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„Wenig Spass und Freude../' so sollte 
Dolfs Kolumne eigentlich beginnen, 
aber dann hat er sich den Knöchel 
gebrochen und es wurde nicht besser... 
somit ist es nur allzu verständlich das er 
mal eine Pause macht - auch wenn es 
nach wie vor viel zu sagen gibt was 
schon des öfteren gesagt wurde aber 
eben auch nicht oft genug gesagt 
werden kann... 



Der zärtliche Zyniker 
Es ist wohl erklärungebedürftig: Die 
Kolumne von Dolf fällt diesmal aus. Das 
ist, weil er - gleichsam buchstäblich - auf 
das Blitzeis im Februar hereingefallen ist. 
Deswegen bleibt nun der ganze Mist an 
mir hängen. Auch euch zu sagen, wo es 
langgeht und so weiter. Dabei hab ich 
selbst ja nun wirklich genug zu tun. Zum 
Beispiel zu einem Liederabend für die 
Rote Hilfe zu gehen, deren Zeitschrift 
hier auch noch zur Besprechung auf 
dem Stapel mit den zu besprechenden 
Dingen liegt - zu lange schon. Und - bei 
dem Liederabend - mich daran aus 
gegebenem Anlass zu erinnern, wie sich 


mein Verhältnis zu dem Song „Here's To 
You" über die letzten 30 Jahre gewan¬ 
delt hat: Wie ich damals ein Konzert mit 
Joan Baez im Radio hörte und gar nichts 
damit anfangen konnte. Wie ich Jahre 
später Erich Mühsams „Staatsräson" 
über den Fall von Sacco und Vancetti 
las, zwei in den USA lebenden 
Anarchisten, denen, nur mühsam (!) als 
kaschiert, ein politischer Prozess 
gemacht wurde, weil sie auf der 
falschen Seite standen und die 
Beteiligung an einem Mord trotz Alibis 
als Vorwand herhalten musste. Und wie 
ich dann, noch später, festeilte, dass 
dieser Song Teil der Tonspur zu einem 
Film über jene beiden ist, gesungen von 
ebenjener Joan Baez, komponiert von 
Ennio Morricone. 

Auch zu hören gab es Lieder von Brecht 
und Weill, was - falls noch nicht 
geschehen - bitte auch bei euch 
demnächst in den Abspielgeräten zu 
finden sei, weil darin manch nützlicher 
und richtiger Gedanke zu hören ist. 

Auch wenn uns im Alltag (in Freiheit und 
Gleichheit) oft nur das innere Exil bleibt. 
Aber genug davon. Es gibt viel zu tun. 
Zum Beispiel morgen wieder in die 
Sphären des höheren Blödsinns 
einzutauchen und davon zu berichten, 
für Geld. Und nächstes Mal dann 
vielleicht mehr über andere Dinge. 

Keep On Rocking In The Free World! 
(stone) 



And it's aetting stränge in here. Yeah. it 
aets stranaer every year. More news 
from nowhere. 

Was ist gute Musik? „Der Umschlag von 
Quantität (Geschwindigkeit) in Qualität 


(Dichte). Dialektik, Baby", so Felix 
Klopotek in seinem Buch über Free Jazz. 
Sehr gut auf Platte und vor allem live 
waren in den 90er die tollen Black Train 
Jack aus New York, ex-Token Entry und 
pre-GREY AREA. Alles drei sehr geile 
Bands, Token Entry mit ihrer genialen 
JAYBIRD LP (ok, diese „Born to be wild" 
Coverversion Geschichte, ich mag die 
Version) und ihrem New York untypi¬ 
schen Skakteboard-Kalifornia-Sound. 
Black Train Jack, was kann man über 
diese Band alles sagen, zuerst mal: sie 
haben nur zwei längst vergriffene Platten 
veröffentlicht („No Reward" und „You 
are not alone"), die beide absolut super 
sind: melodisch, aber doch schnell, 
bluesig wie Gun Club, aber eben 
unverkennbar aus dem HC-Punk der 
Ostküste und nicht zu lang, Balladen, 
aber geil, Bob Marley Fans (ihr Cover 
von „One love" ist so groß), aber keine 
Rasta Spinner, live vor Sick of it all in Köln 
1993 super, aber nie brutal... (Lustig, 

Jahre später zu erfahren, dass Dolf auch 
bei dem Konzert war, bei dem ich 
peinlichster Weise die Debüt-Single der 
Vorband vom Sänger mir habe 
signieren lassen (Achtung, jetzt kommt's, 
Kid D. Sagt euch nix? Rykers Sänger. Ja, 
ich weiß... aber die Single ist wirklich 
ganz große New York-Kassel-Kunst, so 
agnostic frontig klangen selbst AF nicht 
zu ihren besten Zeiten, „move it,„ mosh, 
tröt, drängel, knuff puff, hau die sau, 
mosh, Stigma, knüppel, Break, Respect, 
Ende). Schade auf jeden Fall, dass es BTJ 
nie nicht mehr geben wird... Sie waren 
Zaungäste von einer sehr seltsamen 
Spielart von HC-Punk: New York HC. Um 
eben jenen soll es im Folgenden noch 
mal gehen. 

Überhaupt spannend an der Diskussion 
um New York Hardcore ist eh immer nur 
eine Frage gewesen: New York war die, 
Geburtsstadt von Punk Mitte der 70er 
und hatte mit Ramones, Blondie, 
Television, Patti Smith, New York Dolls, 
Talking Heads, Richard Hell, Suicide, 
Johnny Thunders, Dead Boy, Dicators 
und so weiter eine sehr mehrdimensio¬ 
nalen Szene, deshalb: Wie kann es sein, 
dass Leute in einer Stadt mit einer 
dermaßen vielfältigen Pionierszene wie 
eben New York dann Anfang der 80er 
bis heute eine derart eindimensionale, 
pubertäre, machohafte, unterkomplexe, 
konservative, ödipale und völlig 
langweilige Gegenbewegung 
hervorbrachten wie NYC HC? 


KOLUMNEN 
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Waren die Stimulators und all die 
ganzen Bands auf dem NYC Thrash- 
Sampler sicherlich gegen die „first 
waver lederjacken Punks,,? Sicherlich... 
man wollte dem sicherlich was Stump¬ 
fes, Rohes entgegen setzen. Was ja auch 
durchaus seinen Reiz hat, frühe AF, 
Antidote, später noch Cro Mags Demo. 
Schon aber direkt am Anfang dann aber 
auch immer schon der ungeile - gleich¬ 
wohl konsequente - Deppen „Ich lass 
kein Fettnäpfchen aus,, -Unterton, den 
man eigentlich beinahe nur bewundern 
kann, wie zielsicher alle „müssen wir nich 
drüber babbele, weil is ja eh klar, dass 
man nicht gegen Ausländer, Einwande¬ 
rer, pro Krieg, Armee und Religion ist,, 
-Konsensstandpunkte im Punk der 
bewussteren Art mit den Füssen 
getreten wurde, wie äußerst geil dann 
das nicht zugegeben wurde, dann 
wieder doch, dann wieder wie AF bei 
„Public Assistance" den Song doch 
wieder spielen, weil „This is not a racist 
song, this is the goddamn truth,, und wie 
wenig das heute irgendeiner zu 
interessieren scheint, dass AF immer 
noch stumpf unterwegs sind und ihre 
Nicht-Botschaften auf Festivals heraus 
stigmatisieren können und alle finden es 
geil, als ob nicht seit 30 Jahren das 
Thema zu den Akten gelegt wurde und 
es NIX drüber mehr zu reden gibt außer 
Ablehnung „unsererseits,,. Bad Brains 
und ihr Umzug nach New York und - tür- 
lich- dort dann die hc jah Deppen 
geworden. Zeitgleich mit John Joseph, 
der schon 1980 (!!!) Krishna war. Immer 
wieder das Problem von anderen Bands 
mit ihrem Nationalstolz, sein es af, oder 
vermeintliche Parodien wie sod um Billy 
Milano, der dann erst bei MOD in 
Interviews offenbarte, wie sehr man 
dann leider SOD doch eigentlich nicht 
mögen „darf,, (ich liebe die erste 
jedoch, ja), oder Warzone, die dann 
auch für ihr Country fighten wollen. Und 
wenn dann selbst linke Bands in der NY 
Szene einen ex Gl in ihren Reihen hatten 
wie SFA, dann kann man nur erahnen, 
was das für normale HC Bands 
bedeutete und bedeutet. Nochmal, 
warum konnte eine einst total vielfältige 
Szene wie sie die new yorker Punkszene 
es in den 70er Jahren mit ihrem 
Vorläufer, die ganze aufregende 
Kunstscheisse da mit Warhol und Velvet 
Underground, ja war, eine Musikrichtung 
populär werden lassen, die in unnach¬ 
ahmlicher Weise alles Scheissige, doofe, 
langweilige, in sich zusammenzieht, das 
es bislang gibt, und gleich dann noch 
die weitaus gewichtigere Frage, warum 
es die europäischen Fans - sein es 
schlimmste bollo Bands, dümmliche se 
Bands oder oder oder - noch dramati¬ 
scher dumm sind? Weil: es eben nur in 
Europa und NYC funktionierte, speziell 
BRD?! Weil es also eigentlich doch gar 
nicht so groß war außer NY, Belgien und 
dem Ruhrpott und Berlin? Weil es „halt 
so war"? Ich weiß es nicht, aber es ist 
schon einzigartig, wie aus einer sehr 
farbigen Szene eine so graue dumpfe 


Kacke werden konnte. Abschließend 
folgendes Urteil über das Ganze in den 
Worten von Heinz Erhardt: Ich halte 
diese Platten und das Gerne für legitim, 
also rechtmäßig, also recht mäßig. 

Aber weg vom NY Bashing, die leider 
das Monopol der Dummheit nicht 
haben, sondern mit vielen anderen 
Subszenen teilen (auch mit welchen, die 
ich selber total geil finde, aber heute 
und hier soll es nicht um snobistische 
stumpfe Pop-Punkbands oder kaliforni¬ 
sche HC-Bands gehen). Bei dem 
unfassbar peinlichen Buch „We never 
learn" von Eric Davidson über die 
Entwicklung des Garage-Thrash-Punks 
bei Norton, Crypt und so, wo die 
einziges Bands, die neben Deppen wie 
Dwarves und so weiter cool sind, DEAD 
MOON und BILLY CHILDISH, völlig zu 
kurz kommen und snobistische macho 
Heinis wie Tim Warren und alle anderen 
darüber lamentieren, wie geil sie doch 
sind, bla back from the grave wird in 
den Status von Flex your head erhoben 
und immer wieder betont, dass die 
Protagonisten ja aus der 80er HC Szene 
kommen, sie dann oft die Konzerte wie 
eine sausage party empfanden und 
einen reinen Jungens-Club - was ja oft 
leider stimmt -, nur um dann nicht den 
richtigen Schluss zu ziehen, sondern Teil 
der Garage-Szene zu werden, die 
neben sex, drugs und drugs dann noch 
pussy, saufen und saufen als Hauptinhal¬ 
te transzendierten. Nix gegen saufen 
und ficken und geile Musik, aber gibt es 
nicht so viel mehr zu entdecken? 
Anyway, lustig ist dort in dem Buch der 
Begriff „Szeneveteran", in dem 
Zusammenhang, dass bei dem Erfolg 
der White Stripes alle „szene vets" der 
90er Garage-Szene nur lachen konnten, 
weil das mit WS nix neues wäre. 
Szene-Veteran. Ein Begriff angelehnt an 
den der Kriegsveteranen, also Soldaten, 
die den Krieg überlebt haben und nach 
Hause kommen und eine Veteranenren¬ 
te bekommen. Der Begriff ist interessant: 
ist ein Szene-Veteran also jemand, der 
die Szene überlebte? Sprich, heute nix 
mehr mit ihr zu tun hat? Aber das wäre 
ein krasses Bild, denn während der 
spezielle Krieg, in dem der Soldat 
kämpfte, vorbei ist, geht die Szene ja 
immer weiter... Wenn man das Buch von 
New Bomb Turks Sänger Eric durchliest 
und noch mal mit dem Buch von Mark 
Andersen über DC Punk vergleicht, 
Himmel!!! Wie froh bin ich, dass ich das 
Dischord Special mit koordiniere und 
nicht so etwas langweiliges, hoch 
Peinliches und eben null wildes, sondern 
konservatives Movement wie Crypt. Mir 
fiel in diesem Zusammenhang eine 
Anzeige einer Tatto-Convention ein, die 
dort angepriesene „Wildheit" ist exakt 
diejenige der von Davidson beschrie¬ 
ben Szene: „Altes was ein wildes Herz 
begehrt! Tattos, Piercing, Extravagante 
Mode, Bikerwear, Clubwear, Schuhe, 
Schmuck, Accessoires, Dessous, 
Headshops, Indian Style, Airbrush, 
Rockabily, Skate & Funsport, Custombi- 


kes und Zubehör"... Hinter dem ganzen 
Booze/Drugs Attitüde sind null neue 
Ideen, Erkenntnisse zu sehen... ganz 
anderes bei Dischord. Dort wollte ich 
noch nachtragen, dass die idee mit dem 
X sich die Teen Idtes bei einem Auftritt in 
San Francisco in den Mabuhay Gardens 
abgekuckt haben und dass Martin 
Sprousse vom MRR den Begriff „emo" 
erfand bei einem Plattenreview von 
Embrace. Schönes Zitat aus dem Buch 
über die Bay Area Punkszene, dem 
„Gimme sth better" Buch: „I saw a dude 
sittin' at the bar with his old punk shirt 
on, slammin' beers, going „I saw 
Discharge in '81". And a kid said to him, 
„Yeah, who've you seen since then?" It's 
like fucking nobody, man, who cares." 

Ein letzter Wort an die Antideutschen: 
das Gute an euch ist NICHT neu (ach 
nee, gegen Antisemitismus zu sein als 
linke Position 2011? KRASS! Was kommt 
noch? vielleicht Antifaschismus?) und 
das Neue an euch ist nicht gut. Ablage P, 
Ende. 

Last, but Not The Last, wunderbaren Hip 
Hop auf Deutsch aus Köln findet ihr auf 
der zweite CD „Schnipsel-Werkstatt" 
von ALTE SCHULE MASTHORN, es sind 
für mich alte Leverkusener-Bergisch 
Gladbacher Bekannte, ein objektives 
Review unmöglich, deshalb hier der 
Tipp in meiner Kolumne, euch guten Hip 
Hop mit guten Texten u.a. „diese ganze 
macho scheisse" zu besorgen. 

Zum Ende noch die Liste derjenigen 
Labels, die aus einem Fanzine entstan¬ 
den sind (nicht immer dann mit der 
Übernahme des Fanzine-Namens für das 
Label), fand ich ganz nett zu sehen, zu 
sehen, wie historisch betrachtet Fanzines 
wichtig waren als „outlet for emotions": 
nämlich zu erst Mal sich schriftlich 
äußeren, anstatt wie jeder Depp heute 
direkt Label/Band/Button/Agentur zu 
gründen. Zuerst die Klassiker: aus dem 
Subterranean Pop Fanzine wurde Sub 
Pop Records, aus dem Touch and Go 
Zine logischerweise Touch and Go 
Records und Greg Shaw machte erst 
lange Jahre das Who put the Bomp Zine, 
um dann Bomp! Records zu gründen. 
Ebenso gab es zuerst das No Idea 
Fanzine und dann No Idea Records. Und 
wer könnte schon Larry Livermore 
vergessen, der in den Bergen der Bay 
Area sein Lookout! Fanzine machte, um 
dann eine Band namens Sweet Children 
bzw. Green Day zu veröffentlichen auf 
eben Lookout Records. Und trotz nur 
drei (hochpeinlichen Ausgaben, die es 
auch in Buchform gibt) Nummern soll 
hier der Name Schism aus New York von 
YOT-Porcell fallen, der dann Schism 
Records machte. In Deutschland muss 
man auch Scumfuck nennen, erst das 
Fanzine, dann das Label. Ebenso wie 
„Der aktuelle Mülleimer,,, aus dem dann 
AM Music wurde. Bei Profane Existence 
bin ich mir nicht ganz sicher, ob zuerst 
nicht das Label und dann das Heft da 
war, wohingegen Kent McLard in den 
80er Jahre das No Answers Zine machte 
(später Heartattack) und dann Ebulltion 
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Records. Bernd Bohrman sollte auch 
hier Credits für das Amok/Confrontation 
Zine und dann Flower violence Records 
bekommen. Es wäre noch das Plastic 
Bomb zu erwähnen, als erst als Zine 
startete und dann ein Label namens 
Social Bomb macht (aber als Zine weiter 
existiert). Und stoppen wir, denn die 
euch geläufige Information, dass alle 
Fanzines auch mal ein Plättchen machten 
- wie eben das Trust, MRR, Flipside, 
Artcore etc. - ist banal. 

Was haben wir aus dieser ganzen 
Information gelernt? Ich fürchte: nichts. 
Aloha, Dan 
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Friday Niahts Are Killina Me 


Do, das alte Thema wieder. Neulich auf 
einer „Hardcore, Metal, Punk Rock & 
Mehr" Party gearbeitet und lustiges 
festgestellt: Ideologien sind mal wieder 
dahin. Die Party wurde veranstaltet von 
einem E-Zine, welches dann auch ein 
paar seiner Interviews, Specials und was 
auch immer auf der Party zum Aushang 
brachte. Da gab es dann ein super 
interessantes Interview mit DEEZ NUTS 
(vll. erinnert ihr euch, in Trust #143 hatte 
ich über ihn und seine sexistischen Texte 
geschrieben) in dem er seine Tattoowie- 
rungen erklärt - Wow! Und der Flyer zur 
zweiten Party dieses E-Zines zeigt doch 
dann tatsächlich einen Typen mit 
Wrestler-Maske, der zwei Mädels . 
offensichtlich an den Haaren zieht 
während sie unterwürfig auf dem Boden 
knien. Als ich den Veranstalter ansprach 
gab es nur dämliche Ausreden a la „Du 
kannst ja alle Beteiligten fragen" und 
„Das waren Freundinnen, denen wurde 
nichts getan" zu hören. Das war mir halt 
auch klar, leider zeigt der Flyer 
eindeutig eine Pose, die eben irgend¬ 
wie Unterdrückung darstellt. Völlig egal 
ob Freunde oder gespielt. Nervig dann 
so eine Diskussion loszutreten mit 
jemandem, der dann das Argument 
bringt „Ich bin schon 10 Dahre länger 
aktiv als du, weil eben auch 10 Dahre 
älter". Wer so ein Argument bringt, der 
verdient eine sachliche Diskussion dann 
irgendwie auch nicht mehr. Eine 
persönliche Einschätzung zu mir hatte 
der Herr natürlich auch. Er steht mir und 
meinen Texten eher skeptisch gegen¬ 


über. Natürlich meint er nur den Kram 
den ich im Netz schreibe, bin mir 
ziemlich sicher, dass er und seine 
CoreTex-Freunde das Trust selten in der 
Hand halten. Lustigerweise wurde der 
angesprochene Flyer dann größtenteils 
ausgetauscht und der Maskenmann auf 
dem Cover steht nun breit lächelnd dort 
und zeigt beide Daumen in die Höhe 

- genauso wie die beiden Mädels. 
Friede, Freude, Eierkuchen. So kann man 
Probleme auch lösen. Dumm nur, dass 
der dritte Partyflyer wieder eine 
Geschmacklosigkeit allererster Güte 
wurde. Mal wieder ein Kerl, ganz delikat 
in weiß gehüllt, umgeben von zwei 
Damen die leicht bekleidet dastehen 
und ihm ganz offensichtlich in den Schritt 
fassen. Das ist dann also das Hardcore/ 
Punk, dass dieser 10 Dahre ältere Typ 
gelernt bzw. erlebt hat? Ziemlich arm 
natürlich. Als ich eine Diskussion im Netz 
lostrete meldet sich auch der Masken¬ 
mann lauthals zu Wort. Die Kommentare 
der Marke „nichtssagend" und 
„ahnungslos" übertreffen sich von Mal 
zu Mal, nichts kapiert hatte er und als ich 
die Frage aufwerfe, was denn für ihn 
Sexismus ist, wenn nicht dieser Flyer, trifft 
ihn scheinbar so hart, dass er all seine 
Kommentare wieder löscht. Schlimmer 
aber noch, dass die größten Befürwor¬ 
ter dieser ganzen Sache Frauen sind, die 
nur eines verteidigen: Endlich gibt es 
mal eine Hardcore-Party. Wohlgemerkt 

- Sie gehen kaum darauf ein, dass 
Hardcore ursprünglich mal Gegenbewe¬ 
gung war und eben auch gegen 
Sexismus stets kritisch vorging. Alles 
egal - Hauptsache Party. Mir wurde 
jedenfalls ein persönliches Gespräch 
angeboten, ich wird es auch annehmen 
und halte hier mal auf dem Laufenden. 
Einer muss den Ganzen Scheiß ja mal 
dokumentieren. Neulich nämlich sagte 
man mir, dass es ja zwecklos und auch 
albern sei, im Netz oder sonst wo, über 
Sexismus im Hardcore zu diskuteren. 

Das finde ich nicht. Wenn man weder im 
Netz, wo am meisten von der Scheiße 
verbreitet wird, oder auf der Bühne, wo 
man viele gute Menschen erreichen 
kann, nicht mehr darüber diskutiert 
werden darf, wo dann? Ich halte mein 
Maul jedenfalls nicht und stehe zu dem, 
was ich denke, was mich sicherlich 
arrogant erscheinen lässt, aber dafür 
kann ich guten Gewissens auf dieser 
verkorksten Erde rumtaumeln. 

Und noch was in eigener Sache: Es ist 
erstaunlich wie gut es einem manchmal 
gehen kann ohne erfindlichen Grund. 
Musste ich jetzt mal loswerden. Take 
care und stay thinking. (raphael) 

Gastbeiträae zum 
Thema ..Krise". Teil 
Il/Schluss 


Willkommen zu der letzten Runde der 
Gastbeiträge zum Thema „Krise". In Trust 


#146 erschien der erste Teil, in Trust #147 
kommt nun der zweite Teil / Schluss. 
Wieder ist die Autorin Sylvia Bayram. Sie 
veröffentlichte vor einiger Zeit im 
Pahl-Rugenstein Verlag ihr sehr gutes 
Buch „Globalisierung Macht Krise". Sie 
war in verschiedenen sozialen Bewe¬ 
gung aktiv und setzt heute ihren 
politischen Schwerpunkt in der 
betrieblich/gewerkschaftlichen 
bewegung. Sie ist u.a. aktiv in der 
LIDL-Kamapgne und bei Verdi. Dieser 
Beitrag ist ein genehmigter Auszug aus 
dem gennanten Buch ( S. 106ff, S. 116ff). 

Der Kampf gegen die Auwirkungen der 
Globalisierung ist richtig - Globalisie¬ 
rung ist kein Phantom 
Auch wenn im Zusammenhang mit der 
Globalisierung so viele unrealistische 
und falsche Ideen im Umlauf sind, kann 
die Globalisierung nicht abgetan oder 
heruntergespielt werden. Durch den 
Prozess der Globalisierung wurden die 
Widersprüche des modernen Kapitalis¬ 
mus noch weiter zugespitzt, siehe z.B. 
die extreme weltweite Ungleichheit, die 
sich vor allem in der wachsenden Zahl 
der Hungernden und der Menschen 
ohne Zugang zu genießbarem Wasser 
äußert. Einerseits zeigen sich immer 
heftigere Probleme wie Naturzerstörung, 
katastrophale Wohnbedingungen, 
krankmachende Arbeitsbedingungen 
etc. pp., anderseits gibt es jedoch 
immer größere Möglichkeiten, diese 
Probleme aufgrund des ungeheuren 
technischen Fortschritts zu lösen. 
Trotzdem sehen wir die unglaubliche 
Unverfrorenheit, mit der die Regieren¬ 
den in den verschiedensten Ländern 
diese Probleme immer weiter anwach- 
sen lassen und die Arroganz der Macht, 
mit der sie die Interessen ein kleiner 
Minderheit durchsetzen. Durch die 
Globalisierung wurden diesen schreien¬ 
den Widersprüche sehr deutlich. Die 
kleine Anzahl der Menschen, die die 
Gewinner der Globalisierung sind, 
benutzt natürlich ihre ungeheure 
Machtfülle, um noch lauter zu verkünden: 
»Die Globalisierung ist wie eine 
Naturgewalt; es gilt umso so mehr die 
Devise: >Don't beat the System, play it!< 

- Nicht gegen das System vorgehen, 
sondern nach dessen Regeln spielen!« 
Gehört man nun gerade nicht zu den 
oberen Zehntausend Kapitalbesitzern 
und folgt dieser Devise, wird sich für 
einen selbst eben nach den Regeln 
dieses Spiels höchstwahrscheinlich gar 
nichts ändern: Man arbeitet hart - wenn 
man denn eine Arbeit hat -, ruiniert seine 
Gesundheit, hat trotzdem wenig Geld 
und die Früchte der eigenen Arbeit 
genießen andere. Da auf der einen Seite 
der Reichtum immer unermesslicher 
wird und auf der anderen Seite die 
offensichtlich lösbaren Probleme nicht 
gelöst werden, da uns stattdessen in 
immer stärkerem Maße »Lösungen« wie 
Rassismus, Nationalismus oder Faschis¬ 
mus angeboten werden, gibt es immer 
mehr Menschen, die sich gegen die 
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Globalisierung wehren: die sogenann¬ 
ten Globalisierungsgegner. Und diese 
Gegenwehr ist mehr als notwendig und 
gerecht! Denn warum sollten wir den 
Kakao, durch den man uns zieht, auch 
noch trinken? Warum sollen wir diesem 
offensichtlichen Märchen Glauben 
schenken, dass die Globalisierung wie 
eine Naturgewalt wie ein Tsunami ist? 

Die Globalisierung ist das Produkt der 
gesellschaftlichen Verhältnisse und die 
sind nicht durch Gott gegeben, sondern 
von Menschen gemacht. Warum sollten 
sie also nicht auch durch Menschen 
verändert werden? Ist das Spiel der Glo¬ 
balisierung nicht allzu durchsichtig? 
Gestern sagt der Konzern X, die 
Beschäftigten in Deutschland sind zu 
teuer, wir gehen nach Bulgarien oder 
nach Brasilien, morgen sagt der gleiche 
Konzern, die Beschäftigten in Bulgarien 
und Brasilien sind zu teuer, wir gehen 
nach Indonesien oder nach Usbekistan. 
Sollen wir dazu wirklich einfach Da 
sagen? Sollen wir also zu Hungerlöhnen 
unsererseits sowie zu der Profitexplosi¬ 
on für die Kapitalbesitzer und den 
Millionengehältern »unserer« Konzern¬ 
chefs auch noch Da sagen? Dazu sind 
viele zu Recht nicht bereit. Sie tragen 
ihren Protest zu den weltweiten 
Gipfeltreffen, ob nun in Mumbai, Seattle 
oder Genua! Denn dort sitzen sie ja, die 
wirklich Mächtigen dieser Erde, stecken 
ihre Köpfe zusammen, um die Welt in 
ihrem Sinne noch besser zu managen. 
Wir wissen aus Erfahrung, das heißt für 
uns nichts Gutes. Sie dort nicht in Ruhe 
zu lassen, sondern unseren lautstarken 
Widerspruch dorthin zu tragen, ist und 
bleibt richtig! Entscheidend dabei ist, 
wie wir gegen die Globalisierung 
kämpfen! Es gibt kein Zurück in die 
Nachkriegszeit - die kapitalistische 
Normalität kommt mit voller Kraft 
wieder. Die Frage ist allerdings, mit 
welchen Zielsetzungen, mit welchen 
Vorstellungen wir unseren Protest auf 
die Straße tragen? Was wollen wir 
erreichen, was können wir erreichen. Da 
liegt der »Hase im Pfeffer«, denn es 
kursieren viele falsche Vorstellungen 
über das Wesen der Globalisierung in 
den Köpfen der Kritiker. Die Hauptlinie 
innerhalb der fortschrittlichen Globalisie¬ 
rungsliteratur ist, die Globalisierung aus 
ihrer historischen Kontinuität herauszulö¬ 
sen, indem ihr im Vergleich zu der Zeit 
davor eine »neue Qualität« zugespro¬ 
chen wird. Was nun jeweils an der 
Globalisierung die »neue Qualität« ist, 
wird durchaus unterschiedlich gesehen, 
aber in den Schlussfolgerungen daraus 
sind sich praktisch alle einig. Eben weil 
durch die Globalisierung eine neue Ära 
des Kapitalismus, eine neue Zeit 
angebrochen sei, sei alles jetzt ganz 
anders und nichts mehr wie zuvor. So 
wird dann geschlussfolgert, dass in 
dieser neuen Ära eine falsche und 
schädliche politische Entwicklungsrich¬ 
tung eingeschlagen worden sei; die vier 
Dahrzehnte nach dem Zweiten Weltkrieg 
seien sicherlich nicht perfekt, aber 
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deutlich besser gewesen. In dieser Zeit 
sei der Kapitalismus ein durchaus mit 
starken Fehlern behaftetes System 
gewesen, aber im Vergleich zu der 
neuen Qualität von heute, ein besserer, 
für den es sich angesichts der heutigen 
düsteren Zeiten einzusetzen lohne. Das 
ist die Grundaussage der überwiegen¬ 
den Globalisierungsliteratur, so 
unterschiedlich die Schattierungen auch 
sind. So beispielsweise Winfried Wolfs 
Schlussfolgerungen, so richtig auch viele 
seiner Argumente innerhalb der 
Globalisierungsliteratur sind: „Dörg 
Huffschmid hat seine Analyse des 
Fusionsfiebers zu Recht in diesen 
Zusammenhang gestellt und bilanziert: 
>(...) Es geht dabei um die Rückkehr zu 
einem Kapitalismus, der nicht nur in der 
Hauptsache, sondern ausschließlich 
durch die Interessen der Eigentümer 
gesteuert wird. Insofern ist er ein neues 
Programm und in der Tat eine Kampfan¬ 
sage an einen reformpolitisch gezähm¬ 
ten Kapitalismus. Es handelt sich darum, 
alles, aber auch alles, was nicht dem 
privaten Eigentum und der Mehrung des 
privaten Eigentums dient, rigoros zu 
beseitigen. Und da hat sich in den 
vergangenen hundert Dahren unter dem 
Druck der Arbeiterbewegung und 
demokratischer Kräfte so einiges 
angesammelt, was die ausschließliche 
Geltung der Eigentümerinteressen stört 
und beschränkt.« Diese Einsicht ist 
gegenwärtig noch eine minoritäre.« 
(»Fusionsfieber«, S. 250 (...)) 

In dieser Textstelle wird gesagt, dass der 
heutige »Turbokapitalismus« ein neues 
Programm, eine neue Politik ist, die eine 
Kampfansage an den alten »reformpoli¬ 
tisch gezähmten« Kapitalismus darstellt. 
Richtig ist, dass die vier Dahrzehnte nach 
dem Zweiten Weltkrieg aus der 
Gesamtgeschichte des Kapitalismus 
insofern hervorstechen, als während 
dieser Zeit eine relative Stabilität des 
Kapitalismus herrschte. Ein Beispiel 
dieser relativen Stabilität ist, dass es zum 
ersten Mal in der Geschichte des 
Kapitalismus tatsächlich Länder gab, in 
denen die Masse der Bevölkerung nicht 
im Elend oder in sehr starker Armut 
lebte, sondern in einem bescheidenen 
»Wohlstand «. Aber auch dort galt dies 
nicht durchgehend. So konnte in 
bestimmten Regionen dieser Länder bei 
größeren Teilen der Bevölkerung z.B. in 
Süditalien oder in den USA nicht von 
einem bescheidenen Wohlstand die 
Rede sein, sondern von starker Armut 
oder sogar von Elend. Die Stabilität 
dieser Zeit war auch insofern relativ, da 
weltweit betrachtet auch in dieser Zeit 
nur eine kleine Minderheit der Mensch¬ 
heit diesen bescheidenen »Wohlstand« 
genießen konnte; der größere Teil der 
Weltbevölkerung lebte im Elend oder 
bestenfalls in sehr großer Armut. Andere 
Merkmale der relativen Stabilität in 
dieser Zeit sind die Abwesenheit 
größerer Weltwirtschaftskrisen und die 
relativ geringe Wahrscheinlichkeit eines 
dritten Weltkriegs - abgesehen von 


einigen »Momenten« der Geschichte 
wie z.B. der sogenannten Kubakrise. 
Diese Zeit war jedoch ebenso gekenn¬ 
zeichnet durch furchtbare Kriege, durch 
die Unterstützung einer langen Reihe 
faschistischer Regime, wo immer die 
Handvoll mächtigster Staaten dies für 
notwendig hielt. Sie war gekennzeichnet 
durch eine gigantische, ungehemmte 
Naturzerstörung, wann immer es für die 
Interessen der Konzerne notwendig 
wurde etc. Die stärksten Staaten der 
Erde sorgten auch immer fleißig dafür, 
das weltweite System der Abhängigkeit 
von ihnen aufrechtzuerhalten. Diese 
Phase im Weltmaßstab als »reformpoli¬ 
tisch gezähmt« anzusehen ist daher nicht 
zutreffend. Des Weiteren sind die 
Ergebnisse der Globalisierung nicht die 
Folge dieser oder jener Politik. Der 
Motor, die Triebkraft der Globalisierung 
ist nicht ein Politikwechsel, vorher die 
richtige reformpolitische Politik, die den 
Kapitalismus bändigen konnte, nachher 
eine falsche Politik, die den Kapitalismus 
nicht mehr zähmen konnte, ihn aus dem 
Ruder laufen ließ, ihn nicht mehr stabil 
halten konnte. Die Unmenge an Fakten, 
Beobachtungen, Analysen in der 
Globalisierungsliteratur zeigen in eine 
eindeutig andere Richtung: Der 
Kapitalismus hat sich aus sich heraus - 
basierend auf seinen ökonomischen Ge¬ 
gebenheiten - in diese Richtung 
entwickelt; die Globalisierung ist eine 
Phase, die sich gesetzmäßig aus den 
davorliegenden Phasen heraüsgebildet 
hat. Es ist daher nicht möglich, zu den 
früheren Phasen zurückzukehren. 

Auch wenn es nicht möglich ist, zu einer 
früheren - sagen wir hier z. B. zu einer 
»reformpolitisch gezähmten« - Phase 
des Kapitalismus zurückzukehren, heißt 
dies nicht, dass die reformpolitisch 
»un«gezähmte Phase des Kapitalismus 
keine politische Tendenzen, politische 
Bewegungen auf den Plan ruft, die von 
der früheren Phase (zum Teil) profitiert 
hatten und die von der Wiederkehr 
derselben träumen. Genauso wie der 
Handwerker oder der kleine Bauer in 
der Phase des Übergangs vom 
Feudalismus zum Kapitalismus von 
besseren Zeiten im Feudalismus 
träumten und zu diesem Zweck 
versuchten, das Rad der Geschichte 
zurückzudrehen, gehören auch in der 
Phase des Turbokapitalismus viele bis 
jetzt als privilegiert geltende Schichten 
der »reformpolitisch gezähmten« 
kapitalistischen Gesellschaft, wie z. B. 
die technische und wissenschaftliche 
Intelligenz, bestimmte Gruppen von 
Facharbeitern usw. zu den Verlierern der 
reformpolitisch »un«gezähmten Phase 
des Kapitalismus. Ihre soziale Lage ist 
deutlich unsicherer geworden, der 
Abstieg in das selbst in Zeiten von 
Hochkonjunkturen große Heer der 
Arbeitslosen steht ihnen zunehmend 
drohend vor Augen. Sie können und 
wollen sich damit nicht abfinden und 
versuchen ihren verlorenen besseren 
Platz in der Gesellschaft wiederzuerlan- 


^I0l-02|ZMZ| 


gen. Diese Schichten haben mit der 
Macht des Kapitals kein grundsätzliches 
Problem, sondern sie wenden sich nur 
gegen die zerstörerischen Tendenzen 
der neuen Phase des Kapitalismus. Die 
Folgen des Kapitalismus als Ganzes sind 
bei ihnen nicht im Blickfeld und daher 
zielt ihr Alternativprogramm ausschließ¬ 
lich auf eine »Gegenvyehr«: Für den 
Erhalt der Arbeitsplätze, für den 
»Sozialstaat«. Insbesondere wenn 
Winfried Wolf sagt, dass »diese Einsicht 
gegenwärtig noch eine minoritäre ist«, 
dann ruft er dazu auf, einem solchem 
Alternativprogramm zu einer mehrheitli¬ 
chen Ansicht zu verhelfen. „Diejenigen, 
die für die Interessen der Mehrheit der 
Bevölkerung, den Schutz der Umwelt 
und die Abwehr von Militarismus und 
Krieg eintreten«, sagt Winfried Wolf und 
fährt fort »müssen die zerstörerischen 
Tendenzen der Kapitalkonzentration 
benennen und bekämpfen. Allein schon 
ein rein gewerkschaftliches Engagement 
für den Erhalt der Arbeitsplätze erfordert 
eine solche Parteinahme. Bereits die 
pure Verteidigung dessen, was unter 
>Sozialstaat< verstanden wird, legt eine 
kritische Bilanz des Fusionsfiebers nahe. 
Wer Hunger und Armut in der >Dritten 
Welt< bekämpfen will, muss den 
Zusammenhang erkennen, der zwischen 
diesem Elend und der Kapitalkonzentra¬ 
tion im allgemeinen und den Tätigkeiten 
der großen Konzerne des Agrobussi- 
ness im besonderen besteht. Auch ein 
aufgeklärtes, bürgerliches Selbstver¬ 
ständnis, zu dessen Bestandteilen bisher 
Sozialversicherung, staatliche Infrastruk¬ 
turvorsorge, allgemeiner Zugang zu 
Ausbildung und Bildung gehörten, 
erfordert ein Engagement gegen 
Privatisierungen und gegen das 
Fusionsfieber. Ebenso legen das 
christliche Bekenntnis und der Bezug 
von Parteien auf das Christentum ein 
Engagement gegen das Fusionsfieber 
und damit gegen die Konzentration 
immer größerer Macht in immer 
weniger Händen nahe.« (»Fusionsfie¬ 
ber«, S. 247-248, (...)) Wenn die Alternati¬ 
ve nicht über den real existierenden 
Kapitalismus hinaus geht, sondern auf 
die »Gegenwehr« und den »Wider¬ 
stand« gegen die zerstörerischen 
Tendenzen des Kapitalismus beschränkt 
bleibt, dann kann daraus eine entspre¬ 
chende Bündnispolitik entwickeln 
werden: Deren Grundlage und 
Bindeglied stellen den Turbokapitalis- 
mus zähmende Reformen dar. Diese Art 
von Reformen fordern dann Gewerk¬ 
schaftsfunktionäre, die nur die Verwer¬ 
tungsbedingungen der Ware Arbeits¬ 
kraft verbessern wollen und Vertreter 
der kleinbürgerlichen Bildungsschicht, 
die eine kapitalistische Globalisierung 
ohne Hunger und Elend, einen kapitali¬ 
stischen Staat mit »sozialem Antlitz« 
wollen. Dies reicht dann bis hin zu den 
christlichen Sozial-Konservativen, die 
dem Untergang geweihten Kleinhänd¬ 
lern, Kleinbauern und Handwerkern usw. 
das göttliche Paradies unter dem 
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Sozialstaat predigen. Angesichts der 
großen Krise, die die Welt jetzt erlebt, 
werden die Tendenzen und Kräfte 
immer stärker und populärer, die 
Forderungen, den aggressiven 
Neoliberalismus zu zähmen, als 
Alternative formulieren. Sie werden 
dadurch aber nicht richtiger. (...) 

Diese Nicht-Anerkennung der gesetzmä¬ 
ßigen Entwicklung des Prozesses der 
Globalisierung ist aber dje Hauptlinie 
innerhalb der Globalisierungsliteratur, 
wenn es um die politischen Schlussfol¬ 
gerungen geht. Nachdem faktenreich 
geschildert wurde, wie die Globalisie¬ 
rung gar wie in einem ökonomischen 
Showdown - offen, gradlinig, nach 
klaren Gesetzmäßigkeiten ablaufend - 
sich vollzogen hat und noch vollzieht, 
wird dies bei den Schlussfolgerungen 
kurzerhand beiseitegeschoben. »Es 
handelt sich zwar einerseits um 
Prozesse, die aus der inneren Logik des 
Kapitals erfolgen. Andererseits sind es 
keine objektiv notwendigen und schon 
gar nicht unaufhaltsamen Prozesse der 
Kapitalentwicklung. Diese Prozesse der 
Kapitalkonzentration sind nicht durch die 
stoffliche Beschaffenheit der Fertigung 
und Dienstleistungen bedingt. Vielmehr 
betreiben diejenigen, die von dem 
Fusionsfieber direkt und indirekt - durch 
eine Zunahme der Einkommen und vor 
allem durch die Zunahme an Macht und 
Einfluss - profitieren, die Kapitalkonzen¬ 
tration. Scheitern entsprechende 
Projekte oder werden sie verhindert, 
dann dreht sich die Welt im gleichen 
Rhythmus weiter. Geändert hätte sich 
lediglich, dass es >unten< einige Jobs 
mehr und >oben< einigen Einfluss 
weniger gibt.« (»Fusionsfieber«, S. 
246/247,...). Hier wird also behauptet, 
Fusionen während der Globalisierung 
seien keine objektiv notwendigen 
Prozesse mehr (davor schon!), sondern 
fänden statt, weil die Profiteure des 
Fusionsfiebers sich davon eine Zunahme 
ihrer Einkommen und/oder eine 
Zunahme an Macht und Einfluss 
versprächen. Ob Fusionen stattfinden 
oder nicht, liegt in der Hand der 
Unternehmenschefs, hängt im Wesentli¬ 
chen von ihrem Willen ab. Und sie 
wollen Fusionen, weil sie gierig nach 
mehr Einkommen, nach mehr Einfluss, 
nach mehr Macht sind. Wenn wir ihnen 
durch richtig organisierte Gegenwehr 
genügend Druck machen, dann wird das 
Fusionsfieber nicht weitergehen und die 
Unternehmenschefs haben eben ein 
paar Euros weniger in der Tasche und 
wir ein paar mehr. 

In dieser Argumentation werden die 
kapitalistischen Gesetzmäßigkeiten 
ausgeblendet. Natürlich gibt es die Gier 
nach Macht und Geld bei den Unterneh¬ 
menschefs, aber diese Gier ist nicht die 
Triebkraft der Globalisierung, sondern 
nur Ausdruck der kapitalistischen 
Gesetzmäßigkeiten. Sie müssen gierig 
sein, sie sind selbst Getriebene, »ein 
Kapitalist schlägt den anderen tot«, 
schrieb schon Marx. Fressen oder 


Gefressenwerden, das sind knallharte 
Gesetze des Kapitalismus und dies ist 
nicht der Geld- oder Machtgeilheit der 
Unternehmer geschuldet. (...) 

Die gesamte Geschichte des Kapitalis¬ 
mus zeigt, dass der »außer Kontrolle 
geratene« Kapitalismus kapitalistischer 
Normalzustand ist. Dies sind nun einmal 
die Erfahrungen, die mit den Kapitalis¬ 
mus gemacht worden sind. Natürlich 
kann man dies dann Wildwestkapitalis¬ 
mus, Turbokapitalismus, Heuschrecken¬ 
kapitalismus oder Raubtierkapitalismus 
nennen. Wenn man jedoch meint, man 
könnte diesen Kapitalismus zähmen, so 
wie man Raubtiere zähmt, oder meint, 
bei uns würde nie und nimmer der 
Wildwestkapitalismus kommen, weil wir 
schließlich hier in Deutschland und nicht 
in den USA leben, wenn wir meinen, wir 
bräuchten nur die Heuschreckenplage 
zu verscheuchen, um einen gereinigten, 
gebändigten, einigermaßen erträglichen 
Kapitalismus wiederzuerlangen, 
dann liegen wir falsch. Denn das, was im 
Prozess der Globalisierung gerade 
passiert, ist gerade das Gegenteil: die 
Rückkehr des Kapitalismus von einer 
Phase mit bestimmten Besonderheiten 
zur Normalität. Auch in anderer Hinsicht 
muss die Frage gestellt werden, was 
- ausgehend von der Seite der Arbeit - 
die Aufgabe ist. Gehen wir einmal 
davon aus, international agierendes 
Kapital sei erst in der Globalisierung 
entstanden. Unabhängig davon, ob es 
möglich ist, Kapital wieder zu entflech¬ 
ten, wäre es überhaupt wünschenswert, 
nationale Monopole zu fordern? Sich 
also für eine »Renationalisierung « von 
Kapital einzusetzen? Angenommen, die 
großen Konzerne fühlten sich tatsächlich 
keinem Staat mehr »verpflichtet«, soll 
sich die Anti-Globalisierungsbewegung 
nun dafür einsetzen, dass die Konzerne 
und der Staat wieder Zusammenkom¬ 
men? Ohne es zu wollen, würden wir 
damit in ein gefährliches nationalisti¬ 
sches Fahrwasser geraten. Ob nun im 
Interesse deutschen oder »transnationa¬ 
len« Kapitals Entlassungen durchgeführt 
werden, unsere Interessen zu verteidi¬ 
gen heißt, um jeden Arbeitsplatz zu 
kämpfen. Was sollen, was können wir 
vom Staat einfordern? Winfried Wolf 
gibt folgende Antwort: »Was sind die Ur¬ 
sachen für dieses Versagen der 
>Systeme<? (...) Sind die Regierungen 
und Nationalstaaten tatsächlich so hilflos, 
wie sie sich geben? Sind die Gesell¬ 
schaften, die offensichtlich zunehmend 
wirtschaftlichen Zwängen unterworfen 
werden, objektiv und unwiderruflich 
hilflos - oder werden sie hilflos gemacht 
und wird uns eingeredet, Gegenwehr 
und Widerstand seien aussichtslos? « 
(»Fusionsfieber«, S. 105, Hervorhebun¬ 
gen von mir) »Beides ist erforderlich: 

Das Ausnutzen des staatlichen Terrains - 
mit entsprechender Einflussnahme auf 
Regierungen und Parteien - und ein 
Prozess wachsender Information, 
Debatten und Koordination auf 
internationaler Ebene. Gerade ange- 
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sichts der ständig ausgebauten 
internationalen Arbeitsteilung ist die 
Vernetzung des Widerstands auf 
internationaler Ebene oft eine unabding¬ 
bare Voraussetzung für erfolgreiche 
Gegenwehr.« (»Fusionsfieber«, S. 262, 
(...)) Was wird damit ausgesagt? Die 
Systeme versagen zur Zeit, weil die 
Gesellschaften zunehmend wirtschaftli¬ 
chen Zwängen unterworfen werden, 
sprich den Zwängen des Kapitals. Die 
Regierungen und Staaten geben sich 
hilflos, sind es aber nicht und wenn die 
Gesellschaften - also die Bevölkerung 
und die Staaten - sich nicht länger - von 
den Unternehmern - einreden lassen, 
dass sie hilflos seien, dann kann durch 
die Gegenwehr der Bevölkerung und 
die Einflussnahme auf Regierungen und 
Parteien - also auf den Staat - ein durch 
staatliche Maßnahmen reformpolitisch 
gebändigter Kapitalismus erreicht 
werden. Winfried Wolf verspricht sich 
also letztlich eine Rückkehr zum Zustand 
vor der Globalisierung vom Staat - an¬ 
geschoben und befeuert durch die 
Gegenwehr der Bevölkerung. Damit 
aber verkennt er die Rolle des Staates. 
Die Rolle des Staates ist es, bestimmte 
Gesamtinteressen der Unternehmer 
durchzusetzen, wozu sie als einzelne 
Unternehmer nicht in der Lage sind. Der 
Staat nicht als Handlanger oder 
Befehlsempfänger der Unternehmer, 
sondern als »ideeller Gesamtkapitalist« 
vertritt die Interessen des Kapitals. Der 
Kapitalismus entwickelt sich heute 
jedoch zunehmend zum Raubtierkapita¬ 
lismus, der, wie wir gesehen haben, der 
Normalzustand des Kapitalismus ist. 
Diese objektive Entwicklung die sich 
unabhängig von dem Willen Einzelner, 
selbst unabhängig von dem Willen der 
Unternehmer vollzogen hat und weiter 
vollziehen wird - bietet den Unterneh¬ 
mern viel größere Möglichkeiten, ihre In¬ 
teressen in härterer und offenerer 
Gangart zu verfolgen. Und genau so 
und nicht anders wird sich der Staat 
heute auch verhalten. Er moderiert und 
steuert - im Sinne von austarieren, nicht' 
im Sinne von kontrollieren - die 
Gesamtinteressen der Unternehmer. 
Insofern ist die Tatsache, dass der 
deutsche Staat sich gegenüber 
Erwerbslosen heute so unbarmherzig, 
hart und brutal verhält, wo er sich früher 
doch so »sozial« und »nachgiebig« 
verhalten hat, nicht die Folge dieser 
oder jener (falschen) Politik, sondern die 
Folge der objektiven ökonomischen 
Entwicklung. Den Kapitalismus zu 
moderieren und zu verwalten stellt den 
Staat heute vor andere Aufgaben als 
gestern. Insofern stimmt es auch nicht, 
wenn Winfried Wolf auf Seite 250 
schreibt »die SPD verleugnet ihre 
sozialen Traditionen und Wurzeln und 
bekennt sich seit 1998 in der praktischen 
Regierungspolitik zur Förderung der 
großen Konzerne im allgemeinen und 
des Fusionsfiebers im besonderen.« Die 
SPD heute verleugnet nicht ihre sozialen 
Traditionen, sie verfolgt sie schon lange 


nicht mehr - in dem Sinne, dass sie sich 
den sozialen Interessen der Bevölke¬ 
rung verschrieben hätte. Sie hat sich wie 
CDU/CSU/FDP/GRÜNE auch den 
Interessen der Unternehmer verschrie¬ 
ben und versucht mittels eines sozialen 
Mäntelchens bestimmte Wählerschichten 
anzusprechen. Wenn die SPD sich vor 
1998 für bestimmte soziale Errungen¬ 
schaften eingesetzt hat, die sie dann 
1998 über Bord warf, dann ist das keine 
Änderung ihrer Politik, sondern nur ihre 
logische Anpassung an die neuen 
Erfordernisse der neuen kapitalistischen 
Zeit. Wenn der SPD und auch der CDU 
(ebenda, S. 250) soziale Traditionen 
zugesprochen werden, an die man 
anknüpfen könne, wo man auf »staatli¬ 
chem Terrain« Einfluss nehmen könne, so 
wird der Bock zum Gärtner gemacht. 

Der Staat ist in der Tat keineswegs 
passiv, sondern sehr aktiv, er ist ein 
Akteur im Sinne der Interessen der 
Unternehmer. Der alte »soziale« 
Kapitalismus, der Kapitalismus »mit 
menschlichen Antlitz« der Nachkriegs¬ 
jahrzehnte ist passe, perdu, zu Staub 
zerfallen; er ist eine bestimmte Episode 
der Geschichte. Der Staat wird es sich im 
Traum nicht einfallen lassen, dorthin 
zurückzukehren, und er hat im Übrigen 
jede Menge zu tun, denn viele neue 
Aufgaben und Herausforderungen 
warten auf ihn, schließlich müssen »wir« 
uns endlich von den USA »emanzipie¬ 
ren«. Heute darf der deutsche Staat 
endlich auch die »deutschen Interessen« 
am Hindukusch verteidigen, so Struck 
von der SPD schon vor Dahren. Der 
deutsche Staat muss schließlich auch 
komplett umgebaut werden, unter dem 
Motto »Fördern und Fordern<« werden 
gerade unsere sozialen Rechte zu 
Kleinholz verarbeitet usw. usf. Natürlich 
ist es richtig und notwendig, den Staat 
mit unseren Forderungen zu konfrontie¬ 
ren. Bei der Durchsetzung der sozialen 
und demokratischen Rechte gibt es 
allerdings nur einen einzigen Akteur, das 
sind wir selbst, unsere Organisationen 
wie die Gewerkschaften oder gut 
organisierte Belegschaften, eine 
Bewegung der Erwerbslosen usw. Und 
nur unser konsequenter Kampf ist die 
Garantie dafür, staatliche Reformen im 
Interesse der Bevölkerung durchsetzen 
zu können. Kann eine solche Reform 
durchgesetzt werden, so ist der Staat da¬ 
mit aber noch lange nicht zum reform¬ 
politischen Vorkämpfer mutiert. 

Es gibt viele Möglichkeiten, sich der 
Offensive des Kapitals zu widersetzen 
und Reformen und Verbesserungen 
durchzusetzen. Es sind aber nicht wir, 
sondern die Konzerne, die die Mehrheit 
der Mittel auf ihrer Seite haben und 
somit die entscheidenden Gestaltungs¬ 
möglichkeiten in der Hand halten. Durch 
die kapitalistische Logik sind sie 
gezwungen, so zu handeln, wie sie 
handeln. Der stärkere Druck - entste¬ 
hend aus dem Globalisierungsprozess 
- bringt sie dazu, in noch härterer 
Gangart ihr Streben nach möglichst 


großem Profit zu befriedigen. Aus 
diesem Grund sind die gnadenlose 
Erpressungspolitik der internationalen 
Konzerne oder Kriege, die den 
Interessen des Großkapitals dienen 
sowie das Ausspielen der Kolleginnen 
verschiedener Nationalität unvermeidli¬ 
che Folgen. Solange die gesellschaftli¬ 
chen Aktivitäten den Interessen des 
Kapitals untergeordnet sind, lässt sich 
das Rad nicht zurückdrehen, sondern es 
wird zu einer verstärkten Ökonomisie¬ 
rung aller Lebensbereiche - Umwelt, 
Gesundheit, Bevölkerungspolitik etc. 
und zur Förderung von Zwangsverhält¬ 
nissen aller Art kommen. Das Eintreten 
für eine tatsächlich gerechte und 
lebenswerte Welt muss mit dem 
grundsätzlichen Nachdenken über die 
kapitalistische Realität als Ganzes 
einhergehen. Es ist richtig, wenn in der 
»Plattform der Gewerkschaftslinken« zu 
lesen ist: »Wir wenden uns aktiv gegen 
alle Bestrebungen, gewerkschaftliche 
Aktivitäten den Interessen des Kapitals 
unterzuordnen. Stattdessen wollen wir 
dazu beitragen, über die Grenzen des 
kapitalistischen Systems hinaus zu 
denken und Alternativen zu entwickeln.« 
(S. 4) Gewerkschafterlnnen, Linke 
können nicht in den Bahnen der 
Kapitallogik denken, sondern müssen 
nach gesellschaftlichen Formen suchen, 
bei denen die Bedürfnisse der Men¬ 
schen im Mittelpunkt stehen und nicht 
die des Kapitals. Es ergibt sich, dass eine 
solche gesellschaftliche Formation ein 
ganz anderes Gesicht haben muß. (...) 

Wir müssen uns organisieren 
In dem Prozess der Globalisierung 
nimmt die Frage der betrieblichen und 
gewerkschaftlichen Auseinandersetzun¬ 
gen eine fundamentale Stellung ein. 
Richtig ist, dass die Globalisierung auf 
alle Lebensbereiche starke Auswirkun¬ 
gen hat und haben wird; Kern und 
Triebkraft der Globalisierung sind die 
Veränderungen auf der Kapitalseite, 
Internationalisierung der Produktion, 
vermehrte Dominanz des Geldkapitals 
etc. Das entscheidende Spannungsver¬ 
hältnis innerhalb dieses Prozesses ist das 
Verhältnis zwischen Kapital und Arbeit. In 
diesem Verhältnis stehen gewaltige 
Veränderungen an. Daher ist die 
Richtung, die Stellung in betrieblichen 
und gewerkschaftlichen Kämpfen eine 
zentrale Frage. 
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In folgenden Läden könnt Ihr das TRUST kaufen: 


Ein alter Stich von Augsburg auf dem Titel, wieder eine Seite Leserbriefe, 
querbeet, bei den Backissues wird angekündigt das wir das seit langem aus¬ 
verkaufte Photozine aus Usa importieren. Dolf über Inhalte, Fritz schließt ab 
mit dem Thema „Sexismus", akö über Deutschland und Ausläderfeindlichkeit 
- sowie eine Art Redaktionsvorwort, News, 2 Seiten Termine, Schwarze Feuer 
(zum ersten Mal versucht sich Dolf in Artikelform), Joe Baiza's Universal Con- 
qress of (erster und einziger Beitrag von Peter Bommas), die Tapes werden 
immer noch von Solo und akö besprochen, Sick of it all (denkbar Ungeeig¬ 
net von Matthias), Soulstorm. Kina (erster und einziger Beitrag von Bernd & 
Frank Mänz), Gray Matter (hier taucht Rainer Krispel wieder auf), 'ne Seite 'zi- 
nes, The Stranqemen, Jones Very, Matthias schreibt über Gigs die er besucht 


CORE TEX REG, Oranienstr. 3, Berlin 

FLIGHT13, Stühlingerstr. 15, Freiburg 

GREEN HELL REG, Achtermannstr. 29, Münster 

REX ROTARI, Försterstr. 38, Saarbrücken 

ZENTR. SCHLACHTHOF, Gartenfeldstr. 57, Wiesbaden 

UNDERDOG, Ritterstr. 52, Köln 

HOT SHOT RECORDS, Hanseatenhof 9, Bremen 

GROOVY, Kurze Geismar Str. 6, Göttingen 

BURNOUT REG, Zum grünen Jäger 21, Hamburg 

FISCHKOPP, Grabenstr. 4 Hamburg 

KINK REG, Aistater Str. 33, Heidelberg 

YUMMY, Stumpegasse 31, Wien 

96RECORDS, Brückstr. 27, Emden 

TRUE REBEL STORE, Gr. Bergstraße 193, Hamburg 

BIS AUF'S MESSER, Marchlewski Str. 107, Berlin 


7 1/2 Seiten Platten: Pennywise, Leatherface, Sick of it all, Happy Hour, T.S.O.L., 
Rumble Militia, Born Against, the Gits, Godflesh, Kurort, Pegboy, Wretched 
Ones, Screeching Weasel, Stengte Dörer, Crawlpappy, Shudder to Think. Die 
vorletzte Seite mit einem Statement von Häuptling Seattle. 


Wenn es im Laden eurer Wahl, oder in Deinem Laden, das Heft nicht gibt, 
kontaktiert uns Ml (Sollte es Läden geben die das Heft verkaufen und hier 
nicht aufgeführt sind - bitte melden ) 


Jeder kann das TRUST auf Konzerten 
und/oder an seine Freunde verkaufen! 
Für € 8.- (Vorkasse, incl. Porto) Schicken 
wir euch 5 Hefte! Meldet euch!! 


Anzeige 
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OUT Of STORES! 

DAS HEUE STUDIOALBUM! 
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fl OUT NOWÜ! 
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.AGGRESSIVE PUNK PRODUKTIONEN 


OUT IN STORES! 


SHOP: WWW.A66R0PUNK.DE • WEB2.0: FACEBOOK.COM/A66ROPUNK • MYSPACE.COM/A66ROPUNKRECORDS 
























Bevor ihr euch die Finger danach 
wundsucht, verraten wir es schon an 
dieser Stelle: Die beliebte Donners¬ 
tagsrunde fällt in dieser Ausgabe aus. 
Stattgefunden hat sie zwar, aber 
leider gab es technische Probleme, 
weshalb Joachim die zur Rede 
stehenden Singles noch einmal 
eigenhändig besprechen musste. 
Ebenfalls eigenhändig werden die 
DDs Schippy und SST-One aktiv 
werden, nämlich bei der nächsten 
Staffel der Auflegeabende unter dem 
Motto „Corporate Rock Still Sucks n , die 
bekanntlich ganz im Zeichen des 
SST- Labels stehen. Die Termine: am 
21.7. im Substanz in München mit 
Gast-DD Tomasso, am 22.7. im Dreikö¬ 
nigskeller in Frankfurt mit den Gästen 
DD AhDente, DD Jo The Gardener und 
DD Jan. Am 23.7. gibt es dann in Köln 
das große Finale, ausnahmsweise 
nicht nur mit SST, und zwar im 
Qlosterstüffje. 

Zu hören wird dort sicherlich auch ein 
Mann sein, der vor kurzem dem 
flammenden Inferno glücklich 
entkam, in das sich sein Haus 
verwandelt hatte: Grant Hart. Er blieb 
unverletzt, verlor aber eine seiner 
Lieblingsgitarren. 

Verloren hat auch die Band 
CHICKENHAWK. 
und zwar die erste Hälfte ihres 
Namens. Leider haben sie nämlich 
weder die Rechte für den Namen 
noch eine entsprechende Internetdo¬ 
main bekommen können. Flugs 
nannten sie sich fürderhin 
HAWKEYES . 

Geht doch auch. Daran könnte sich 
eigentlich auch die Band 

TRUST 

aus Dänemarke in Vorbild nehmen. 

Die haben offenbar nicht gemerkt, 
dass es nicht nur und schon seit 
längerem ein gleichnamiges Fanzine 
gibt, sondern sogar eine nicht ganz 
unbekannte Rock-Band aus Frank¬ 
reich namens 

TRUST . 

Also vielleicht doch lieber: TRUSTEY- 
ES? Oder CHICKENTRUST? 

Einen neuen Namen gibt sich 
jedenfalls das UJZKorn in Hannover. 
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Weil die Räumlichkei¬ 
ten mittlerweile 
häufig zu klein sind, 
wollen die Aktivisten 
expandieren und 
das Haus nebenan 
dazukaufen. Der 
Name des Projekts: 

Doppelkorn. Auch bei 
anderen Leuten läuft 
es gut. Bei einer 
Online-Umfrage 
unter den Lesern der 
Mancouver Sun wurde 
Joey „Shithead n Keith 
ley von 

D.O.A. 

zum einflussreichsten 
Bürger (ha!) der 
Stadt Vancouver 
gewählt. Wer war noch gleich 
Michael J. Fort Oder JoniMitchell? 
Vielleicht noch bedeutender ist die 
Verleihung des Oscars für den 
besten Dokumentarfilm an die 
Produzenten von „Inside Job ", 
darunter AudreyMarrs, die ihr noch 
als Musikerin von 

BRATMOBILE 

und 

MOCKET 

kennt. 

Von ganz oben runter an die Gras¬ 
wurzel: Ein neuer Blog (scenemakers. 
noblogs.org) lädt zu Diskussionen 
über den Gesundheitszustand der 
europäischen Independent/DIY- 
Szenen. Die wichtigsten Diskussions¬ 
punkte werden im August Gegen¬ 
stand einer Konferenz in CFSTA im 
tschechischen Tabor se\n. 

Über den Gesundheitszustand von 
CaseyRoyer von 

P.L 

früher bei 

SOCIAL DISTORTION , 
wissen wir wenig. Zumindest hat er 
offenbar eine Überdosis Heroin 
überlebt, die er sich in Gegenwart 
seines 12-jährigen Sohnes verabreicht 
hatte, was ihm letztlich das Leben 
rettete. 

Und dann gab es natürlich auch 
diesmal wieder das übliche: Bands 
lösten sich auf - 
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WHITE STRIPES. 

KRIEGSHÖG 

DOLLHOUSE. 

THOUSANDAIRES. 

MYHEARTTOPOY. 

HEADS HELD HIGH. 

THIS BIKE ISA PIPE BOMB. 

THE MEASURE fSAI 

und 

THE ROMAN LINE 

- und Bands fanden wieder zusam¬ 
men, für länger 

TARNFARBE 

- oder nur für einen Auftritt 

CHARLEY'SWAR 

-und leider starb auch in den vergan¬ 
genen Wochen wieder einer, den wir 
kannten: Phil Vane von 

EXTREME NOISE TERROR . 

R. I. P. 

text: stone & dolf 







































TRUST VERLAG 
Dolf Hermannstädter 
Postfach 11 07 62 
28087 Bremen 
Tel. 0421/49 15 88 0 
Fax. 0421/49 15 88 1 

(vorher anrufen, Fax-Gerät ist im standby) 
e-mail: dolf@trust-zine.de 
http://www.trust-zine.de 


MITARBEITER: 

Dolf, Stone, Jörg, Dietmar, Joachim, Andreas, Andrea, 
Howie, Franco, Jan, Axel, Alva, Andre, Benni, Jörn, 
Micka, Sebastian, Christian, Raphael 

E-MITARBEITER-KONTAKT: 
alva: AlvaD@web.de 
annabell: Annabell-weimar@gmx.de 
axel: axel@trust-zine.de 
andrea: a.stork@vff.uni-frankfurt.de 
andreas: emailtoalah@arcor.de 
benni: benni@trust-zine.de 
dietmar: dietmar@trust-zine.de 
howie: howietrust@aol.com 
jan: roehlkj@hotmail.com 


jobst: jobstofmind@hotmail.com 
joachim: gethappy@buissnet.com 
jörg: joerg@trust-zine.de 
stone: andreas.schnell@gmx.de 

FOTOS: 

Benni, Christian, Marc, Matthias, Benni S. & diverse 
Fotografen (siehe jeweiligen Artikel) 

LAYOUT: 

Andre (www.vgrfk.com), Der, der mit Pritt klebte 

m*. 

ABO: 

6 Ausgaben (=1 Jahr) für € 14- 
(Ausland € 22.-) per Bar, 

Scheck oder Überweisung an D. Hermannstädter. 
Bitte angeben ob reguläres Abo 
(Bankverbindung nicht vergessen), 
oder Test Abo! Bitte Anschrift (leserlich) und Angabe, 
ab welcher Nummer (einschließlich) das Abo starten 
soll nicht vergessen! 



BANKVERBINDUNG: 

Stadtsparkasse Augsburg BLZ 720 500 00 
Kto. Nr. 81 055 1903. 

Bitte bei Überweisungen/Schecks immer 
die Rechnungsnummer oder den 
Verwendungszweck angeben! 

ISSN 1615-4347 

ANZEIGEN: 

Es gilt Anzeigenpreisliste XVI/11 
Für nähere Informationen bitte bei Dolf 
die Mediadaten (Preise, Formate, 
Redaktionschlüsse) für 2011 anfordern. 

Unverlangt eingesandte Manuskripte 
sind generell erwünscht, auch wenn für selbige keine 
Haftung übernommen werden kann. Die 
einzelnen Artikel geben jeweils die Meinung des 
Verfassers wieder und nicht die der Redaktion. 

Gedruckt auf Cyclus-Coat 100% Recyclingpapier 

TRUST #148 erscheint im Juni 11 
Redaktionsschluß hierfür ist der 
05. MA111 





r beim Trust gibt es 
r eine Regel: was 
/der am Heft be¬ 
iten Schreiber/in 
| ist ausschlagge¬ 
nhat gute Chancen 
kommen. Nur die 
daktion soll fast 
5 nehmen, was 

Dmmt. 

i einem Viertel¬ 
nden hat die die 
auze voll, somit 
i Zukunft nur noch 
1 subjektiv ausge- 
nur noch Bands/ 
rte wo die Termin¬ 
ation auch selbst 
i würde oder 
Meinung ist, das 
5 ins Heft. 

T is TASTE! 

r beobachten sich 
^sprechende Ent- 
ungen. Einerseits 
den wir es klasse, dass 
iren heute im Gegen- 
i den 80er fahren 
eher möglich 
irch die Etablierung 
s DiY Netzwerkes, zu 
} das Trust - bei alter 
cheidenheit - auch 
i nicht geringen Bei- 
I geleistet hat. Zum 
irer» denken wir, 

5 bei einer derartigen 
se an Bands auf Tour 
? Qualität einfach nicht 
r gewährleistet ist. 

\ geht auf Tour, weil 
möglich ist oder "weil 
vGelverdienen will", 

: weit es an der 
t ist. 

ilb werden wir in 
nft auswählen un- 
ffentlichen nur noch 
nine, die ins TRUST 


rsei aus gegebenem 
lass extra darauf 
viesen das es sich 
nicht um Kooperativ¬ 
er Präsentationen 
t Agenturen handelt. 

? Rubrik in Zeiten 
n Internet ganz abzu¬ 
affen kommt für uns 
at nicht in Frage, 
war unist uns immer 
i Anliegen, zu zeigen, 
endig die ganze 
ene ist Das do- 
entieren wir seit 24 
t sehr gerne unmit 
’denschaft. Bis uns was 
>res einfällt, wirdie- 
' Relaunch erstmal jetzt 


so stattfinden 
wie angekündigt. 
Schreibt uns doch mal, 
was ihr dazu denkt 
unwas für Kriterien es ge¬ 
ben könnte, Tourtermine 
aufzunehmen oder eben 
nicht. Bitte weiterhin alle 
Tour/Gig Termine an die 
Redaktion. 

3.6. Bremen-Schlachthof 
25. Dahre TRUST-Fest mit: 
No Means No, Leather- 
face, Sex Dams unGästen 


ADOLESCENTS 
18.06. Hagen, Pelmke 
03.07. Löbnitz, With Full Force 
06.07. Stuttgart, 1210 
11.07. München, Backstage 
21.07. Saarbrücken, Garage 
22.07. Köln, Underground 
23.07. Hannover, Chez Heinz 
25.07. Hamburg, Hafenklang 


AGNOSTIC FRONT 
24.06. München - Backstage 
25.06. Unterrohr - Saint Sinner 
Festhalle 

01.07. Roitzschjora - With Full Force 
03.07. Sulingen - Reload Festival 
07.07. Vienna - Viper Room 
12.07. Chur - Eventstage 
14.07. Friedewald - Festhalle 
15.07. Köln - Underground 


...ANDYOU WILL KNOW 
US BY THETRAILOF 
DEAD/RIVAL SCHOOLS 
08.04. Hamburg - Übel & Gefährüch 
09.04. Berlin - Astra 
10.04. A - Wien - Arena 
11.04. CH - Zürich - Mascotte 
12.04. München-Muffathalle 


ANTITAINMENT/TRIP 
FONTAINE/THE DIMEN- 
SIONS 

21.04. Berlin - About Blank 
22.04. Berlin - About Blank 
23.04. Darmstadt - Oetinger Villa 
24.04. Köln - Underground 
25.04. München - Kranhalle/Feierwerk 
26.04. Chemnitz - AJZ Talschock 


TRIP FONTAINE 
08.04. Ilmenau, BC-Club 
11.04. Bonn, Bla 
12.04. Nürnberg, K4 
13.04. A-Graz, Musichouse 
14.04. A-Wien, Fluc 
16.04. A-St.Pölten, Freiraum 
21.04. Berlin, About Blank 
22.04. Berlin, About Blank 
23.04. Darmstadt, Oetinger Villa 
24.04. Köln, Underground 
25.04. München, Kranhalle 


BEAT! BEAT! BEAT! 
15.04. Köln, Gebäude 9 


16.04. Hamburg, Molotow 
19.04. Frankfurt, Das Bett 
11.04. Leipzig, Werk 2 
21.04. Dresden, Beatpol 
22.04. Berlin, Magnet 
23.04. Hannover, Mephisto 


BEATSTEAKS 
03.06. Nürburg, Rock Am Ring 
10.06. Berlin, Kindl-Bühne 
Wuhlheide 

11.06. Berlin, Kindl-Bühne Wuhlhei¬ 
de (ausverkauft) 

02.07. Dresden, Elbufer 


COMEBACK KID/THE 
GHOST INSIDE/ KVEL- 
ERTAK/ GRAVEMAKER/ 
SOCIAL SUICIDE 
15.04. Hamburg Knust 
16.04. Köln Essigfabrik 


22.04. Erfurt, AJZ Banane 
23.04. Dresden, Chemiefabrik 
24.04. Neukirch, KuZ Sägewerk 
14.05. Güstrow, StuK 
19.05. A-Wien, tba 
26.05. CH - Basel Villa Rosenau 
27.05. CH - Davos, Box 
28.05. CH - Olten, Paraiba Bar 
03.06. Dessau, AJZ 
04.06. Berün, Maxim/Weißensee 0A 
08.07. Stendal Zenit 
09.07. ludwigslust Buming Summer 0A 
01.09. Magdeburg. Spütfrom Ihe 9reets 0A 
03.09. Stavenhagen, Arsch Choüo OA 
23.09. Freiburg, Walfisch 
24.09. Ulm, Beteigeuze 
25.09. A - Bregenz, Between 
30.09. Kiel, Schaubude 
01.10. Warendorf, HOT 
02.10. Eberswalde, Exil 
22.10. Kassel K19 



01.05. Leipzig Conne Island 
03.05. Berlin Columbia Club 
04.05. Aschaffenburg Colos Saal 
05.05. Nürnberg Hirsch 
08.05. München Feierwerk 
09.05. Austria Wien Arena 
12.05. Switzerland Aarau Kiff 
13.05. Saarbrücken Garage 
14.05. Stuttgart Universum 


COR 

15.04. Ingolstadt, Paradox 
16.04. Coburg, Juz Domino 
11.04. Hamburg, Hafenklang 
21.04. Halberstadt, Salut 


16.12. Rostock, MAU 


CORROSION OF CON- 
FORMITY 
14.04. Bochum Matrix 
16.04. Bremen Tower 
17.04. Wiesbaden Schlachthof 
19.04. Austria Wien Arena 
11.04. München Feierwerk 
23.04. Karlsruhe Dudefest - Jubez 


CRO-MAGS 
05.08. Leisnig - Festival 
06.08. Essen - Festival 


Der Fette Mann und DD 
Tulpe + Don Chrischan + 
Mika Reckinnen 
05.05. Münster, Kulturkneipe 
Frauenstraße 24 

06.05. Köln, Autonomes Zentrum 
07.05. Düsseldorf, Brause 


Dolf Hermannstädter 
Lesungen 

12.05. Do. Köln-Ätherblissment 
13.05. Fr. Bamberg-Morph 
14.05. Sa. Augsburg-Ganze Bäckerei 


DRONGOS FOR EUROPE 
25.05. Osnabrück, SubstAnZ 
26.05. Bremen, Friese 
27.05. Bremen, Karo 
28.05. Hamburg, Lobusch 
01.06. Berlin, Tommyhaus 
02.06. Erfurt, AJZ 
03.06. Köln, Club Aether 
04.06. Frankfurt, Au-Fest 


ESCAPADO 
01.04. Husum, Speicher 
23.04. Wuppertal AZ 
24.04. Saarlouis, JUZ 
25.04. Frankfurt, Das Bett 
26.04. Karlsruhe, Jubez 
28.04. A-Wien, Aera 
29.04. Zittau, Emil 
30.04. Magdeburg, Projekt 7 
09.06. CH-Interlaken, Greenfield Festival 
11.06. Koblenz, If the Kids are 
untited Festival 
01.07. Lingen, Abifestival 


GENEPOOL 

01.04. Köln, Secret Release Show 
02.04. Köln, Gebäude 9 
28.04. Nürnberg Kulturzentrum Z-Bau 
29.04. Backnang, Juze 
30.04. CH-Winterthur, Gaswerk 
06.05. Dresden, Chemiefabrik 
19.05. Bremen, MS Treue 
11.05. Hamburg, Grüner Jäger 
21.05. Berlin, Supamolly 
01.06. Schrobenhausen, Cantona Club 
03.06. Karlsruhe, Substage 
04.06. Stuttgart, Zwölfzehn 


GEWAPEND BETON 
08.04. Düsseldorf-Ak 47 
09.04. St. Gallen-Grabenhalle 


GRIMSKUNK: 

17.04. Berlin @ Cassiopeia 
18.04. Frankfurt @ Nachtleben/ 
Batschkapp 

19.04. Köln @ Underground/Live 
Music Hall 

11.04. Ochtrup @ tba 
23.04. Immenhausen @ Akku 
24.04. Hamburg @ Hafenklang 
25.04. Genf (CH) @ Usine 
26.04. Zürich (CH) @ Mascotte 


LEATHERFACE 
03.06. Bremen-Schlachthof 


06.06. Berlin-WaH 
08.06. München-Feierwerk 
11.06. Hünxe-Flugplatz Schwarze 
Heide 


NOFX 

11.04. Hamburg - Docks 
12.04. Hamburg - Docks 
13.04. Stuttgart - LKA Longhorn 
22.04. Zürich - Komplex 
24.04. Berlin-C Halle 
12.08. Rothemnburg - Festival 
13.08. Püttlingen - Festival 


NO MEANS NO 
26.04. Vienna-Arena 
28.04. Nürnberg-K4 
29.04. Frankfurt-Exzess 
02.06. Köln-Gebäude 9 
03.06. Bremen-Schlachthof 
04.06. Ellerdorf-Festival 
28.06. Dresden 
29.06. Leipzig-Ut Connewitz 
30.6. Lärz-Festival 
01.07. Bielefeld-Forum 


NO SHAME 
18.05. Kiel, Schaubude 
21.05. Berlin, Tommy Weissbecker Haus 
27.05. Karlsruhe, Alte Hackerei 
28.05. Nürnberg, Fight Back Festival 
30.05. CH-Zürich, Werk 21 / Dynamo 
03.06. NL-Den Helder, De Engel 
05.06. Potsdam/Babelsberg, KenFM 
@ Radio Fritz Studio 


OIRO 

28.05. Leipzig, Liwi 
02.07. Bremen, Schlachthof 
29.07. Rostock, Festival 
26.08. Hamburg Störte 



PASCOW 

02.04. Köln, Gebäude 9 (15 Jahre Rookie 
Records) 

16.04. Bausendorf (Mosel), Riez 
Indoor Festival 
29.04. Münster, Spec Ops 
30.04. Flensburg, Hafermarkt 
Festival 

11.05. Rehlingen-Siersburg, Rock an der 

Nied Festival 

21.05. Mülheim, AZ 

02.06. Berlin, Comet 

03.06. Dresden, Chemiefabrik (Atomsmas- 

her Festival) 

04.06. Ellerdorf, Wilwarin Festival 
09.06. A-Attnang / Puchheim, Mehrzweck¬ 
halle (+Wizo) 

10.06. A-Wien, Arena (+ Wizo) 

11.06. Hünxe, Ruhrpottrodeo 
12.06. Saarbrücken, Asta Open Air 
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GEWAPEKB BSTOIi - 
EHMB KIDS LP 
öutch Hardcore P 


15.07. Glaubitz, Back To Future 
Festival 

22.07. Schloss Holte-Stukenbrock, 
Serengeti Festival 
23.07. Schopfheim, Holzrock 
Open Air 

13.08. Oberhausen, Olgas Rock 


RAWSIDE 

24.04. Trier / Exhaus Osterpogo 
29.04. Kassel / K19 
30.04. Schwerte / Rattenloch 
25.06. Geithain / Geithain Openair 


RED TAPE PARADE 
26.04. Hamburg*- Knust 
30.04. Cologne*- Luxor 
04.05. Munich*- Backstage 
14.08. Berlin- Magnet 


RIOT BRIGADE 
22.04. CZ-Hradec Kralove 
23.04. A-Wien, EKH 
29.04. CH-Bern, Reithall 
30.04. Heidelberg, Antifa- 
Straßenfest 

07.05. Aschaffenburg, Jukuz 
28.05. Nürnberg, Desi Fight Back 
Festival 

01.07. Herrenberg, Juha 


ROGER MIRET& THE 
DISASTERS /CIVET 
29.04. Stuttgart-JUHA West 
30.04. Köln - MTC 
01.05. Amsterdam - Rebellion 
Festival 

02.05. Hannover - Bei Chez Heinz 
03.05. Hamburg - Logo 
04.05. Berlin - Festsaal Kreuzberg 
06.05. Quedlinburg - KUZ Reichen¬ 
straße 

07.05. Bremen - Magazinkeller 
08.05. Weinheim - Cafe Central 
12.05. Bochum - Zwischenfall 
14.05. Chemnitz - Rock'n'lnk 
Festival 

18.05. Luzern - Sedel 
19.05. Monthey - Pontrouge 
11.05. München - Reclaim The 
Streets Festival 
22.05. Schweinfurt - Alter 
Stattbahnhof 


SEX JAMS 
02.06. Giessen-Ak 44 


03.06. Bremen-Schlachthof 
04.06. Hamburg-Störte 


SHAI HULUD/ LIGEIA 
11.04. Köln Werkstatt 
21.04. Hamburg Hafenklang 
22.04. Meerhout Groezrock w/o 
Ligeia 

23.04. Berlin Tommy Haus 
24.04. Chemnitz AJZ Taltschok 
27.04. Austria Graz Explosiv 
29.04. Switzerland Zürich Abart 


SICK OF IT ALL 
01.04. Leipzig - Conne Island 
04.06. Friedwald - Die Festhalle 
16.04. Magdeburg - Never The 
Less Festival @ ArtDepot 
21.04. Hannover - Faust 
03.06. Wörgl - Komma 
10.06. Interlaken - Greenfield 
Festival 

11.06. Nickelsdorf - Nova Rock 
12.06. Augsburg - Musikkantine 
16.06. Köln - Essigfabrik 
17.06. Scheeßel - Hurricane 
Festival 

18.06. Neuhausen ob Eck - South- 
side Festival 

Weinheim - Cafe Central 


SNUFF 

15.04. Düsseldorf-Ratinger Hof/ 
Stone 

16.04. Hannover-Faust 
17.04. Karlsruhe-Alte Hackerei 
18.04. Berlin-WildAtHeart 
19.04. Frankfurt-Au 
11.04. Köln-Underground 
21.04. Bielefeld-Forum 
22.04. Lübeck-Treibsand 
23.04. Aachen-Az 
24.04. Hamburg-Fabrik 


SOCIAL DISTORTION 
07.06. Berlin - Huxleys 
27.06. Hamburg - Docks 


STRIKE ANYWHERE 
11.08. Torgau - Endless Summer 
Festival 

12.08. Villmar - Teils Beils Festival 
14.08. Berlin - Magnet 


THETHERMALS 
03.04. Koeln, Gebaeude 9 


11.04. Aarau (CH), Kiff 
12.04. Muenchen, Hansa 39 
13.04. Wien (AT), Flex 
14.04. Nuernberg, K4 Festsaal 
15.04. Frankfurt, Sinkkasten 
Artsclub 

16.04. Dresden, Beatpol 
17.04. Berlin, Lido 
19.04. Hamburg, Knust 


TOTAL CHAOS 
13.07. Hamburg, Hafenklang 
14.07. Frankfurt, Elfer 
15.07. Glaubitz, Back to Future 
16.07. Nürnberg, Z-Bau 
30.07. Rostock, Force Attack 
05.08. Berlin, Resist and Exist 
06.08. Hämeiheide, Break The 
Silence Festival 


TURBOSTAAT 
27.04. Brandenburg, HDO 
28.04. Cottbus, Bebel 
29.04. A - Neußerling, Noppen 
Air Festival 

30.04. Nürnberg, Roter Salon 
12.06. Flensburg, Dockyarf Festival 
02.07. CH - St. Gallen, Open Air 
St. Gallen 

16.07. Straubenhardt, Happiness 
Festival 

22.07. Bad Doberan, Searock 
30.07. Großefehn, Omas Teich 
Festival 

06.08. Hannover, Fährmannsfest 
19.08. Lüdingshausen, Area 4 
11.08. Großposna, Highfield 
Festival 

22.09. Hamburg, Reeperbahn¬ 
festival 


ZWEI TAGE: OHNE 
SCHNUPFTABAK/ FOR¬ 
MER CELL MATES 
15.04. Regensburg, Alte Mälzerei 
16.04. Nürnberg, Zentralcafe (K4) 
17.04. Halle/Salle, VL Ludwigstr. 
18.04. Trier, Ex-Haus 
19.04. Bingen, Juz 
21.04. Hamburg, Störtebecker 
22.04. Berlin, Kastanienkeller 
23.04. Zittau, Cafe Emil 
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Bernd Hüttner, Christiane Leidinger, Gottfried Oy (Hrsg.) 


Handbuch AlternativMedien 
2011/2012 
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www.agspak-buecher.de 



+ IN SOLITUDE 


16.04. WÜRZBURG 
20.04. WINTERTHUR (CH) 
21.04. WIEN (A) 


+ CARLTON MELTON 


04.04. GENF (CH) 07.04. WIEN (A) 
08.04. LUZERN (CH) 11.04. JENA 
13.04. HAMBURG 
15.04. BIELEFELD 16.04. BERLIN 


+ BLACK PYRAMJD 


15.04. BIELEFELD 
16.04. WÜRZBURG 18.04. KÖLN 
19.04. STUTTGART 22.04. WIEN (A) 
23.04. MÜNCHEN 


+ DRAGGEDINTO 


SUNLIGHT 


21.04. HAMBURG 23.04. BREMEN 

Place ®f Skulls 


+ THE GATES OF 
SLUMBER 


05.04. NÜRNBERG 
06.04. LENZBURG (CH) 
07.04. WIEN (A) 



BULLET F0RMY VALENTINE 
BAD RELIGION PENNYWtSE 
CALIBAN AGN0STIC FRONT 


SKINDRED WAR FR0M A HARL0TS M0UTH 
K.I.Z. BOYHlßCAR PASCOW YOUR DEMISE 
KRAFTKLUB UND VIELE WEITERE TOPABTS! 

»22.23 JULI 

SCHLOSS HOLTE-STUKENBROCK 












































DAILYSOAP - 'Heart Monev Soul 1 

Freising in Bayern ist die Heimat dieser solide und hochmelodisch aufspielenden 
Punkband, die ihre Sache auch nicht schlechter macht als viele andere. Wir von * 
der Wirtschaft fragen da natürlich nach Alleinstellungsmerkmalen - aber da sieht 
es hier leider nicht so gut aus. Immerhin verkaufen die das hier als LP inkl. CD, was 
liebenswert alte Schute (Shellac) ist. (stone) 

www.dailysoap.de 


BILLY RÜCKWÄRTS - 'Demo 1 

Vier recht putzige Songs mit Akkordeon, Streichern und Bläsern auf Indie-Rock- 
Basis. Ich hab ja grundsätzlich nix gegen sowas, aber hier tut sich bei mir nichts, 
(stone) 

www.billyrueckwaerts.de 
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BIG ROCK 


V\eVe Sooker und KonzertveranslaVler \n Europa 

kennen Ihn. den IteundEchen gedrungenen ex-Eos 

AonaeEaner namens Chris alias E>\a Rock, der \n 

Prag sein Uauplquarller abgeschlagen hal und sek 

lahrzehnlen Eands durch Europa lährt. /\m bekann¬ 

testen \s\ et wahrscheinlich lüt seine ~läliqkeil. als 
fahret lür Eealherlace. 

Tourlahrer waren schon maVThema imlrusl. aVs 

eigenständiges Interview \edoch nicht. glaube ich. 

Ihr kulqabe ist wichtig. jedoch immer etwas unter¬ 

bewertet. Motto .Autofahren kann \a \eder" . Ich 
wollte man von e\nem langjährigen Proii wissen. 

v^as da dran ist. was man so aWes erlebt aVs Fahrer. 

wie sich aVVes durch das Internet eventuell zum 

Schlechteren änderte und wer eigentlrch die Dog 

EatchNNinos (DPVM) s\nd. anoebkch e\ne kalilotni- 

sche Gang, deren Mitglied auch der Uolx-Tromm- 

ler und eben Sio Rock ist. 

Das Gespräch lührte ich mit ihm an einem sonni¬ 

gen Tag \m Wlelkweo in Avmsterdam. aVs er lüt die 2 
NOfX-Supportkonzerte von Scheisse Wiinnelli (mW 

denen ich unterwegs warl von London einllog. \n 

England und Schottland luht er Eealherlace lüt ca. 

eil Konzerte. sie hallen einen /kultritt mitHotNNater 

Wlusic \n Newport, der sehr lustig gewesen sein 

soll. DevNNeo von Chris aus Los Angeles nach Prag 

v^ar Zulall. ein freund von ihm Ctourmanaqer von 

Verbal Abusel zog /ünlang der 90er Iahte nach 

Prag und nach einer Tour 2000 mit Eealherlace 

besuchte E>ig Rock seinen Kumpel und verliebte 

sich \n die Stadt. Ein üahr später schaute er noch 

mal vorbei und gab dann seine \Nohngemein- 

schatt lnSllverlake aul. 

Einige meinen, das Siq Rock ein unangenehmer 

Zeitgenosse sei, arrogant, selbstdarstellerlsch. lch 

hab Ihn mehrmals geholten und Immer eine 

entspannte Zelt gehabt und klar, er erzählt gerne. 

aber seine Geschichten machen Immer Sinn. Zum 

Beispiel eben die Sache mit den Dog Patch Wr- 

nos... 


Interview mit Tour fahrer BIG ROCK 



Hey Big Rock , Bog Patch Winos , was hat es damit auf sich, im Internet las 
ich was von einer harten Gang aus Kalifornien? 

Von einer echten Gang kann man nicht sprechen, Dog Patch Winos sind 
aus Los Angeles, mittlerweile gibt es weltweit Mitglieder, viele an der West¬ 
küste, aber auch in Austin, einige in Europe, sieben in Prag zum Beispiel. 

Das hört sich eventuell gang-massig an, aber eigentlich sind Dog Patch 
Winos eine „exclusive men drinking Organisation", mehr nicht. Du musst 
auch kein Trinker sein, um dabei zu sein, obwohl es die meisten sind oder 
es zu einer bestimmten Zeit in ihrem Leben mal waren. 2012 werden wir 30 
Jahre alt. 

Ah Ja, verstehe! Wenn wir schon übers Trinken reden, was ist noch mal 
gestern passiert nach dem NOfX-Konzert? 

Alle sind nach dem Konzert feiern gegangen, es war eine große Gruppe 
unterwegs und ich bekam plötzlich riesigen Hunger. Ich bin ja direkt aus 
England nach Amsterdam geflogen, direkt mit dem Bus in den Melkweg 
aufs Konzert und hatte nix gegessen. Irgendwie hatte ich mich dann auf der 
Suche nach einem Imbiss verlaufen, und bin ein paar Strassen weiter in ein 
eher schlechtes Viertel gekommen; denn auf einmal knallte ein Radfahrer 
voll in mich rein und zockte mir mein ganzes Portemonnaie und raste 
davon. So eine Scheisse passiert mir immer in Amsterdam... oder sein es 
eingeschlagene Tourbusfenster (obwohl ich deswegen fast immer im Van 
schlafe). Aber es wurde noch besser, ich hatte nach dem Raub noch mein 
Handy und textete Scheisse Minnelli-Sänger Sam eine Nachricht, dass ich 
mich verlaufe habe und wo sie denn wären... und da kommt ein zweiter 
Radfahrer und nimmt sich mein Handy direkt im vorbeifahren aus meiner 
Hand, ich hielt es auch etwas weit weg von meinen Augen, da ich schon 


recht betrunken war... Nun ja, Geld weg, ca. 200 Euros, Handy weg, ich 
hatte keine Ahnung, wo ich war und verbrachte dann stilecht eine Nacht im 
Park. 

Oh Scheisse Mann, so richtig old school auf einer Bank mit ner Zeitung 
drauf? 

Haha, nee, keine Zeitung, es war ja sehr warm und natürlich hat mich als 
betrunkend Schlafender überhaupt keiner ausgeraubt. 

Natürlich nicht, ha. Hey, was denkst du über die neue Platte von 
Leatherface, viele linden sie ja zu langsam? 

Ja, das habe ich auch von einigen gehört, aber was erwarten sie von einer 
so alten Band? Ich persönlich finde die Platte die beste, die sie seit langem 
gemacht haben, bestimmt die beste seit der „Minx", natürlich bleibt 
„Mush" mein Favorit, aber die neue mag ich auch sehr. 

Lass uns übers Tour fahren reden hast du den Einstieg in den Job geplant? 
Nein, überhaupt nicht. Ich stellte nach meinen Abschluss in Anthropologie 
fest, dass man damit nicht so viel machen kann, haha, und ich hatte echt 
keine Lust, weiter aufs College zu gehen. Ich hatte schon zu meiner 
Highschool-Zeit viel mit Bands zu tun und für sie gearbeitet, z.B. für Youth 
Brigade, Fishbone, als sie noch sehr klein waren. Und für diese Konzert¬ 
agentur im Großraum Los Angeles, Golden Voice. Es war dann ein 
Teilzeitjob für mich, seit 1995 mache ich es Vollzeit. 

Was sind aktuelle Bands von dir? 

Leatherface, Cockney Rejects, Adolescents, Paperchase. Es gibt ein 
aktuelles Angebot, die Former Cell Mates im Oktober zu fahren, da sie 
eine Tour mit Samiam machen, die Adolescents kommen im Dezember, 
Cockney Rejects im September. Im Sommer habe ich viel Zeit off. 

Bist du mit allen Bands In deinem grünen Van unterwegs? 

Nein, nicht alle. Bei der jetzigen Leatherace-Tour bin ich nach England 
geflogen und habe dort ihren Van gefahren, ich mache auch keine 
Nightliner-Touren. Das ist nix für mich, der Gestank ist echt der selbe wie in 
Vans, zumindest bei denen, wo ich mitgefahren bin. In einem Van zu touren 
und in Hotels zu schlafen ist besonders in Europe einfach billiger als im 
Nightliner, du sparst sehr viel Geld, obwohl ein Nightliner auch Vorteile 
haben kann, aber es ist nichts für mich. 

Mitten in deinen 40er Jahren, fühlst du dich unter den ganzen jungen 
Tour fahren nicht wie ein Opa? 

Haha, nee, es gibt eine hohe Quote von Leuten, die das 5-6 Jahre machen 
und dann aufhören, um sich niederzulassen. Ich habe mich nicht niederge¬ 
lassen. 

Gibt es eine Konkurrenz unter den europäischen Fahrern oder ist es ein 
cooles Netzwerk? 

Es gibt Wettbewerb, ja, es gibt eine Art Ellbogen-Mentalität, es gibt Leute, 
die nehmen dir Jobs weg, das alles kommt vor. Im Allgemeinen ...es gibt 
für uns ja keinen offiziellen Verband, eine Art Tourfahrer-Vereinigung, oder 
so, ha ha, und immer wieder viele neue Gesichter, aber die, die lange 
dabei sind, kennen sich alle und entwickeln so eine Art Kameradschaft. 

Und sind die Bands auch loyal, was ist, wenn aus kleinen Bands plötzlich 
große werden, bleiben sie bei dir? 

Normalerweise sagen sie halt, wenn sie groß werden, sie machen's nur 
noch mit dem Nightliner und dann bin ich draußen, oder sie wollen 
bessere Deals und billigere Fahrer, dann bin ich auch draußen. Oder sie 
mögen persönlich einen anderen lieber, das kann alles passieren, da wird 
man nicht sauer. Sogar Paperchase machen Touren, bei denen ich nicht 
dabei bin. Das Problem kann sein, wenn du einen festen Stamm an Bands 
hast, das alle zur gleichen Zeit touren, das hatte ich letzten Dezember... 
Jetzt sprechen sich die Bookingagenten mit mir ab, so von wegen „Halt dir 
im Dezember zwei Wochen frei,,... und klar, wenn du nur in Spanien tourst, 
nimmst du einen dortigen Fahrer, nicht einen, der wie ich aus Prag anreisen 
muss. Für mich gibt's noch einen echten „selling point,,, denn in der 
Tschechei gibt's auch eine großartige Backline für billiges Geld, so das es 
ein echtes Package ist. 

Was sind typische Anfängerfehler von Tourfahrern? 

Du musst es lieben, zu reisen, du musst es lieben, wie ein Nomade zu 
existieren, aus dem Rucksack leben, und eine „Pick up and move„-Mentali- 
tät besitzen. Du musst organisiert sein, nicht abhängig von dem Komfort zu 
Hause zu sein... und: du musst Musik lieben. Manchmal mag ich die Musik 
der Bands, die ich fahre, nicht, aber brauche die Kohle. Das musst du 
aushalten können. Ist natürlich besser, wenn es Bands sind, die ich gerne 
live sehe. Heutzutage lehne ich jeden Job mit Death-Metal-Bands ab, es 
gab mit ihnen einfach mehr schlechte als gute Erfahrungen. Klar, nicht alle 
sind Scheisse, und eine Tour mit echten skandinavischen Kirchenanzündern, 
das könnte sehr spaßig werden. Aber meistens sind Metalbands voller 
Divas und Rockstars, dabei sind es oft eben überhaupt keine Rockstars. Sie 
erwarten, dass alles für sie gemacht wird... Aber du kannst nur an einer 
bestimmten Stelle zu einer bestimmten Zeit sein und unmöglich gleichzei¬ 
tig in einer Person der Roadie, Driver, der stage tech, git tech, drum tech 
und der merch-Typ sein! Das kann nicht eine Person machen. Wenn Bands 
das nicht verstehen, dass sie das selber machen müssen oder eben mehr 
Leute brauchen... klar, das kann auch alles mit Punkbands passieren, aber 
nicht so oft. 

Hört sich ja alles nach sehr harter Arbeit an, deshalb ziehen es vielleicht 
auch nicht so viele durch über Jahrzehnte? 

Ja, vor allem, wie schon gesagt, wenn du mehrere Funktionen hast, Fahrer, 
Merch, Tourmanager, alles zusammen, oder manchmal bist du nur Fahrer, 
aber das kann sehr fordernd sein. Auf der anderen Seite, du hast als 
Tourfahrer auch immer viele freie Zeiträume (die du aber auch brauchst), 


BIG ROCK 














































BIG ROCK 


nach einer normalen Tour brauche ich mindestens zwei Tage Schlaf am 
Stück. In den USA sind die Touren anders. Dort hat jeder einen Führer¬ 
schein, die USA ist mit den langen Strecken einfach zu fahren, deshalb gibt 
es dort selten Bands mit extra Tourfahrern. In Europa hingegen will keiner 
fahren, deshalb brauchst du einen Fahrer. Sicher, du kannst irgendein Kid 
nehmen, der einfach mit will, aber es ist doch besser, jemanden mit etwas 
Erfahrung zu nehmen, so wird die Tour auch einfacher. Überhaupt, ich sage 
meinen Bands immer „Macht Sightseeing, nicht nur Van/Club/Bar/Hotel, 
nehmt einen day off und schaut euch Sachen an,,, das alles macht die Tour 
einfacher, z.B. sind die Adolescents sehr „sight seeing" orientiert. 

Qu fährst viele alte Bands, warum? 

Das kam einfach so. Du wirst ja auch weiter empfohlen. Ich arbeite nur über 
Mundpropaganda oder mit Bookingleuten. Ich nehme aber nicht jeden 
Job an und nicht jede Band nimmt mich. Das ist davon abhängig, ob die 
Band mit Van oder Nightliner unterwegs sein will und wo die Tour 
stattfindet. Wenn es in UK eine Woche sein soll, da nimmst du nicht mich, 
wie schon gesagt. In der Vergangenheit hatte ich es vielleicht dreimal, dass 
die Tour in Barcelona endete, das sieht dann auf der Karte nach Prag nach 
einem 16 Stunden Drive aus, in echt ist es natürlich viel länger, du musst eine 
Pause machen, da keiner 16 Stunden gut fahren kann, was essen, tanken 
etc. 

Gab es schon mal den Vorfall ' dass eine Tour im Bange war, du keinen Bock 
auf die Band mehr hattest und die Tour wurde abgebrochen? 

Beinahe ist das passiert, aber bislang noch nie wirklich. Es gibt Touren, wo 
du nur die Tage runterzählst, bis sie vorbei ist oder du traurig bist, wenn 
bald die letzten Tage beginnen, aber normalerweise freue ich mich auf zu 
Hause. Manchmal gibt es Touren, wo bestimmte Tage gecancelt werden 
müssen. 2006 war das so mit Leatherface, sie sollten in Slowenien und 
Kroatien für eine Woche spielen. Slowenien gehörte auf einmal zur EU, an 
der Grenze zu Kroatien wurde uns gesagt, wir hätten zu viel Merch dabei 
und sie wollten Belege von der slowenischen Grenzstation sehen, aber 
ihre Faxmaschine war kaputt. Wir brauchten also eine Bestätigung aus 
Slowenien, was wir dann machten und zurückfuhren, doch die dortigen 
Polizei ließ uns auch nicht rein, so dass wir zwischen zwei Ländern 
feststecken, so dass wir nach Italien abhauen mussten... Dazu kam, dass 
einige Konzerte sowieso ausgefallen sind. Wir fuhren dann eine Woche zu 
mir nach Prag, wo wir nur abhingen und uns entspannten. Das war eine 
sehr schöne Woche, jedoch auch teuer, wir merkten es natürlich bei der 
Endabrechung, aber diese einwöchige Break rettete dann eben die 
gesamte Tour. Im Anschluss ging es ja weiter. 

Du hast ja in Los Angeles im Stadtteil Silverlake gewohnt, das ist doch... 

3a klar, in der Nähe von Epitaph Records habe ich gewohnt. Meine 
Mitbewohner wurden echt zu Arschlöchern, ich war natürlich auf Tour, als 
einer von ihnen zum totalen Herionjunkie wurde, Miete wurde selbstver¬ 
ständlich keine mehr gezahlt, ich verkaufte dann alles und zog nach Prag. 
Eine wunderschöne Stadt. Ich geh aber hier kaum auf Konzerte und bin 
eher ruhig unterwegs, es sei denn, eine Band ist dabei. Dieses Jahr war ich 
41 Tage zu Hause. Ein sehr anstrengendes Jahr. 

Wie hältst du das aus, da muss ja bei dir eine große Faszination fürs Touren 
vorhanden sein. Einerseits heißt es ja bei Lagwagon, dass eine Tour 
hauptsächlich „Hurry up and walt” bedeutet, andererseits singen die 
Ramones davon, dass „ Touring is never bolng" sei, wie hältst du den 
Roadgrind aus? 

Du hast schon recht, „Hurry up and wait" trifft es oft. Man fährt zum Laden, 
wartet Stunden, bis die Band spielt, dann wartet man, bis man bezahlt wird, 
dann geht's weiter mit der Fahrt zum Schlafplatz. Aber auf Tour sein ist das, 
was du daraus machst. Ich habe zum Beispiel die glückliche Gabe, dass ich 
einen on/off-Switch fürs Saufen habe. Wenn ich saufen will, dann wird 
gesoffen, wenn ich arbeite, bleibe ich nüchtern, da muss ich einfach nur 
einen Schalter umlegen, ha. Oft ist die Show so spät vorbei, da lohnt sich 
ein Drink gar nicht mehr, weil es in ein paar Stunden weitergeht und dir 
diese geringe Pennzeit als sehr wertvoll erscheint. Offensichtlich ist die 
Fahrzeit für mich eine Zeit, in der ich etwas mache und mich nicht langweile, 
das ist für Bands im Van natürlich anders und das kann schlecht für sie sein. 
Aber es gibt ja einen DVD-Player im Van, viele Bands lieben Hörbücher, die 
meisten lesen Bücher, es herrscht totale Stille... 

Und dann werden sie völlig wild auf der Bühne, haha. 

Genau! Zwischen Soundcheck und dem Beginn der Show gibt es oft eine 
große Lücke. Manche Bands kommen dann extra spät, damit diese Lücke 
kleiner wird und ihr Soundcheck kürzer, andere sind dann pünktlich um 
15:00 Uhr zum Soundcheck da, danach verabreden wir dann ein Treffpunkt 
in der Hotellobby, dazwischen gehen sie schlafen oder schwimmen. Ich 
kenne mich in Europa sehr gut aus und weiß immer gute Plätze, an denen 
man die Zeit gut rumkriegen kann, z.B. wo es schöne Plätze am Wasser 
gibt, wo man schöne Landschaft sehen kann und einfach abschaltet... Amis 
sind ja immer fasziniert von den ganzen Schlössern, haha. 

Wenn man wie du vom Tour fahren lebt, ist es dann gut, wenn man eine 
Qistanz zur Band hält oder wird man direkt Freunde? 

Es ist sehr schwer, nicht Freunde zu werden, du erlebt ja über eine längeren 
Zeitraum alles direkt zusammen. Nicht mit allen wirst du Freunde und 
manchmal ändern sich die Leute in den Bands. Was aber auch cool ist, 
wenn so was passiert, also sich Bandbesetzungen ändern, denn dann 
werde ich Fahrer für deren neue Band. Den Cockney Rejects-Job kriegte 
ich, weil dort ein alter Leatherface-Typ spielt. Und weil ich den Cockney 
Rejects Job hatte, bekam ich den GBH-Job, weil beide die gleiche 
Booking-Agentur haben. 


Früher, vor Handys und dem Internet, tourte man mit Straßenkarten, rief 
in Telefonzellen die Promoter an, ist heute alles einfacher geworden oder 
gibt es auch Nachteile mit der neuen Technologie? 

Veraltete Straßenkarten, teure Telefonzellen, es ist heute vieles einfacher 
geworden, ja! Früher fuhren wir in die Stadt, die Wegbeschreibungen war 
immer total schlecht, gerade in den Staaten, so Motto „Am Burger King 
rechts"... Die Dinge sind so anders geworden! Aber einen Nachteil gibt es: 
Heute sind die Leute abhängig, wenn das ganze digitale Zeug, Handy, 
GPS-Navigator, nicht mehr klappt, weil schlechter Empfang oder so... sie 
können nicht mehr den alten Weg... und es kann ja immer was dazwischen 
kommen, jetzt auf dem Flug nach UK ging mein GPS kaputt, toll. Na ja, 
früher dachte ich ja, das geilste, was es geben würde (und was ich hatte) 
war eine gebührenfreie Nummer, mit der ich unterwegs kostenlos von 
Telefonzellen meinen Anrufbeantworter zu Hause checken und so mit 
Bands in Kontakt bleiben kann, nun ja... Die erste Tour mit Leatherface in 
Europa war auch noch in Läden, die oft kaum Internet-Anschluss besassen, 
ich hatte diverse Nummern in verschiedenen Ländern, ein Horror. 

Monatlich 250 Euro Telefonkosten habe ich aber auch weiterhin, das sind 
normale Berufskosten. 

Qie alte „Spinal Tap" Regel, ,jio glrl friends on tour" stimmt die eigentlich? 

Im Allgemeinen ja, für 1-2 Shows Freundinnen mitzunehmen ist überhaupt 
kein Thema, aber bei einer langen Tour ändert sich die Dynamik, oft zum 
schlechteren. Man regelt manchmal auf Tour alles über eine Person, die für 
alles verantwortlich ist, aber viel häufiger ist der Entscheidungsmodus die 
Wahl, jeder hat eine Stimme und Bands sind egalitär. Wenn du deine 
Freundin dabei hast, dann gibt's auf einmal für eine Person zwei Stimmen. 

Es wird dann kompliziert, die einen wollen schnell von der Venue weg, 
aber die Freundin will noch shoppen... 

Hast du einen Traum, in einer bestimmten Gegend und oder mit einer 
speziellen Band zu touren, z.B. AC/QC in Hawaii zu fahren? 

Japan wäre geil, ich weiß nicht, ob als Fahrer, aber das wäre super, das 
Land zu sehen. Oder Australien, aber das wird zu teuer für die Bands... 
sogar für mich, haha, Allein die Strecke, vielleicht nimmt mich mal ne Band 
mit. Russland wäre auch toll. Bestimmte Bands? Nein. Sie live sehen für 
mehrere Shows, ja, aber nicht unbedingt als Fahrer, wobei das ja der 
einfachste Weg ist, eine Band oft zu sehen. Die erste US-Tour mit Leather¬ 
face fuhr ich nur deshalb, damit ich sie so oft wie möglich live sehen kann, 
47 Konzerte, neun Wochen, geil! Für Bands in Prag arbeite ich auch viel, 
gerade im Sommer könnte ich jedes Wochenende arbeiten, weil es so 
viele Festivals gibt... für sie macht es dann Sinn, einen Driver und Van zu 
haben; einen Van zu kaufen, ist mehr der Weg, den Ami- und UK- Bands 
gehen. 

Ok, am Ende noch: Was sind deine Lieblingspunkbands? 

The Clash, Social Distortion, Fear, Adolescents. Ich bin in den frühen 80er auf 
Konzerte in Los Angeles gegangen, East-Coast-HC war nie was für mich, ich 
bin echt mehr der Westküsten-Typ. Wobei, ich hatte mal eine Tour mit 
Leeway. Und da gab es mal eine andere Tour, eine Package-Tour, Dayglo 
Abortions und The Accüsed... 

Oh, Qayglo Abortions, prost! 

Ja, auf dieser Tour mussten wir jemand nach Hause schicken, der Merchguy 
musste gehen. Er wurde einfach ins Flugzeug gesetzt, er lebte in Thailand, 
aber es gab keinen Flug dahin, er wurde dann nach Vietnam oder 
Kambodscha gesetzt, ich weiss es nicht mehr, nur noch, dass der Flug nicht 
in sein Heimatland ging. Sein Trinken wurde einfach zu viel. Ich fuhr mal 
eine Euro-Tour mit einer Band, die dann Opener für Motörhead war, das 
war in Tilburg, in Holland. Der Lichtmensch gehörte nicht zur erwünschten 
Crew und wurde dann mit einer langen Liste mit Gras zu verschiedenen 
Coffee-Shops geschickt, du kannst ja pro Laden nur eine bestimmte Menge 
kaufen, und es war eine lange Liste und Tilburg hat, glaube ich, viele 
Coffee-Shops, als er dann mit allem zurück kam, arbeitete bei dem Konzert 
schon sein Ersatz. 

Kiss oder AC/QC? 

Definitiv AC/DC. 

Vielen Qank, Big Rock, hast du noch einen Gruß an die Trust-Leser? 

Hello to all of them. 

Interview: Jan Röhlk 

Kontakt: myspace.com/dogpatchwinos 
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Premium Hardcore aus Hannover 

Es geht immer weiter, so natürlich auch im Hardcore-Punk, ein aktuelles 
schönes Beispiel für eine neue geniale Band sind T34 aus Hannover, die 
gerade ihre erste Platte raus haben (mit den astreinen Titel „Premium 
Hardcore 7 '). Die Band ist, denke ich, außer im Raum Hannover/Hamburg 
noch eher unbekannt, das sollte man ändern, das solltet ihr ändern 
durch fröhliches Konzerte buchen mit den sympathischen Aktivisten und 
Downloaden (legal natürlich). Echt belebend, wie viel hier gemacht 
wird, Mailorder, Label, Fanzine (Pain of Mind), Konzerte veranstaltet man 
im Stumpf in Hannover mit, so soll es sein, „t 34" kannte ich als Song 
der Boxhamsters, bzw. dachte ich immer, das wäre ein Auto. Viel Spaß 
mit diesem kurzweiligen Interview mit Niko und Mupe von der Band! 

Hallo Mupe und Niko, wie läuft es in Hannover? 

M: Zgjxfzgjbhtjoenöipbuzse5iol&T%RU&IKEDzior832rufdeikxhö... 

N: Wir hören gerade Slayer... 

M: Und löten... rtezwuirg4231zujio6 

N: Ich hab gerade noch das aktuelle Trust auf dem Klo gele¬ 
sen. Wo ist eigentlich der Collecters-Scum Dingsbums? 


Leider eingestellt! Hannover, das bekannte Hardcore-Hausen, aber auch 
Karl-Nagel Spirit Family Hometurf, fühlt ihr euch bei all der Geschichte 
da nicht manchmal unterdrückt? Gerade so als neue Gand und da kom¬ 
men die alten Säcke an JNä, alles schon gehabt, Boskops 1982"? 

M: Unterdrücken tun uns andere... 

N: Und wir sind ja schon fast selber alte Säcke. Die Leute, die du 
meinst, kriegen ja meistens nicht mehr den Arsch hoch, sind tot oder 
weiß der Geier. Diejenigen, die noch Mumm haben, sind steil drauf. 

M: Wäre ja schön, wenn uns mal wer mit Boskops vergleichen 
würde. Bis jetzt kam immer so Rawside, Recharge bla... Schmer¬ 
zensgeldklage wegen Rawside-Vergleich ist übrigens raus. 

N: Außerdem, was soll die alte Kacke? Wir sind eh viel besser. 

Ha, ihr seid ja nicht unselbstbewusst, dann direkt hier die total kriti¬ 
sche Frage: Warum nennt ihr euch eigentlich nach einem Panzer, ihr 
seid doch alles bestimmt pazifistische Sozialpädagogen und Brzieher? 
Findet ihr das nicht komisch, immer schön Armeehosen, Bundeswehr¬ 
rucksack, aber immer „Fuck the army" etc.? 

N: Das ist nicht irgendein Panzer, das ist derT-34! Der hat 
die Krauts kaputt geschossen. Das war wichtig! 

M: Größerer Nazivernichter als die tougheste Antifa-Crew. Ohne Scheiss. 



N: 3a, stimmt schon. Wir sind zum großen Teil, also Mupe, Chrischi 
und ich, so Sozialheinis, aber das mit den Armeehosen und Ruck¬ 
säcken hört sich eher nach Schlappiroparkapunker an, also nach 
dem gemeinen Rawside-Fan. Fuck the army stimmt schon. 

M: Abgesehen davon gehen Siggi, unser einer Gitarrist, und Ma¬ 
rio, unser Schlagzeuger, vernünftigeren, weil Nich-Pädagogen-3obs 
nach... Siggi wird grad Mediengestaltungshoschie und Mario macht 
seinen Meister in Sachen Zimmerei. Die können also mehr als la¬ 
bern, Kaffee saufen und ab und zu mal nen Arsch abwischen. 

Oder Ist das Indirekt ein Bekenntnis zum Kommunismus: so erführe ich 
gerade aus dem Internet dass der T 34 ein soutfetlscher Panzer war 
»Per T-34 versetzte der Wehrmacht einen Schock"... verstehe!? 

M: Also, in meinem Fall kannste das gerne so interpretieren. 

N: 3a. Bei mir auch. 

Ihr beschreibt euch als »allstar-combo mit (ex-) Leuten von November 
13th , Kids of the black hole: Piazza Propout, Cave Canem, Teenage...." 
Bibfs die Bands alle nicht mehr? 

N: Es ist halt eigentlich immer die gleiche Schnittmenge von Leuten, die 
Bands starten. Das ist ja in anderen Städten auch oft der Fall. Von den 
genannten gibt's noch die Kids, November 13th und Captain Caveman. 
M: 3au, ziemliche Bandinzucht hier. Gibt noch nen Haufen ande¬ 
rer steiler Combos in Hannovers Punk/Hc-Kosmos: I build myself 
a rocket (da macht Chrischi mit), Franz Wittich, Images, Magna 
Mortalis (ok, ist eher Detah Metal), Bruce Bleed, Reset Mankind, 
Kollateral, Schäubles Erben oder Die Bilanz. Allstar-Combo ist 
natürlich maßlos übertrieben, aber scheißt der Hund drauf. 

N: Ich find Whitebuzz total geil. Die proben neben 
uns. So Stonerbrett. Wir hören übrigens jetzt gera¬ 
de Black Sabbath. Bist du schon besoffen, 3an? 

Ich wünschte! Wie Ist eure Platte bislang gelaufen, seid Ihr zufrieden 
über die Aufnahmen und wer kam auf den genialen Titel»Premium 
HC"? 

M: Weia, das sind ja gleich drei Fragen auf einmal, das geht nun wirklich 
nicht. Aber Überraschungsei beiseite: Platte verkauft sich ganz ordent¬ 
lich, nachdem sie endlich mal fertig geworden is. Ursprünglich sollten 
die Aufnahmen nur für nen Demo sein... ein lokaler Schallplattenguru hat 
uns dann angeboten, ne Platte davon zu machen, ist aber nach einigem 
hin und her und laberrhabarber wieder abgesprungen, so dass wir die 
Scheibe dann letztendlich mit Unterstützung von DK aus Hamburg mehr 
oder weniger selber raus gebracht haben - Walking Coffin ist das Label 
von unserm Bassisten Chrischie und Pain of Mind ist Nikos Großkonzern. 
N: Puh. Die Entstehung war ein harter Prozess. In der Zeit, die die 
Platte gebraucht hat, haben wir schon wieder genug Songs für eine 
weitere gemacht. Letztendlich bin ich aber froh, dass es eine „echte" 
DIY-Veröffentlichung geworden ist. Die Aufnahmen hat unser Freund 
Matschy gemacht. Im Proberaum. Das Cover hat unser Kumpel 
Döner gezeichnet. Und „Premium Hardcore" ist Mafiasprech, lol. 

M: janhammer: 

N: :drnic: 

Nlko, machst du eigentlich noch dein Paln of Mind Fanzine? Ihr seid 
doch auch aktiv mit dem Ruhrpott Flüchtling Micha In dem Punk distro 
oder? 

N: 3ein. Ich will auf jeden Fall ein weiteres Zine machen. Ich hab schon 
angefangen zu planen, aber es wird sich komplett von dem anderen un¬ 
terscheiden. Wird sich eher um die Hannoveraner Szene drehen, weni¬ 
ger Egoscheisse, aber auch andere Sachen werden behandelt, so dass 
es auch für Leute interessant ist, die nicht aus HC-Hausen kommen. Mal 
schauen. Ich mach mir da keinen Druck. Ich bin auch beim Punkdistro 
aktiv und helfe da ein paar Stunden die Woche aus und stell mich dann 
und wann mit na Kiste Platten aufs Konzert. Das ist ne feine Sache, da ich 
so bessere Vertriebsmöglichkeiten für meine Labelveröffentlichungen 
habe. Micha ist auch nen knorker Typ. Der Micha von Nasty Vinyl hilft da 
auch viel. Da gibt's immer schöne Storys „von früher" zu hören beim 
Frühstück, haha. Ich mag das, weil ich dort mit Schallplatten zu tun habe. 
Wie war eigentlich euer Auftritt mit Concrete Sox , hat der stattgefun¬ 
den? 

M: Die Concrete Sox-Tour wurde zum Glück einen Tag vorher abge¬ 
brochen. Ich hätte mir die gern angeguckt, bin aber, nachdem was ich 
über die Betonsocken gehört habe, als Mitveranstalter nicht wirklich 
traurig über die Absage gewesen... im übrigen haben ja noch Geriatrie 
Unit gespielt, die cool waren, sowohl musikalisch als auch menschlich. 

N: 3a. Das war unsere Release-Show. Das war saugeil. Auch ohne 
die alten Penner von Concrete Sox. Aber ich fand es auch irgend¬ 
wie schade, weil ich das gern mal gesehen hätte. Die Konzer¬ 
te, bevor die Tour abgebrochen wurde, sollen so sau scheisse 
gewesen sein. Sie wären der perfekte Opener gewesen. 

Ha ha, verstehe! Oha, Ist mit dem Hannover Buru nicht etwa Eplstrophy 
gemeint...? 

M: Bei dem Guru handelt es sich um den Typen von Pis- 
schord, einem Unterlabel von Epistrophy. 

N: Verstehe das, wer will. Ihm ist dadurch ne gute Plat¬ 
te im Katalog flöten gegangen, ha ha. 

Ok. Ich fand über eure Platte die Beschreibung JfC-Punk zwischen Old- 
School-Beballer und Burning Spirits Japan-Hardcore. Pazu zynische 
Wortakrobatik und die nötige Portion Selbstironie" Burning spirits? 
Was? 

N: Burning Spirits ist so Szenesprech für Punk aus 3apan mit Iron 
Maiden Fidelgitarren. Hör dir mal ETAE oder 3UDGEMENT an. 


Ich steh auf japanischen Punk/HC. Besonders, wenn die Bands 
Fantasieenglisch singen. Das ist so extrem übertrieben. 

M: 3apan-Gedöhns hör ich mir gerne mal an, 
aber alles andere als ausschließlich. 

Und zynische Wort-Akrobatik ist nicht genau das etwas, was im 
HC-Punk überhaupt keiner mehr braucht? Wo sind die Bands, die 
über Veränderung singen, statt Sachen kaputtmachen eben Sachen 
neu / besser zu machen, ich linde diese Weltuntergangsszenarien in 
zynischer drastischer Sprache blabla"gerade heute, wo die Black 
Metal /Poom Szene boomt, so erfrischend langweilig, weil jede xyz 
Brlnd-Band das thematisiert. Letzfendlich ist ja schon mal die ganze 
Peutschpunk-Beneratlon der BOer daran gescheitert, nur über „anti" 
Themen zu singen? 

M: Äh. Hast du unsere Texte überhaupt gelesen? 

Mit Doom und Black Metal hat das nix zu tun. Ange¬ 
pisst bin ich aber und das ist mein gutes Recht. 

N: Ich denke schon, dass die Texte das Thema „Veränderung" be¬ 
handeln. Nur destruktiv. Also positiv. Wir werden das Rad mit unserer 
Band ja auch nicht neu erfinden - weder musikalisch noch textlich -, 
sondern machen die Art Musik, die wir gut finden und die Spaß macht. 
Eure Texte haben Ja auch gute Aussagen, ich meinte nur, dass eventuell 
allgemein dieses Angepisstsein auch zur reinen Posse erstarren kann, 
nur Hate/keln Ausweg/alles Schelsse/abgefukt ey, das ist zu wenig.... 

M: Klar, haste schon recht. Wir sind ja auch nicht immer gegen alles, 
wir sind auch mal für irgendwas, z.B. für (Kultur-) Pessimismus. 

N: Leider ist Hass/Alles Scheisse ein großer Bestandteil des Lebens. 

übrigens Bratulation, der Song »Realität" Ist nen echter Brantantenhit! 
Per Rawslde Vergleich ist aber wirklich ne Unverschämtheit, wie mir 
gerade noch mal auf fällt! 

M: Sag das mal dem Herder! Und dem Helge vom Plastic Bomb! 

N: Danke. Gut, das du das bemerkt hast, haha! 

Was versteht ihr unter Punk und oder HC, momentan bei dem ganzen 
Poom-Nolse-Rock Hype »Ey gell, voll die Marshall-Wand und Beröchel- 
gesang" bleiben irgendwelche Botschaften völlig auf der Strecke, von 
guten ganz zu schweigen 
M: Hab vergessen, was ich darunter verstehe. 

N: Punk ist sein Ding zu machen, wie man es für richtig hält. 

M: Wo haste DAS denn her? 

N: Aus so nem Trustheft von vor zehn 3ahren. 

M: Da hab ich nur Wasted Paper gelesen. 

N: Da konnte ich in Wirklichkeit noch gar nicht lesen. 

M: Scheisse, das ist hart, 

N: Aber deine Frage betreffend. Welche Message ist denn noch 
nicht gesagt worden? Ich erwarte auch von keiner Band mehr eine 
Message, die mir die Augen öffnet - dafür sind Songtexte meist 
zu oberflächlich, gerade bei so „Polittexten" ist das doch eh meist 
nur noch nen Klischee, was ausgetreten wird. Das soll nicht heißen, 
dass ich keine Polittexte mag. Ich bin ja auch durch Bands und Texte 
sozialisiert worden. Das sind aber eher so Denkanstöße und Ideen. 

Die Auseinandersetzung findet dann aber doch auf einer anderen 
Ebene statt. Da finde ich dann persönliche Texte schon besser. Wenn 
ich nicken kann und denke „3o. So was ist mir auch schon passiert..." 
oder „So will ich mich nie fühlen...". Doom-Noiserock-Hype? Das 
ist doch alles auch so Retro-Gewixe. 90 % von dem, was die Bands 
heutzutage in der Richtung machen, gab's auch schon alles. Und vieles 
davon besser, womit ich nicht sagen will, dass mir aktuelle Bands aus 
der Richtung nicht gefallen. Marshall-Wand ist so oder so wichtig. 

Positiv finde ich, dass ihr auf Peutsch singt, das Ist mir sofort auf gef al¬ 
len, ha ha. Ach so, wer Ist eigentlich die PANZERPIVISION B01ZK0W? 

M: Nicht so wie Lena mit ihren Anglizismen. Bei der Panzerdivison 
handelt es sich um das Label von unserm Kumpel DK aus Hamburg. 

Der macht nicht nur in Schallfolien, sondern auch in Fressalien. 

Welche acht Songs müssen auf Jedes echte Peutschpunktape? 

M: ChaosZ - Harte Zeiten. 

N: Razzia - Neonazi. 

M: Buttocks - Deutsche raus aus Deutschland. 

N: KFC - Stumpf ist Trumpf. 

M: Irgendwas von Inferno. 

N: MAF - Nur noch Saufen. 

M: Boskops -THC. 

N: Hans-A-Plast - Lederhosentyp. Acht Songs sind aber 
zu wenig für nen gutes Deutschpunktape... 

M: Voll ey. Gibt so viel gute Songs, die mir in mei¬ 
nem bekifften Hirn grad nicht einfallen. 

Ja gut, noch mal zu den Texten und so, ey. Erklär das doch noch mal 
mit dem »nur destruktiv, also positiv", der alte Bad Religion Trick, »The 
positive aspect of negative thlnking"? 

N: Na ja. Ich sehe das so, dass bevor was neues entstehen 
kann, muss was altes weg. Fortlaufende Veränderung ist halt 
wichtig und damit meine ich jetzt nicht eine gesellschaftliche/ 
politische Revolution - es ist schon manchmal schwierig ge¬ 
nug, das für sich auf persönlicher Ebene durchzuziehen. 

M: Besser hätt ich's nicht sagen können, ey. Um mich mal selber zu zitie¬ 
ren (das mach ich immer wieder gern, weil ich so n schlaues Kerlchen 
bin, wa): „Tag für Tag im Dauerlauf dem eigenen Anspruch hinterher." 

Ihr erwähntet es ja schon, Konzerte mit veranstalten tut ihr auch. Im 
Stumpf, In der Korn? In Hannover gab’s bei einem Scheisse Minnelll 
Konzert Ja mal irgendwie ein Hausverbot gegen diese, weil der Bitarrist 










einen Song mit „Prost auf den Tittenfick" ansagte und es gibt ja nun 
auch diese Stoppt Oi Polloi Blog Sache da. Ist so was repräsentativ für 
die Hannover Konzertszene dort? 

N: Ich mach Konzerte im Stumpf, das ist der beste Punkkeller der Welt. 
Ein echtes Drecksloch, haha. Das Scheisse Minnelli-Konzert war auch im 
Stumpf. Das ist schon ne Weile her und ich weiß nicht, ob ich mich noch 
genau daran erinnern kann, ob es jetzt ein Hausverbot gab, aber die 
Ansage war halt einfach voll fürn Arsch und als Band muss man dann 
auch damit rechnen, das Leute angepisst sind und eine Reaktion darauf 
kommt. Das kam schon sehr schräg rüber. Das mit Oi Polloi war total 
lustig. Ich kann schon verstehen, wenn Leute die Band für ihre Aussagen 
kritisieren, aber dieser Blog und der Aufruf zum Boykott waren einfach 
nur lachhaft. Letztendlich waren an dem Abend fünf „Gegner" vor 
Ort, die verschüchtert abseits vorn Stumpf gestanden haben. Zuerst 
hieß es auch, dass sie nie wieder ins Sumpf kommen würden, weil 
das nicht vertretbar sei, aber zwei Wochen später wollten sie dann 
wohl doch wieder auf Punkkonzert gehen. Haha. Ich glaub nicht, dass 
das so exemplarisch für Hannover ist, eher dafür, dass Hannover sehr 
provinziell ist und unter den Umständen langweilen sich Leute. Dann 
kommt so was bei raus. Wie gesagt find ich es auch wichtig, so eine 
alte Kackband wie Oi Polloi zu hinterfragen, aber dabei sollte man 
sich nicht wie ein sturrköpfiges Kleinkind benehmen, denn das macht 
eine Auseinandersetzung/Diskussion nicht unbedingt einfacher. Den 
meisten Leuten ist doch auch eh egal, was da für ne Band spielt. Die 
wollen Entertainment und saufen - also Oi Polloi (haha) - die haben ja 
auch seid 10 Jahren nix an ihrer „Show" verändert. Stinklangweilig. 

M: Yo, Scheisse Minnelli-Konzert war echt schräg. Wer so ne Ansage 
bringt und nen Sänger am Start hat, der sich während des Auftritts 
permanent an den Sack packt, darf sich in linken Zusammenhängen 
nicht über Kritik wundern. Wie die Kritik ausfällt, steht wiederum auf 
nem andern Blatt. Ich als Mitverantwortlicher für besagtes Konzert 
war anschließend wohl der Buhmann für viele - für S.M. und Retching 
Red, weil ich nicht eindeutig für die Stellung beziehen konnte und 
wollte, für nen Teil vom Publikum, weil ich in deren Augen die Ansage 
relativiert habe... Hab in Sachen Punk/HC schon viel ärmere Sachen 
gesehen und gehört, als dass ich mich über die Ansage in dem Maße 
echauffieren konnte, in dem es die Leute an dem Abend getan haben. 
Gibt's eigentlich Blut und Bisen noch , die haben doch in der Korn vor 
einiger Zeit noch mal eine Reunion gespielt oder so? 

M: Blut und Eisen haben vor nen paar Jahren beim Glocksee-Jubiläum 
gezockt, die Leute gibt's noch, aber die Band hat ihre Aktivitäten 
kurz nach den Konzerten letztes Jahr wieder auf Eis gelegt. Krösus 
ist zum Beispiel in der Glocksee (selbstverwaltetes Jugendzentrum 
in Hannover) als Hausmeister tätig und gibt u.a. Boxunterricht. 

N: Ja. Der repariert die Steckdosen im Proberaum. 

Wie seht ihr das eigentlich als sowohl Junge Band mit alten Hasen" und 
auch als Konzertveranstalter findet ihr das gut dass es so viele Bands 
auf Tour gibt oder seht ihr das eher problematisch, so von wegen „feh¬ 
lende Qualitätskontrolle , Bands können touren nur mit Songs auf der 
Myspace Seite, Überangebot" blabla? r- 

N: Die Qualitätskontrolle findet bei mir statt. Ich mach nur noch Kon¬ 
zerte mit Bands, die ich total geil finde oder wo ich die Leute gerne 
mag unter dem arroganten Leitspruch „Re-educating good taste in 
music". Auf Konzertanfragen auf Myspace reagiere.ich nicht mehr. 

Da steht dick, dass man sich bitte per E-Mail melden soll und wenn 
eine Band zu faul ist, sich das mal durchzulesen, dann haben sie halt 
einfach Pech gehabt. Das ist mir alles zu schnelllebig und unpersönlich. 
Du klickst kurz hier und da und hast deine Kontakte - eigentlich ne 
super Sache, aber halt auch nicht, weil man sich mit diesem riesigen 
(über-) Angebot einfach nicht mehr genau auseinandersetzten kann. 

M: Unsere Konzertgruppe macht nur fünf sechs mal im Jahr ne Veran¬ 
staltung und auch nur Geschichten, auf die wir Bock haben. Wir kriegen 
natürlich auch ständig Anfragen von einer Millionen Bands via-Myspace, 
nervt wie Schleppe und würde einfach zu viel Zeit kosten, sich mit 
den ganzen Kombos, die uns anschreiben, auseinanderzusetzen. 

Niko und Mupe, jetzt fällt mir doch ein Bi aus der Hose , in der heuti¬ 
gen Ausgabe einer größeren deutschen Sonntagszeitung steht über 
Hannover folgendes drin, wie steht ihr dazu? »Hippe Hannoveraner 
treffen sich im Beachclub „Schöne Aussicht - 360 Grad" Strand? Kein 
Problem, denn Hannoveraner sind erfindungsreich (erste Schallplatte, 
Butterkeks, erster Serien-Kleinwagen: Hanomag).... Aufs Wort eigent¬ 
lich verzichtet allerdings niemand" Wie jetzt, in Hannover wurde die 
Schallplatte erfunden? Butterkeks? Bigentlich? 

N: Ah. Du liest die Bild! 

M: Ich dachte, du wärst nen Studierter! Oder 
fällt das unter „Millieu-Studie"? 

Jaaa, äh 

N: Wenn sich hier irgendwo hippe Hannoveraner treffen, sind 
wir nicht dabei. Außer, wir kommen mit dem Panzer vorbei. 

M: Ach ja, und der Leibniz-Butterkeks geht voll 
ab, die Leibniz-Uni eher weniger. 

Niko: Beides nicht vegan. 

M: Kannst ja nen Margarine-Keks essen. 

N: Ja, mit Hasch drin. 

M: Und wegen „eigentlich": du hast den Artikel nich gecheckt, ey! 

N: Das sagt doch eigentlich jeder über die Stadt, wo er wohnt. 

Bigentlich richtig, hier mal ne Frage zuPain ofMind, Niko, du hast ja 
schon einiges herausgebracht, TBBNAGB ANGST, NOVBMBBR 13TH 


KIPS OFTHB BLACK HOLB, SLANG etc. Vorher war es Bnd of SHence Re¬ 
cords, warum der Namenswechsel? Welche Veröffentlichung bedauerst 
du im nachhinein und auf welche bist du am meisten „stolz"? 

N: Das mit dem Namenswechsel kommt durch das, was ich oben schon 
einmal erläutert habe. Veränderung. Irgendwann war halt ein Punkt, 
wo mir das alles, so wie es war, nicht mehr gefallen hat. Also hab ichs 
geknickt und was neues gemacht. Die Bands sind ja zum Teil die glei¬ 
chen geblieben. Das ist wie mit den Konzerten. Ich mach halt nur noch 
Bands, die ich saugeil finde und/oder mit denen ich befreundet bin. 
Logisch, dass die meisten Bands auf dem Label aus Hannover kommen. 
Deshalb bereue ich auch keine Veröffentlichung auf Pain of Mind und 
bin auf alle quasi gleich stolz. November 13th und die Kids sind aber 
schon meine absoluten Favoriten, auch wie die sich entwickelt haben. 
Das ist spannend, das mitzuerleben, und der Kontakt ist sehr eng. Das 
macht einiges einfacher in der Kommunikation. Im Vergleich Slang: Da 
lief der Kontakt erst über den Phil von Extreme Noise Terror, weil der 
für Europa nen Label für die klar machen sollte. Der direkte Kontakt war 
sehr schwer, weil ich kein Japanisch und von denen keiner „richtiges" 
Englisch kann. Da bleibt der Dialog etwas oberflächlicher. Aber ich 
wollte die Platte auch unbedingt machen, von daher ist das ok. Und 
wenn alles klappt, kommen sie nächstes Jahr auf Tour und dann wird's 
auch persönlicher, vorausgesetzt, wir haben so nen Übersetzerheini 
dabei. Ansonsten plane ich gerade die nächsten Veröffentlichungen. Ist 
aber noch nichts spruchreif. Eventuell ein Demo von einer neuen Band, 
in der ich auch mitspiele. Könnte dir gefallen. So melodischer Punk a la 
Avail, 7 Seconds mit „positiven" Texten. Und das Kids of the Black Hole 
Demo soll noch mal aufgelegt werden. Das war ratzfatz ausverkauft. 

Verstehe! Kennt ihr eigentlich den Boxhamsters Song „t 34"? 

N: Ja. Total langweilig. Außerdem hat der Song nix mit Kanonenknall 
und zerplatzenden Wehrmachtssoldatenleibern zu tun. Schade. 

M: Nee, zum Glück nicht. 

Total zufällige kurze Fragen am Bnde mit der Bitte um kurze Antworten 
Ab stürzen de Brieftauben? 

M: Ich find die gelben Postautos besser, auch 
wenn die schlechter fürs Klima sind. 

N: Fun-Punk-Hausen? Nicht lustig! 

Fugazi? 

N: Wertvoll! 

M: Der Grillkäse von denen quietscht immer so schön beim kauen. 

N: Ja. Genau. 

Seid ihr nicht über den Punkdistro in den Rerelease der „SOL 12" von 
Boskops verwickelt, Linernotes von Sänger Wixxa??? 

N: Die Platte (und auch die anderen) werden in direkter Zu¬ 
sammenarbeit mit Wixxa rausgebracht und es wird eine kleine 
Story von ihm geben und noch ein paar andere schöne Ex¬ 
tras. Das ist aber eher das Baby von den beiden Michas. 

Ihr covert „Meat packer" von Yuppicide, geil? 

N: Geht ab. Bei uns heißt der aber Weed Smacker. 

M: Nee, noch geiler! Wir lassen den beschissenen Part nämlich raus. 
Dafür bin ich aber jedes Mal nachem Singen so geplättet, dass 
ich eigentlich n Sauerstoffzelt bräuchte. Oder nen dicken Joint. 

Wo seht ihr eure Band in zehn Jahren? 

N: Vorm Reichstag. Der wird dann zerschossen. Hoffe, das 
dauert aber keine 10 Jahre mehr, bis es soweit ist. 

M: Wenn die Welt gerecht wäre, hätte jeder einzel¬ 
ne von uns zu dem Zeitpunkt nen guten Job im ZK. 

Straight Bdge? 

N: Das haben die Bullen mich bei na Schikane auch schon mal gefragt. 

M: Scheißegal, ob jemand sxe ist oder nich - so¬ 
lang die Person nur ordentlich saufen kann. 

Neurosis? 

N: Ihr rumpeliges Debüt ist Namensgeber für 
mein Label. Die Band bedeutet mir viel. 

M: Kann, muß abba nich. 

Seid ihr Hannover96 Fans? 

M: Nee, wenn ich in Hannover zum Fußball gehe, dann nur zu Arminia. 

N: Nur in der dritten Halbzeit. Hier Robert Enke 

Witz eintragen:_I 

AC/PCoderKiss? 

M: Motörhead! 

N: Wenn ich wählen muss dann AC/DC, weil deren Sänger 
an seiner Kotze erstickt ist. Ansonsten nicht mein Ding.. 

Habt ihr nen Gruß an unsere Leser? 

N: Ja. Aber nur an die Arbeitslosen. Oi. 

M: Nur an Mario, Chrischi und Siggi. 

Panke. 

Interview: Jan Röhlk 

Kontakt: myspace.com/t34panzerpunk 
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Ab sofort könnt Ihr bequem abonnieren, ohne das lästige Verlängern alle 6 
Ausgaben. Die alte Abo-Form bleibt natürlich bestehen. 

Ich bestelle das Trust frei Haus für € 14 - pro Dahr (6 Ausgaben) (Ausland €22.-) mit dem 
Recht, jederzeit schriftlich zu kündigen. 

Das Abo verlängert sich jeweils um ein Dahr. 

Das Geld für bezahlte, aber noch nicht gelieferte Hefte bekomme ich auf aus¬ 
drücklichen schriftlichen Wunsch zurück. Ansonsten werden die verbleibenden 
Ausgaben zugestellt. 

Bitte liefert das Trust ab Nummer_an: 

(bitte eintragen, wenn du nichts einträgst beginnt dein Abo mit der zuletzt erschienen Ausgabe) 

Name, Vorname: - 

Straße, Hausnummer: --:- 

PLZ, Ort: _’___ 

□ Ermächtigung zum Bankeinzug von jährlich € 14 - (gilt nur für Inland Abos) 

Bankleitzahl: _Konto-Nr.: - 

Geldinstitut: _:_ 

Datum, Unterschrift:_1__ 


□ Test-Abo frei Haus für € 14 - pro Jahr (6 Ausgaben) (Ausland €22.-) 

Das Abo wird nicht automatisch verlängert, du mußt also selbst immer wieder 
neu bestellen. Mit welcher Nummer dein Abo ausläuft kannst du an der Zahl links 
unten auf dem Adressenaufkleber ersehen. 

Ich zahle (Zutreffendes bitte ankreuzen!) 

Q bar (beigelegt) (bei „Einschreibe"-Briefen, unbedingt Hermannstädter auf den Umschlag schreiben!) 

□ per VR-Scheck (beigelegt) 

□ überweise auf das Konto 81 0 55 19 03 der Stadtsparkasse Augsburg, 

BLZ 720 50 000 (Abo wird bei Eingang des Geldes gültig) 

Mit meiner zweiten Unterschrift nehme ich zur Kenntnis, daß ich meine Bestellung 
innerhalb von 8 Tagen schriftlich widerrufen kann. 

2. Unterschrift: - 

Bitte zweimal unterschreiben 

Abos können nicht per Nachnahme oder auf Rechnung bestellt werden. 

Eine Probeausgabe gibt es gegen die Einsendung von €4.— in Briefmarken. 
Wenn ihr direkt überweist schickt bitte einen Beleg von eurer Überweisung mit, 
dann wird die Bestellung schneller bearbeitet. 


GESCHENKABO 

Du bist bereits Trust-Abonnentln/Leserln und willst deinem/r besten Freundin nicht 
immer alles erzählen, sondern mit ihm/ihr reden? Dann ist das GESCHENKABO ge¬ 
nau das richtige. Kost sogar nur 'nen Zehner (nur für Abonnenten!), verlängert sich nicht 
automatisch & weder dir noch ihm/ihr entstehen irgendwelche Verpflichtungen. 

□ Geschenkabo frei Haus für €11- pro Dahr (6 Ausgaben) (Ausland €19.-)! 

Kann nur von Abonennten verschenkt werden I 

Das Abo wird nicht automatisch verlängert, sondern läuft nach einem Jahr aus, 
kann dann verlängert werden oder in ein reguläres Abo umgewandelt werden. 

Ich Zahle (Zutreffendes bitte ankreuzen I) 

Q bar (beigelegt) (bei „Einschreibe"-Briefen, unbedingt Hermannstädter auf den Umschlag schreiben!) 

□ per VR-Scheck (beigelegt) 

□ überweise auf das Konto 81 0 55 19 03 der Stadtsparkasse Augsburg, 

BLZ 720 50 000 (Abo wird bei Eingang des Geldes gültig) 

Bitte liefert das Trust ab Nummer_an: 

(bitte eintragen, wenn du nichts einträgst beginnt dein Abo mit der zuletzt 
erschienen Ausgabe) 

Name, Vorname: _ 

Straße, Hausnummer: . _ 

PLZ, Ort: ____ 

Name, Vorname (des Abonnenten der Verschenkt): _1_ 

Datum, Unterschrift: _ 


Mit meiner Unterschrift nehme ich zur Kenntnis, daß ich meine Bestellung innerhalb 
von 8 Tagen schriftlich widerrufen kann. 

Unterschrift Schenkersin: _ 

Bitte unterschreiben 

TRUST Postfach 11 07 62,28087 Bremen 





























SPERMBIRDS 


„Ich kann mir Zeit nehmen. I've a 
pleasant life!" 

„You are not a Punk!" dröhnte es 
damals aus den Boxen, als ich das 
erste Mal den Sound von Sperm- 
birds Ende der 1990er vernahm. Ein 
Song, der mich ziemlich umgehau¬ 
en hat und noch heute begeistert. 
„You are not a Punk" war ein Song, 
eine Abrechnung mit Modepunks, 
was in der zweiten Hälfte der 1990er 
für Teenager in Abgrenzungswahn 
zueinander an Aktualität gewonnen 
hatte. Es sollte einige Jahre dauern, 
bis ich sie live zu sehen bekam und 
ehrlich, auf einer relativ großen Büh¬ 
ne vor einem nur mäßig begeiste¬ 
rungsfähigen Publikum in Bielefeld 
waren sie gut, aber nicht überra¬ 
gend. Wiederum zogen einige 
Jahre ins Land, bis im Bonner „Bla", 
einer kleinen Kneipe in der 
Innenstadt, sie alles zu Mus rockten! 
Selten eine so intensive Show 
erlebt. Eine kleine Kneipe, die 
bebte, die drohte in sich zusam¬ 
menzufallen. Dennoch war ich 
überrascht, dass knapp ein Jahr 
später ein neuer Longplayer - „A 
Columbus Feeling" - und eine Tour 
mit Youth of Today anstanden. Also 
Flugs ein paar Fragen zusammen¬ 
gekratzt und ab zum JZ in Essen, 
dem Ort wo Lee Hollis leider 
während des Kulturhauptstadt- 
Jahres vor nur zehn Leuten las. 
Obwohl die Lesung sicherlich ein 
Highlight des Jahres in Essen war, in 
intimer, kuscheliger Runde, direkt 
vor der Theke, so war der Tenor bei 
Spermbirds doch klar: „Heute kann 
es nur besser werden!" 

Und der Abend wurde es. Fast eine 
Stunde Interview in entspannter 
Atmosphäre, ein sehr gutes Konzert 
und ein feines Ende mit den 
Trust-Kolleginnen Andrea und Jan in 
einer kleinen Kaschemme nahe der 
Location. So müssen gute Abende 
aussehen! Aber nun der Arbeits¬ 
nachweis: 

Für die Band dabei Gitarrist Roger, 
Schlagzeuger Beppo und Sänger 
Lee. Für's Trust Mika und Ann-Chri- 
stin. 

Danke, dass ihr euch die Zeit 
nehmt! 

Roger: Uns ist immer total langwei¬ 
lig, immer dieses Rumhängen, da ist 
es super, wenn man Interviews hat. 
Da haben wir wenigstens etwas zu 
tun. 

Lee: It's hard to talk to these people 
every morning. 

ihr seid jetzt neun Tage mit Youth 
of Today auf Tour. Wie lief es bis- 
her? 


Roger: Im Großen und Ganzen 
eigentlich gut. Es gab so ein, zwei 
Konzerte, die nicht so gut besucht 
waren. In der Schweiz war das 
irgendwo im Nirgendwo, neuer 
Laden, seit zwei Wochen existent. 
Aber ansonsten ist es eigentlich 
sehr spaßig und entspannt. 

Beppo: Es kommen mehr Leute, als 
ich erwartet habe. Gestern das 
S036 war mit sicherlich 600, 700 
Leuten total vollgestopft. 

Wie ist das für Tuch mit Straight 
Tdgern zu spielen (drei Personen 
gualmen gerade den Gackstage 
Raum von Youth of Today voll, wie 
wir später erfahren)? 

Beppo: Entspannter als wir am 
Anfang befürchtet haben. Die 
straight-edgen und wir nicht, aber 
das stört die nicht weiter. Manchmal 
bringen sie die Wurstplatte in 
unseren Backstageraum, dafür 
räume ich immer brav alle Bierfla¬ 
schen von der Bühne, wenn wir 
gespielt haben. 

Roger: Wir schauen, dass wir einen 
Raucherraum und einen Nicht-Rau¬ 
cherraum haben. 

Wie ist das für euch nach so vielen 
Jahren immer noch mit den glei¬ 
chen Gesichtern seit 19BS auf 
Tour zu sein? 

Beppo: Schön! Wie ein Betriebsaus¬ 
flug mit Freunden. 

Roger: Es ist immer noch schön. 
Aber die Tour ist doch trotz allem 
auch anstrengend. Ich habe das 
Gefühl, wir sind schon länger 
unterwegs. Wir haben vorhin noch 
drüber gesprochen, dass wir früher 
6 Wochen getourt sind. Noch eine 
Woche vor uns, ist schon erschrek- 
kend, aber jetzt noch 5 Wochen?!? 
Hauptsächlich für Lee, weil es für ihn 
als Sänger anstrengend ist. 

Lee: I don't know fear! 

Roger: Wir haben etwas gerätselt, 
wie wir das früher sechs Wochen 
überstanden haben. Aber dann 
geht es doch. Man fährt, schläft, 
steht auf, isst, spielt, feiert ein 
bisschen oder nicht. 

Beppo: Da wir jetzt den Nightliner 
haben, ist es auch bequemeres 
touren als früher. Früher haben wir 
uns immer in so einem Transit 
gesetzt oder waren mit einem 
Wohnmobil unterwegs. Das war 
alles viel enger. Vor allen Dingen 
fährst du tagsüber und kommst 
abends rechtzeitig zum Sound¬ 
check und siehst gar nichts von den 
Städten. Wir fahren jetzt nachts und 
sind morgens schon da. Wer Lust 
hat, kann dann auch mal nen 
Stadtbummel machen. Das ist schon 
bequemer. Aber trotzdem ist heute 
eine Woche touren gefühlt drei 
Wochen früher. 


Ist es schwer für Tuch - dem Stu¬ 
dentenaltergerade entwachsen - 
Zeit zu finden für Touren? Wie ist 
das mit Kinder, Trauen: Freundin¬ 
nen, etc.? 

Lee: Ich habe Zeit. Ich kann mir Zeit 
nehmen. I've a pleasant life. Aber 
bei diesen Männern ist das natürlich 
was anderes. 

Roger: Urlaub! Dieses Jahr ist außer 
einer Woche Urlaub in Kroatien ist 
der ganze Resturlaub, immerhin 
dreißig Tage, für die Band drauf 
gegangen. Es bleibt noch eine 
Woche übrig, aber vier Tage davon 
sind noch für England im November 
2010 geplant, dann sind noch zwei 
Urlaubstage übrig. Und noch zickt 
meine Firma nicht rum und sagt, 

Herr Ingenthron, sie sollten doch 
lieber entspannen. Wenn die 
wüssten, wie ich zum Teil auf dem 
Zahlfleisch gehe und ich nur noch 
anderthalb Tage habe, mich zu 
erholen ... 

Lee: Ich bin wieder da ... wo ist 
meine Arbeit... 

Roger: Ich kann nicht sagen, dass 
ich mich darauf wieder freue. Ist halt 
ein merkwürdiger Film, aber irgend¬ 
wie geht das. 

Beppo: Es ist schon schwieriger als 
früher einen Zeitpunkt zu finden. Es 
wird rechtzeitig eine Email rumge¬ 
schickt, dann sagt jeder, wann er 
keine Zeit hat. Irgendwann gibt's 
dann zum Glück einen Zeitpunkt. 
Früher war das einfacher, ich hatte 
ewig Semesterferien und unglaub¬ 
lich viel Zeit für Musik. 

Wie ist das mit Familie und Kin¬ 
dern? 

Roger: Eltern oder Schwiegereltern 
kümmern sich auch viel und gern 
um die Kinder, aber drei Kinder 
zwei bis drei Wochen alleine zu 
betreuen ist natürlich ein ganz 
schönes Stück Arbeit, vor allem 
Beppos Frau hat sich das verdient! 
Beppo: Wir haben gerade telepho¬ 
niert. Zu Hause ist eine Baustelle, 
die Handwerker kommen und 
klopfen die Wände auf. 

Roger: Das klingt lustig! Du bist also 
froh, dass Du auf Tour bist!? (lautes 
Lachen) 

Beppo: Ich weiß so eine Tour auf 
jeden Fall sehr, sehr zu würdigen. 

Ich finde das auch weniger 
anstrengend. Mir macht das total 
Spaß, da man sich gar nicht 
vorstellen kann, wie wenig Zeit man 
für sich selbst zur Verfügung hat, 
wenn man drei Kinder hat. Auf Tour 
habe ich jede Menge Zeit für mich. 
Das was Roger als langweilig 
empfindet, empfinde ich als 
entspannende Ruhe! 

Gibt es auch Anmerkungen von 
Freunden und Familie, die sagen: 
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„Mensch ihr seit jetzt schon so 
lange zusammen und ihr geht 
immer noch auf Tour. Jetzt ist 
doch irgendwann mal Schluss!" 
Oder gehen die damit entspannt 
um? 

Beppo: Meine Frau weiß, dass mir 
was fehlen würde, wenn ich keine 
Musik mehr machen würde. 
Wahrscheinlich wäre ich dann 
unausgeglichen, unausstehlich oder 
so. Meine Frau hat mich ja so 
kennen gelernt und ich nehme 
ebenfalls viel Rücksicht auf sie. Sie 
hat mich bisher noch nicht gefragt: 
„Wie lange willste das eigentlich 
machen?" Wir machen das so lang 
wie uns die Leute hören wollen und 
wenn sie uns dann irgendwann 
nicht mehr hören wollen, dann 
lassen wir es halt. 

Roger: Seit ein paar Monaten bin 
ich mit meiner Freundin zusammen. 
Ich war sehr stark in die Produktion 
der Platte involviert, dann in die 
logistischen Vorbereitungen der 
Tour und irgendwann meinte sie 
dann: „Sag mal, hast du nicht 
gesagt, wenn die Platte aufgenom¬ 
men ist, wird es ein bisschen 
ruhiger?" Es kommt halt eins zum 
anderen, aber sie weiß schon, dass 
mich die Musik als Person halt auch 
ausmacht. Für sie war das neu und 
jetzt kommt auch noch England. 

Man muss es wohl so nehmen wie 
es ist. 

Lee: Ich bin mit meiner Freundin seit 
acht Jahren zusammen und sie weiß 
„Es ist was es ist. Baby! This is what I 
do!" Da gibt es gar keine Fragen, 
weil, sie traut sich nicht mich zu 
kritisieren ... 

Wie haben eure Eltern 33 reagiert 
als sie die Musik gehört haben und 
wie reagieren sie jetzt dass ihr das 
21 Jahre später immer noch 
macht? 

Roger: Meine Mutter hört sich das 
mal an oder so, aber klar, sie ist kein 
Fan. Früher kam immer die Frage: 
„Was, und davon wollt ihr leben?" 
Sie haben es immer abgetan, als 
würde das eh keiner hören wollen. 
Aber mittlerweile haben sie einen 
gewissen Respekt davor, weit ihr 
Sohn jetzt schon in Südafrika und 
Australien war. Da gibt es also mehr 
als fünf Kids in Buxtehude, die das 
toll finden. 

Lee: Yeah, my mother, she teils all of 
her friends: „Google „Lee Hollis" 
and then see what happens!" Wenn 
man das macht, es sieht nach viel 
aus. Ich selbst google mich sehr 
selten. Aber, she does that and 
everything like that. And then: 
„Wowü! He is a Rockstar!" Exactly 
that! Ich denke schon, dass sie stolz ist. 


Beppo: Meine Mutter findet immer 
noch, dass die Spermbirds, Zitat: 
„infernalischen Lärm" machen. Sie 
hört lieber Walter Elf oder Kick 
Joneses als Spermbirds. Aber sie ist 
natürlich auch stolz, wie wir 
rumkommen und erzählt das gerne 
in der Verwandtschaft rum. 

Sechs Jahre nach „Set an Example" 
was war Euer Beweggrund noch 
mal eine neue Platte zu machen? 
Touren kann ich nachvollziehen, 
aber eine neue Platte bedeutet viel 
Arbeit? 

Lee: Also entweder eine neue 
Platte oder man ist eine Oldies- 
Band. Es war für mich ein muss! If 
the band is gonna to continue, as 
we obviously are, then we have to 
do a new record. It took our time, 
l'm very lazy, but... es musste sein. 
Ansonsten wäre es unangenehm. 
Roger: Es ist nen bisschen Scheiße, 
dass es so lange gedauert hat. 
Wenn die Band zusammen ist, sind 
alle immer euphorisch, aber 
dadurch das alle ihren Alltag haben, 
Kinder, Familien, Jobs ... 

Lee:... in drei verschiedenen 
Städten ... 

Roger: Stimmt! Wir sind eigentlich 
eine sehr effektive Probe- und 
Songwriter-Band. Das Problem ist 
eher, dass es teuer und kompliziert 
ist, bis wir alle zusammen kommen. 
Jeder hat auch noch andere Bands. 
Aber irgendwann gab es den 
Punkt, wo ich gesagt habe, wir 
müssen eine Platte machen. Dann 
haben wir uns festgelegt und 
gesagt, wir proben jetzt jeden 
Monat und für einen festen 
Zeitraum wird ein Studio gebucht. 
Ich werde auch wieder Anfang des 
Jahres neue Songs schreiben, denn 
sechs Jahre dürfen nicht wieder 
vergehen. Dann wären wir 52 / 53 
... wir sehen zwar keinen Grund mit 
Musik aufzuhören, aber ich werde 
mit 60 nicht mehr so viel auf der 
Bühne herumspringen, oder ich 
gehe im Anschluss mit dem Rolli 
runter. Wenn wir bis Ende nächsten 
Jahres Lieder hätten und im Frühling 
2012 aufnehmen, dann erscheint die 
nächste Platte nicht in sechs, 
sondern vielleicht in zwei Jahren! 
Beppo: Das halte ich auch für sehr 
realistisch. 

Lee: I didn't know. 

Roger: Die Band braucht immer 
jemanden, der los rennt und alle 
rennen mit. 

Beppo: Meistens rennt Roger los! 

Er hat immer ein riesiges kreatives 
Output. So viel, dass er sich eine 
zweite Band anschaffen musste, 
damit er seine Lieder unterbringen 
kann. 


Roger: Ich hatte halt irgendwann 15 
Songs für Spermbirds geschrieben 
und wir hatten immer noch nicht 
geprobt. Daher habe ich 12 von 
den 15 für meine andere Band 
„Zehn Nattern" genutzt. Jeder gute 
Hörer kann erkennen, welche 
Songs ursprünglich Spermbirds- 
Songs hätten sein können! 

Was hat sich für euch noch mal 
verändert im Gegensatz zur „Set 
an Example"? 

Roger: Sie ist breiter vom Spek¬ 
trum, sei es weil das Banjo auf¬ 
taucht, auch mal unbewusst 
Country-Einflüsse reinkommen, mit 
„Honestly" ist ein Song ähnlich 
„Only a phase" oder „My brother", 
ja schon fast eine Groove-Nummer 
dabei oder das Album ist auch mal 
popiger mit „Black in the Rainbow" fc 

oder „Meet me in the Middle". 

„Meet me in the Middle" klingt ja 
fast wie ein Kick Joneses Song ... 

Lee: It does ... 

Roger: „Strategies for victory" ist 
auch eher untypischer. Das 
Spektrum ist breiter, fast wie ein 
geschlossener Kreis. Als der Titel 
des Albums klar war und der 
Kompass auf dem Cover, da 
schloss sich der Kreis. Dieses 
Entdecken-Ding, das „Am Horizont 
taucht was auf" war nicht bewusst 
so gemacht ist. Ein Freund von Lee 
hat über das „Columbus Feeling" 
gesprochen, ein anderer Freund hat 
als Coveridee den Kompass 
hereingebracht. Jemand sagt den 
Titel, wir nehmen den Song auf, der 
passt und so passte alles. Es war 
schon fast unheimlich. Als kleine 
Anekdote: Kurz nach der Veröffent¬ 
lichung habe ich eine Promo vom 
Film „Shreck" zugeschickt bekom¬ 
men und da lag ein Kompass drin! 

Da fragt man sich: „Was geht hier 
vor sich?" 

Beppo: Die „Set an Example" war 
viel klassischer, eine Old-School- 
Platte. Sowas passiert einfach, wir 
haben uns nie etwas bewusst 
vorgenommen. 

Bei „Meet me in the Middle" ist mir 
der sehr zynische Text aufgefal¬ 
len, dadurch das es mit der Melo¬ 
die und die Handclaps ja fast ne 
Karikatur geworden ist. Seht Ihr 
das als Gegensatz zwischen zyni¬ 
scher Text und fröhlicher Musik? 

Lee: It's a wonderful combination! 

Grundsätzlich finde ich es immer 
eine lustige Kombination mit bösen 
Texten und schöner Musik. Es gibt 
unendlich viele Beispiele ... aber 
mir fällt keine einziges ein ... 

... im Country-Bereich... 

Lee: Ja, zum Beispiel. Umgekehrt 
funktioniert das weniger. Mir macht 
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das Spaß, es geht nicht immer auf. 
Aber: it's fun to try. 

„Can’t live without" ist mir auch 
textlich aufgefallen , weil es ein¬ 
fach so diesen ganze „Facebook" 
„MySpacerHype auf nimmt. Was 
Vernetzung angeht Konzerte , 
Musik antesten i, klassische Fanzi¬ 
nes dienen kaum noch weil man im 
Netz halt einfach direkt rein hören 
kann. Wie nutzt ihr das und wie 
seht ihr das? 

Lee: I don't need social networking. 
Ich war kurz bei Facebook als 
Experiment. Da musste ich jeden 
neuen Freund bestätigen, das hat 
mich genervt. Dann hatte ich ein 
schlechtes Gewissen, weil ich sie 
nicht bestätigt habe. Dann hab ich 
es aufgegeben, das ist mir zu viel 
Kommunikation! 

Was entdeckt ihr noch neu? Was 
ist Buer „Columbus Feeling“? 

Lee: At least, we can be on tour for 
nine days without falling into dust! 
Roger: Es gibt aber immer noch 
Sachen, die noch passieren können. 
Amerika, Japan ist noch nicht aus 
der Welt, es kommen Einladungen 
nach Mazedonien oder Griechen¬ 
land. Es ist immer noch wie der 
Schullandausflug mit fünf guten 
Freunden in irgendwelchen 
Ländern ... 

Lee: Or we sit here! ... [alle schauen 
sich in dem martialisch eingerichte¬ 
ten Backstageraum des DZ Pape¬ 
straße in Essen um] 

More like Macedonia... 

Lee: This is a Columbus feeling! 
Beppo: Für mich war das Interes¬ 
santeste, als wir in Südafrika oder 
Australien gespielt haben, von 
Leuten erzählt zu bekommen, 
welche Rolle unsere Musik in deren 
Erwachsenwerden oder Jugend 
gespielt hat. Das hat mich immer 
sehr beeindruckt, wenn mir 
irgendein Südafrikaner erzählt, wir 
wären sein Rebellionssound 
gewesen und beschreibt, wie er 
sein erstes Spermbirds-Tape 
gekriegt hat und wie er sein 
Kinderzimmer zu Klump gehauen 
hat, während er „My god rides a 
Skateboard" gehört hat. Solche 
Geschichten geben mir besonders 
viel! Wenn der alte Spermbirds- 
Songs hört, hat der vor Augen, wie 
er als Teenager war. 

Was nehmt Ihr heute noch mit für 
euch von der Südafrika Tour? 
Roger: Ich war vier Wochen vor 
den Jungs dort unterwegs. Du 
siehst die Slums ... und dann 
realisierst du auch, dass da keine 
Schwarzen auf deinen Shows sind, 
sondern nur weiße kommen. Ich 
glaube, auf den neun Shows waren 


nur zwei Schwarze. Dazu die krasse 
Armut. Beppo wurde beinahe 
zweimal etwas gezockt und ein 
Freund von uns wurde nachts in 
Kapstadt aus dem Auto gezogen 
und mit einem Messer am Hals alles 
abgenommen. Das soziale Gefälle 
ist dort krass, vor allem wenn man 
als Europäer gewohnt ist, nachts um 
Vier besoffen alleine nach Hause zu 
gehen. Das ging dort nicht. Und die 
Musik. Du bist über 8000km entfernt 
und viele Leute wollten „Playboy 
Subscriber" hören. Wir haben uns 
schon gewundert, warum diesen 
Song. Aber in der Apartheids Zeit 
gab es eine starke Sex-Zensur, in 
der keinerlei Sexualität in irgendei¬ 
ner Form stattfand. Auch keine 
„dreckigen Lyrics". Und wenn dann 
ein Song anfängt mit „Come on 
your fucking face", dachten die 
Leute wohl „Wow!" So peinlich wie 
es ist, aber wir wurden immer 
gefragt, ob wir das spielen können. 
Lee: That song is a very tasteless 
song. I don't really know what I was 
thinking then. Actually, I was thinking 
something. At one point we 
decided, we cannot play that song, 
it's ridiculous. It's embarrassing. That 
song, l'm almost ashamed of, 
turned into something that was so 
important for people in South 
Africa. So, we played it once. 
Beppo: Naja, mit dem Titel des 
Songs wurde damals schon aus 
einem Porno-Song ein Song über 
Pornos und deren Konsumenten. 
Wir haben uns damals schon 
Gedanken drüber gemacht, dass 
man den nicht unkommentiert so 
stehen lassen kann und daher so 
benannt. 

Aber um noch mal zurück zur Frage 
zu kommen; was haben wir 
mitgenommen? Ich denke wir 
haben hauptsächlich Selbstbe¬ 
wusstsein mitgenommen. Es ist 
schön zu wissen, dass wir auch 
Leuten auf der anderen Seite der 
Weltkugel etwas bedeuten. Dazu 
kommt dann ein Zusammengehö¬ 
rigkeitsgefühl, weil wir viel zusam¬ 
men erlebt haben. Das schweißt 
die Band noch mal enger zusam¬ 
men. Wir waren zwar vorher 
ohnehin schon ein Herz und eine 
Seele, aber so was schweißt noch 
mal stärker zusammen. 

Roger: Was ich noch betonen 
möchte ist, und das gilt für Südafri¬ 
ka, wie auch Australien, das wir 
eigentlich in diese Länder nur 
gekommen sind, weil dort Die- 
Hard-Fans - zum Beispiel der Bill in 
Südafrika - ihr ganzes Geld 
zusammengekratzt haben. In 
Australien war es ähnlich: Zwei 


Kumpel saßen in der Kneipe und 
einer meinte, immer kämen nur 
große Bands und man müsste mal 
eine kleinere holen. Aber wen? 
Unabhängig von einander haben 
sie dann Spermbirds gesagt. Ein 
dritter Fan, der reicher Eltern Kind 
ist, hat sich beteiligt und hat die 
Flugtickets vorgestreckt und so kam 
die Tour zustand. Dieses D.I.Y.-Ding, 
das uns ermöglicht in solche Länder 
zu kommen, ist halt sehr schön. 

Über kommerzielle Agenturen ist 
das nie passiert. 

Glaubt Ihr das eure Fans generell 
sehr treu sind und mit Buch wach¬ 
sen? 

Lee: Ja! 

Roger: Ja! Netzwerke hin oder her, 
aber bei MySpace kann man 
Statistiken anschauen und die 
meisten liegen im Alter von 25 bis 
35 Jahre alt. Es kommen auch immer 
wieder neue, junge Leute. Für viele 
Leute ist die Band mehr als Musik. 
Vor allem wenn man liest, was die 
Schreiben. Da bekomme ich fast 
schon Verantwortungsgefühle. 
Beppo: Also unser Publikum altert 
mit uns, aber es altert langsamer als 
wir. 

Ist das Gitter? 

[alle lachen] 

Roger: Uns tun die Knochen weh ... 
Beppo: Nö, wir freuen uns über 
jeden Jüngeren. Von mir aus 
könnten die noch viel jünger sein. 
Gerühmte letzte Worte. Was 
kommt als nächstes , außer einer 
neuen Platte in zwei Jahren? 

Lee: What he said earlier, I heard 
about it just today. But, it's a good 
plan. dr 

Roger: Hoffentlich noch viele gute 
Konzerte, spannende Länder und 
hoffentlich noch eine gute Platte. 
Weiter muss man eigentlich nicht 
denken. Wir sind in kein Konstrukt 
eingebunden. Wir können machen 
was wir wollen und netterweise 
bleiben die Leute uns treu. Jeder 
sagt heutzutage, eine Band darf 
nicht sechs Jahre warten, bis zur 
nächsten Platte. Bands schießen 
heute jedes Jahr eine neue Platte 
raus. Aber wir sind da raus und das 
ist gut so! 

Beppo: Gut Ding will Weile haben. 
Lee: Und Spermbirds-The Film in 
3D! 

Was wird die Handlung sein... 

Lee: There is a song ... playboy 
subscriber... 
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FvsXmaV unbeV\eb\es ^^0-01099^0’. Small ftvown 

FAWe.Texas \sThe Reason, Samvam.The Gel Up 

K\ds. FVVtoU. ChamberVavrv Fav. ftoVd. GonlVa FAscuWs. 

’JeXsTo 6vai\V.RwaVSchooVs. Mies orofte Namen 

von Bands. d\e \n \vqende\ner M\ und\Ne\se 

m\ndes\ens einmal Musikgeschichte geschrieben 

haben, was natürlich e\ne Aussage rein subjektiver 

Natur Ist. Vslas aber niemand bestehen kann- üeder 

hat d\e Hamen bereits mindestens e\nmal gehört. 

Zwar gibt es von erwähnten fcands die Meisten 

nicht mehr, aber Ihre Musiker sind natürlich nicht 

untätig. NNle das eben be\ Punk/Hardcore/Fmg so 

Ist. retten d\e wütenden Seelen sich meist \n e\n 

harmonisch anmutendes Heben- oder Nachlolge- 

Projekt und berühren damit Ihre alten Fans. Fln 

mögliches Zuhause lür solche Projekte bietet Mctlc 

Rodeo Recordlngs. e\n ziemlich spannendes habet 

aus Hamburg. welches von oben genannten Rands 

Irgendetwas \n den letzten fahren verötientl\cht hat 

- zumindest von den Mitgliedern jener Rands. 

Flner dev habelmacher. Frederic. beantwortete 

gerne meine fragen zu seinem habet und bestätig¬ 

te dabei den Pindruck. den man als Begleiter und 
Fan des habets eben bekommt Gute Menschen. 

veröffentlichen auf e\nem guten habet. von guten 

Menschen. 

Hallo Frederic , stell Pich und Arctic Rodeo doch erstmal vor. 
Ich bin Frederic und betreibe ein kleines Label namens Arctic 
Rodeo Recordings. Zunächst einmal sei gesagt, dass ich das 
nicht alleine mache. Mit Frank habe ich einen Partner, mit 
dem mich eine langjährige Freundschaft und die gleiche 
Passion für Musik verbinden. Wir haben im selben Plattenla¬ 
den gearbeitet, zusammen in einer Band gespielt und 
gemeinsam Arctic Rodeo gestartet, weil wir beide ein 
bisschen was bewegen wollen, wenn auch nur im Kleinen. 
Seit wann betreibst Pu Arctic Rodeo und wie fing das Ganze 
für Pich an und vor allem, was hat dich dazu bewegt ein 
eigenes Label zu gründen. Ich glaube: Pu arbeitest eigentlich 
in einer Promoagentur richtig? Hat Pich das vll. ein bisschen 
gereizt? 

Wir haben 2006 angefangen und im Januar 2007 unserer 
erste Veröffentlichung gehabt. Seit vielen Jahren kaufe ich 
von überall auf der Welt Platten mit toller Musik, die hier 
schwer zu bekommen ist oder ich stoße auf tolle Künstler, 
die offenbar niemand veröffentlichen will. Schon lange hatte 
es in mir gebrodelt, das Gefühl, dass ich da was tun muss 
und dass mir das sehr viel Spaß machen würde, das mal 
anzupacken. Mit der Ambition, mit der wir das getan haben, 
also nicht Profit als übergeordneter Motivation, ist es 
heutzutage sehr schwierig, ein Label zu betreiben. Einen 
Beruf aus der Sache zu machen, halte ich heutzutage für 
nahezu unmöglich. Frank und ich haben beide Jobs, 
unabhängig von Arctic Rodeo. Ich bin Geschäftsführer einer 
Promotionagentur, und es war vor allem die Freiheit der 
Selbstständigkeit und die Idee der Selbstverwirklichung, die 
mich dazu bewogen haben, ein Label zu gründen. Ich sehe 
beide Tätigkeiten - meinen Beruf einerseits und das Label 
andererseits - vollkommen unabhängig und getrennt 


voneinander, und das fällt nicht schwer, denn die Funktions¬ 
weisen sind sehr unterschiedlich und meine diesbezüglichen 
Sichtweisen und Ziele sind es auch. 

So richtig aufmerksam wurde ich auf Arctic Rodeo durch 
Jonah Matranga's „And" Kürzlich hast Pu mit Jlt Night We 
Live n das neuste Album seiner Sand Far veröffentlicht Quasi 
den Kreis geschlossen. Wie fühlt es sich an, dass ein Künstler 
wie Jonah soviel Vertrauen in Pein Label legt und demnach 
auch damit zufrieden ist? 

Das ist natürlich eine große Ehre, aber ich empfinde die 
gleiche Verpflichtung gegenüber allen Künstlern, mit denen 
wir arbeiten, mein Bestmögliches und ihnen ein gutes 
Zuhause zu geben. Wir machen stets klar, was wir anbieten 
können und wo unsere Grenzen sind. Ich glaube die Künstler 
merken bei uns: Wir lieben das, was wir tun, und wir lieben 
die Musik, die wir veröffentlichen. Dafür hängen wir uns rein. 
Jonah Matranga und Far sind für uns natürlich große Namen, 
aber ich arbeite an einem anderen Album von einem 
anderen Künstler nicht weniger intensiv, nur weil er ver¬ 
gleichsweise oder sogar total unbekannt ist. Das Entdecken 
neuer toller Musik von bisher unbekannten Künstlern und 
das Bedürfnis, diese allen Interessierten mitzuteilen, ist 
ebenso schön und spannend wie die Arbeit mit einem Künst¬ 
ler, der schon einen gewissen Bekanntheitsgrad hat. 

Auf der Homepage von Arctic Rodeo steht: „ Tasty Sounds 
Grown With Love" Pieses „Grown n erinnert mich stark dar¬ 
an, dass Pein Label-Rooster so wirkt, als würdest Pu all die 
alten Helden deiner Jugend auf Peinem Label versammeln 
und ihre aktuellen Projekte featuren. Kann man sagen, dass 
Arctic Rodeo so ein Nosfalgie-Ping für Pich ist? 

Nostalgie ist denke ich nicht der richtige Ausdruck. Das ist 
eher aus einer Feststellung heraus so gekommen: Es gibt 
viele Künstler, die mir viel bedeuten und deren Musik mir 
schon sehr lange sehr wichtig ist, auch wenn sie derzeit nicht 
mehr angesagt ist - die Szene, der viele dieser Musiker 
entstammen, habe ich immer für zeitlos gehalten, das war 
einfach wichtig. Ich dachte immer: Es muss doch Leute 
geben, die sich dafür interessieren, was die Musiker von 
Texas Is The Reason, Rival Schools, Garrison, Mind Over 
Matter und den Get Up Kids jetzt so machen. Insofern stimmt 
es schon, dass ich es mir bis zum gewissen Grad zum Ziel 
gesetzt habe, diesen Künstlern ein Forum zu bieten, das dem 
ursprünglichen Independentgedanken folgt. Es ist für mich 
erschreckend, wie wenig sich genau die Leute dafür 
interessieren, die heute den ganzen neumodischen Kajal- 
Emo-Kram anhören, dabei aber gar nicht wissen, woher all 
diese Bands ihre Einflüsse nehmen und genommen haben. 
Andererseits veröffentlichen wir ja auch vollkommen 
unbekannte Bands. Der Szene-Background ist also nicht das 
zwingende Kriterium. Aber in gewissen Kreisen hat sich 
denke ich auch einfach herumgesprochen, was wir da 
machen. Jonah bspw. ist damals auf uns zugekommen und 
meinte: „Hey, ich bin gerade bei lan Love im Studio und 
nehme mein Album auf. lan meinte ich soll mich mal bei Euch 
melden wegen der Veröffentlichung meiner Platte. Habt Ihr 
Lust?". Das war natürlich cool. Ich bin wahnsinnig glücklich 
darüber und sehr stolz darauf, mit all den Künstlern Zusam¬ 
menarbeiten zu dürfen. Wir arbeiten gemeinsam aus 
Überzeugung an den Alben, weil wir daran glauben. Das 
verbindet uns mit den Künstlern - gegenseitiger Respekt, 
gegenseitige Dankbarkeit für den Einsatz des anderen und 
das gemeinsame Ziel. Daher auch der Slogan: Tasty sounds 
grown with love. Gewachsen oder eben auch gehegt und 
gepflegt im Sinne des Pflänzchens, das liebevoll hochgezo- 
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gen wird. Es geht um die Liebe und die Passion für eine 
Sache, die langfristig gut munden soll. 

Ich muss sagen, ich habe bis auf 3-4 Platten glaube ich alle 
aus Peinem Programm. Wirklich schlecht fand ich keines , 
habe auch nie etwas schlechtes gelesen. Pas Album von 
JUTA fand ich etwas langweilig: aber ansonsten alles toll. 
Wie wichtig ist für Pich das Feedback von Fans , Bands und 
Presse? 

Zu behaupten, dass mir das Feedback der Presse egal wäre, 
wäre gelogen. Es ist vor allem oft interessant zu sehen, wie 
manche Veröffentlichungen aufgenommen bzw. eingeord¬ 
net und eingeschätzt werden. Ich liege mit meiner Einschät¬ 
zung oft ganz woanders bzw. beurteile die Musik oft anhand 
anderer Kriterien, als es die Presse tut. Das Album von House 
& Parish bspw. ist für mich eine zeitlose, zurückgelehnte 
Indierock-Platte. Viele haben die Platte als relativ langweilig 
bzw. als unspektakulär angesehen. Letzterem stimme ich 
sogar zu, komme nur zu einem anderen Schluss: Was müssen 
denn Musiker noch beweisen, die schon in Bands wie Texas 
Is The Reason, The Gloria Record und The Promise Ring 
gespielt haben? Die haben doch schon mal Berge versetzt, 
die müssen das nicht zwingend nochmal tun, im Gegenteil. 
Die Platte ist super entspannt und zwanglos. Dasselbe gilt für 
God Fires Man - da hieß es immer wieder: Belangloser 
Breitbein-Rock. Kann ich nicht nachvollziehen. Mein Gott, die 
sind alle sowas von Anti-Breitbein-Rock - die haben bei Bad 
Trip, Mind Over Matter, Garrison, Bold, Into Another, Errorty- 
pe:11 und Walking Concert gespielt.... Manchmal kann man 
sich nur wundern. Aber auch bei unbekannteren Acts 
wundert man sich manchmal. Person L sind auch ganz anders 
aufgenommen worden, als ich erwartet hatte. Andere, wie 
bspw. Donatan Inc. aus Kanada, haben quasi überhaupt keine 
Aufmerksamkeit genossen. Das tut dann auch ein bisschen 
weh. Dass andererseits Able Baker Fox so gut ankommen 
würde, hätte ich auch nicht gedacht. Die Platten lieben nicht 
nur wir, sondern offenbar wirklich alle, die sich für Rockmusik 
interessieren. Da waren wir wirklich überwältigt. 

Unsere Künstler waren glaube ich bisher immer recht 
zufrieden mit dem, was wir geleistet haben, und hier ist mir 
das Feedback sehr sehr wichtig. Wie schon gesagt bedeutet 
mir dieser gemeinsame Spirit sehr viel. Wenn der Künstler 
der Eindruck hat, wir haben unter unseren Möglichkeiten 
gearbeitet, dann ist irgendwas schief gelaufen. Wir sind ein 
kleines Label ohne großen finanziellen Spielraum, das ist klar 
- aber wir tun, was wir können und arbeiten hart für unsere 
Künstler und unsere Veröffentlichungen. 

Feedback von Fans gibt es gelegentlich. Wir haben einige 
Leute, die uns mit Begeisterung unterstützen. Hier und da 
gibt es auch Kritik, die wir uns auch zu Herzen nehmen, solan¬ 
ge sie nicht realitätsfern ist. Viele glauben aber tatsächlich, 
dass wir von dem Label leben, ohne Ende Geld scheffeln 
und dies und das machen sollten, was einfach nicht finanzier¬ 
bar ist. Wir haben bisher nur investiert und noch nie was 
verdient. Aber viele unterstützen uns und lassen uns spüren, 
dass das gut ist, was wir da machen. Dafür bin ich sehr 
dankbar. 

Aber nur stilprägende Bands in der Vergangenheit rechtfer¬ 
tigen doch kein Nachfolgeprojekt welches eben vll. langwei¬ 
liger ist? House S Parish stimme ich Pir irgendwie zu, das 
Album gefällt mir sehr gut. Aber God Fires Man und Person 
L empfand ich irgendwie auch als sehr langatmig und, ent¬ 
schuldige das Wort, belanglos. Verstehe ich also richtig, dass 
ein schlechtes Album einer Band evtl, gerechtfertigt oder 
doch ganz ok ist, wenn die Mitglieder der Band früher mal in 


bedeutenden Bands gespielt haben? 

In Deinem Einwand setzt Du langatmig gleich mit belanglos, 
und das wiederum gleich mit schlecht. Das verstehe ich 
schon mal nicht, denn all diese Beurteilungen sind a) sehr 
unterschiedlich und b) sehr subjektiv. Was ist schon schlecht? 
Und was ist gut? Wie ich schon sagte, ein Album, das uns 
nicht gefällt, möchten wir natürlich nicht veröffentlichen, auch 
wenn die Leute, die es geschrieben und eingespielt haben, 
früher bei anderen, wie Du sagst „bedeutenden" Bands 
waren. Es ist wie gesagt auch schon vorgekommen, dass wir 
in diesem Fall gesagt haben: Nee, das ist es nicht. Die 
Platten, die wir von alten Helden von uns veröffentlicht 
haben, gefallen uns auch - allerdings stehe ich der Musik 
dieser Leute von mir wohlwollend gegenüber. Das gebe ich 
zu, denn ich liebe ja das, was sie machen bzw. gemacht 
haben. Andere Menschen müssen das nicht genauso 
empfinden. Ist ja auch teilweise so. Bei Person L liegt der 
Sachverhalt allerdings ohnehin anders - ich kannte die Band 
vorher nicht, auch The Starting Line waren uns vorher 
vollkommen unbekannt. Die Platte finden wir einfach klasse, 
ohne vorheriges Hintergrundwissen oder so. Wir veröffentli¬ 
chen unsere Platten nicht mit irgendeinem Kalkül. 

Nur als Beispiel: Bin Label wie Warp Records hat so seine 
Anhänger, die blind kaufen, was dort veröffentlicht wird. 
Weißt Pu, ob es solche Fans auch von Arctic Rodeo gibt, die 
einfach blindzulangen? 

Da, die gibt es, aber ich weiß nur von wenigen. Es gibt ein 
paar Plattenläden, die uns unterstützen und Stammkunden 
haben, die unsere Platten quasi lückenlos kaufen. Ebenso 
gibt es einige Leute, die bei uns direkt bestellen und nahezu 
jede Veröffentlichung haben wollen. Das ist der Hammer. 
Dafür bin ich unendlich dankbar, das kann man kaum in 
Worte fassen. Der Branche geht es nicht gut, und jeder, der 
heute noch Platten kauft, tut damit ein gutes Werk - ich 
denke so muss man es heutzutage sehen. Wir bemühen uns 
auch sehr um unsere Kunden, die bei uns bestellen. Ohne 
diese Leute würde es Arctic Rodeo schließlich schon lange 
nicht mehr geben, wir hätten keinerlei Existenzberechtigung 
als Label. Das vergessen wir nicht. 

Ich muss gestehen, von allen Arctic Rodeo Platten die ich 
besitze, habe ich selbst gekauft nur ca. 3 oder 4. Pen Rest 
habe ich als Rezensionsexemplar erhalten und die sind bei 
Pir ja meist direkt die Finished Products. Wieviel Geld geht 
bei Pir für die Promo drauf? Ist das schmerzlich oder ist es 
ein kleiner Teil einer nötigen Sache? 

Geld geht da wenig drauf, dafür aber viel Zeit. Ich mache 
die Promo komplett selbst, und abgesehen von der 
Material- und Fertigungskosten müssen wir hierfür zum Glück 
nicht viel aufbringen. Ich fürchte das könnten wir auch gar 
nicht. Zum einen könnten wir es uns nicht leisten, drum packe 
ich gerne an möglichst vielen Stellen selbst an - ich numme¬ 
riere ja auch unsere limitierten Vinylauflagen von Hand und 
tüte alles selbst von Hand ein. Alle bei uns eingehenden 
Bestellungen werden individuell von mir persönlich beant¬ 
wortet. Ich mag das DIY Prinzip und den direkten Kontakt zu 
den Leuten, die in irgendeiner Form mit unseren Veröffentli¬ 
chungen zu tun haben. 

Mit der Alive AG hast Pu ja einen ziemlich großen Ver¬ 
triebspartner. Inwiefern ist der wichtig für Pich? Ich könnte 
mir vorstellen, dass die Platten zum Großteil vll. bei den 
Künstlern oder Peiner Homepage bestellt werden. Oder liege 
ich falsch? 

Es gibt schon einige Fans, die bei uns direkt bestellen. Das ist 
klasse, und deren Anzahl darf gern wachsen. Aber natürlich 
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müssen der Handel und die Mailorders auch bedient 
werden, das ist nach wie vor sehr wichtig unmd unverzicht¬ 
bar. Das können wir selbst nicht bewerkstelligen, daher ist es 
wichtig, hierfür einen guten Partner zu haben. Mit Alive 
arbeiten wir von Anfang an zusammen, sie haben sofort 
verstanden, was wir mit Arctic Rodeo machen wollen. 

Es gibt sicherlich viele Fans Deiner Platten, für die interes¬ 
sant ist inwiefern Du in Kontakt mit den Künstlern stehst 
ob das freundschaftliche Verhältnisse sind oder ob man 
nach einer fertigen Veröffentlichung nie wieder etwas von¬ 
einander hört. Wie sieht das aus? 

Das ist mir sehr wichtig. Ich mag es, den persönlichen Draht 
zu den Künstlern zu haben und zu pflegen. Ich denke es 
vereinfacht vieles, wenn alle auf der gleichen Welle funken. 
Es funktioniert nicht immer gleich gut, aber meistens ist das 
klasse. Frank und ich sind schon mit Künstlern gemeinsam auf 
Tour gewesen, ich habe auch schon mein eigenes Musik- 
Equipment an unsere Künstler für eine Tour verliehen oder 
ihnen gehlofen, was organisieren. Teilweise helfen mir dabei 
auch andere alte Freunde, die das Label mögen. Es ist toll, 
solche Menschen zu kennen, die sich mit reinhängen und 
helfen. So wünsche ich mir das, und nur so klappt es. 

Frank und ich sind letztes Jahr auch gemeinsam nach 
Brooklyn gereist und haben einige Künstler besucht und 
getroffen, mit denen wir arbeiten. Zufälligerweise sind 
einige Acts, deren Alben wir veröffentlicht haben, von dort. 
Viele übernachten auch bei mir zuhause, wenn sie in 
Hamburg spielen - ich biete ihnen das gerne an und freue 
mich, wenn sie auch meine Familie kennenlernen. In einigen 
Fällen entwickeln sich Freundschaften daraus, wie bspw. zu 
Walter Schreifels, den ich schon lange kenne. Generell weiß 
ich deren Vertrauen sehr zu schätzen und versuche im 
Umkehrschluss, sie zu unterstützen, wo es nur geht. Das 
funktioniert alles am besten, wenn man sich persönlich kennt. 
Auch nach einer Veröffentlichung oder einer Tour bemühe 
ich mich, in Kontakt zu bleiben - selbst wenn sich eine Band 
aufgelöst hat. Ich bin als Fan und auch als Bekannter der 
Künstler sehr interessiert daran zu erfahren, wie es den 
Künstlern geht und was sie so treiben. Oft entstehen ja auch 
tolle neue Bands oder Projekte, wie bspw. Atlantic/Pacific. 
Was mich interessiert ist wie stellst Du den Kontakt zu all 
den Leuten her? Einfach mal eben Mitglieder von FAP , TE¬ 
XAS IS THE REASON, ElliOTT etc. anrufen ist ja sicherlich 
keine leichte Aufgabe. 

Wie es bspw. mit Jonah gelaufen ist, habe ich ja vorhin 
schon Umrissen. Ähnlich war es mit House & Parish: lan Love, 
dessen Soloalbum wir ja auch veröffentlicht haben, erzählte 
mir, dass die Band gerade bei ihm im Studio aufnimmt und 
hat den Kontakt hergestellt. Hin und wieder empfiehlt uns 
der eine Künstler auch an einen anderen, oder ich frage 
einfach rum. Manchmal sind es auch Booking-Agenten oder 
auch Journalisten, die uns was nahelegen. Oder die Künstler 
melden sich bei uns. Arty Shepherd hatte mich damals 
wegen God Fires Man angeschrieben. Ich bin fast umgefal¬ 
len vor Schreck - ich verehre den Mann. Insgesamt gefällt es 
mir sehr gut, dass es so abläuft. Das ist alles sehr persönlich 
und sehr direkt, und ich bin immer wieder begeistert, wie 
unkompliziert die Leute oft sind. Die wollen einfach Musik 
machen und freuen sich über jeden, der das untersützt. Das 
ist toll. 

Wonach wählst Du die Veröffentlichungen aus? Kommen die 
Bands/Künsfler auf Dich mit ihren Demos zu oder gehst Du 
da ganz offensiv auf die Bands zu, sobald du weißt dass sie 
planen etwas zu veröffentlichen? 


Sowohl als auch. Im Falle Frontier(s) hatte ich nur mitbekom¬ 
men: Chris von Elliott und Matt von Enkindels machen was 
Neues. Da hatte ich natürlich großes Interesse. Dann haber 
ich die Initiative ergriffen. Ähnlich war es auch bei Solea und 
bei House & Parish. Jonah Matranga ist dagegen auf uns 
zugegangen, wegen seines Soloalbums und später auch 
wegen Far. God Fires Man haben, wie gesagt, mich kontak¬ 
tiert. 

Kam es bereits vor dass Du eine Veröffentlichung von einem 
ähnlich n namhaften n Künstler wie den restlichen auf Deinem 
Label ausgeschlagen hast weil sie Dir einfach zu schwach 
vorkam? 

Ja, das kam auch schon vor. Aber die meisten haben mich 
nicht enttäuscht. Das liegt aber auch daran, dass ich sehr 
große Bereitschaft dafür entwickelt habe, den jeweiligen 
Weg mit den Künstlern mitzugehen und daher ihren Werde¬ 
gang nachvollziehen zu können. Ich liebe deren Musik und 
mag keine zu hoch geschraubten Erwartungen. Und ich 
gehöre bestimmt nicht zu den Leuten, die sich oft insgeheim 
schon vorher darauf festlegen, dass das alte Album oder die 
vorherige Band sowieso besser war. Ich bin hier sehr 
aufgeschlossen und gehe erstmal davon aus, dass das gut 
wird. Gorilla Biscuits, Quicksand, Rival Schools oder Walter 
Schreifels solo - ich liebe sie alle. Denn Walter ist einfach ein 
begnadeter Songwriter. Dasselbe gilt für lan Love, Garrett 
Klahn, Sergie Loobkoff und Chris Higdon, und ich liebe auch 
alle Bands, in denen Arty Shepherd gespielt hat. Ich denke 
ich bin ein sehr loyaler Fan. 

Da ich Dein Label als Liebhaber-Label ansehe, denke ich, 
dass Deine private Plattensammlung aus ähnlichen Platten 
besteht wie denen in Deinem Rooster. Was rotiert bei Dir 
aktuell so und was gehört zu Deinen AH-Time-Favs? 

Ich höre nahezu ausschließlich Vinyl, schon immer und mein 
Leben lang. Was ich höre, wechselt quasi täglich und ist 
stilistisch sehr vielfältig. Momentan rotiert auf meine Platten¬ 
teller „Orphans, Brawlers & Bastards" von Tom Waits. Eine 
sensationelle Vinyl Box. Ich lege derzeit gerne die aktuelle 
Platte von Clouds auf, die ist super. Dann höre ich zurzeit 
gerne die Braid Re-Issues auf LP. Ich habe zwar alle LP-Orgi- 
nalpressungen, aber die Neuauflagen sind echt schick.... 
Dann gibt es die neue Isis/Melvins Split 12", die gerade 
eingetroffen ist. Ich liebe auch bspw. Ben Harper, aber 
danach muss es wieder rumpeln.... Dann kommt Pg.99 oder 
so. Es ist echt irre viel Zeug. Ich liebe auch die erste Postrock- 
Generation - Bands wie Tortoise, Don Caballero und June Of 
44. Und ich krame natürlich immer wieder gerne Klassiker 
raus. Alte Sonic Youth oder so.... Meistens mische ich 
ziemlich extrem durcheinander beim Hören. Es gibt so 

unglaublich viele Bands, die ich mag.aber meine 

Alltime-Favourite Bands sind jene, bei denen es mir unmög¬ 
lich ist, ein spezielles Album zu nennen, weil sich sie alle 
Weltklasse finde. Dazu gehören Jawbox, Girls Against Boys, 
Drive Like Jehu, Chamberlain, Stanford Prison Experiment, 
Unsane, Fugazi, Bluetip, Barkmarket, Shudder To Think, Clutch 
und natürlich AC/DC, die größte und wichtigste Band alles 
Zeiten. Es gibt bzw. gab natürlich auch deutsche Bands, die 
mir viel bedeuten, bspw. Craving, Mink Stole, Sometree 
oder Boiler bzw. viele Sachen aus dem bluNoise Umfeld. 
Okay Frederic. Danke, dass Du Dir Zeit genommen hast. Gibt 
es letzte Worte die Du gerne loswerden möchest? 

Herzlichen Dank für Eure Aufmerksamkeit und Zeit. 

Interview: Raphael Schmid 
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..\ don'\ have a Myspace or a Tacebook. so wVvy 
wouYd Y£ATHER? Vsfe've a hardcote band. We've 
rvoUiyvnq \o qel ..p\cked up" by a YabeV. have a 
mWYion peopVe d\q us ot anyXVVvnq.NNe've \us\ 
boved. anavy Amencans. NNovAd Po\son \dea have 
had a Wlyspace? \ k\nd of doubf. W.They'd be \oo 
busy do\nq cooV sW\\ V\ke beaWna peopVe up and 
snortinq p\YYs." 

Interview mit der 
besten aktuellen 
Hardcore-Band - 
LBATHBR 

$>\cherY\ch g\b\. es au\e Köpfen von e\nem längst, 
vergangenen Sound. se\ es Am\-HC. Ctusl. 77 er 
Punk. S\ra\gh\ kdqe. fcealdown. UYCHC. Ska-Punk, 
W\e\aV-Core.Doom-SVudge-EVack-W\e\aV... aber mal 
was neues. .An dresen ZeWenWenn d\ch sowas 
ansa\iwe\se Interessiert. dann möchte Ich d\r die 
neue P>and \_kAlHkP. von der amerikanischen 
Qslküsle ans Herz Vegen. Mach einem Demo 
wurde hiermit der ganz neuen Single .Anchoh- 
le". erschienen Ende 20A0. ein Breil hlnqeleql. was 
schwer mW NN orten und noch weniger mW 
Band-Vergleichen zu charakterisieren Ist. 
Irgendwie an der Schnittstelle zwischen Black Plag 
mW Rolllns. Hipper. hüben Avail auf l-ookout pVus 
eine Menge VMeed und doch. \a. wirklich 
outstandlng eigenständig. \ch wäre auf die Band 
mW dem etwas plumpen Bandnamen nie von allel- 
ne gekommen, danke an Xmlst-Armin für den 
helBenflpp, dort Ist die Single auch zu bekom¬ 
men. Alleine der Song „Prince of the Salon" geht 
nach evnmaVrgem Hören direkt Ins Ohr und macVW 
abhängig... Auf relativ normaVe fragen antwortete 
die komplette Band relativ spannend. viel Spaß. 


Matt du bist der Gitarrist als ich deine 
Email bekam, stelle ich fest dass du auch 
ein großer Darkthrone-Fan bist wegen 
der „Pennsylvanian Hunger-Adresse? 

Matt: Yeah, ich bin der Gitarrist und die 
email-Ad resse, die ist von Brad, unse¬ 
rem Schlagzeuger bei Leather. Darkthro- 
ne hingegen war nie etwas für mich. 

Brad: Eigentlich war das meine alte Adresse, 
die dann von u.a. Matts alter Band Birth Control 
übernommen wurde. Die offizielle Leather 
email ist havefunstayinghard at gmail.com, 
eine Referenz auf den Titel eines Artikel im 
„Muscle & Fitness" Magazin Mitte der 80er. 

Eure neue Single „Anchorite"ist meiner 
Meinung nach die beste Hardcore-Scheibe der 
letzten Jahre. Was zur Hölle ist mit dem Song 
„Prince of the salon" los, ich hab zwar den 
Text aber verstehe nult worum es da geht? 

Alex: Lustig, dass du gerade den Song als 
den etwas konfusen Song ausgewählt hast. 

Es geht in ihm mehr oder weniger um all die 
unausstehlichen pseudo-intellektuellen Leute, 
die man auf Parties, Konzerten und so wei- , 
ter trifft, die Art von „schlauen" Menschen, 
die jede Unterhaltung in einen mentalen 
Schwanzvergleichs-Wettbewerb drehen wollen. 

Ich denke, dass jeder, der sich näher mit dem 
Text beschäftigt, versteht, wobei e5 da geht. 

Brad: Mr. Alex Agran hasst Idi¬ 
oten gleich welcher Art. 

Ihr habt bislang nur ein Demo raus gebracht oder? 
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Brad: Genau, nur ein Demotape, das wir selbst 
veröffentlicht haben. Du kannst es auf unserer 
Webseite herunterladen. Unser guter Freund 
Artuhr Rizk von Endless Humiliation/War Hungry 
nahm es mit circa drei Mikros auf. Er versprach 
uns, nächstes Mal strengt er sich mehr an. 

Matt: Das Demo wurde in verschiedenen 
Sessions aufgenommen, bei der ersten nahmen 
wir alle Instrumente im Keller meines Hauses 
live auf, wir proben übrigens auch dort. Danach 
die Session wurde in Arthurs Schlafzimmer 
gemacht. Ich erinnere mich daran, wir saßen 
unten, derweil Alex den Gesang machte und 
ich hörte ihn da rumschreien und wir hörten 
Kassetten, die Alex gerade von einem verrück¬ 
ten Fischzug nach Hause brachte. Ich glaube, 
wir hörten da gerade Nine Inch Nails oder so. 
John: Arthur kann ja ruhig versprechen, 
sich bei der nächsten Aufnahme mehr ins 
Zeug zu legen, ich werde es nicht tun. 

Eure gesamte Musik ist irgendwie ein tolle 
Mischung aus Black Plag, Flipper und frühe 
AvaiL zumindest erinnert mich der „Prince of the 
salon" Song an den Avail-Song „25 years later” 
ich schließe daraus, dass ihr alle über 30 seid? 


Brad: Keiner von uns ist 
Ich bin mit 22 der jüngste, 
fühle mich sowieso wie ein 
Matt: Avail habe ich nie 
Die 82er Demos-Platte 
Flag ist hingegen einer 
Lieblingsscheiben. 
und ein alter Mann. 

Alex: Dann bin mit 24 
' der älteste in der Band, 
mein fünf Jahre älterer 
mich wirklich zu der 
und er war totaler 
melodischen und 
core, Naked Raygun, 
ganze. Avail war auf 
präsent bei uns im 
eigentlich nur die 
the king's head 
also nicht ein 
über das 


über 30. 
aber ich 
alter Mann, 
gehört, 
von Black 
meiner 
Ich bin 23 


Satz „heavy 
Pollution 
interessiert 
und was ihr 

John: Ich höre 
Musik und 
berischen i 

Kumpels j 

Was ich so — 

Carnage, 


Jahren wohl 
jedoch war es 
Bruder, der 
Musik brachte 
Fan von all dem 
_ hymnischen Hard- 
Lifetime und das 
jeden Fall immer 
Haus, obwohl ich 
Ten Inch „Live at 
inn" mag, es war 
bewusster Einfluss. 
schon angesprochene 
fand ich den hübschen 
negative-fiHed noise 
from Philadelphiamich 
was ihr für Musik mögt 
nicht ausstehen könnt? 
fast gar keine aktuelle 
kann echt null den ange- 
Müll hören, den meine 
grade von sich geben, 
hörte war Brainbombs, 
Angelcorpse, Volahn, 

GISM, Sperm of Antichrist, etc. Aber ich hab 
auch nicht so den Plan. Black Sabbath, Van 
Halen und Slayer gehen auf jeden Fall immer! 
Brad: Ich hasse die meisten aktuellen Bands, den¬ 
ke ich. Auf jeden Fall bin ich in keinster Weise Fan 
von dem gerade ablaufenden modernen Garage 
Rock Revival Scheiss. Wir spielten mit Ty Segall 
auf unserer Tour und dieser Type ist ein totaler 
Dummkopf und seine Musik ist Scheisse. Er cover¬ 
te GG Allin und das ist die schlaffste, ekelhafteste 
Scheiss-Sache, die ich je hörte. Scheiss verfickte 
Idioten, die auf ihren Ipods herumklicken und sich 
darüber beschweren, dass sie zu wenig bezahlt 
bekommen (wir bekamen 20 Dollar). Scheiss auf 
den Scheiss, fick diese Idioten. Es gibt so viel 
schlechte Musik heutzutage, aber das ist natürlich 
nichts neues. All der gegenwärtige Scheiss, den 
ich hasse, das ist ja ziemlich einfach und offen¬ 
sichtlich: all den Weicheier-Scheiss aus New York, 
Los Angeles oder egal wo. Wavves, Vivian Girls, 
egal was. All den Drecksmist, der es eigentlich 
nicht wert ist, überhaupt erwähnt zu werden, und 
an den sich in einem Jahr keiner mehr dran erin¬ 
nern kann, weil er längst total vergessen ist. Es gilt 
immer wieder: Always fuck THE BITERS (we got 


beef). Natürlich gibl's auch einige tolle Bands: The 
Men, Pollution, FNU Ronnies (ihre „Meat"-Maxi 
ist meiner Meinung nach einer der besten der 
2000er Jahre) und so weiter. Ich habe immer viel 
Poison Idea, Whitehouse, Sleep Chamber, Wipers, 
so was, gehört. Ich stimme mit John bezüglich 
Van Halen und Slayer überein, Van Halen waren 
eine meiner Lieblingsbands, seitdem ich sie zum 
ersten Mal hörte und Rockmusik entdeckte. 

Matt: Brad hat eigentlich alles zu dem Thema 
gesagt, also, was wir hassen. Ich kann nicht für 
alle sprechen, aber einige Bands, die ich kürzlich 
hörte, waren Wrangler Brutes, Wipers, Assfort, 
Dead Kennedys, Melvins, Halo of Flies, Karp und 
Jerry's Kids. Aktuelle Bands, die ich live und auf 
Platte gerne mochte, waren Condominium, Pyg- 
my Shrews, The Men, Twin Stumps (RIP), Shaved 
Women, Nomos, FNU Ronnies und Pollution. 

Alex: Bin wahrscheinlich derjenige bei uns in der 
Band, der in Sachen Musik / Bands überhaupt 
keine Ahnung hat, besonders bei aktuellem 
Scheiss. Kürzlich hörte ich vielT.S.O.L., Hüsker Dü, 
Wipers, Can, Brian Eno, Roy Orbison und Proko- 
fiev. Bands, bei denen ich drauf achtete, sie zu 
live zu sehen in den letzten Jahren, waren Pygmy 
Shrews und Twin Stumps. Brain Tumors, mit denen 
wir in St. Paul spielten, war die einzige Band, die 
ich auf der Tour sah, die mich echt beeindruckte. 
Wie kamt ihr zusammen als Band, wart ihr 
Kumpels auf der Schule oder von der Uni? 

Brad: Wir trafen uns alle in oder durch die 
Temple Uni im Herzen von scheiss Nord-Philly. 

Es ist ein einfach erbärmlicher Ort, an dem du 
jedoch manchmal lustigen Scheiss siehst. Der Ort 
befindet sich im Herzen des Stadtteils, echt ein 
wahrer Hood, viele Wahnsinnige kommen auf 
den Campus und verängstigen die Leute. Ich sah 
mal einen Obdachlosen, der auf die Stufen der 
Bibliothek kackte. Die Band begann mit Matt und 
mir, wir jammten einfach. Ich denke, der Song „No 
Motivation" war der erste, denn wir je für Leather 
„geschrieben" haben. Eigentlich war unser guter 
Freund Antoine Willams unser Bassist, aber er 
musste nach Kalifornien zurückziehen und ist 
zurzeit wegen Graffiti Sachen etwas „in der Klem¬ 
me". Wir fragten Alex, ob er Bock hat, zu singen, 
das war, glaube ich, als Tony noch Bass spielte, ich 
bin mir nicht sicher. Nachdem Tony ging, dachte 
ich sofort an John als Ersatz. Er ist einfach total 
krass an der Gitarre, wir dachten, er würde auch 
geil am Bass sein und das stimmte dann auch. 
Matt: Obwohl wir uns durch die Schule kennen 
oder zum ersten Mal trafen, verbrachten wir 
die meiste Zeit im Süden der Stadt. Vor Leather 
hießen wir Hot Garbage. Keine Ahnung mehr, 
was unsere ersten Pläne für die.Band waren. 

Als ich zum ersten Mal mit Alex abhing, das 
war in der Wohnung von einem Typen, da 
waren noch andere dort und halt Troy, der 
Bewohner. Er fiel auf den Boden, weil er einen 
Anfall bekam, er hatte zu viele Pillen gemixt. 
Seitdem sind Alex und ich wie Brüder. 

Alex: John kenne ich seit der High School, wir 
sind aus benachbarten Städten außerhalb von 
Philly. Ich traf Brad und Matt auf dem College 
und war Fan von ihrer alten Band namens Birth 
Control. Als sie mich fragten, ob ich für ihre 
neue Sache nicht singen möchte, kam das zur 
perfekten Zeit. Ich hatte viel negative Energie 
gespeichert und konnte sie nicht rauslassen. 
Hoffentlich kommt Tony bald raus und er kommt 
in die Stadt zurück und wird mit uns was machen. 
John: Wie Alex sagte, wir sind seit Jahren 
befreundet. Die anderen zwei Idioten tra¬ 
fen wir in der erwähnten Uni, dort verbringe 
ich auch meine Hauptzeit. Pot rauchen in 
einem abgewrackten Appartement, nicht zu 
meinen Kursen gehen und wahrscheinlich 
von dem College fliegen. Freie Stadt. 

Wo genau lebt ihr, was macht ihr so? 

Brad: Ich zog gerade nach Port Richmond um. 

Ich hasse es dort. Da gibt's nur scheiss Mutan- 
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ten. Zwar gibt's die auch dort, wo ich wegzog, 
aber ich mochte es da besser. Ich vermisse 
meinen alten Block, wo ich Gras kaufte und einen 
drauf machte mit den Farbigen. Wir wurden 
zusammen breit und sie erzählten mir wilde 
Geschichten. Hinsichtlich dem, was ich mache, 
ich mache Leather, bin pleite und werde das 
College vorzeitig verlassen. Fick das Ganze. 

Matt: Im Süden der Stadt, in einer kleinen Strasse, 
mit einem Haufen Familien und alten Leuten. 
Meine Nachbarn auf beiden Seiten (Wand an 
Wand) haben nichts gegen die laute Musik aus 
unserem Keller, in dem wir proben. Die einzige 
Person, die sich beschwerte, ist eine alte Frau 
die Strasse gegenüber, die immer ein paar 
Kommentare ablässt. Sie ist einfach eine elende 
alte Hexe, die in dem selben Reihenhaus seit 
60 Jahren wohnt und soll einfach sterben. Ich 
unterrichte die sechste Klasse in einer öffent¬ 
lichen Schule im Südwesten. Ich hasse den 
Schulbezirk. Er muss wieder aufgebaut werden, 
nachdem ich auf seine Asche spucken werde. 
Alex: Hier ebenfalls im Süden, ziemlich nah bei 
Matt. Die vergangenen Jahre wachte ich vor 
dem Morgengrauen auf, um meinen Körper als 
Bauarbeiter kaputtzumachen, für eine erschrek- 
kend geringe Summe Geld als Austausch. 

Heute versuche ich, einen Job zu kriegen, der 
mir keinen Herzanfall beschert oder bei dem ich 
mich durch eine knappe Handbreit gefrorenen 
Dreck in einem Blizzard durchgraben muss. All das 
beiseite, mir geht's trotzdem besser als wahr¬ 
scheinlich 90 Prozent der Menschheit auf der Welt. 
John: Ich lebe in einer scheiss Stadt im Westen, 
ich meine, eigentlich ist es da ganz okay, ich kann 
oft von der unerträglichen Großstadt und den 
wertlosen Arschlöchern, die sich über ihre Stras¬ 
sen schieben, entfliehen. Momentan bin ich Teil 
eines Tonstudio-Programms im Gemeinschafts¬ 
college hier und arbeite in einem imax Kino. 

Wie ist die Szene bei euch, habt ihr da eine 
Verbindung zu? Oie De ad Milkmen spie len ja 
wieder und sacht mal ' die Schluss-Szene in 
„Rocky r spielte doch auch in der Stadt oder? 
Brad: Ich habe fast keine Verbindung zu irgend¬ 
einer Szene in der Stadt, d.h. außer der, die wir 
machen. Auf Konzerte gehe ich nur noch, wenn ich 
dort spiele oder sie selber buche. Ich habe viele 
Freunde in verschiedenen Ecken, aber ich will 
nicht Teil einer Gruppe werden. Leather ist eine 
eigene Sache und ich möchte es so belassen. 

Wir spielen nicht „bestimmte Gigs,,. Rocky ist 
übrigens ein toller Film. Ein anderer Film, etwas 
weniger bekannt, ist aber der wirklich beste 
Philly-Film und zwar Eddie Murphy's „Trading 
Places,,. Ein exzellenter Kommentar bezügli¬ 
chen der Rassen- und Klassen-Spannung in der 
Stadt und Gesellschaft im allgemeinen. Oh, und 
natürlich Eraserhead, der Scheiss ist echt auch geil 
Matt: Die Szene ist fragmentiert. Bestimmte 
Bands spielen in bestimmten Kreisen und es 
ist seltsam, wenn es sich vermischt. Manchmal 
fühlt es sich so an, dass es da Spannungen gibt 
und das macht auch Sinn. Ach ja, klar, „Trading 
Places" ist ein großartiger Film, Dan Aykroyd, 
wie er im Weihnachtsmann-Kostüm auf diesen 
Tisch springt und mit der Knarre herumfuchtelt, ist 
eine der besten Sachen, die ich je sah. Kürzlich 
sah ich eine Dokumentation über den Drogen¬ 
krieg zwischen den Dealern und der hiesigen 
Polizei, „Louis Theroux: Law and Disorder in 
Philadelphia,,. Dort werden die Bullen wirklich 
als die Arschlöcher dargestellt, die sie sind. 

Alex: Ich gehe in Philly seit 11 oder 12 Jahren auf 
Konzerte und ich fühlte mich nie einer bestimm¬ 
ten Szene verbunden, das kann auch mehr eine 
persönliche Sache sein. Wie die anderen schon 
sagten, es ist sehr fragmentiert, es gibt meines 
Wissens nicht eine Art gemeinschaftliche Szene 
hier wie in D.C. oder so. Es gibt eine große 
Menge Bullshit, aber wo gibt's das nicht? 


John: Ich habe ähnliche Erfahrungen wie Alex 
gemacht, ich ging, seitdem ich Teenager bin, 
auf Konzerte, aber versuche, nicht in eine Szene 
oder einer großen Gruppe von Menschen 
involviert zu werden. Ich bevorzuge das so. Alles, 
wo viele mitmachen, ist doch scheisse oder 
eben diese Gruppenidentität... Ein interessan¬ 
ter Fakt über die Stadt: jeden Sommer kommt 
eine Horde von Squattern hier hin, als ob es 
ihr scheiss Mekka wäre, stell dir das mal vor. 

Ihr habt im August eine Tour durch den mittleren 

Westen der Staaten gemacht wie lief es? 

Brad: Großartig. Keine echten Kämpfe zwischen 
uns oder außerhalb der Band. Wir wurden be¬ 
zahlt, spielten einige volle Gigs und einige nicht 
so gut besuchte. Nujon und ich waren die ganze 
Zeit total drauf. Wir kaufen uns eine acht Unze 
Gras für zehn Dollar. Lustig war es mit unserem 
guten Freund Andy von FASHIONABLE IDIOTS 
RECORDS in Minneapolis. In Chicago aßen wir 
„Pantera"-Burger in einem Laden namens Kuma. 
Wir spielten mit diesen abgefuckten Heinis 
namens „Pirate Punx" in einer scheiss Kleinstadt 
in Wisconsin. Kansas City war cool, viele Punks 
und viele durch geknallte Weirdos. Ein angstein- 


flößender alter Typ mit einer 
machte Fotos von uns. 
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Life Dosen. Verdammtes 
Man, bestes Land der 
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Drogen, 
war geil, 
und tranken 
Palette High 
Amerika 
Welt. 

meine erste 
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Tour war exzellent. Jeder 
aufregend, und außer, dass 
ich etwas krank wurde, war alles eine unvergleich¬ 
liche Erfahrung. Ok, scheiss auf Ohio. Columbus 
ist ein Schmutzfleck auf der Karte, der so schnell 
wie möglich ausgelöscht werden sollte. 

Mir kommt es so vor, a/s ob es in den USA unter 
den HC-Bands eine Art Sport gibt: „Man, ich 
habe ne Punkband, lass uns Europa machen, 
egal ob wir nur drei Cover Songs auf einer 
scheiss myspace Seite habe" ich kann mir es 
sonst nicht erklären, warum so viele US-Bands 
auf Europa-Tour sind. Solljetzt keine Beleidi¬ 
gung sein und ein Witz, wie schaut es bei euch 
aus mit solchen Plänen? Manchmal denke 
ich, ohne Internet war alles besser hinsicht¬ 
lich einer Entwicklung einer Band: Demotapei 
lokale Konzerte. Single, mehr lokale Konzerte, 
vielleicht auch ein Gig in der nächsten Großstadt. 
Erste Platte. Kleine Tour.Dritte Platte, große 
Tour. Heute machen es die deutschen Bands so: 
drei eigene Songs, Deutschland-Tour, haha. 

Brad: Es gibt zurzeit keine Pläne, nach Europa 
zu kommen, natürlich wäre das trotzdem was, 
was wir alle sehr gerne machen würden. Aber 
es kostet halt sehr viel Geld und benötigt 


viel Zeit, all das hat keiner von uns. Ich wür¬ 
de sehr gerne Deutschland irgendwann mal 
sehen. Ich will den Basic Channel DJ sehen. 

Matt: Ich wäre erstaunt, wenn wir es je mit 
einer Europa-Tour hinbekommen würden. 

Wir schaffen es ja kaum an der Ostküste. 

Alex: Wenn du oder irgendjemand anders uns 
unsere Europa-Tour „finanzieren" kann, mel¬ 
de dich. Keine Ahnung, woher wir das Geld 
nehmen würden, um so etwas zu realisieren. 

Ihr habt keine myspace Seite, Absicht? All 
der ganze facebook-Scheiss hat ja unbestrit¬ 
ten Vorteile und ist parallel total nervig. 

Brad: Meiner Meinung nach ist es teilweise 
nützlich. Ich habe keinen Account bei myspace 
oder facebook, warum sollte es Leather haben? 
Wir sind eine Hardcore-Band. Wir versuchen 
nicht, entdeckt zu werden von einem Label, 
oder das uns Millionen von Leuten hören oder 
so. Wir sind einfach gelangweilte, angepisste 
Amis. Würde Poison Idea eine myspace Seite 
damals gemacht haben? Ich bezweifele es. 

Sie wären sicherlich damit beschäftigt, coole 
Sachen zu machen, wie Leute zusammen¬ 
zuschlagen oder Pillen einzuschmeißen. 

Matt: Wir haben eine Homepage und ak¬ 
tualisieren diese kaum. Macht auch keinen 
Sinn, dass das jemand anders für uns macht. 

Wer würde sich dafür interessieren und 
auf ihr surfen? Wenn kümmert so was? 

Alex: Computer im allgemeinen ge¬ 
hen mir ziemlich am Arsch vorbei. 

Wer steckt hinter eurem Caesar Cuts Label? Was 
bedeutet der Ausdruck, eine Anspielung auf die 
frisur von dem römischen Emperator Cäsar? 
Brad: Caesar Cuts veröffentlichte unsere 
„Anchorite"-Single und ist das Label meines 
alten Freundes Johnathan Zabrenski. Wir waren 
seine erste Veröffentlichung, aber ich glaube, 
er macht weiter. Ich glaube, der Name bezieht 
sich auf einen Haarschnitt von George Clooney 
oder irgendeinen anderen dummen Scheiss. 
Trotzdem schön, er veröffentlichte die Single, 
du hast davon mehrere tausend Kilometer weit 
weg erfahren, scheiss also auf den Namen. 

Matt: Wir haben noch weitere Veröffentlichungen 
geplant und diese werden auf anderen Labein 
rauskommen. Haltet die Augen und Ohren offen. 
Alex: Der Name, ja, das ist die Art von 
Witzen, für die John Z. lebt. 

Und hier zogen wir einen Schlussstrich. Ich hab 
diese schreckliche Floskel, glaube ich, noch 
nie im Trust geschrieben, aber ich denke, „man 
wird von dieser Band noch viel hören"... 


Interview: Jan Röhlk 
Kontakt: havefunstayinghard.net 
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Was macht man als interessierter kleiner Typ, wenn man 

irgendwann im hässlichen März 2010 nach Berlin zieht? 

Genau - man sucht Plattenladen. Und wo kommt man in 

Berlin aar nicht vorbei, wenn man an Hardcore/Punk inter¬ 

essiert ist? Genau - Bisaufsmesser. Und wenn man sich 
dann ein wenig schlau macht merkt man erstmaL was hinter 

diesem Laden steckt. Zwei Labels. Zann und viel Leiden¬ 

schaft. Dabei könnte es natürlich kaum ironischer sein, dass 
der Laden von Robert Schulze quasi 5 Minuten Gehweg 

vom übergroßen Universal Music entfernt liegt und in einer 

sympathischen Art und Weise vorlebt woran die große 

Industrie stets auf peinliche Art und Weise scheitert. Es ist 

nämlich so: Man findet in besagtem Plattenladen nicht jede 

Neu-Erscheinung aus dem Carao-Proaramm. man findet 

hier auch nicht allzu viel aus dem Nachbarssortiment. Dafür 

aber viele kleine Schätze, sowie ab und an sympathische 

Shows im kleinen Rahmen für höchstens 5Euro Eintritt. Zu 

alledem wollte ich Robert selbst befragen, doch terminli¬ 

che Schwierigkeiten und eine Us-Tour seiner Band ZANN 
machten all das irgendwie unmöglich. Was blieb war das 

unbeliebte Format E-MaiL welches diesem prächtigen Lad¬ 

en nicht gerecht wird, aber wenigstens anregt, selbst hier 
vorbei zu schauen. Es lohnt sich. 

B 

Hallo Robert wie geht es Dir? 

Robert: Alles bestens. Nach der Tour muss ich erst eim 
wieder in den Alltag finden, aber ansonsten gibt es nicl 
zu beklagen - mal abgesehen von dem Wetter:) hahal 
Du warst mit ZANN zuletzt in den USA auf Tour. Wie lief 
Die Tour war dufte. Wie immer ohne Erwartungen los 
gedüst, dass erhöht den Effekt der positiven Überraschu 
gen und man geht mit dem Flow. Ich kann nicht meckern* 
Man hört von hier tourenden US-Bands ziemlich 
häutig, dass sie hier wesentlich besser behandelt 
werden als in den USA. Port soll es oft weder Schlaf 
platzenoch Essen , noch korrekte Deals geben. 
Kannst Du das ungefähr bestätigen oder erging es 
euch gut? 

Das ist wohl wahr. Es gibt schon einige Unterschiede zu DIY 
Touren hier und da. Wir hatten bis jetzt immer Glück, was 
Schlafplätze betrifft - auf den letzen 5 US-Touren mussten 
wir erst 2 oder 3 mal in nem Motel schlafen und einmal auf 
nem Parkplatz bei Wendy's :) Was das Essen & Trinken 
betrifft, es hat sich schon ein wenig gebessert. Es ist zwar 
immer noch die Ausnahme, aber man merkt, dass Bands, 
die die Shows machen und schon einmal hier waren, 
versuchen das zu übernehmen. Auch wenn man das Essen 
dann vielleicht nicht mit hier vergleichen kann, aber es wird 
teilweise versucht. 

Was das Geld betrifft, ja auch da geht es uns hier besser. 
Natürlich sind die Spritpreis in den USA bei weitem 
weniger und wir hatten immer Glück, mit Freunden auf Tour 
zur sein, was heißt wir mussten nichts wirklich mieten und 
das hat uns sehr geholfen. Da man oft mit 4 anderen Bands 
usw. zusammen spielt und alle irgendwie auf Tour sind, 
bleibt manchmal nichts übrig bzw. man bekommt dann mal 
nur $30 nach der Show - was selten reicht den Tank 
aufzufüllen. Zum Glück hatten wir auf der letzten Tour kaum 
Donation Shows und haben auch ganz gut Merch verkauft, 
was auch hilft. Das ist der Unterschied zu hier, dass die 
Leute viel mehr Kram kaufen als in Europa - aber sie sind 
auch noch mehr übersättigt mit Shows. Jede zweite Band 
geht nach 5 Proben auf Tour und es ist einfach zuviel. Aber 
Ende war es eine dufte Tour und wir hatten Spaß, haben 
nette Leute getroffen und viel gesehen. 

Was steht derzeit sonst bei ZANN so an? Schreibt 
ihr an neuen Songs? 

Wir versuchen immer neue Songs zu schreiben, aber auf 
Grund fehlender Zeit ist es manchmal ein langwieriger 
Prozess. Wir haben gerade nen neuen Song fertig bzw. fast 
und der ist echt super geworden. Dann wollen wir ein 



Sandow Cover machen und der soll dann auf eine Split 7" 
mit Hammers - die Kate Bush covern wollen. Mal sehen :) 

Du bist ja ein ziemlich aktiver Typ. Erstmal bist du 
Sänger bei ZANN, dann hast Du noch das Label Ada- 
gio830 und ebenso hast Du Deine Finger bei Vendet¬ 
ta Records im Spiel. Desweiteren gibt es natürlich 
Bis aufs Messer. Stimmt das alles so oder habe ich 
etwas vergessen? Hast Du Lust etwas über den La¬ 
den/die Labels zu erzählen? 

Da, eigentlich stimmt fast alles so. Bei Vendetta habe ich 
eigentlich nicht wirklich die Finger im Spiel. Das ist das 
Label von Stefan, mit dem ich den Laden / Mailorder 
zusammen mache. Auf Vendetta hat er auch ne Split 7" von 
uns und unsere erste LP veröffentlicht und wir kennen uns 
schon lange und sind seit Ewigkeiten befreundet. 

Deshalb hatte wir uns auch vor über 4 Dahren dazu ent¬ 
schlossen, den Laden zusammen zu machen - da wir beide 
an einem Punkt im Leben angelangt waren, wo wir etwas 
ändern wollten. Der Laden war die logische Konsequenz 
für mich, da der Mailorder über die Dahre immer größer 
wurde und der Platz nicht mehr reichte etc. und man muss 
eben manchmal auch etwas riskieren. Und Stefan hat ja 
auch Plattenkisten gehabt und sein Label seit Dahren 
geführt und dann haben wir irgendwann alles zusammen 
geworfen ... sozusagen auch eine Art Verwirklichung eines 
Traumes?! Da wir beide sehr unterschiedliche Geschmäk- 
ker haben, wo wir uns hier und da immer Treffen, ergänzen 
wir uns ganz gut. Uns bis jetzt können wir uns noch super 
gut leiden, hahaha 

Seit wann gibt es Bis aufs Messer in Berlin-Fried- 
richshain und betreibst Du den Laden ganz alleine? 

Den Laden haben wir vor 4 Dahren am 03.10. aufgemacht 
und wie schon erwähnt, sind wir zu zweit. Stefan und ich. 
Dann gibt es noch Helge, der uns aushilft und uns beim 
dem ganzen Computer/ Websiten/ Photoshop Kram etc 
unter die Arme greift, weil da haben wir beide keine 
Ahnung von. 

Man findet im Bis aufs Messer ja eigentlich alles. 
Von der neuen Dillinger Escape Plan bis hin zur Demo 
einer unbekannten Screamo-Band auf Kassette. 

Wie läuft das bei dir ab? Arbeitest Du viel mit den 
üblichen Vertrieben zusammen oder kaufst Du da 
lediglich die Sachen ein, die deiner Meinung nach zu 
Euch passen? 

: an und ich haben beide einen sehr unterschiedlichen 
ichmack und somit kommt es, dass wir den Laden sehr 
gefächert haben. Wir sehen uns schon lange nicht 
\ als reinen Punk/ Hardcore / Emo / Metal Plattenla- 

E \/ir versuchen immer interessante Sachen zu haben, 
r gut finden und da sich der Musikgeschmack immer 
rweitert, haben wir auch immer mehr verschiedene 
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, Das macht es manchmal auch schwer, weil man 
immeram Ball bleiben muss, Blogs & Fanzines verfolgen 
und lesen muss etc.. Aber es macht Spass neue Sachen zu 
entdecken und sich auch von Kunden mal Empfehlungen 
geben zu lassen und sich auszutauschen. Bei der Masse an 
Releases verliert man schnell mal den Überblick ... 

Da hilft es sehr, dass man Leute aus den reinen Mailorder¬ 
zeiten kennt und man auch viel tauscht etc. Wir kaufen viel 
direkt bei Labels, die wir interessant finden und die keinen 
Vertrieb haben usw ... wir wollen halt versuchen nicht die 
Standardwaren zu haben, die jeder andere Plattenladen 
hat, der nur bei Cargo & Co. einkauft. Natürlich benutzen 
wir diese auch, aber es gibt soviel mehr coole Sachen da 
draußen ... 

Was ist mit all den unbekannten Sachen die man 
findet, die gar nicht auf irgendeinem Label zu finden 
sind. Schreibst Du die Bands da oft selbst an oder 
kommen die auf Dich zu? 

Es ist teils teils - auf Grund der Flut von neuen Bands / 
Platten die jeden Tag erscheinen, kann man nicht alles 
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kennen etc. und somit kommen auch Bands / Labels etc 
auf uns zu und wir hören uns das an und sehen ob das was 
für uns ist und dann kaufen wir es für den Laden oder 
eben auch nicht. Aber ich finde es spannend Sachen zu 
entdecken und dann ist es viel lustiger, wenn dann die 
tollen Musikjournalisten kommen und denken sie haben 
was tolles entdeckt und erzählen uns dann von Best Coast 
oder Zola Jesus und du denkst, als wir deren Singles 
hatten - hast du dich null dafür interessiert... es ist schon 
verrückt wie der Hype die Geschmäcker bestimmt und 
wie wenig Leute selbst etwas auszuprobieren ... so 
standen zB Best Coast & Zola Jesus am Anfang ewig rum 
und dann plötzlich greifen alle Magazine das auf weil 
Pitchfork & co ihr Gütesiegel drauf gepackt haben und 
dann kaufen die Leute es ... naja.:) 

Leider werden dann viele solcher Bands auch schnell 
beliebig und langweilig, da sie unter dem Druck stehen 
neue Sachen zu machen etc ... 

Man hört ja allerorts stets diese Misere der Musik¬ 
industrie. Kannst Pu das bestätigen? Ich habe zu¬ 
nehmend das Gefühl, dass das Verständnis für die 
gekaufte Platte , allen voran Vinyl, wieder zunimmt. 
Gerade bei euch gibt es hauptsächlich WW&r Vinyl. 

Ich denke schon, dass die Musikindustrie in der Krise 
steckt. Sie hat ihre Kunden Jahre lang mit überteuerten 
CDs ausgesaugt und einen Haufen Müll veröffentll 
somit haben die Kunden ihren Unterstützercharaktj 
verloren. Sie sehen sich halt nicht als Teil der „Szd 
sie sehen die unnötig grossen Bürogebäude der 
die ganze Kohle die da im Spiel sinnlos verbraten v|j|| 
und da denken sie sich, dass die die 16.99€ von mir |p% 
brauchen sie nicht - die laden sich ihren kram dann dpei 
runter. Die Platten sind einfach auch teilweise ihr Geli 
nicht wert bzw. die Halbwertszeit viel geringer und vi< 

Bands haben viel weniger Relevanz als andere Majori 
Bands von damals. Ich meine, Leute reden immer von 
Rolling Stones, Bruce Springsteen etc. - aber redet no 
von Vanille Ice - mir fällt nicht einmal eine aktuelle cool 
Majorlabelband ein, die zeitlos wäre?! 

Ich denke in der Welt, in der wir uns bewegen fühlen sicff^m 
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Konsumenten & Produzenten immer noch als eins und es 
gibt mehr Unterstützercharakter. Es ist alles einfach 
spannender, weil es kaum Grenzen gibt in dem was du 
machst... viel mehr Leute checken Sachen aus und sind 
interessiert. 

CD's gingen im Punk / Hardcore etc. nie wirklich gut - es 
war immer das böse Medium der Massenproduktion - wo 
Gewinn im Vordergrund stand / steht. Ich meine, wenn 
man die Produktion einer CD und einer Lp und dann 
deren VK vergleicht - steht das in keinem Verhältnis. Und 
da die kleinen Labels auch ganz anders operieren und 
auch weniger Geld haben, wird auch weniger Geld 
verschwendet. Wenn man überlegt wievielt überflüssige 
Leute ihr Geld bei den Majors verdienen und wer über 
was vom Kuchen abhaben will. Das ist wohl eher die Krise, 
man kann nicht alles auf den Kunden schieben, der nichts 
mehr kauft. 

Am Ende hoffe ich das Qualität sich durchsetzt und die 
Leute weiterhin gute Sachen / Musik unterstützen und die 
genießen, anerkennen und sich daran erfreuen. Es ist ein 
Luxusprodukt und ein Stück Kultur und sollte das Leben 
bereichern - deswegen ist es auch wichtig Qualität zu 
liefern. Wir haben alle zu wenig Geld, um es für Schrott 
auszugeben;) 

Darf ich fragen ob ihr am Bnde des Monats das 
Geld für die Miete zusammenkratzt oder läuft der 
Laden bedenkenlos gut? 

Das ist eine berechtigte Frage und wir können nicht sagen, 
dass wir super duper von dem Laden leben können. Über 


die Jahre ist es immer besser geworden und das motiviert 
uns natürlich unser bestes zu geben. Es gab und gibt 
Monate wo wir auch ganz schön im schlingern sind und 
jeden Cent 5x umdrehen, aber wir kommen über die 
Runden. Da wir beide an einen niedrigeren Lebensstan¬ 
dard gewöhnt sind, geht es auch ganz ok. Wir haben 
billige Wohnungen usw. und es macht Spass und ich bin 
zufrieden. 

Es könnte immer besser taufen, das ist klar. Aber wir 
sollten nicht meckern ... wir müssen uns immer bewusst 
sein, dass Platten und all das keiner zum Leben braucht 
und das die Leute immer bei solchen Sachen zuerst 
sparen. Also Danke an alle, die noch immer Geld für gute 
Musik ausgeben und sich genauso dran erfreuen wie wir:) 
Ihr habt ja auch noch den Online-Mailorder. Wird 
der regelmäßig genutzt und was setzt ihr am mei¬ 
sten ab? Gibt es so ein paar Produkte die ständig 
gekauft werden? 

Der Mailorder ist unser zweites Standbein ... wir brauchen 
beides und es ergänzt sich auch beides. Mit dem Mailän¬ 
der hat alles angefangen und wir haben auch Leute, die 
schon mehreren Jahren online bestellen - was wirklich 
super ist. Ich denke Laden & Mailänder sind so 50:50 ... je 
nach dem. 

Im Vergleich zu anderen Plattenläden verfügt ihr 
über eine ziemlich große Bcke an Fanzines und Bü¬ 
chern. Wie ist da der Bedarf und verkauft ihr viel 
davon? 

Der Verkauf von Büchern und Fanzines ist wieder besser 
geworden, leider gibt es gerade immer weniger coole 
interessante Fanzines, die über Interviews / Reviews usw. 
hinweg gehen - aber der Bedarf ist, wird eben nur leider 
nicht komplett gedeckt - da wie gesagt die interessanten 
Fanzines immer weniger werden. 

Ich habe bei euch auch schon ein paar selbstge¬ 
machte kleine Fanzines gefunden, die es wahr¬ 
scheinlich gar nicht großartig im Verkauf gibt. 

Auch hier die Frage: Gehst Du da auf die Leute zu 
oder kommen die von selbst bei Dir an? 

Da kommen die Leute meist auf uns zu und wenn wir es 
cool finden, nehmen wir sie ins Programm - auf Kommissi¬ 
on oder in Tausch etc ... 

Was genau ist eigentlich Dein Antrieb, all das wei¬ 
terzuführen? Neben Label/Laden/Band veranstal¬ 
test Du ja auch regelmäßig kleine In-Store Shows 

S für wenig Geld. 

Ich glaube ich kann mir im Moment nichts anderes 
orstellen, da ich es so lange schon mache. Es macht 
oinfach immer noch viel Spass und ich habe grosse 
otivation. So lange das Feuer noch brennen ist, werde 

m auch nicht aufhören. Es ist einfach ein Teil von meinem 
»en geworden. 

Die Instore Shows machen wir, weil wir denken, dass ein 
Teil vom ganzen ist und es in Berlin einfach für gewissen 
Arten von Musik keine Möglichkeiten zu auftreten gibt und 
wir sehen uns als Bestandteil davon und wollen den 
Leuten auch eine Plattform geben ... von daher ist es uns 
wichtig, diese Shows zu haben und wir danken hiermit 
auch unseren Nachbarn für ihr Verständnis. 

Wenn ihr als mal in Berlin seid, kommt vorbei:) 

Danke 

Interview: Raphael Schmidt 
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DIE ALTE DAME DES MAILORDERS IST ZURÜCK! ENDLICH! 

Der neue Webshop nach nur 1.5 Jahren! 

Punkrock, Hardcore, Postrock, Doom, Indie, Popkultur und einiges mehr. 
Vinyl, CD, DVD, T-Shirts, Zubehör ... 


www.pleasure-syndigate.de 


DIE ERSTEN 50 BESTELLUNGEN AUS DEM NEUEN WEBSHOP 
KRIEGEN EIN RELEASE AUS DEM HAUSE RIPTIDE GRATIS DAZU! 


Besucht gerne auch unseren Shop: 

Cafe Riptide. Mandelsweg ii, 58100 Braunschweig 

Da könnt ihr gemütlich stöbern in Vinyl und nebenbei 
Limo trinken oder einen Veggie- Burger essen ... 


www.cafe-riptide.de 


CAFE RIPTIDE - DAS PUNKROCK CAFE - STRICTLY VEGETARIAN! 


Wir brachten Euch tolle Platten von Tiger Lou. Rocky Votolato, 
Tephra, Lukestar. Bratze, Boy Omega, The ioi oder The 244 GL. 


Jetzt haben wir eine neue Heimat, die auch viel schöner aussieht. 
Besucht doch mal unsere neue Labelwebseite: 


























AKROX#6 

Ein kopiertes DIN-5-Zine aus Lüneburg 
sische n „Cut & Paste"-Stil, dessen 
|5. Ausgabe vor über fünf 
IDahren erschienen ist. In 
der 6. Ausgabe finden sich 

I Interviews mit dem TRUST- 
Fotografen Christian Bendel, 
Neue Katastrophen, Mutabor 
und Cleansweap sowie 
zahlreiche Versuche witziger 
^Kolumnen, Berichte und Re¬ 
views, die aber alle ziemlich 
“unwitzig daher kommen. 


(Christian) 


1,50 EUR, AKROX FANIZINE, C/O M. DOST, VOR 
DEM BARDOWICKERTORE 18, 

21339 LÜNEBURG, INTERNET: WWW.AKROX. 
DE, E-MAIL: ELMICHA@AKROX.DE 


ANTIFASCHISTISCHES 

INFO BLATT #89 

Im Kampf gegen Rechts bleibt das Info 
Blatt weiter ein unverzichtbares Medium. 
Diesmal ist die Ausgabe schwerpunkt- 
®py3glmäßig Morden durch Nazis 
I II ! • gewidmet, daneben finden 
sich aber auch Berichte und 
Gedanken unter anderem 
zu der Vereinigung der NPD 
mit der DVU, der Neonazis¬ 
zene in Leipzig, Sarrazins 
(dämlichen) Thesen, der 
Bürgerbewegung Pax 
Europa, Interessantes über 
die rechtoffene Band Frei. 

Wild (deren Merch übrigens 
von Nix Gut gedruckt wird) und einem 
Blick ins benachbarte Ausland, nämlich 
auf die FPÖ in Österreich sowie Neonazis 
in Dänemark. Wie gewohnt, berichtet 
das Info Blatt engagiert, detailliert und 
professionell und bleibt nicht zuletzt 
deswegen - obgleich des engen The¬ 
menfeldes - stets interessant. (Christian) 
3,10 EUR, ANTIFASCHISTISCHES INFO BLATT, 
GNEISENAUSTRASSE 2A, 

10961 BERLIN, WWW.ANTIFAINFOBLATT.de 





ARRANCA#45 

Auch schon seit vielen Dahren gibt es 
glücklicherweise die Arrance aus Berlin 
aus dem Umfeld der FelS-Leute (Für eine 
linke Strömung). Warum gibt es diese 
Zeitschrift? Auskunft gibt die Homepage: 
„Die arranca! ist 1993 mit dem Anspruch 
angetreten, das Entstehen 
einer revolutionären Orga¬ 
nisation mit zu ermöglichen 
und ein Forum für die linke 
Neubestimmung zu bieten. 

|ln der Anfangsphase ging es 
or allem um eine Kritik des 



Elends der Autonomen: keine kontinuierli¬ 
che Theoriearbeit, Einpunktbewegungen, 
Rückzug ins eigene Biotop/' Ich besprach 
die Zeitschrift schon mal vor einigen 
Dahren im Trust. Schön, dass ihr wieder 
zurück seid, das Thema der # 43 ist „Kör¬ 
per - Bodycheck und linker Haken" und 
beschäftigt sich mit dem Themenkomplex 
Körper. Die Zeitschrift enthält Beiträge 
u.a. von Esther Rothblum, Superlinke, Aski 
Elber, Thomas Seibert, Michael Däger, 

AK linker Feminismus... Um euch einen 
Eindruck zu geben, was euch erwartet 
und wie die Sprache hier aussieht (ist ja 
manchmal nicht ganz einfach, zu Politthe- 
men etwas zu finden, wo die Sprache 
verständlich ist), hier ein Zitat aus dem 
online zu findenden Editorial: „Der Körper 
ist nicht nur Opfer der gesellschaftlichen 
Verhältnisse, sondern schafft sie auch. Ein 
Ernstnehmen dieser Erkenntnis könnte 
bedeuten, subversive Praxen als Gegen¬ 
bewegung und als kollektive Arbeit des 
körperlichen Verlernens zu verstehen: Vor 
der Musterung die Körper runterrockern, 
damit die professionellen Totmacherjn- 
nen gleich abwinken. Uns unordentlich 
anziehen, um im Vorstellungsgespräch 
zu verhindern, den ungewollten Dob zu 
bekommen. Mit Engelskostümen auf 
dem Weihnachtsmarkt Spenden für den 
Afghanistan-Krieg sammeln und hoffen, 
dass die Menschen nach der Spende die 
Ironie doch noch verstehen. Irritieren. 
Querschlagen. Unsere Körper sind kein 
Spielzeug und wir können nicht einfach so 
ab jetzt alles anders machen. Und wir wer¬ 
den nicht über Nacht zu unseren eigenen 
(beispielsweise Drag-)Kings und Queens. 
Aber vielleicht über dreihundertsiebzig 
Nächte. Das alles stellt die Welt nicht auf 
den Kopf, schafft den Kapitalismus nicht 
ab und führt uns nicht auf direktem Weg 
in eine bessere Gesellschaft. Aber streng 
logisch betrachtet ist es so: Wenn wir 
die Verhältnisse reproduzieren können, 
dann können wir sie auch brechen. In 
immer wieder neue Richtungen, die wir 
für richtig halten. Das ist mühsam und mit 
Anstrengungen verbunden, und viele 
Wiederholungen werden nötig sein. 

Aber manchmal kann es eben auch richtig 
flashen. Try it out. Kopf hoch und Pogo. 
Oder auch: Bodycheck und linker Haken!" 
Ich fand die Ausgabe sehr gelungen, (jan) 

4 EUR, FELS - FÜR EINE LINKE 
STRÖMUNG C/O SCHWARZE RISSE, 
GNEISENAUSTR. 2A, 10961 BERLIN 

FREfTEXT#16 

Freitext 16 erschien schon im Oktober 
2010 unter dem Thema „Ureinwohner" 
bzw. „Bewohnerjnnen". Klingt erstmal 



ffPltAYt 16 

c * ziemlich interessant, 
^Interviews mit Denis 
^oldberg (Mitgefange- 
jner Nelson Mandela's) 
verden geführt und man 
jbekommt quasi ein Thea¬ 
terstück zw. Tourist und 
Bewohner. Wie gesagt, 
alles sehr interessant, 
leider sehr anstren¬ 
gend zu Papier gebracht und nichts 
für die U-Bahn sondern eher für einen 
Samstagabend im Wohnzimmer. 

(raphael) 


VERLAG FREITEXT HANNOVER, 
ISSN: 1862-5452 


FROM BEYOND... 

THE GLOOM #2 

Erst einmal beim Auspacken des Briefum¬ 
schlags die erste Überraschung: das sieht 
ja geil aus, das Teil, hat als erste und letzte 
Seite Transparentpapier, was einen tollen 
Effekt macht, und eine tolle, handgemach¬ 
te Bindung. Da steckt Herzblut drin, alles ist 
sehr hochwertig, was man auch am satten 
Schwarz erkennt, das sich in das sehr gute 
und dicke Papier eingesaugt hat. Auch die 
Schrift, selbst wenn sie mal 
in Times New Roman kursiv 
auf schwarzem Hintergrund 
ist, ist extrem gut lesbar. Da 
versteht jemand sein Hand¬ 
werk. Aber jetzt mal zum 
Inhalt: Interviewt werden 
Underground Metalbands 
zwischen Doom bis Death 
Metal. Hooded Menace, 

Kaamos, Anael und weitere. 

Zugegeben kenne ich in der Ausgabe 
zwar nur 2 Bands, aber alle Interviews 
machen Spaß beim Lesen und sind fast 
ausschließlich recht umfangreich. Erschöp¬ 
fend sind die natürlich nicht, aber es wird 
schon viel Information geboten, die Seiten 
sind sehr vollgepackt. Vor allem das geile 
Layout lässt den Text den vorhandenen 
Platz so subtil ausnutzen, dass die Kom¬ 
pression kaum auffällt und alles trotzdem 
luftig und erfrischend wirkt (beim Bliss of 
Flesh Interview z.B.). Was mich aber leicht 
stört, nicht nur bei diesem Fanzine, sind 
ausführliche Abhandlungen über Band¬ 
besetzungswechsel, in welchem Studio 
aufgenommen wurde etc. Interessiert 
mich persönlich überhaupt nicht, vor allem 
bei mir unbekannten Bands! Dazu nehmen 
sich manche Bands selbst viel zu wichtig 
(Hatespawn). Erfrischend im Kontrast dazu 
dann aber Hooded Menace, Lasse kommt 
sehr entspannt und sympathisch rüber. 

Bei den Interviews hätte ich mir teilweise 
gerne ein Nachhaken gewünscht, eine 


Iff poudly fcocn«. 
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Art Anknüpfen an Aspekte der Antworten, 
die Potential gehabt hätten. Ipp gibt da 
manchmal zu schnell auf, kann aber auch an 
der Art der Interviewmethode und -medi- 
ums liegen. Dennoch: Ich find das Fanzine 
super. Wer mal in Metalgefilde abtauchen 
und substanzlose Mainstreammagazine 
vermeiden will: Zugreifen, (matze) 
FROMBEYONDIPP@WEB.DE, P. SCHULZ, 
MILANHORST 22,14478 POTSDAM 

MAX1MUMROCKNROLL 

#551 (DECEMBER 2010) & 

#552 PANUARY 2011) 

These reviews where supposed to appear 
in the last issue... so for the record: As 
always there is tons to 
read: letters, columns, 
politcal news and reviews 
pf records, books, films 
nd zines. In # 351 a scene 
jreport from Belgium and 
Frankfurt (by Trust's Dan), 
Interviews: La Merma, 
Kylmä sota K Y lmä Sota, Little League, 
Dona Maldad, Versificator, 
Frankie Rose, Total Abuse 
plus a conversation with 
Vic Bondi from AoF - and 
j§| a photospread page. The 
ftw first issue of this year is 
the „Punk-Comics-Issue", 
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so - surprise, surprise - 
■ there is tons of comics in 
this one from punks, about 
punks, diffrent styles and 
content. Plus interviews 
with Comic-Artists: Daime Hernandez, Ed 
Luce, Mimi Pond, Shawn Kerri and Gary 
Panter. If you are into (punk) Comics, this is 
the best issue of the year already! (dolf) 

124 PAGES, NEWSPRINT FOR $ 10.- (AIRMAIL) 
MRR, P.O. BOX 460760, 

SAN FRANCISCO, CA 94146-0760, USA 

MAXIMUMROCKNROLL 

#555 (FEBRUARY 2011) & 

#554 (MARCH 2011) 

Here you also do get: letters, columns, 
politcal news and reviews of records, 
books, films and zines. In # 333 a scene 
report from Venezuela and Olympia (a 
bunch of short interviews , 
with tons of bandsl). The 
first interview is with Rai 
Ko Ris from Nepal (!!) 
followed by The Welders, 

Dolly Mixture, Straight Ar¬ 
rows, Eskapo (tour diary 
Philippines!), Hitman, 

Tesco Vee and Celebra- 
ted Summer Records. 

March issue kicks off 
with a scene report from 
Washington DC, has 
interviews with Useless 
Children, State of Mind 
and Gabriel Kuhn plus 
pages of pages of 
„year end top tens" by 
alot of Mrr-staff - which 
is great if you like that 
kind of... I dont. But, 
as always it is good to read Mrr after all 
these years and a must have. (dolf) 

124 PAGES, NEWSPRINT FOR $ 10.- (AIRMAIL) 
MRR, P.O. BOX 460760, 

SAN FRANCISCO, CA 94146-0760, USA 

MOLOKO PLUS # 42 

Allright, die Dezember Nummer 2010 des 
allseits als veritablen Nachfolgers vom 
Skin-up Zine angesehen Skin-Oi-RocknRoll- 
Heftes kommt farbig lecker aufgemacht 
mit knapp 80 Seiten im üblichen EP-Format. 



Der Inhalt ist für das was es sein soll, okay, 
heißt: Musikalisch und subkulturell regiert 
hier UK1977 und Damaica 
1969, während im Trust 
eher Kalifornien 1982 und 
Washington DC 1987 am 
Start ist... Aber Unterschie¬ 
de bereichern ja, wenn alle 
dasselbe gut finden, es 
wäre langweilig. Langwei¬ 
lig war auf jeden Fall nicht das Interview 
oder besser das Vinly Special mit Dizzy 
(Detour Records), Chuck (Hyped2Death 
Records) & Steve (Low Down Kids). Ich 
vermute, die weiteren Gespräche sind 
eben das, was die jeweiligen Schreiber 
total gerne in ihrem Heft haben wollen, 
deshalb macht man ja ein Zine, weil man 
völlig subjektiv den eigenen Geschmack 
pushen will, was völlig okay geht, nur 
dieses Mal für mich kaum was dabei war... 
PASCAL BRIGGS, TICKING BOMBS, BUSTER 
SHUFFLE, THE HOTKNIVES, 7ER DUNGS, 
ZUGRIFF??? Wer? Wo? Es hat weiterhin 
noch Reviews, Festivalberichte, einen 
lustigen Reisebericht über einen England- 
Trip und die fürs MP üblichen und auch da 
Heft ein Alleinstellungsmerkmal am Tun 
sind Hintergrundberichte (aber auch da, 
sie gehen kaum an mich ran, nix Fußballfan, 
nix Skinfan, aber prinzipiell feine Sache 
sowas): STASI, SKINS & SCHLÄGEREIEN - 
der Überall auf die Berliner Zionskirche 
1987, DOHN BROWN'S BODY - mit Mord 
& Totschlag gegen die Sklaverei und 
EUREKA STOCKADE 1854 - eine australische 
Revolution. Das alles ist insgesamt eine 
schöne Angelegenheit, sich mit dieser 
Ausgabe des MP zu beschäftigen. 

(jan) 

3 EUR, MOLOKO HQ, FELD 10, 

46286 DORSTEN 

OUT OF ORDER #5. #4 

Bei der Nummer vier 
dieses sympathischen 
DIN A5ers aus Duisburch 
um Susi liegt sogar ein 
netter CD-Sampler mit 
Tigerfelloptik dabei, 
fein. Beide Ausgaben 
kommen wieder mit 
der Eleganz der Straße 
und dem Charme der 
blabla... Hier mal ein 
Zitat der Heft-Eigenen Myspace-Seite, 
dass ganz gut Sinn und Zweck des Zines 
darstellt: „Was ist Out Of Order? Das ist ein 
Fanzine aus Duisburg mit dem Schwer¬ 
punkt Punkrock und Artverwandtes. Hier 
gibt es von der Plattenkritik über den Kon¬ 
zertbericht bis hin zur lustigen Alltagsanek¬ 
dote, alles, was das Punkrockherz begehrt! 
Alex und Suzi sind die beiden hauptver¬ 
antwortlichen Geisteskranken und werden 
durch eine Heerschar illustrer Gastschrei¬ 
ber, aus der Szene in und um Duisburg 
unterstützt! Das Ganze kommt in bester 
Oldschool-Manier daher: DIN A5 Schwarz / 
Weiß kopiert! Beim Selbstkostenpreis von 
1€, stellen sich dem distinguierten Punker 
von Heute auch keine nennenswerten 
Fragen! Unterstützt die lokale Szene! Punk 
ist das, was ihr draus macht!" So gibt's hier 
Ego-Kolumnen, überraschende thrash- 
Kneipen-Besuche mit an die 20 Mann, 
Konzertberichte, Plattenbesprechungen 
und persönliche best of Listen, lokales, 
um /mit Eisenpimmel, Kepi Ghoulie, 

SNFU (yeah!). Herausgeberin zum Bier 
einladen oder Geld überweisen, beides 
ist eine sinnvolle Angelegenheit, ha. 

(jan) 

1 EUR, S. TEPASS, EIGENSTRASSE 42, 

47053 DUISBURG 
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OX#95+CD 

Die Dezemberausgabe des Ox bietet ein 
bizarres Cover - ungewohnt für das Ox. 
Das wäre wohl etwas für das Inside Artzine 
gewesen. Die gute alter 
Youth Brigade darf zu jedem 
Buchstaben des Alphabets 
etwas sagen, das Kochstudio 
liefert mal wieder leckere 
Rezepte, 7 Seconds werden 
befragt wie auch Articles Of 
Faith, Kurt Ballou, Radare, 

Steve Ignorant, Dumbell, 

Doan Dett und, was mich freut: 
Stimmgewitter Augustin 
zusammen mit Seven Sioux. Zudem gibt 
es noch ganz viele weitere Interviews 
und außerdem News, Daten, Comics, 
Kolumnen, Interview und Steckbriefe etc., 
Rezepte, Reviews usw. Die Erscheinungs¬ 
weise ist zweimonatlich, das Format DIN 
A4, der Preis 4,90 Euro, und dazu gibt es 
wie immer einen CD Sampler, (andreas) 

OX FANZINE, POSTFACH 110420,42664 
SOLINGEN, OX-FANZINE.DE 

OX#94+CD 

In dieser Nummer erzählt Dello Biafra recht 
kurz ein wenig zu den beiden Filmen, die 
er nun auf Alternative Tantacles wieder¬ 
veröffentlicht hat (und die auch in dieser 
Trust Ausgabe enthalten sind: The Wido- 
wer und Ricochet. Terminal City) und zu 
denen der Leser ein paar Entstehungs- und 
Hintergrundinfos geliefert bekommt. 

Social Distortions Mike wird befragt, Roger 
“Miret, Mogwai erzählen ein 
§ wenig und Trail Of Dead 
sprechen darüber, wie sie 
sich kennenlernten und 
gegenseitig beeinflussten, 
Red Tape Parades Oise 
plaudert sehr sympthatisch 
über seine Band und ihre 
neues Album, die Boxham¬ 
sters erklären interessan¬ 
terweise ihre Songs von 
der Thesaurus Rex, Rookie Rec werden 
ausführlich beleuchtet, Sam von Scheisse 
Minelli gibt ein interessantes Interview 
und Scott Drake wird befragt. Zudem gibt 
es noch ganz viele weitere Interviews 
und außerdem News, Daten, Comics, 
Kolumnen, Interview und Steckbriefe etc., 
Rezepte, Reviews usw. Die Erscheinungs¬ 
weise ist zweimonatlich, das Format DIN 
A4, der Preis 4,90 Euro, und dazu gibt es 
wie immer einen CD Sampler, (andreas) 

OX FANZINE, POSTFACH 110420,42664 
SOLINGEN, OX-FANZINE.DE 

PANKERKNACKER # 24 

Die Dahresendausgabe umfasst 64 Seiten, 
Format A4, der „Fotos vom Hrsg"-Counter 
ist dieses Mal wieder schwer im roten 
Bereich. Direkt am Anfang teilt Opa Knack 
bzw. Stefano Stiletti aus, es geht um „die 
Widersprüchlichkeit arbeiten zu gehen um 
zu leben bzw. sich selbst zu verwirklichen", 
geht in Ordnung. Passend dazu ein Bericht 
über den Besuch der Arbeitsagentur, 
wahrer Satz: den ganzen Laden ein¬ 
fach sprengen. Gut gefallen hat mir ein 
Interview mit einem Plattenladenbesitzer 
in Berlin, Alberto vom Wowsville Record 
Store „erzählt einige Anekdötchen aus 
seiner Zeit in New York, wo er auf so man¬ 
chen Helden frühere Tage 
*traf". Tourberichte von Dead 
(Elvis und The Not Amused 
(im Sonic Ballroom zu Köln 
JHa, musste sehr lachen, 
JJgute Sache, sich 8 Gin Tonics 
3uf ein Mal zu ordern). Ein 
(Pankerknacker ohne einen 


































Reisebericht von Sardinien geht nicht, so 
wird auch hier über viele Seiten relativ nett 
über einen Trip auf dieser wunderschö¬ 
nen Insel geschrieben. Konzertberichte 
von Dellos neuer Band in der Schweiz, 

P.I.L. in Israel (geil!), die absolut klischee- 
Punkband Modern Pets werden interviewt, 
na dann Prostata und der Macho heini 
Danko Jones, so einer kann doch direkt 
scheissen gehen. Ein Mal vor Turbonegro 
live gesehen, unerträglich. Reviews runden 
eine okaye Nummer ab, ein bisschen 
vermisse ich was, weiss aber nicht was, alle 
„trademarks" sind am Start und der Satz im 
Impressum „antifaschistisch, anstisexistisch, 
aber undogmatisch" weiß sehr zu gefallen, 
(jan) 

3 EUR, PK-VERLAG, POSTFACH 
36 04 21,10974 BERLIN 

RENFIELD # 22,5 

I just don't know... die Idee, eine ganze 
Ausgabe über das Thema „Supermarkt" zu 
gestalten, ist irgendwie ganz nett, aber in 
Drifririn n a °* er konkreten Ausführung teilwei- 
$22 5 se etwas ermüdend. So kolumnie- 
****'5r == - —J? ren , erzählen, zeichnen, berichten 

verschiedene Leute auf knapp 50 
DIN A5 Seiten um Hrsg. Gary Fla¬ 
nell über ihre Erlebnisse, ob echt 
oder fiktiv... mit dabei sind u.a. 
mffiüTDon Chrischan (Pankerknacker- 
' Zine, Weltraumschrott), Maurice 
Summen (Staatsakt, Die Türen)... Die bei¬ 
liegende CD mit dem tollen Adam and the 
Ants Stück hat mir beinahe besser gefallen, 
natürlich ist auch „Lost in the Supermarket" 
von Clash drauf, es fehlt nur „Supermarket 
Fantasy" von Screeching Weasel. Mir fällt 
es erst jetzt ein, man hätte einen Bericht 
darüber machen können, dass die Musik, 
die in den Supermärkten läuft, keineswegs 
zufällig ist... Irgendwie okaye Nummer, 
aber finde so Themen-Ausgaben über 
solche Themen wie Supermärkte, Bike- 
punks, immer was lahm...der eine mags 
(nicht), der anderen will nicht... hmh... 

(jan) 

’ 1,50 EUR, TIM KEGLER, 

SKALITZER STR. 104,10997 BERLIN 

THE REST IS PROPAGANDA - STE¬ 

VE IGNORANT WITH STEVE 
PÖTTINGER 

While I would think ,everybody' knows 
who Steve Ignorant is, I could be wrong.... 
he was one of the founders of the band 



CRASS and their singer (he would later 
play also in Stratford Mercenaris and 
Schwartzeneggar). CRASS was a highly po- 
litical and active punk band from the early 
80is (if you prefer, late 70is) and influenced 
alot of the second wave of Punk Rockers 
(indluding me) to this day. But, the book is 
not the story of that band, even thou the 
band, of course, has a section abut them... 
But it is much rather the story of Steve 
who grew up on the streets of Dagenham 
and how he learned about life. Now, „life 
storys" - everybody has them - can be very 
boring to read about, but not in this case! 
The reasons for this are various: first of all 
the author (& his co-author) goes back in 
his childhood and is not afraid to teil very 
private storys abo ut him and his family 

growing up. Then there is 
interesting storys to share, 
especially obviously 
when Crass started and 
- it is well written to keep 
Jyour attention and still 
■be entertaining. Some- 
Ttimes in the beginning I 
[thought storys went too 
„deep" but in the end it 
Imakes all sense and I was 
thankfull for the richness of detail. There is 
so many good/funny/amazing storys in 
this book (or should I say in Steve's life?) 
that it is hard for me to pick one or a few 
not to speak all of them (remember, this is 
a review, not extracts from the book!). You 
can come along with Steve on a intersting 
trip, guarenteed! Storys about everything 
a life has to offer and one can learn also so 
much more about CRASS. I have to admit, 
for people who are not familiär with the 
band or the person it can be a bit lengthy 
in parts. But on the other hand, for fans 
who are intersted in what happend behind 
the curtains it is a recommended read! At 
least for me there was a few eye opening 
moments there, like learning how good 
friends Steve was with certain people until 
he understood they are a bunch of thugs.. 
Dude, this book has 300 pages (19x13 cm, 
paperback), how the fuck should I pick 
out a good story out of so many. If you by 
now dont know if this book is for you or 
not... I can not help you any further. (dolf) 
SOUTHERN RECORDS BOOK, 

PO. BOX 59, LONDON, N22 1AR, 
ENGLAND, WWW.SOUTHERN.COM 
ISBN 978-0956674609 




OWFALL #2 

(Kleiner Comic, Rezis, 
Jkolumnenartiges, A5 Lay- 
lout in grünem Umschlag 
■und schön DIY. Bands 
(kenne ich hier kaum, sieht 
(alles arg nach EBM und 
der dunklen Ecke aus. 
^Geschrieben ist alles 
pziemlich gut, mir gefällt's. 

? (raphael) 

HTTP://WWW. 

MYSPACE.COM/SNOWFALLZINE 

80ER-BENNY-1A5-SNOWFALLZINE@WEB.DE 

STRA1GHT EDGE - GESCHICHTE 

UND POLITIK EINER 
BEWEGUNG - GABRIEL KUHN 

Im ersten Moment dachte ich mir: „Oh 
nein, noch ein Buch zum Thema ,Straight 
Edge' - muss das sein..." aber, ich kann 
Euch sagen, das kleine Büchlein hat es in 
sich. Nämlich alles Wesentliche was man 
zum Thema wissen muss - wenn man 
überhaupt keine Ahnung 
hat. Viel mehr als 70 Seiten 
braucht man auch nicht 
wirklich um sich mit Straight 
Edge zu beschäftigen. Von 
den Anfängen über die 
Auswüchse (religiöser SE, 
rechter/linker SE, vegan 
SE, usw.) beleuchtet der 
Autor meist sehr objektiv 
die oftmals ambivalenten 
politischen Dimensionen. 

Leute, gibt es da - wie überall - Schwach¬ 
köpfe. Aber das ist ja nichs neues, eben¬ 
sowenig wie abstinent Leben, nur eben 
unter neuem/anderem Namen. Ein kleines 
(11x18cm - broschur) Gesamtwerk für die 
Hosentasche, mit vielen Erklärungen, erst¬ 
mal erschienenen Übersetzungen/Zitaten, 
fast wissenschaflich aber niemals trocken 
- gutes Teil! Für schlappe 7,80 Euro, (dolf) 
UNRAST VERLAG, POSTFACH 8020, 48043 
MÜNSTER, WWW.UNRAST-VERLAG.DE 
ISBN 978-3-89771-108-2 

TEXTURA DOS - BUENOS AIRES 

STREET ART - MATT FOX¬ 
TUCKER, GUILHERME ZAUtTH 

The first „Textura-Book" was about 
Valencia and I was not so impressed... 
this one is much better, well, at least I like 
the art displayed much more! This is a 
nice hardcover book about Street art in 
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GOT ME? 

HARDCORE-PUNK ALS LEBENSENTWURF 
DOLF HERMANNSTÄDTER 


| PREIS: 15.80 EURO (0). SFR. 30.- 
: WO ORDERN: IN JEDEM GUTEN BUCHLADEN! 

ISBN: 978-3-934790-12-4 
! MOXÄMARITZ 
| POSTFACH 101021 
I 28010 BREMEN 

info@moxunomaritz.de 






















•Buenes Aires and you learn about the city, its different 
neighbourhoods and the graff there. Alot of great 
artists produce some amazing pieces, it is remarkable 
jthat alot of the Street art shown is super huge - and 
II mean huge, some of them cover full - very high •= 
Ihousewalls. You can teil that, even thou Street art is 
(not legal in Argentina, the government has bigger 
■problems to worry about, otherwise it would just 
not be possible to throw those monster-size motivs on there since it 
must take forever in some cases. Another noticeable detail is: bare 
breasts - this is probably the streetart book with most of them. On the 
journey thru all kinds of diffrent barrios (48 of them in the city) you can 
join the authors how they discover and photograph the best works 
they can find. Along the way you can also learn a little bit of history 
of: Almagro, Balvanera, Barracas, Belgrano, Caballito, Chacarita, Co- 
legiales, Constituciön, La Boca, La Paternal, Nunez, Palermo, Recoleta, 
Saavedra, San Cristöbal, San Telmo, Villa Crespo, Villa Devoto and 
Villa Urquiza. Mostly very colourful murals and stencils teil stories 
about its past, present and future. In the end there is a bunch of „Bu¬ 
enos Aires Texturas" and with the book comes a code for free texture 
images to download. 150 pages in english and spanish (21,5x26 cm, 
35.- US $). I look forward for the next book in this series! (dolf) 

MARK BATTY PUBLISHERS, 36 WEST 37TH STREET, SUITE 409, NEW 
YORK, NY, 10018, USA, WWW.MARKBATTYPUBLISHER.COM / THA- 
MES & HUDSON UK, WWW.THAMESHUDSONC.COM 
ISBN 978-1-9356130-3-9 


TRESPASS - DIE GESCHICHTE 

DER URBANEN KUNST 

Anfangs war da Skepsis, aber die war sofort 
weggeblasen. Die 320 Seiten, herausgegeben 
von Ethel Seno/Taschen, kuratiert von Marc und 
Sara Schiller, sind dem Autor Carlo McCormick 
mehr als gelungen! Das Buch ist in acht Kapitel 
unterteilt: Spielregeln, Eroberung des Raumes, 

Öffentliche Erinnerung, private Geheimnisse, 

Anti-Werbung und Konsumkritik, Grüne Gue¬ 
rilla, Magische Welten, Abstrakte Botschaften 
und Urbane Volkskunst. Es gibt noch Vorwort, 

Einleitung, Nachwort und einen Epilog sowie mehr oder weniger 
schlau Geschriebenes zu den einzelnen Kapiteln. Das ist ofmals 
ziemlich fundiert und interessant, leider aber auch manchmal ziemlich 
an den Haaren herbeigezogene akademische Grütze... hält sich 
aber in Grenzen, so das der Spass am Buch nicht verlorgen geht. 

Der großformatige (23.5 x 32 cm ) Hardcover Band strotz nur so vor 
hervorragenden Beispielen toller Straßenkunst - und zwar in all ihren 
Spielarten und über mehrere Generationen (nicht ohne Grund hat 
das Buch seinen Untertitel - zurecht!). Man bekommt einen klasse 
Einblick in die unterschiedlichen Strömungen der Straßenkunst, 
klassisches Graffitti, moderne Kunst, Schablonen, Installationen.... es 
ist alles vertreten. Hervorragendend präsentiert, sprich in grossforma- 
tigen Fotos in erstklassiger Qualität die begleitet werden von infor¬ 
mativen und aussagekräftigen Bildbeschreibungen - mehr braucht es 
nicht. Das Buch macht richtig Spass und ist super inspirierend und das 
ganze zu einem Preis wo keiner meckern kann (29,99 euro). Gehört 
auf jeden Fall zu dem besten was ich bisher zum Thema gesehen 
hab und ist somit Pflicht in jedem interessiertem Haushalt, (dolf) 
TASCHEN, HOHENZOLLERNRING 53, 50672 KÖLN, WWW.TASCHEN.COM 
ISBN: 978-3-8365-2414-8 
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torys über Dödelhaie, Kellerasseln, Bonhoef- 
er und andere, Reviews und das übliche. Nett 
(gemacht, teilweise etwas hochnäsig und pro- 
okant, was ich ja durchaus geil finde. 

|(raphael) 

UNDERDOG FANZINE / F. SPENNER / 
NARZISSENWEG 21 / 27793 WILDESHAUSEN. 
HTTPV/WWW.UNDERDOGFANZINE.DE 


YOUNG AND DISTORTED #6 

Ein 62-seitiges gedrucktes und professionell ge¬ 
machtes DIN-A-5-Fanzine aus Österreich mit einem 
ausführlichen Feature über die Ausstellung „Punk 
in Wien", Interviews und Berichte mit und über 
Modern Pets, Frankenstyle, Agrotoxico, Kolumnen, 
Kurzgeschichten, Storys und Reviews. (Christian) 

2 EUR, INTERNET: WWW.PROVINZPUNK.AT, E-MAIL: KON 
TAKT@PROVINZPUNK.AT (KEINE POSTADRESSE IM HEFT) 




Earth s new Studio album, Angels of Darkness, Demons of Light 1, 
while still ‘heavy’ is much more fluid and melodically oriented, less 
dense and more textured and nuanced. It contains greater improvisa- 
tory interplay between the musidans with some significant changes 
which have given birtli to yet another new sound. There are many 
breaths of fresh air in this new record, many hopeful tones and drones 
as well as more eerie ones. One thing is for sure, this incarnation of 
Earth excels all expectations. 



Wfeedeater s Jason... the Dragon takes the listening doomernaut on 
a slithering journey though a sludgy world of viscous, black molasses 
riffs that are punctuated by cannon drums and some of the album’s 
most memorable lyrics. With a headlining tour of the US in February 
and a European tour shortly thereafter with a stop at Roadburn, the 
band is rearing to take 2011 by storm and there is a horde of rabid fans 
ready to hear their newest offerings. Pure, unabashed, real, danger- 
ous, and it feels so damn good. 



© Southern Lord Recordings 2011 
www. southernlord.com 


Distributed in UK/Enrope via SRD. infe@srd.cank 
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„Cause the real Gangsters are the Politicians here." 

Interview mitlM WhMVvh, Hip Hop aus Zagreb 


Es gab ihrer wenige, aber es gab sie, Hip-Hop-Bands, die von Punks gerne gehört und 
akzeptiert waren. Jetzt mal so Kunst-Hiphop wie dax-ek beiseite gelassen. Waren es 
in den 80er Jahren Public Enemy, A/.W./4 (schaut euch mal das Trust Cover von 1990 mit 
A/.W.^an auf unserer Homepage) und auch die Beastie Boys, kamen in den 90er 
dann auch mal deutsche Bands in die Punkerläden. Anarchist Academy. Natürlich weiterhin 
auch englischsprachige, The Goats (mit ihrem Hit „I am not your typical american!"). 
Gunshot. Michael Franti mit seinen Disposable Heros of Hiphoprisy (die „California über 
alles" sehr geil coverten). In den 2000er erweiterte sich das Spektrum um den 
sympathischen Chaoz One auf Twisted Chords. Und vielleicht wird auchlltö WhMfAaus 
Bosnien bald mehr Zuspruch seitens der Punk-Szene bekommen (oder hat er den 
schon, dann sorry), sein politischer Rap hat es auf jeden Fall verdient. 

Aus Köln bekam ich letztes Jahr Besuch in Frankfurt am Main, ein toller Rapper aus 
Kroatien würde eines seiner seltenen Konzerte in Deutschland geben, in einer Frankfur¬ 
ter Disco namens Gagos Bar. Wat? Eine Disco im zehnten Stock der Frankfurter 
Shoppingmeile Zeil soll eine coole Band veranstalten? Kleines Becks 6 Euro? Bin dabei?! 
Es stellte sich heraus, dass es der Rapperin war und live absolut großartig 

und von seinen jugoslawischen Landsleuten frenetisch abgeführt wurde. War sehr interessant, 
erstmal die Diskothek als unbekannter Ort (wir reden von einer solchen, wo du komisch 
angeschaut wirst, wenn du Jeans anhast, okay?) und dann lief alles - Ansagen, Zwischenrufe 
etc. - auf kroatisch ab. Es war sehr interessant, und mein Besuch brannte mir alles von Edo. 
Auf Konserve fand ich seineVersion von politischem humanistischem Hiphop zunächst 
etwas schwer zugänglich, diese Musik ist einfach echte live Musik. Vielleicht kennt 
der ein oder andere ja den Hit „No sikiri" von 2004? Doch nach einigen Runden begeisterte 
mich auch seine Scheiben, ich wollte mehr wissen und Ende 2010 hat es dann über 
die Vermittlung des Düsseldorfer Label Seifmade Records (das von Edos Kumpel Elvir betrieben 
wird, danke noch mal!!!) mit einem Gespräch geklappt, dass ich im folgenden als 
Text wieder geben möchte. 

Zuerst einige Fakten aus dem Netz (seine Homepage ist leider nicht auf Englisch...). 

Edo kommt aus Bosnien, ist heute 32 Jahre halt. Anfang der 90er flüchtete er 
wegen dem Krieg nach Kroatien und lebt seitdem in Zagreb. Dort begann er nach 
abgebrochenem Studium als Rapper. Er verzichtet völlig auf die bitches etc., 
sondern rappt über soziale Ungerechtigkeit, Liebe, Hass, Krieg. Seine Musik ist so dermaßen 
positiv erfrischend und ohne Macho-Attitüden, deshalb nehme ich an, dass er nicht 
von dem Gangsta-Rap beeinflusst wurde, ICE-T, A/.W./L Public Enemy? „Für mich war Public 
Enemy ehrlich gesagt kein Gangsta-Scheiss. Jeder ist vielleicht am Anfang sehr direkt 
und will sich seinen Ruf erkämpfen, aber dieses Chains-Cars-Bitches Ding, das habe ich 
echt nie verstanden. Ich komme aus einer anderen Mentalität mit anderen Problemen 
und ich habe hier nie einen Rapper mit Geld gesehen. Bei uns gibt es Nationalismus, Kriege, 
eine korrupte Regierung und eine ebensolche Polizei. Die knüppeln erst auf dich 
ein und dann stellen sie Fragen. Rap ist ein tolles Genre, dass es dir erlaubt, all den ganzen 
Scheiss zu verarbeiten und deinen Frust rauszulassen. Natürlich gab es Leute, die 
den Gangsta-Trend nachmachten und solche Alben machten, aber es klang einfach absurd 
lustig. Die echten Gangster hier sind die Politiker, haha." 

Sein erstes Album „Slusaj Mater" (Hör' auf deine Mutter) erschien vor acht Jahren und 
machte ihn bekannt. Heute gilt ist er einer der besten Raper vom Balkan, so sagt 
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das Netz und wer würde da widersprechen wollen? Hat vielleicht auch mit seinem Hit 
von vor einigen 3ahren zu tun, „No Sikiriki". Worum geht's da eigentlich und war 
das sein Durchbruch? „Es war von meiner zweiten Platte, und es geht ums positive Denken. 
Die Wörter heißen einfach „Mach dir keine Sorgen". Ich schrieb es für mich selber, in 
einer Zeit, als ich es am meisten brauchte. Der Song kam sehr gut an." 

Hier wäre vielleicht die Frage angebracht, was er als Rapper im Trust eigentlich mit Punk 
zu tun hat und was er so an weiter oben erwähnten Rap-Bands, die Punks mögen, 
gut findet? „Also, Gunshot waren eine großartige Band. In den 90er gab es hier glücklicherweise 
sehr gute Musik, besonders im Rap und viele MCs kooperierten mit HC Punk 
Bands. Ich kam als bosnischer Flüchtling nach Zagreb und hörte als Teenager viel Crossover, 
harte Riffs liebte ich, besonders, wenn dazu hart gerappt wurde. Wir hörten damals 
alle möglichen Arten von Musik..:" 3a, so war das damals, Edo und ich sind gleich alt und 
ich kenne das auch, dass die Leute nicht nur eine Schiene hörten, sondern neben 
Punk und Metal auch anderes. Stimmt er mir zu, dass das heute nicht mehr so ist? „Exakt! 
Und das ist sehr schade und ein großer Verlust. Ich kann mir überhaupt nicht vorstellen, 
wie ich etwas über Musik gelernt hätte, wenn ich nicht mit Punk oder Reggae oder 
Grunge sozialisiert worden wäre." Und ergänzt: „Wie ging es weiter, also, ich hab zuerst 
harte Musik gehört, bei denen Leute halt null rappten, dann entdeckte ich Bands 
wie Biohazard, Of U flU , Bodycount, Downset, Rage againstthe machine. Nach meinem 
ersten Album wollte ich eine echte Band haben, mit der man die Arrangements 
verändern kann und Riffs spielt, das war eine ganz andere Art von Energie als mit einem 
D3 aufzutreten. Das Publikum war das gleiche, sogar, als wir nur mit einem D3 spielten, 
du hattest HC-Leute, Punk-Fans im Publikum, großartig!" 

Eine wichtige Rap-Band fehlte noch, deadprez aus New York (die ich ebenfalls mit dem 
Kumpel, der mich zu Edo brachte, in Frankfurt total abfeierte letztes 3ahr live, 
allerdings nicht in der Gagos Bar, sondern im ^). Sieht er sich vielleicht als kroatische 
Version von deadprez? „Nein. Ich bin Edo, der Rapper mit dem größten Gehirn. 
Natürlich nichts gegen deadprez, sie sind eine tolle Band!" 

Ich weiß sehr wenig über die Musikszene in Kroatien, vielleicht sind GQGtil QORDEUD da 
bekannt, obwohl sie ja aus der Ukraine kommen? Oder Klezmer? Black Metal? Edo, 
was geht da ab, was hören die Leute da so? „Die früheren jugoslawischen Länder habe 
große Wurzeln im Rock, es gab eine erstaunliche Rock-Szene bis zum Ausbruch des 
Krieges. In der vergangenen Dekade zerstörten Folk-Musik und Turbo-Folk alles, es gibt 
keinen Platz mehr für Rock, Rap, Punk oder irgend einen anderen urbanen Sound. Es 
gibt tolle Bands in ganz Kroatien, Bosnien, Serbien, aber es existieren keine Medien, die sie 
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unterstützen könnten, keine Plattenlabels, da keiner Geld hat, die original 1M§ zu 
kaufen. So ist es für die Labels unmöglich, in ihre Künstler zu investieren, ihnen irgendwie 
Aufnahmen zu bezahlen, oder gar ein ganzes Album. Das ist alles ein abgefuckter 
Teufelskreis." 

Wie ist die Hip-Hop Szene in Zagreb, fühlt es sich wie eine von Konkurrenz geprägte 
Szene an? „Wie gesagt, in den 90er, da war alles super, viele MCs, Parties und all das. In 
den letzten 3ahren verschwand das. Aber es gab nie Konkurrenz oder einen Diss, wie 
es in Deutschland einen gibt. Vielleicht liegt es daran, dass unsere Szene viel kleiner ist 
und eigentlich jeder jeden kennt, von daher: ja, mehr eine Netzwerk-Situation." In 
Deutschland existiert eine sehr konservative Mentalität in der Politik, ich vermute, das ist 
in Kroatien nicht besser. Zudem hörte ich in letzter Zeit einiges über die Probleme 
homosexueller Menschen dort. Im Rap (oder manchen Teilen davon) ist „schwul" auch 
ein beliebtes Schimpfwort, wie ist die Lage vor Ort, Edo? „Toleranz ist ein wichtige 
Stütze, auf die eine Gesellschaft Wert legen sollte! Es sollte überall selbstverständlich 
sein und gerade in Ländern mit einem starken Einfluss der Religion, eben halt 
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Kroatien. Aber primitive Intoleranz verschwindet nicht von alleine, wir alle müssen uns 
um die Beseitigung dieses Problems kümmern und es so an die neue Generation 
weitertragen. Sie müssen sich bilden. Bildung ist Freiheit. Die Menschen müssen es einfach 
lernen, die anderen zu akzeptieren; das die Mitmenschen verschieden sind... daran 
führt kein Weg vorbei." Wir sprachen schon von Deutschland, dort wurde Edo mit dem 
Song „Bruderkrieg" bekannt, den er zusammen mit 5LICK0NE sang und auf dem 
schon erwähnten Label Seifmade Records raus kam. Wie kam da die Verbindung? „DJ 
Soul von der^MJö^Q Crew im bosnischen Tuzla veranstaltet jedes Jahr ein „Unity" 
genanntes Feltival. Vor einigen Jahren kontaktierte er Elvir von Seifmade Records und 
er kam, zusammen mit dem MC Flip Star von der Band Kroizvel Jakov. Wir 
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freundeten uns bei diesem Festivalauftritt an und er nahm unsere Mg® nach Deutschland. 
Das war toll für uns und ich will ihm hier noch mal danken, dass er zu uns kam, alles 
für eine gegen Null gehende Gage. Es war dann so, dass viele junge Leute aus Deutschland 
wieder nach Bosnien gingen und sie liebten die deutsche Szene. So wurden die 
deutschen Rapper sehr bekannt in Bosnien, ich glaube, wenn oder Savash hier 
auftreten würden, wären sie sehr überrascht. Ich hörte sogar davon, dass Bushido 
ein Konzert in Sarajewo letztes Jahr gab und 1000 Leute kannten seine Texte und sagen 
von Anfang bis Ende mit, haha! Wir wollten$ eecO mal nach Tuzla holen, bitte sag ihnen, 
dass es hier sehr viele arme Leute gibt, die voll auf ihre Musik abfahren, haha!" 

Gutes Stichwort, Konzerte, spielt er eigentlich (in Deutschland) auch in mehr alternative¬ 
ren Clubs anstelle der Gagos Bar? „Wir würden es super finden, in deutschen Clubs 
aufzutreten, aber es ist sehr schwer, einen Booker zu finden, der darauf Bock hat. Wir hatten 
mal einen Auftritt im Berliner C LU^ und es war großartig. Wir spielten einige 

Konzerte in früheren jugoslawischen Clubs, aber mochten es nicht so sehr. Deshalb, jeder 
alternative Ort, Squat, Club, kontaktiert uns, ruft uns an und wir kommen". Bitte 
macht das auch! Wirklich, der Typ ist sau geil und sau nett, Kontaktadresse steht am Ende 
des Interviews, auf seiner Homepage gibt's da ein Formular, bitte holt den und sagt 
mir Bescheid, ha. Am Ende sprechen wir noch über die Zukunft, wie werden die neuen 
Sachen? „Ich höre zurzeit ausschließlich harten Funk, deshalb wird mein neues 
Album live sehr funky sein, ich hoffe, ich werde es bis Mai fertig haben. Aber mach dir 
keine Sorgen, es wird auch eine gute Portion an Riffs dabei sein, haha. Zudem 
interessiere ich mich gerade für alles, was mit dem produzieren zusammenhängt, lerne 
es und breche mir meine Fingern beim HlPr .... Meine letzte Platte war „Spornen 
Ploca", eine Art best of mit neuen Arrangements und neuen Biegungen drin, es klingt 
jetzt wie die alte Schule plus Funk mit vielen Blechbläsern und harte Gitarren sind 
auch dabei" Ich bedanke mich, Edo, hast du noch einen Gruss an unsere Leser? „Danke 
für das sehr interessante und erfreuliche Interview. Keep loving music." Dem kann ich 
nix hinzufügen. Einige seiner Songs findet man auf YoufTfTO zum antesten. 

Text: Dan Röhlk 
Kontakt: edomaajka.com 
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BESTELL DIR JETZT 
EINS DER BEIDEN 
TRUST+TANTE GUERILLA 
COLLABORATION SHIRTS: 


VINYL KILLS 

THEMP3 

INDUSTRY. 


...GEDRUCKT AUF 
FAIREN SHIRTS... 


TRUST 


ONLINESHOP: 

WWW.TANTEGUERILLA.COM 


FÜR FAIRE 15 EURO 


MAY THE FORCE BE WITH YOU-The Flood -LP/CO/DL’ 


AI! you can eat, all you cän core, all you can force!!! In January 2011 
MAY THE FORCE BE WITHYOU (Ruhrpott area, Germany) will hit the 
streets with thetr first fuü-length album titJed "The Flood", released on ‘ 
Horror Business Records / New Music Distribution «i Europe and Over¬ 
dose On Records in the USA. While still moshing with atötude this band 
is creating a pretty unique mix of hardcore, metal and thrash music, 
matchless these days, Imagine five Jedi party people crash and wiggte 
diggle songs by UNEARTH, MUNICIPAL WASTE, DEATH BY 
STEREO, COMEBACK KID and NOFX while creating somefhing new • g 


awesome and most terrifying tracks available as CD (includtng bonus 
footage). fantastic clear blue vinyt 12“ with a cool poster sleeveor simple 
digital download. Recorded arid mixed @ All In Studio by Raphael Vofk- 
,mer and mastered by Patrick W. Engei @ Rape of Hannonies Studio d 
Jfriaking this record a fucking bläst, Sfay punk, do not hestitate and pfay 


VWYLKILLS 

THEMP3 

INDUSTRY. 
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BESTvBUY <lt WWW.MAJ0RTI1REAJ.DF. } DJSWk lBUTl9i: WWW ^MD-MUSlC.DE 
LABIL: WWW.HOÄRORBIZ.DE .-S'^JRES/BjStRÖSjriET'lN ToicH WkSeA L DIRFCT, TOO! 















100 Picture 7“ inkl 4 farbigen Picture- 1 
labels, in PE Plastikhülle, für 62 5.- EUR 


100 Picture 12“ inkl 4 farbigen Pictui 
labels, in PE Plastikhülle, für 800. 


100 7“ in unbedruckten Papierhüllen, 50g 
Gewicht, unbedruckte Labels, für 450.« 


100 12“ in unbedruckten Papierinnenhüllen 
unbedruckte Labels, für 625.- EUR° 


ö mkl Fiimentwicklung, Datencheck, inkl. Versand innerhalb Deutschlands, inkl. 
Testpressungen, inkl. Schnitt und Vollentwicklung, ENDPREIS! Ab jetzt möglich: 1 farbig bedrucj 
labels als Aufpreis 75 EUR inkl MwSt 


Fllght 13 Duplicatlon 
Habsburgerstr.9 HH 
D-79104 Freiburg | Germany 
Fof^ ++49 (0) 761 208979-94 
Fax: ++49 (0) 761 553823 
<office@flight13-dupiication.com 
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tenzenmen + australasian diy music specialist 

(bringing the world to you since 2004) 

■MMaMSByaHpanPaPaMM daighila fanzui xiangfa 7” 

1' (028TZM) 

I] f maiaysian emo vioience meets 

Chinese hardcore 

[B 


white cd 
(039TZM) 
blixa bargeid produces 


iila 


shouwang (carsick cars) 
and shenggy (hang on the box) 


when chimps attack cd 
(031TZM) 

brutal math noise rock from 
Sydney, austraiia 


zoo - trilogi peradaban cd 
(029TZM) 
indonesia’s zoo channei 
ruin*s style punk with 
traditional rhythms and Instruments 


8 eye spy - how damn far to 
yinma fane? cd 
(049TZM) 
no beijing no wave 


worldwide distributor for Underground music from: 
austraiia, new zeafand, China, japan, malaysia, singapore 
indonesia, philippines, Vietnam, south korea, taiwan, nepal 


AND THE SWS 


diy tour information database available for most countries 
need help or want to help? get in touch! 


coming soon 

mr sterile assembly (nz), dead (aus), inquiry last scenery (malaysia) 
carsick cars (china), we caught the kraken (aus) + many more 

www.tenzenmen.com 


tenzenmen 


500 7“ vinyl, 45 rpm, 280g tasche 4 fbg, 
labels 1-2 fbg, 1100 EUR° — 


500 12“ vinyl, tasche 3mm 4fbg, 
labels 1-2 fbg, innenhüllen, 1400 EUR' 


500 cds, booklet 4s, 4-1 fbg, Inlay 4-0, 
schwarzes tray, labeldruck 2 fbg, 599 EUR 1 


1000 cds, kartonstecktasche 4 fbg 
labeldruck offset 4 fbg, 649 EUR° 


, Mehrwertsteuer, Filmentwicklung, Datencheck. Versand ab 1000 CDs innerhalb 

schiands, CDs inkl. Glasmaster. Versand bei Vinyl immer kostenlos, bei Vinyl inkl. 2 Testpressungen, 

* Ftlmbeijchtungskosten! Kostenlose Überprüfung und Korrektur Eurer Druckdateien! 
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Newest record by this awesome power pop 
all star band, think of a fresh mix between 
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from Washington DC/USA 
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CONTROL JOHNNY GERRIWELT 
‘Punk Rock Ruined 'Living With dass ' 
My Life' 12” LP ^2 LP 


9LICK 46 HARRJNGTON SAINT6 

’HurryUp' 'Machine Guns & 
12” Gatefold LP Molotovs E.P.‘ 7” EP 


^JTTIJIU 


THECLICHES 
'Sorn To Sooze’ 
10” Pic Disc EP 


THE RÜCKERS 
'Serlin Nichts’ 
7” Single 


THE SROADSIDERS 
'Pressed To Kill’ 
10” EP 


MARCHINGORDERS 
'Nation OfGhosts’ 
7” EP 


♦ ‘Walk Seside Us’ DEADLINE 
EP 'Two Heads Are 

„ Setter Than One’ 7” EP 


45 ADAPTERS 
'Not One More Day' 
7” EP 


PRESSURE 23 
‘Spirit of 69’ 
7” Single > 


More Vultures, Hyenas and Coyotes 

NEW 7-SONG CD/12"EP 


ALSO AVAILABLE: RETISONIC LEVITTOWN ODER - THE REDNECK MANIFESTO ! AM BRAZIL 3xLP/CD 
RETISONIC RETURN TO ME LP RETISONIC LEAN BEAT CDEP - NUEVA VULCANO SAGRADA FAMIL1A 7” 


COMiNG SOON; CARGO CULT/ TEXAS BiSCUlT BOMBS 2xLP/CD 


www.moderncityrecords.com 


LONGSHOT MUSIC • 1301-17TH STREET • SAN FRANCISCO, CA • 94107 • USA 


MODERN CITY RECORDS 


ENTP-imiNS'] p r T 


I T*'* * * SÖSEÖFSPIRIT * # ** 

Edge’Of Spirit~s/t^D* 


Incarnate-handsofguilt /— 1 
eyes ofgreedCD 


Hierophant"S/t-6D 


WWW 


DRA releases exclusively distributed by Soulfood, PHP and Goodlife 















































3 -,Golden Times For 
Desperate Lovers' CD 
Ob Layout, ob Promofotos der Band 
oder eben die Musik: A Saving Whisper 
aus dem Süden Deutschlands sind im 
Grunde genommen eine dreiste Kopie 
von Bibel-Bands wie Underoath oder 
sonstigen Post-Hardcore-Acts dieser 
Marke. Fieses Gekrunze, Moshparts, 
dann cleaner Gesang um Abwechs¬ 
lung zu schaffen und diese zerrissenen 
Ly ries aus den Mündern von 20jährigen. 
Aber so ganz scheiße ist das auch 
wieder nicht weil A Saving Whisper 
mit „Golden Times For Desperate 
Lovers" ein textlich wirklich ausgereif¬ 
tes Debüt vorlegen. Man muss eben 
nur auf diese Musik stehen um das 
vollends loben zu können, (raphael) 
Modem Chemistry Mus\c.http~//www. 


Zweimal großartiger Hardcore, der in 
jedem Moment seine 90er-Emoschule- 
Prägung erkennen lässt, aber dennoch 
modern daher kommt. Die portugiesi¬ 
schen Adorno klingen für mich dabei 
nach einer Mischung aus Braid und 
Monochrome, die belgischen The Black 
Heart Rebellion gehen hingegen in 
eine etwas experimentellere Richtung. 
Das außergewöhnliche Artwork macht 
diese Platte obendrein zu einem 
echten Hingucker. Diese Split-EP kann 
man, wie alle Adiago830-Relea$es, 
ungehört - und in diesem Fall auch 
ungesehen - kaufen, man wird nicht 
enttäuscht werden. Großartig. (Christian) 



-,Orientation' CD 
Akela ist das Oberhaupt des Wolfsru¬ 
dels, dass Mogli im „Dschungelbuch" 
aufnimmt und somit einer seiner 
Mentoren. Akela ist aber auch, und das 
war zumindest mir neu, eine Band aus 
Lüdenscheid. Auf ihrem Debutalbum 
■ spielen sie Hardco¬ 
re, der deutlichen 
Screamo-Einschlag 
hat, jedoch weniger zer- 
| brechlich, dafür umso 

• wuchtiger erscheint. 

I Massiver Gitarren- 
j sound, durchzogen 
j von dem Geschrei des 
I Sängers. Nach relativ 
kurzem Bandbestehen hat man die 
Tonmeisterei in Oldenburg aufgesucht 
und diese 12 Songs aufgenommen. 

Das Vinyl kommt als handnummeriertes 
Siebdruck-Exemplar, Respekt! Die CD in 
schönem Null-Plastik-Gewand, (mika) 
Mkteummer Records 

Split-CD 

Sechs Mal unerträglicher Death Metal 
bzw. Grindcore aus Österreich. Unfass¬ 
bar, wie länge es dauern kann, bis sechs 
Songs durch den Player gelaufen sind. 
IHHpmrier noch, wenn man bedenkt, 
HsVaies für mich am Ende nichts 
verlorene Lebenszeit ist. An die 
Rohstoffe, die für die Produktion dieses 


Mülls verbraucht wurden, möchte ich 
erst gar nicht denken. (Christian) 
Unundeux/Carao Records 

-,Moloch' CD 

Weitere Metalcore-Band ohne Substanz. 
Hauptsache Geknüppel, Gebrüll 
und ein bisschen Wut. Gefällt mir 
nicht, weil es einfach nicht heraus¬ 
sticht aus der Masse, (raphael) 

Arnp t r e / 

wmm^sp,a <;e^QrT\/aTr>p '\ Te T ecords 

kft 3 tcü g ;4Vi 11 ^ ^ 1 - ,Rage' CD 

Bei dem ganzen Müll, den ich diesmal 
zum Besprechen bekam, wirkt dieser 
08/15-Hardcore im Stile von Bands 
wie Offenders und MDC und einem 
ordentlichen Schuss 80er-UK-Hardcore 
geradezu richtig gut. Allerdings auch 
nur in diesem Zusammenhang. In einem 
anderen Zusammenhang wird es wohl 
solider Durchschnitt bleiben. (Christian) 

myspace.com/ anqerwWhoureasonA 

EEIfläBEEEI - ,Wenn du schon mal 
gehst' CD 

Mensch ANNE, das ist ja scho a 
bisserl holprig, zumindest teilweise. 

Es ist jetzt 7.30 Uhr am Morgen und 
13 Songs (plus Video) rattern aus 
den Lautsprechern. Die Zeichen der 
letzten Nacht nagen noch an mir, und 
ich brauche jetzt unbedingt etwas, 
das mich schnellstens aufmuntert. Und 
dabei kämpfe ich mit ANNE TANKE. 

Ein Kampf, den ich nicht unbedingt 
gewinnen kann, denn ANNE TANKE 
sind zwar sehr bemüht mein Befinden 
zu retten, aber sie schaffen es nicht, 
denn irgendwie kommt für mich die 
sprichwörtliche „Messitzsch" nicht so 
rüber, wie ich es gerne hätte ... (howie) 
nvx gut 


- ,Map of Circular Thought' CD 
Die zweite Veröffentlichung in der Circa- 
Serie des australischen Preservation 
Labels kommt von Area C. Hinter die- 

_~~ sem Namen verbirgt 

• 0 sich der Medien- 

\, \ künstler Erik Carlson, 

der bereits diverse 
R Klang-Installationen 
sowie Soundtracks 
zu Dokumentarfilmen 
5Ä produziert hat. Der 
1 Titel des Albums deu- 

* '■.*** ■ ■’ tet auf Referenzen zur 

Philosophie und Denkweise der Abori¬ 
gines hin, allerdings gibt es dazu keine 
Informationen. Fest steht, dass Carlson 
das Element Zeit als linearen Faktor aus 
seinen Kompositionen weitestgehend 
ausblendet. Dadurch verliert man sich 
leicht in seinen minimalistischen Ambi- 
ent-Landschaften. Die organischen Klän¬ 
ge von Area C sind nicht unbedingt neu 
oder ungewöhnlich, aber sie sind warm 
und schön. Ein Kritikpunkt wäre vielleicht 
das Medium: die Sounds wären als 
Installation in einem Raum vermutlich 
besser aufgehoben als auf einer CD, 
denn bei Carlsons längeren Stücken ist 
es schwierig, über den ganzen Zeitraum 
aufmerksam zu bleiben. Als Soundtrack 
für einen nachdenklichen Sonntagnach¬ 


mittag mit einem guten Buch eignet 
sich die CD jedoch allemal, (jochen) 
Mpi/./w^.vy_ ; pTe§^ wa V\ gn .cp m . a u/ 

fjiaaMliililMlfiU - ,Church On Friday' 
CD-R 

Angenehmer, zwischen Leatherface 
und beliebigem Street-Punk taumeln¬ 
der Punkrock aus Hamburg, den man 
sich durchaus anhören kann. Steckt 
Potential drin, hat auf der Debüt-EP 
„Church On Friday" aber noch ein 
bisschen zu wenig Substanz. Mal 
gespannt was da kommt, ich behalte 
die Dungs mal auf dem Zettel, (raphael) 
DW. http-./ /www .myspace.com/ 

aiIS§tgd,den\dV 

idüläMarlkVil* * * ? - ,Volatile Molotov' CD 
Aus Chicago stammend orientiert sich 
der Sound der Band an Stadtgenossen 
wie Alkaline Trio gemischt mit etwas 
mehr 80er Hardcore-Attitüde, der 
Schweremütigkeit von Against Me! und 
den Back-Ups von Screeching Weasel. 
Dabei vergessen sie nie die Melancho¬ 
lie des mittleren Westens einzubetten 
- für Freunde von Leatherface. (alva) 
Recess / No\dea / TecessTecotds.com 

- ,The Local 

Fuzz' Was für ein Ritt! 

42 Minuten lang jagen Atomic Bitchwax 
atemlos und mit hörbarem Spaß 
durch eine Riff-Landschaft, die sie 
gleich gar nicht erst in unterschiedliche 
Songs zerlegen. Nach einem kleinen 
Space-Intro geht es los und hört bis 
zum Ende nicht auf, mit immer neuen 
Variationen auf klassische Rock-Wen¬ 
dungen zu überraschen. Einen Sänger 
braucht da kein Mensch, (stone) 

Tee Pee Records/Cargo 


AUTORAMAS 


i-,14 Laps' LP/CD 
Nun ja, nicht mehr ganz so unbekannt, 
die Band aus Brasilien. Dort scheinen 
sie ja so ziemlich das Angesagteste 
auf dem Garagen/Surf-Bereich zu sein. 
Teilweise nachvollziehbar, teilweise 
wundere ich mich dann doch. Eigentlich 
ist alles ziemlich altbacken. Kein Riff, 
was in der GaragemSzene nicht 
zig-mal ausgetreten wurde. Die Band 
versucht zwar den Spagat zwischen 
fluffigem Surf und teils heavy Fuzz- 
Gitarre, aber die zündenden Songs 
fehlen irgendwie. Man kann es gefällig 
durchhören, aber am Schluss bleibt 
nichts hängen (mit Ausnahme des 
ersten Songs, der schöne Pop Hooks 
hat). Ich will die Scheibe nicht schlecht 
abtun, denn sie ist grundsolide. Aber 
der große Dübel fehlt irgendwie. Für 
Surf-Puristen zu schwer, für Garagen- 
Fans zu normal. Hmmm. (joachim) 
Giav^dQra.D\scQ. s/wyyw T S Qvj indso1svjip- 

tenanteso m 


BATS AND MICE 


,Back In Bat' 7 M 
Sehr lecker aufgemachte Single von 
Mitgliedern des Sleepytime Trios. 

Ich gebe zu, dass ich bei Covern 
mit Silber auf matt Schwarz immer 
weich werde. Bis auf das clear Vinyl, 
welches vor sich herknistert ist an der 
Single alles fantastisch. LoFi meets 


große Momente. Wunderbar, wie sich 
der Gesang an die Gitarren-Arbeit 
schmiedet. Generell nicht zu gefällig 
und eher zurückhaltend, dann aber für 
kurze Momente ausbrechend, sich in 
wunderbaren Hooks auflösend. Auch 
wenn es musikalisch zwei verschiedene 
Welten sind, neige ich nach mehrma¬ 
ligem Hören dazu, viele Aspekte aus 
Mitt-Achtziger XTC-Songs herauszu¬ 
hören. Ganz weit vorne! (joachim) 
www.lovytt.com 


BEATSTEAKS 


§-,Boombox' CD 
Ich muss sagen, dass mir die Aufma¬ 
chung gut gefallen hat, wenn sie auch 
im Nachhinein unpassend erscheint. 
Während ich begann zu rätseln was 
diese Boombox-Band wohl für Musik 
machen würden, fiel mir doch der 
Titel ins.Auge. Ich soll also die neue 
Beatsteaks-CD besprechen? Nun gut, 
ich habe diese Band noch nie leiden 
können, und das auch schön bevor sie 
berühmt wurden, aber die Arroganz 
mit der sie sich selber loben übersteigt 
wirklich alles. Das Konzept ist, das sie 
keins haben. Fernab von Gefallen konn¬ 
te ich früher wenigstens einen eigenen 
Stil attestieren aber hier paart sich alles 
von NuMetal über Mad Caddies bis hin 
zu unaussprechlichen Silben, die Arnim 
wie damals Tic Tac Toe bei Mr. Wichtig in 
den Äther „singt" (mit möglichst vielen 
Halleffekten natürlich). Ich hoffe die 
Boombox explodiert bald, viel länger 
kann ich diese durch und durch vorbei 
siechende pseudo-aggressive/poeti¬ 
sche Pop-Musik nicht ertragen, (alva) 
Warner / beatsteaVcs.com 


jj -,Milk & Honey' M-CD 
Die Berliner Beatsteaks haben ja endlich 
den verdienten Erfolg gefunden. 

Album auf Platz 1 der Charts, im Vorfeld 
bereits ausverkaufte Stadion-Shows 
(was anderes ist eine Halle ab 8000 
Leuten leider nicht mehr..) und das alles 
definitiv mit Recht. Das ganze Tamm- 
Tamm um das Album geht mir trotzdem 
hart auf den Zeiger. Drei Titelstorys, 
allesamt sagen denselben langweiligen 
Kram und das Album ist im Endeffekt 
zwar super und wird von den Fans 
gefeiert werden, klingt oftmals aber 
einfach zu nervig und überladen. Soll 
aber ein Grower sein, also da kommt 
sicher noch der offensichtliche Hit. Ich 
habe hier heute nur die Maxi-Single 
zum gähnend langweiligen „Milk & 
Honey", welche neben den Versionen 
von anderen Bands noch ein Desus & 
Mary Chain Cover bereithält. Nicht der 
Rede wert, aber nett für Fans, (raphael) 
Warner Mus\c. http./ / www.foeatsteaVis. 

orq 


|BEE CONTROL] 


ment Into Reality' 7" 

Zwölf Dahre nach der grandiosen ,Sex 
Dams' EP mit dem Überhit „Insect Incest" 
seiner alten Band Milemarker, lässt Dave 
Laney, der mittlerweile in Hamburg 
lebt, seine Liebe für Insekten wieder 
aufleben und liefert mit der Debüt-EP 
seines Projektes Bee Control schon jetzt 
einen Anwärter auf die 7" des Dahres. 



































Was hier Bee Control vom Stapel las¬ 
sen, raubt einem den Atem: dreckiger, 
teils vertrackter 90er-Emo-Hardcore, 
der wie ein Bastard aus Milemarker, 
Unwound, Universal of Armaggedon, 
Botch und - wegen des Gesangs - 
Government Warning klingt, voll nach 
vorne losgeht und zudem die für diese 
Musik perfekte Produktion gefunden 
hat. Dazu gibt es in bester Gravity- 
Records-Manier einen siebbedruckten 
Briefumschlag als Cover obendrein. 

Fuck yes! Mehr 90er-Emo geht nicht. 
Diese Platte ist eine Granate! (Christian) 
AdüaaoSSQ u.a./ad\aao&30.cte 

MdübMsl«« - ,Gottes Werk und 
Teufels Beitrag EP' DigiPak-CD 
Hier sind zwar nur vier Songs drauf, 
aber es gibt viel darüber zu schreiben. 
Alles Songs dieser EP gibt's es nur 
hier exklusiv zu hören und warum? 
BERSERKER aus Berlin feiern das 
zehnjährige Bestehen und beglük- 
ken uns deshalb mit diesem kleinen 
Schmuckstück. Schmuckstück nicht 
nur deshalb, weil mir seit heute das 
Bier (der Auguscht) wieder schmeckt, 
sondern besonders aufgrund der 
Kompromisslosigkeit im musikalischen 
Schaffen. Knallhart ist das hier, und very 
good! BERSERKER zeigen aber auch 
Gefühle, dort wo es eigentlich keine 
gibt, und sie hauen textlich genau dort 
drauf, wo es auch richtig weh tut. Gottes 
Werk ... ist einfach nur gut., (howie) 
sunny baslavds / broYen sWence 

laiasHgaa - Doppelgänger' CD 
Was böse aussieht, kommt eigentlich 
ganz sympathisch rüber. BIERTRAS klingt 
nach dunkler, verrauchter Spelunke, 
ohne eigentliches Ziel, aber mit viel 
Spaß. BIERTRAS klingen trotz rasierter 
Köpfe nach gutem Skinhead-Punk, 
der neben Härte auch eine Menge an 
Gefühlen preisgibt. Doppelgänger' 
braucht gar keinen Doppelgänger, denn 
die 13 Tracks des Album sind absolut 
erwachsen, überzeugen und machen 
nicht nur Lust aufs nächste Bier, (howie) 
Yb-vecords / caroo records 


IBIRDS OF PASSAGE! 


World' 

Sie wandelt auf einem schmalen 
Grat, zwischen subtil beklemmenden 
Zeitlupen-Pop-Songs und Elfensüß- 

- lichkeit, meistert 

aber die Passage 
beinahe makellos. 
Alicia Merz aus 
Neuseeland 
arbeitet dabei in 
sehr gedeckten 
Farben (wenn es 
denn überhaupt 
- ' noch wel¬ 
che sind), enthält sich des großen 
Gefühls, was ihrer Musik den Ton des 
Unspektakulären gibt, setzt weniger auf 
„geschmackvolle" Arrangements als 
auf sorgfältig gesetzte Tupfer in einem 
fast schon ambientenen Klangbild. Die 
Testreihen in meiner Klause ergaben: 
Eignet sich weniger als Untermalung 
geselliger Runden, dafür entfaltet es 
sich an krachkalten, aber sonnigen 
Wintertagen am Schreibtisch höchst 
angenehm und darin mittleren Alben 
von Low durchaus vergleichbar, (stone) 
DenovaWCargo 


jBLA'STING CONCEP' 


Leider beendeten ANNIHILATION TIME 
nach ein paar grandiosen Tonträgern 
ihr absolut herausragendes Da-Sein 
schon viel zu früh und hinterließen 
dabei einen großen weißen Fleck in der 
Gitarrenbetonten Hardcorelandschaft, 
der nun aber von BLA'STING CONCEPT 
zum Glück wieder aufgefüllt wird. 
Ohnehin denkt man spätestens nach 
einer halben Minute das es sich hierbei 
um neue Songs oder zumindest um ein 
neues Projekt von ANNIHILATION TIME 
handelt so unfassbar ähnlich, klingt der 
Gesang und die fette BLACK SABBATH/ 
SAINT VITUS/BLACK FLAG/BLA'ST-Gi- 
tarrenwand - da könnte man glatt Bares 
(oder seine Plattensammlung) dafür 
verwetten. Doch neben dem Sound 
und der gleichen Umgebung: Santa 
Barbara, Kalifornien haben ANNIHILA¬ 


TION TIME und BLA'STING CONCEPT 
(Benannt nach dem SST-Labelsampler) 
nichts gemein, denn die Band besteht 
aus Ex-Mitgliedern von Broken Needle, 
108, Rad und Holier than thou?. Die 
Szene von Santa Barbara soll jedoch 
vor lauter Begeisterung Sturm laufen 
und selbst das in Oxnard beheimatete 
Label It's Alive Records konnte sich der 
Euphorie von BLA'STING CONCEPT nicht 
wiedersetzen und wagten nach vielen, 
vielen fahren deswegen wieder einen 
Neuanfang ihres Labels. Bisher scheint 
diese großartige Band als Geheimtipp 
zu gelten, höchste Zeit also diesen Zu¬ 
stand zu beenden, und ihre 2010 erschie¬ 
nene 8-Song Mini-LP zu kaufen, sie zu in¬ 
terviewen oder noch besser sie für eine 
Deutschland/Europatournee zu buchen. 
Denn glückliche Gesichter müssten bei 
dieser Goldbank garantiert sein, (bela) 
Ws AVwe Records 


IBLOOD ROBÖTSl 


Na gut, wenn mal von einer „All-Star" 
Band gesprochen werden kann, dann 
wohl hier: Leute von Situations, Monster, 
Muff Potter, Yellow Press, Durango 95 
und Highscore sind unter den fünf Dungs 
vertreten. So richtig zu einer der frühe¬ 
ren Bands passt der Sound eigentlich 
nicht und wenn, dann wohl am ehesten 
zu Yellow Press, was dem Gesang 
geschuldet ist. Der nämlich ist herausra¬ 
gend und macht A und B Seite zu einem 
tanzbaren Hit, wie man ihn sich wünscht. 
Der Sound der beiden Songs, quitters 
club und rewind yourself, ist ziemlich fett 
und alleine mit den beiden Stücken fällt 
es noch nicht ganz leicht, eine genaue 
Richtung der Band auszumachen. Klar, 
hier lächelt uns der San Diego Punk (Hot 
Snakes, Rocket From The Crypt) auf der 
A-Seite an, aber auch stark melodielasti- 
ge Gitarren mit starker Hookline sind auf 
der Flip zu hören. Schön kurz sind die 
beiden catchy und sehr tanzbaren Knal- 
ler. Bleibt nur noch zu sagen, dass das 
Artwork und der Info Zettel ganz gelun¬ 
gen sind. Ich kann nur hoffen, die Band 
bald mal live sehen zu können und, dass 
da noch einige weitere Songs kommen. 
Das ist wohl meine Lieblingssingle 
des letzten halben Dahres. (andreas) 
zeWsVrate.de / Carao / bVoodvoboXs.de 


IBLOODY PHOENIXl 


Everyone' 

Crust me, baby! Geht ja zwischen¬ 
durch immer mal. Die Herrschaften 
hier machen das ordentlich, gehen 
zwischendurch mal auf Warp-Geschwin¬ 
digkeit (aka Grindcore) und lassen 
vom misanthropischen Nihilismus 
(Albumtitel) über Paranoia („Pyramid Of 
Manipulation") bis zu kleineren Dosen 
Gesellschaftskritik („Child Soldiers") 
nichts aus. Ein wenig redundant ist das 
alles in allem natürlich schon, aber wer 
hätte es anders erwartet? (stone) 
Obscene 


IBOHREN & DER CLUB OF GÖRE| 


,Beileid' 

Die ersten gut sieben Minuten lang ist 
die Welt in Ordnung: „Zombies Never 
Die" bringt in der neuen Bohren'schen 
Prägnanz (kein Witz) eine unbestreitbare 
Wahrheit unter das Volk, instrumental, 
langsam, düster, mit einem wahnsinnig 
erotischen Saxophon. Aber dann: 

„Catch My Heart", das nächste Stück, 
knapp eine Viertelstunde lang, eine 
Komposition von - sitzen Sie schon? - 
Warlock. Und: Da singt jemand. Einer, 
dessen Stimme wir in letzter Zeit nicht 
mehr ganz so oft wie vor ein paar 
Dahren auf den Alben anderer Leute 
gehört haben: Mike Patton. Das Titel¬ 
stück dann am Ende: „Beileid", wieder 
eine Viertelstunde. Grandios! (stone) 
P\as/Rouqh Trade 


1PIE BONKERS vs PROLLIGÄNS 


,Scheisse aus vollen Rohren' CD Das 
ist ja so eine richtige Art von Paarung 
auf dieser Scheibe. BONKERS und 
PROLLIGÄNS einzeln, zusammen und 
mit gegenseitigen Cover-Versionen 
- das macht zehn Songs guter Laune! 
Hier stimmt die Mischung, der Sound 
und die Stimmung. Bonk bonk 
proll, proll proll bonk ... (howie) 
Yb-records / carao records 


BONSAI KITTEN 


_ ,Done With Hell' CD 

Süßester Rockabilly irgendwo 
zwischen japanischen Schulmädchen, 
Gwen Stefani und den Horrorpops, 
wenn auch etwas rockiger und 
rauer, dank der genialen Stimme 
von Tiger Lilly Marleen. (alva) 

VMolverVne / SouVteod / woVvenne- 

records.de 


BORED MAN OVERBOARD 


,Rogue' 

Es hat dann doch ein wenig gedauert, 
bis nun dieses Debüt-Album einer Band 
erscheint, die ich vor einer Weile hier 
kurz würdigte. Schon damals erinnerte 
mich das Schaffen der Schweden an 
The National, deren lakonischen Ton 
und Melodiegefühl sich auch hier 
bewundern lässt. Das mag vordergrün¬ 
dig unspektakulär klingen, entfaltet 
aber größeren Charme, weil hier 
nicht ein Songmodell durchdekliniert 
wird, sondern in gut abgehangener 
Manier vom zarten Akustikstück bis 
zum orchestralen Mini-Epos ver¬ 
schiedenes durchprobiert wird, und 
das durchweg gekonnt, (stone) 
HazeVwood/Rouah Trade 


l:»mwa«-.SoH2LP- 
Eine Wiederveröffentlichung des 
legendären 1983er Albums auf Farewell 
Records, die ja derzeit so manches 
hochkarätige Rerelease raushauen, ich 
kenne die hannoversche Band eigent¬ 
lich nur vom seligen wie geilen WE 
DON'T NEED NUCLEAR FORCE Sampler 
auf Mülleimer Records (die ich stolz 
besitze, allerdings ohne die zusätzliche 
7 ", verdammt). Wahrscheinlich habe ich 
mir eben nicht mehr von Boskops zuge¬ 
legt im Lauf der Dahre, weil der Song 
,Boskops' auf der Compilation dann 
doch recht flach und parolenhaft da¬ 
herkommt. Das Album hier ist natürlich 
auch alles andere als von Musikstuden¬ 
ten eingespielter Artrock, dennoch ist 
das alles doch weit unstumpfer als der 
Samplersong. So richtig geiler, super¬ 
direkter, teils holpriger Deutschpunk, 
wie er sein soll, dabei am England 
Hardcore kratzend. Streetpunk und das 
so viel mehr Straße als größtenteils das, 
was sich heutzutage dieses strapazierte 
Label umhängt. Feuchtfröhliche Texte 
gegen Bullen, über die legendäre Pun¬ 
kerkartei, gegen damals ausgelutschten 
Englandpunk, Drogen im weiteren Sinn 
(Bier und ,lch bin ein Punk, ich rauche 
Hasch'), Szenekram und allgemeine Be¬ 
findlichkeiten auch sexueller Natur, und 
diese zwar verkürzt aber nicht dumm. 
Dazu der Ost-West Konflikt inklusive Nu¬ 
klearangst, der natürlich heute überholt 
daherkommt, aber die Paranoia und 
Brisanz des Themas damals gut abbildet 
und so gar als Zeitdokument taugt. Und 
Zahnlücken sind sooo gottverdammt 
Punk, mensch! Für alle Zuspätgekom- 
menen oder Ignoranten wie mich: 
Zulegen! Unverwechselbar Boskops 
und super Platte. Zwar meiner Meinung 
immer noch nicht die allerbeste Band 
des Zeitfensters, aber sollte man haben, 
weil authentisch. Solche Platten machen 
wieder Lust auf negatives Auffalten in 
der Fußgängerzone und fordern das 
Hinterfragen von Normalitäten. Aufma¬ 
chung auch top, das originale Booklet, 
das kleine englische Erklärungen zu 
den Texten hat, und ein tolles, das 
hannoversche Wappen verballhornen¬ 
des, Poster. I like (very much). (Matze) 
myspQce.com/bosYops 

033EI332EH- /Guten Tag' DigiPak-CD 
Do servus, jo bin i denn hirntot? Do, do 
legst di nieder! Guten Tag heißt hier 
auch Servus für mich, denn B5 blasen 
mir Frische in den Schädel. Anfang der 
90er wäre diese Mischung aus etwas 
Hardcorepunk und vielen metallischen 
Klängen absolut wegweisend gewesen, 
heute, 20 Dahre danach bringt es mir 
zwar eine gewisse Frische, doch ich 
bleibe dabei ruhig sitzen. Bin ich denn 
schon so abgestumpft, oder hat sich 
die Zeit geändert? Wer eine Antwort 
auf diese Frage hat, bitte mailen;-) 

Egal, wer ein nettes Debut-Brett haben 
will, der ist hier richtig, (howie) 
rocYhU records 


laudSI - The Truth' CD 
Hier will eine Band mit New bzw. 
Modern Wave hoch hinaus, hat sich vor* 
Vincent Sorg (Toten Hosen, In Extrem©, 
Schandmaul, Donots, Exilia - aber auch 
Böhse Onkelz) produzieren lassen und 
legt ihr erstes Album vor. Netter Radio¬ 
pop, der sicherlich eine Zielgaippe 
finden wird, die gerne in der Indiedisco 
zu Placebo tanzt, und mit etwas Glück 
die richtige Lücke in der richtigen Zeit, 
vielleicht einen Top-20 Hit, und ein 
Leben als Rockstar ermöglicht, (mika) 
Blind Ro C Q T ds 

[tf.iVfgH5Siifl .From Sparks to fire' CD 
Ich muss zugeben, ich bin hin und her 
gerissen. Handelt es sich hierbei wohl 
entweder um etwas härteren Pop oder 
sehr poppigen Punkrock je nach Blick¬ 
winkel (manchmal spricht mensch auch 
von Collegerock, aber da kriege ich 
einen Schauer auf dem Rücken). Könnte 
mir im richtigen Moment sogar gefallen. 
In letzter Konsequenz ist das jedoch 
irgendwo doch zu ideenlos, leider. 

Aber was ist 2011 schon neu? (jörn) 
my r qbPmpi\PÜ.tPPPTbs.,/.,caTgp, 

records, 


SLIM CESSNA'S AUTO CLUB 


,Unentitled' 

Als ,Always Say Please and Thank You' 
vor zehn Dahren erschien, war ich auch 
noch kein Fan von Slim Cessna und 
seinem Auto Club. Das änderte sich 
erst, als die Band ein paar Dahre später 
beim Festival zum 25. Dubiläum von 
Alternative Tentacles aufspielte. Und 
wie sie das tat - Biafra und die Melvins 
waren die Headliner, aber Slim Cessna 
konnte nicht minder 
beeindrucken. Seitdem 
bin ich Hardcore-Fan 
der Alt.country-Band 
aus Denver, Colorado. 
„Unentitled", das 
sechste Studio-Album, 
reiht sich in bisherigen 
Veröffentlichungen 
wunderbar ein. Wer 
die Melodie von ,A Smashing Excite¬ 
ment of Charakter' jemals vergessen 
sollte, ist kein Musikfan - und Hits wie 
diesen gibt es hier einige. Grundsätz¬ 
lich hat sich aber auf der neuen Platte 
nicht viel geändert: Inhaltlich gibt es 
hier auch weiterhin Songs über die 
„einfachen Menschen" im mittleren 
Westen. Slim Cessna's Auto Club 
machen sich dabei nicht lustig über 
die Helden ihrer Songs - auch wenn 
der Held in ,Halielujah Anyway' in eine 
eher zweifelhafte Familiengeschichte 
gezogen wird. Man könnte Slim Cessna 
manchmal als erzreligiöse Band aus 
dem mittleren Westen (miss)verstehen 
- und vielleicht ist ,Do You Know Your 
Enemy?' mit einem Augenzwinkern zu 
sehen. „Do you know it might be me?", 
endet der Refrain. (Aber natürlich ist 
die Band auf Alternative Tentacles.) 
Musikalisch wird weiterhin Alt. Country 
geboten - Slim Cessnas Musiker spielen 
traditionelle Instrumente, Steel Guitar, 
Banjo, akustischer Bass. Was nicht 
nur Live eine Wucht ist! (dietmar) 
AVtemQlw pTp ntep V p S 


SUM CBSfcA’SAüTO ClUfS 

UNENTITLED 


- ,Holly-West Crisis' LP 
In einer aus künstlerischer Sicht mäßig 
kreativen Punkphase wird alles ans 
Tageslicht gezerrt, was sich noch als 
angeblicher Klassiker verkaufen lässt. 

In diesem Rahmen veröffentlichen Dr. 
Strange Records eine Discography LP, 
der von 80-82 in Los Angeles beste¬ 
henden und mir bisher unbekannten 
Cheifs. Wie auch bei anderen frühen 
kalifornischen Bands wie Adolescents, 
Black Flag oder Circle Derks, die hier 
alle als musikalische Referenzen 
erwähnt seien, lassen sich Cheifs nicht 
als Punk oder Hardcore klassifizieren. 
Beim Hören dieser alten Aufnahmen 
leuchtet sofort ein, dass doch alles 
gleichem Ursprungs ist und sich nicht 
immer voneinander spalten ließ. Cheifs 
spielen harte Gitarrenmusik, einfach 
strukturiert, ein wenig melodisch, für 
damalige Verhältnisse schnell und rau 
produziert. Dabei erreichen Cheifs nicht 
ganz die erste Klasse von genannten 
Referenzen. Trotzdem wirken sie solider 









































und authentischer als ein Großteil der 
heutigen, so klingenden Bands mit ihren 
LPs in Kleinstauflagen mit labbrigem 
Cover, die in mir unverständlichen Mas¬ 
sen herausgebracht werden. Die vor 30 
Jahren bestehende Schwierigkeit als 
Punkband aufzunehmen und Platten zu 
veröffentlichen scheint Qualität gewahrt 
zu haben. Schade nur, dass Punkrock 
heute immer mehr zu einer reinen 
Retrobewegung verkommt, (benni) 

Dt. Strange 

- Man's Best 

Friend' 7" 

Handelsüblicher melodischer Hardcore 
aus Finnland. Zu gefällig um in Jubel 
auszubrechen, aber dennoch straight 
und ohne Peinlichkeiten. Ex Stranded, 
ex Endstand. Epitaph-tauglich (joachim) 
www.unsaneasvVum.com 


CITY LIGHT THIEF 


-,Laviin' CD 
Indie, Punk, Pop, klar, das klingt immer 
mehr oder weniger stark nach Emoco- 
re! Doch da dieser Begriff ausgelutscht 
ist, wie eine Schachtel Pralinen nach 
dem Kiffen, nennt man es lieber Post- 
Punk und hofft, niemand registriert die 
Umetikettierung. Doch das wird der 
Band natürlich nicht gerecht, denn die 
fünf jungen Männer aus Grevenbroich 
bei Düsseldorf erfinden zwar das Rad, 
Feuer, den Punk oder sonst was nicht 
neu, haben aber dennoch ein gutes 
Debütalbum aufgenommen. Vor allem 
der mehrstimmige Gesang, die Chöre 
und das Gespür für schöne Melodien 
und Rhythmen gefallen mir gut. Dazu 
kommt eine schöne Aufmachung mit 
alpinen Bergsteiger-Photos sowie allen 
Texten und fertig ist eine gute CD. Eine 
Lawine - oder Laviin wie Esten sagen - 
werden sie damit wohl kaum lostreten, 
doch ein wenig Aufmerksamkeit sollten 
sie doch bekommen. Anspieltipp ist 
auf jeden Fall „punkt.aus?endel", wo 
City Light Thief beweisen, dass solche 
Musik auch auf deutsch - zumindest 
in Teilen - möglich ist. (mika) 
M\dsummet Records 

L«iMda3^a;W]M^ .Moved On' CD 
Das Kaffee Projekt hat sich wohl 
dem Akustik Folk Punk verschrieben. 
Thematisch und musikalisch das übliche, 
außer, ja außer das CP eine Trompete 
dabei haben. Entscheidet euch jetzt, 
ob das gut ist oder nicht. Auf der CD ist 
das Album und als Bonus noch eine EP. 
Für Fans von Ghost Mice etc. pp.(jörn) 
e&sy.doesW 


COME AND TAKE IT 


- ,Forget lt' 7” 
Irgendwie ist Texas für mich immer noch 
eine solide Bank für anständigen Punk. 4 
Songs von erwachsenen, gestandenen 
Männern für erwachsene, gestandene 
Männer. Geht in Richtung frühe Neun¬ 
ziger, als es noch richtig Spaß gemacht 
hat, neue US-Singles zu hören. Eine 
Hand voll J Church, eine Prise Cringer 
(siel), abgerundet mit Sluts For Hire und 
etwas Parasites. Einfache Mischung, 
aber lecker Süppchen, (joachim) 
wwwAw’TStwonhy.com 


COOGANS BLUFF 


j*,Magic Bubbles' CD 
Rock N' Roll Ab und an mit Bläsern, 
meistens aber stinklangweilig, (raphael) 
WorVd \r\ Sound / Van 360. http * 1 ./1 www. 

cooqansbVuttbWdundVonsVudVos.de 

- ,Expd' CD 

Stoisch zermalmender StonerVPost- 
Rock aus dem bayerischen Aschaffen¬ 
burg, der eigenständig, energetisch 
sowie solide gespielt daher kommt 
und manchmal sogar einen 90er- 
Sub-Pop-Einfluss offenbart. Sperrig 
und schwer verdaulich. (Christian) 


CRUSHING CASPARS 


l- ,BackToThe 

Roots' CD 

Diese kontroverse Berliner Band schon 
wieder. „Back To The Roots" ist lediglich 
eine Cöfhpilation aus remastertem alten 
Kram, hört man aber keineswegs raus 
- wiÄ immernoch strunzdumpf. Dass 
jeder diese Band schonmal live sehen 
musste liegt vor allem daran, dass 
Mad-Booking hier angeblich einen Mit¬ 
arbeiter mit an Bord hat und so kommt 


es, dass die CRUSHING CASPARS schon 
bei unzähligen Touren ihr Unwesen trei¬ 
ben durften. In erster Linie ist das ja auch 
nur ein Indiz dafür, dass diese „großen" 
„Hardcore"-Bookingagenturen einfach 
einen schäbigen Job abliefern. Ob 
man nun Sick o fit all nach Deutschland 
holt oder nicht spielt für mich dabei 
keine Rolle, weil man einfach durch 
dieses freundschaftliche Anbiedern alle 
möglichen Touren versaut und weiterhin 
diesen beliebigen Charakter wahrt. Ein 
Beispiel? Agnostic Front, This is Hell, 
Crushing Caspars auf Tour. Was dabei 
passt? Hauptsache man versucht alle 
gemeinsam ins Boot zu holen und mög¬ 
lichst viele Fans in die Hallen zu locken. 
Ich hoffe das hat bald ein Ende genauso 
wie ich hoffe die Crushing Caspars nie 
wieder hören zu müssen, (raphael) 

Ohne WahV Records / SoulVood. http-./ / 

www.aushVnQcaspars.de 


üEHäfiaas- ,Devil On 45' 
Sympathischer Haufen und - wie 
angesichts der Mitwirkung diverser 
Kräfte aus dem Mardi-Gras.bb-Klüngel 
zu erwarten - handwerklich einwand¬ 
frei dargeboten: Sumpfiger Garage- 
Rock an süffigen Twang-Gitarren und 
mexikanischen Bläsertrüffeln, garniert 
mit erlesenen Fremdkompositionen 
von u.a. Jonathan Richman („Egyptian 
Reggae") und Tom Waits („Jockey 
Full Of Bourbon"). Schöne Stilübung, 
die auf der Bühne bestimmt eine 
schöne Party entfacht, (stone) 

HazeVw o od / Rouah Trade 


BBBBEB8B ■ / Live at the Wild At Heart, 
DoCD Sie hätten sich keinen besseren 
Ort für diese Aufnahmen aussuchen 
können als den nach David Lynchs 
rock'n'rolligstem Film benannten 
Berliner Club, denn die San Diego 
Band mit zwei Bässen spielt Psycho- 
billy der alten Schule und das mit 
einer unglaublichen Ausdauer, (alva) 
Knock QuV / Cargo / knocV.-ouX.de 



,Files of Atrocity LP' 
Die CD kam letztes Jahr auf dem 
japanischen MCR Label schon raus, 
was die Marschrichtung für Menschen, 
die das Label kennen, schon einmal 
vorgibt. Hier jetzt die Vinylversion auf 
Farewell Records, wo die Band auch 
wie der Arsch auf den Eimer hinpasst. 
Klar, anhand personeller Überschnei- 
i düngen definitiv 
i ein Extreme Noise 
j Terror/Anti-Cimex/ 

■ Doom Geschmäckle 
! mit dem typischen 
j gutturalen Gesang 

I und Geriffe, während 
es nach ungewa- 
| schenen Klamotten 
‘ und Spikes riecht. 
Klingt herrlich primitiv, was auch dem 
Metaleinfluss zu verdanken ist, dabei 
doch versiert bzw. wissen die älteren 
Herren genau, was sie da machen und 
wie es klingen soll. Dennoch: schönes 
Gehacke, kompetent ausgeführt und 
die Fans werden es lieben, nur ich lege 
dann doch lieber die Originale auf. Die 
Platte ist mir zu gewollt und hat zu wenig 
Eigenes. Außerdem fehlt mir etwas 
Extremes, da ist zu viel Midtempo, 
weder Sound noch Geschwindigkeit 
machen da auf irgendeine Art einen 
Bürgerschreckeffekt, wobei die B-Seite 
zugegeben schon noch mal ne gute 
Schippe nachlegt. Ich empfehle die 
Extreme Noise Terror Rereleases 
auf dem selben Label und wer dann 
nicht genug hat, sollte zu dieser hier 
greifen, weil, wie gesagt, das recht 
hohe Niveau ist nicht von der Hand zu 
weisen. Vielleicht ist einfach auch meine 
Erwartungshaltung zu hoch, aber so 
sehr ich mich anstrenge, ich mag die 
Platte nicht. Edit: RIP Phil Vane.(matze) 
my space .com / extt emenorseXerro T uk 


SEHMD- ,Almost Complete 
Dekadent' 2xLP 

Ältere Semester erinnern sich vielleicht 
noch an diese Band, die von 1988 bis 
2000 existierte. Ich nicht. Endlich fühl 
ich mich mal wieder jung! Für alle, die 
genauso unwissend sind wie ich, hier 
ein paar Infos. Dekadent kamen aus 


Giengen an der Brenz nahe Heiden¬ 
heim an der Brenz, einem Kaff mit 20.000 
Einwohnerinnen im allertiefsten Schwa¬ 
ben. Musikalisch lagen sie irgendwo 
zwischen Peace Punk und AZ-HC/Punk. 
Besonderes Kennzeichen ist sicherlich 
Sängerin Tanja mit kurzen Haaren, Kleid 
auf der Bühne (gibt es diesen Style 
überhaupt noch?!) und expressivem 
Gesangsstil. Alles sehr 90s, äußerst 
unprätentiös und mit einer gehörigen 
Portion Düsternis. Schönes Gesamtpa¬ 
ket mit Doppel-LP, dickem Booklet und 
Poster. Ob allerdings sonderlich viele 
Menschen auf dieses Stück Punkge¬ 
schichte gewartet haben, weiß ich nicht. 
Aber ich habe schon sehr viel schlech¬ 
tere Discographieveröffentlichungen 
zu Ohren bekommen, (jan tölva) 
Twrsted Chords 


DELAY TREES 


,Delay Trees' CD 
Sehr schöner und veträumter Indie 
mit leichten Post-Rock Anleihen und 
netten gefühlvollen Texten. Erinnert ab 
und zu an frühe Death Cab For Cutie, 
dann wieder an schottische Post-Rock 
Bands. Gesamtbild stimmt, kann man 
durchaus auschecken, (raphael) 

Cargo Records, http-./ /www. 

cargo-records.de 


IWy/ieliaa - ,Orchards/Lupine' 

Das machen niederländische Schüler 
also in ihrer freien Zeit. Da ließe sich 
natürlich manch Wortspiel machen, von 
wegen Hausaufgaben gemacht und so 
weiter, aber das sollen andere tun. Wir 
erfreuen uns lieber 
an dieser wirklich 
wahnsinnig sou¬ 
veränen Sause für 
reife Rock-Hörer 
wie uns, die ihre 
Led-Zeppelin- und 
Deep-Purple- 
Platten sowie eine 
Notration Uriah 
Heep eben nicht auf den Müllhaufen 
geworfen haben, sondern sich in 
schwachen Stunden stattdessen gern 
an Mellotronen und Wahwah-Gitarren 
laben. Beim Hören bedaure ich es umso 
mehr, DeWolff im vergangenen Herbst 
verpasst zu haben, weil ich alte Country- 
Platten auflegen musste (was natürlich 
eine sehr verdienstvolle Angelegenheit 
ist). Aber die haben noch was vor und 
werden vielleicht schon die nächsten 
Schulferien für eine Tournee nutzen. 
Dann bin ich aber dabei! (stone) 
REW\us\c/R.ough Trade 



■**■**■ - ,Prawo Do Bycia Idiota' 
DigiPak-CD + DVD 

Ich hätte auch nicht gedacht, dass ich im 
Leben noch einmal von DEZERTER höre. 
Punk in den 80ern aus Polen, das waren 
zum großen Teil DEZERTER. 2011 kommt 
nun auch wieder ein Lebenszeichen die¬ 
ser legendären Band zu mir nach Hause. 
Echt cool, wie diese Jungs, die natürlich 
auch schon in die Tage gekommen 
sind, ihre Instrumente sprechen lassen. 
Das hier ist musikalisch eine absolut 
coole und gelungene Sache, kräftig und 
auch etwas frivol - die polnischen Texte 
verstehe ich leider nicht. Zwölf kleine 
musikalische Erlebnisse auf der CD und 
DEZERTER zum gucken auf der DVD. 
Danke, ich bin beeindruckt und absolut 
gut unterhalten worden! (howie) 
mystic produöÄon 


IDIANE PARKER'S LITTLE ACCIDENTS| 


- ,How well we know them' LP 
Die wirklich schöne Aufmachung der 
Platte mit durchsichtigem Vinyl und 
Siebdruck auf der B-Seite hat leider den 
Nachteil, dass mensch echt aufpassen 
muss, das Teil nicht falschrum auf den 
Plattenteller zu legen, aber das ist jetzt ja 
auch nicht wirklich schlimm... Richtigrum 
aufgelegt gibt es dann poppigen Punk 
mit deutlich hörbaren Hot Water Music- 
Anleihen, was ich ja schon mal grund¬ 
sätzlich gut finde. Dazu wirklich schöne 
Backing Vocals, Emotexte und tolle Me¬ 
lodien. Zwei von denen sind übrigens 
auch bei Tackleberry am Start und Sän¬ 
ger Henrik macht auch als Singer/Song- 
writer unter dem Namen Henry Parker 
die Bühnen unsicher. Diese Platte liegt 


wohl musikalisch irgendwo dazwischen. 
Auf jeden Fall gefällt sie. (jan tölva) 
ßtückeohcV. 


|DOS HERMANÖSl 


Der Labelname ist Programm: Zum ei¬ 
nen als krudes Sprachmischmasch (was 
selbst wiederum als Bild taugen könnte 
für den hemmungslosen Corssover- 
Ansatz dieser Herrschaften, die auch in 
anderen Bands musizieren, von denen 
G.Rags Hermanos Patchekos und die 
Landlergeschwister die bekanntesten 
sind) und damit etwas mit einem guten 
Gefühl zu tun habend, aber auch mit 
dem Gefühl in den „guts", den Gedär¬ 
men, also das neuerdings so genannte 
„Bauchgefühl" (versus was eigentlich? 
Kopfgefühl?), denn Dos Hermanos sind 
eher eine Party-Band. Allerdings eine 
mit Witz (und dazu gehört ja immer 
ein bisschen Intellekt). Und es klingt in 
etwa, als hätte man Hank Williams mit 
einem bayrischen Cajun-Musiker in 
eine Garage gesperrt, in der noch die 
Hausordnung des Legendary Stardust 
Cowboy gilt. Songs von Fat Domino, 
Hank selbst, Squirrel Nut Zippers. Und 
wer oben erwähnten G.Rag schätzt: 

Der ist einer der beiden Brüder, die 
hier von lieben Freunden ab und an an 
Pedal-Steel und Trompete unterstützt 
werden. Hübsches Ding, zumal im 
Recyclingpappschuber, (stone) 
GuheeUnq/Broken SWence 

,Polka's not 

dead' CD 

Folklorischer Punkrock ist jetzt seit 
über einer Dekade ziemlich in, und die 
kanadischen Seemänner mit Akkor¬ 
deon wissen die Gunst der Stunde 
auszunutzen. Zum Glück ist deren 
Version von Polka nicht ganz so hektisch 
wie die von Gogol Bordello. (alva) 
OesWny / Eroken SWence / thedread- 

nouqVWs.com 


DUSTED ANGELS 


,Earth-Sick Mind' CD 
Stoner-Rock zwischen Fu Manchu, 

Saint Vitus, Black Cobra und sonstigen, 
bekannten Metal-Stoner-Whatever- 
Bands. Mir zu staubig, (raphael) 
WVanWvnd Records / RevDVsXnbuWon. 

http •./ / www.revd\s\nbuWon.com 


IMÜI5I -,Angels Of Darkness Demons 
Of Light I' 

Erhaben, muss man schon sagen. 

Was mich auf der Bühne etwas ratlos 
zurückließ, ist hier wieder so derma¬ 
ßen gelungen, dass man von diesen 
Typen für die nächsten Jahre gar keine 
Weiterentwicklung braucht. Sollen doch 
andere machen. Earth dürfen gern noch 
ein paar Alben lang ihre musikalische 
Grand-Canyon-Landschaftsmalerei per¬ 
fektionieren - wobei sie eh schon damn 
close to perfection sind, hier, (stone) 
Southern \.ord/Sou\tood 


idIWJglS -,Stiller Beobachter' LP 
Also geil aussehen tut die Platte ohne 
Frage! Orange-schwarzes Splattervinyl 
mit Siebdruck auf der B-Seite. Huiuiui. 
Musikalisch bietet die Band aus Köln 
leider weniger Spektakuläres. Auf Wand 
getrimmter Dustercrust zwischen Uranus 
und From Ashes Rise. Nicht wirklich 
verkehrt und live, wenn sie nicht allzu 
viel falsch machen, sicher bombe, aber 
wirklich neu ist auch anders. Achja, 
Eiltank bezeichnet im bürgerlichen 
leben übrigens so Tankerschiffe für die 
Flussschifffahrt (was für ein tolles Wort 
mal so rein orthographisch...). Gar nicht 
so unpassend, wenn mensch am Rhein 
wohnt und Musik von der Wucht einer 
großen Maschine spielt... (jan tölva) 
FucK\nq . K \\.V\ /S enqa\ a/ e\c. 


IEMILY STIL REMINDSI 


CD-EP 


-,light up this city' 


Einen Moment habe ich mich gefreut, 
dass die Band eine richtige Homepage 
angibt, doch die Homepage besteht 
aus einer Sammlung zu Links aller mög¬ 
lichen Social Networks. Eine Sache, die 
ich nie verstehen werde, warum man 
nicht die paar Euro investiert und sich 
einen schönen Internetauftritt anlegt? 
Vor allem als Punkband! Aber egal, 
Emily Still Reminds machen melodi¬ 
schen Post-Hardcore, der auf dieser fünf 






















































Song EP energiegeladen und motiviert 
daher kommt. Gesang, Chöre, Breaks, 
harte Gitarrenriffe, Melodien ... das 
alles formt eine solide CD-EP. Erinnert 
mich irgendwie an eine Mischung aus 
Thursday und Boy Sets Fire. (mika) 
Em\Vys\\lVrem\nds.de 

laSMSWBMMli -,Laster' DigiPak-CD 
Auch wenn der Vergleich schon mehr 
als nur ein wenig hinkt, die legendä¬ 
ren STRASSENJUNGS könnte ich mir 
in den heutigen Tagen so vorstellen, 
wie ENGEL IN ZVIL ihre musikalische 
Arbeit verrichten. Relativ rockig ist das 
hier, trotzdem schiebe ich es in die 
Schublade des glasklaren deutschen 
Punkrocks der etwas anderen Art. Nach 
dem achten Bier gröhlt hier auch jeder 
mit, besonders dann, wenn auch noch 
die Mädels des Lasters;-) mit von der 
Partie sind. Aber ich habe mich auch 
ohne Bier und die acht leichten Mädels 
gut unterhalten. Grins ... (howie) 
ßurnouX-Tecords / carao vecovds 

ixiiMayiiasrawaiaarftfrl -, Holocaust in 
your head LP' 

Ha! Gleich im Anschluss an die Death 
Dealers LP gehört, die ja teilweise von 
Menschen dieser 
Band hier eingespielt| 
wurde, ähnlichen 
Stil hat und jetzt auf 
dem selben Label 
ist. Fuckü! Exakt das 
ist das, was ich bei 
der oben genannten | 

DD LP so vermisse 
und was mir wieder 
vor Augen führt, warum ich ENT im 
Kontrast so viel besser finde. Auf dem 
Textblatt snifft ein Bandmitglied weißes 
Pulver, das ist das, was ENT ausmacht, 
volles Gerät auf Speed den Hass und 
Frust rausblasen. Mann! Hier rotzen 
(ha! Wortspiel) die so konsequent 
kompromisslos ihren Stiefel runter, das 
kann man wahrscheinlich nur einmal im 
Leben hinbekommen. Man beachte den 
Zeitkontext, die Platte wurde 1988 auf¬ 
genommen. Das zweistimmige Gekeife 
kommt hier einfach so angepisst au¬ 
thentisch rüber. Man versucht hier ganz 
einfach die Bandmitglieder in punkto 
Geschwindigkeit zu überrunden und 
stachelt sich dabei gegenseitig an, dass 
es pure Raserei ist, hier überschlägt sich 
alles, pures Adrenalin die Platte. Das 
Coverartwork und der Titel des Albums 
bilden den amphetamininduzierten 
Wahnsinn auch adäquat ab, das ist 
weißes Rauschen, aber differenziert. 
Klassiker! Edit: RIP Phil Vane. (matze) 
FareweM Records 

EHSjgHHEGH -,Schwarzmaler' CD 
Das ist mal wirklich wieder eine runde 
Sache. Aggressive, gut produzierte 
Punkmusik mit Texten aus dem ganz 
normalen Wahnsinn, äh Leben - 
Fahnenflucht, wie man sie auch schon 
in den vergangenen Jahren erleben 
durfte. Doch ich finde ,Schwarzmaler' 
als gelungene Folge einer sehr guten 
deutschen Hardcorepunk-Band. Weiter 
so, das macht richtig Spaß! (howie) 
aaaresswe punV. Produktionen / edeV 



lüUMH.IJIdW: -,soft speak' CD 
Die CD begeistert vom ersten bis 
letzten Moment, soviel schon mal vorne 
weg! Nach diversen Split-Releases, u.a. 
mit Shokei, Kids Explode und Pete the 
Pirate Squid, kommt hier die erste Full 
Length der Würzburger. Post-Punk, so 
ein Begriff der mittlerweile so ergraut 
und angestaubt ist, dass kaum noch 
Bands nach kommen, die wirklich 
begeistern. Daher ist es gerade schön, 
dass The Falcon Five erfrischend unver¬ 
braucht daherkommen. Nicht angeödet 
in der Ecke der Indiedisco, sondern 
direkt mitten auf die Tanzfläche, mitwip¬ 
pen, mittanzen. 30 Minuten zum Auspo¬ 
wern und glücklich sein. Insgesamt ein 
super Tonträger im Digipack! (mika) 
XÄ 

EEDS3EES2 - ,same' LP 

Hat man mal die richtige Geschwindig¬ 
keit für die Platte auf dem Plattenspieler 
gefunden, ist die Scheibe ne Waffe. 

Es stimmt einfach alles. Hübschgeiles 


Plattencover, Lyrics abgedruckt und 
Hardcore-Nummern, wie man sie sich 
wünscht. Schnell, brutal, knarzig. Da 
wird erst nicht mal versucht, Gefange¬ 
ne zu machen, sondern der Gegner 
gleich überzeugt und einverleibt. 

Kein überflüssiger Schnick-Schnack 
und verdammt geile Breaks. Sämtli¬ 
che Vergleiche schenke ich mir mal. 
Nur so viel: Wer verdammt noch mal 
glaubt, er müsse sich mal wieder eine 
neue Hardcore-Platte zulegen, soll 
diese nehmen. Fertig! (joachim) 
www-heV\\nd-\he-scenes.ora 


FAREWELL TO FREEWAY - 


CD 

Har har har ich wollte immer schon eine 
VICTORY RECORDS Band wegdissen. 
Zu hören gibt es scheiß Metalcore, 
der nicht nur scheiße sondern auch 
noch scheiße ist. Macht keinen Scheiß 
und kauft diesen scheiß! Görn) 
v\c\ory records 


]-same EP 7" 

Da, das ist geil. Schrabb-schrabb 
Punk-Rock, bei dem man nicht still 
Sitzenbleiben kann. 5 schöne knackige 
Songs aus Stockholm. Klingt ziemlich 
nach 1982 mit der Fröhlichkeit der 
End-80er, als die Ernsthaftigkeit und 
die Politik aus dem Punk rausgedreht 
wurde. Jeder Song ein Juwel. Kein Fett 
dran, reines Filet. Ich bin sicher, dass 
man von der Band noch mehr hören 
wird und hoffe, sie bleiben beim Single 
Format. Ähnlich wie bei M.O.T.O., an die 
mich die Schweden teilweise erinnern 
ist auch dort alles klasse, solange man 
zwei mal 5 Minuten auf Single bannt. LP 
hat dann eher den „Ein Stück Sahnetorte 
zuviel"-Aspekt. Weier so. Daumen 
ganz weit nach oben, (joachim) 

B>\q Bonao Records www.sV.amme\.re- 

covds.de 

iaiM5MIW5IRi - ,You're A Stealer' 7" 
Zwei grundsolide Garagen-Punk 
Smasher aus den Staaten, wie man ihn 
nur dort machen kann. Der Vergleich mit 
Riverboat Gambiers ist nicht von der 
Hand zu weisen. Man ist näher an MC5 
als an Angry Samoans, mehr Rock als 
Punk. Doch die Mischung machts. Da 
sind Flesh Light sehr ausgewogen und 
es macht einfach Spaß. Nichts neues, 
aber lecker Ohrenschmaus, (joachim) 
www .Xw\sXNNOTthy.corf\ 


FLOWERS OF FLESH AND BLOOD 


Poetry' CD 

Ebenfalls etwas arg stumpfer Hard- 
core mit stereotypen Parolen und 
der üblichen Masche, (raphael) 

DW. http-.// www.myspace.coro/ 

tVowersoffleshandblood 

- ,7fingers' 

Neulich gab es erst ein neues Album 
von Nils Frahm, alleine dort, sehr ele¬ 
gisch, reduziertes Klavier, gelegentlich 
an impressionistische Kompositionen 
erinnernd. Hier trifft er nun auf die Cel¬ 
listin Anne Müller. Und die Sache sieht, 
deshalb oder auch nicht, schon ganz 
anders aus. Erstens wird hier auch mal 
gesungen, aber das ist gar nicht so ent¬ 
scheidend, fügt sjch sich jedoch in den 
in fast jeder Hinsicht weiter ausholenden 
Duktus des Albums: Neben Klavier, Cel¬ 
lo und Stimmen gibt es hier auch meist 
sanft pluckernde Elektronik, weniger 
loungig als gebrochen (aber nicht lär- 
med), Flächen, Glitches. Und dazu dann 
eben elegische Harmonien wie schon 
beim letzten Frahm (man gestatte mir 
die Verwendung dieser aus dem Kunst- 
geschwalle entliehenen Wendung - sie 
soll dieses Album nicht diskreditieren, 
aber ein wenig auf den Arm nehmen 
ob seines gediegenen Charakters und 
seines Willens zum Werk). Sehr ambi¬ 
tioniert. Trotzdem echt schön, (stone) 
Erased Tape s 


BMMH - ,Soundlab 1' 7" 

Ups! Ich dachte, die Band gibt es sein 
anno dunnemal nicht mehr. Hier nun das 
erste neue Release seit ca. 10 Jahren. 
Zwei original Mitglieder und der Dillin- 
ger Escape Plan Bassist mit fettem Hard- 
core. Ich denke, man muss nicht allzuviel 
zu der Band sagen, oder so eine Single 


anpreisen. Soundlab 1 geht eher wieder 
zurück zu den Roots von Frodus. Sehr 
nach vorne gespielt, leichte Math-Kante 
und im Kopf räkelt sich das Bild von 
Unmengen muskulöser, Fäuste schwin¬ 
genden Fans beim Gig. Super, (joachm) 
www.Vov\\\.com 

- ,Wounds' 7" 
Neues Label, neues Glück. Wo soll 
das aber noch hinführen mit all den 
gleichklingenden Bands. Zugegeben, 
solide gemacht, gute Aufnahmen, 
jedoch strunz-langweilig, da nichts 
passiert, was man in den letzten 10 
Jahren nicht zig-mal durchgenudelt 
hat. Schwere Gitarren treffen auf 
ordentlichen Shouter. Tempo liegt in 
der Mitte des Drehzahlmessers, aber 
ein guter Song fehlt (obwohl die 
Texte dafür schon da sind). Weniger 
jammern, mehr hämmern, (joachim) 
www.mvspace.com/headsdownre- 

COTÖS 


mggiaaMMi -,Spalter!' CD 
Auf „Spalter" liefern die deutschen 
Genepool energetischen 80er- 
Synthesizer-New-Wave im Stile von 
Bands wie Sisters of Mercy, Gang 
of Four, New Order und Depeche 
Mode ab, der perfekt produziert und 
kraftvoll vorgetragen wird. (Christian) 
RooR\e Records 


HH- ,EP 2010 (international 
Version)'7" 

Auch ein Konzept, nie live zu spielen 
und nur 4-Track Singles rauszubrin¬ 
gen. Dies ist die dritte Single der mir 
bislang unbekannten Band aus Helsinki. 
Schrabbeliger DIY-Punk mit End-70er 
Charme. Sprechen sich gegen Pro 
Tools und CDs aus und nehmen live 
auf 8-Spur Recorder auf. Soll alles o.k. 
sein und hätte seinerzeit prima auf 
Labels wie Spiderleg, Bluurg oder 
Crass gepasst. Hier und heute machen 
sie es halt selbst. Gute Ansätze, aber 
recht verstaubte Mucke, (joachim) 
www.g\g \.\ngeT.c prp 


- Bürgerkrieg' 
CD 

Es grenzt beinahe an Blasphemie, dass 
die Band sich mit Jello Biafra in Verbin¬ 
dung zu bringen versucht, da finde ich 
Westernhagen passender. Nordischer 
Hard Rock mit 3 Gitarren, langweiligen 
Gesangmelodien und peinlichen Solis. 
Hier sind die Gurte eng geschnallt, 
damit die Instrumente gut sitzen um 
richtig Musik zu machen. Viel Spaß 
dabei weiterhin, aber ohne mich, (alva) 
PaVmo / paVmo-mus\c.com 


EBuaap- Jraveler on midway' CD 
Alternative Rock nennt man das glaube 
ich. Nickelback lassen grüßen, ganz 
so schrecklich ist die Platte allerdings 
dann doch nicht - sogar eigentlich recht 
eingängig. Dennoch werden Menschen 
ohne DIY-Geschmack eher Gefallen 
an dieser Art NuMetal haben, (alva) 

Dt. W\us\c / oW\ce4mus\c,com 

,l.p-2' lp 

Ich schätzte bisher stets die Qualität der 
mir bekannten Fidel Bastro Veröffentli¬ 
chungen, aber trotz oder vielleicht auch 
wegen ihrer sympathisch uncoolen, 
arty-farty Abgedrehtheit habe ich sie 
dann nie oft gehört. Dagegen wirkt das 
Debüt der High Quality Girls fast schon 
gewöhnlich, lediglich der zu entfernen¬ 
de Aufkleber über dem Plattenloch fällt 
aus der Reihe. Das Trio spielt guten, 
langfristig hörbaren Midtempo-Punk- 
rock! High Quality Girls bieten neunmal 
monotonen und düsteren Punkrock, der 
teils von leichten Grooves durchsetzt ist. 
Ich muss an Joy Division und Fehlfarben 
denken, freue mich dabei, wie eigen 
das Trio aber doch klingt. Das Gefühl 
mag durch den verrückten Hamburger 
Fidel Bastro oder Golden Pudel Einfluss 
verursacht werden. Wenn ich jetzt 
auch noch sage, dass ein Hauch von 
Hamburger Schule mitschwingt, bin 
ich mir nicht sicher, ob die Band es als 
Kompliment auffassen würde. Deshalb 
sage ich das lieber nicht, (benni) 
RdeVßaslro 


| - ,s/t' CD 
Grundsätzlich muss man anerkennen, 
dass die Jungs von Arctic Rodeo ein 
beeindruckendes Händchen für tolle 
Bands haben und die Labelveröffent- 
lichungen deswegen in aller Regel, 
gut bis verdammt gut sind. Hoch/ 

Tief ist leider aber die Ausnahme der 
vorstehenden Regel. Das schwäbische 
Trio klingt wie eine zu oft gehörte Kopie 
von Helmet aus deren Meantime-Phase. 
Die deutschen Texte mögen zudem 
nicht so recht passen und geben allem 
obendrein einen fürchterlich provinziell 
anmutenden Anstrich. (Christian) 

Arche Rodeo Recordmos 


IMHmi>lBldUliM33 - Was uns 

bleibt' CD Mit Streichquartett geht 
das Hamburger Trio an den Start, um 
Empfindsamkeit in die Postmoderne zu 
holen. Durchaus erträglicher als auf dem 
Debüt aber immer noch eher etwas für 
ruhigere Gemüter, die sowieso alles 
kaufen, das aus Hamburg kommt, (alva) 
T Q pV q qy, / Mv e /..\ch undm^T\\\ g^Tj^ 


,1 heart Discopunk' CD+Single 
Ich hasse Discopunk! Wenn mich schon 
so ein gepflegt ungepflegt aussehen¬ 
der Drei-Tage-Bart auf dem Cover anlä¬ 
chelt (file under: „abgefuckt aussehen" 
für Studierende), dann Musik, die so ein 
ganz klein wenig punkig sein will, aber 
nicht mit bunten Haaren, sondern Syn- 
thies, ach, das ist doch alles nervend! 

Ich bin bestimmt kein Purist oder „Punk 
muss das und das sein", aber dieses 
Etikett „Disco-Punk" ... meine Fresse! 
Eigentlich ist das ein bisschen härtere 
„NRD/WDR2" Musik, die aufgrund des 
Auslöschens von Viva2+ nun als „Disco¬ 
punk" wieder auf die Leute losgelassen 
wird. GermanistikstudentJnnen-Rock, 
hebt die Hände, klatscht! Das haben 
D.A.F. schon vor 30 Jahren besser, 
sich selbst zerstörender, destruktiver 
hinbekommen. Da hilft's auch nicht, 
wenn die „Deluxe"-Version mit der 
Single kommt, worauf der „Hit" der 
Band „shoot, shoot, shoot" als Radio 
Edit und als was weiß ich noch für eine 
Edith daher kommt. Das ist berechenba¬ 
re Scheiße, wenn man ehrlich ist. (mika) 
UoVzaate Records 



iBB3Si - / Realpolitik' LP 
Auch wenn der Albumtitel etwas 
anderes vermuten lässt: Diese Band 
kommt aus Kalifornien. Was noch viel 
überraschender ist, ist allerdings die 
Tatsache, dass sie fast so etwas wie Ei¬ 
genständigkeit besitzen. Strassiger Punk 
trifft auf Synthis. Böse Zungen würden 
wahrscheinlich von | 
einer berechenba¬ 
ren Mischung aus 
Anti-Flag und The 
Epoxies sprechen. 

Netter ausgedrückt, 
würde ich sagen, 
sie klingen wie 
eine zeitgemä¬ 
ße Version von 
Leftöver Crack (die sie mit ,Nazi White 
Trash' passenderweise auch covern) 
ohne den Skascheiß, dafür mit etwas 
Elektronik und schönen Vocals. Die 
Texte sind zwar nicht wirklich analytisch 
trennscharf und theoretisch fundiert, 
aber wer erwartet das bei Punk auch 
ernsthaft. Ich bin ja heutzutage schon 
froh, wenn überhaupt noch wer 
gegen Rassismus, Sexismus und die 
allgemeine Gesamtscheiße singt... 
Würde mich nicht wundern, wenn die 
nächste Platte auf einem größeren Label 
erscheint. Auscheckenswert. (jan tölva) 
\_oony Tunes 

- std - 2CD 

Tja, es fällt schon schwer, hier nicht auf 
die Parallelen und Verbindungen von 
Iroha zu Jesu zu schreiben. Andy Swan, 
Mastermind von Iroha spielte nämlich 
einst mit Justin Broadrick und Nie Bullen 
bei Final. Und Broadrick ist nunmal Jesu 
- natürlich nicht einem religiösen Sinne, 
aber dann stimmte auch die Endung 
nicht, wie wir Altphilologen wissen. 
Jedenfalls blieb man sich offenbar 
freundschaftlich verbunden, zumindest 
aber entdeckte Swan vor ein paar 
Jahren das Bedürfnis, sich in ähnliche 





















































Gefilde wie Broadrick zu begeben. 
Ähnlich ist allerdings beinahe schon 
untertrieben. An vielen Stellen würde 
ich im Blindtest wahrscheinlich gleich 
auf Desu tippen. Doch immerhin gibt es 
immer wieder Details, die eigen sind, 
ist auch der Ton insgesamt weniger 
schwer. Schön ist das jedenfalls allemal 
sehr. Und auch Broadrick gab seinen Se¬ 
gen bzw. einige Remixes für die Bonus- 
CD beisteuerte. Schöne Musik, (stone) 
DenovaW/Cargo 

Sä2ES2ia- -L'fe Iron Lung' 

Auch wenn sich die neueren Genrebe¬ 
zeichnungen wie z.B. D-Beat, Mathcore, 
Metalcore, Sludge etc. in letzter Zeit 

häufen, so sind sie 
doch recht über¬ 
flüssig und albern. 
Den Begriff „Po- 
werviolence" gibt 
es nun schon län¬ 
ger und vielleicht 
mag der Titel für 
den ein oder an¬ 
deren „cool" oder 
„individuell" klingen, doch übersetzt 
man Powerviolence ins deutsche - also 
„Kraftgewalt" ist er doch vor Peinlichkeit 
kaum zu übertreffen. Für mich ist das 
alles Hardcore oder Metal in verschie¬ 
denen Härtegraden. Aber egal. IRON 
LUNG hauen (auf ihrer 2004er Scheibe 
,Life Iron Lung Death', die nun wieder 
auf LP erhältlich ist) in bester Stop and 
Go Manier so gut wie jeden um, der 
sich ihnen in den Weg stellt. Die Songs 
sind selten länger als eine halbe Minute, 
aber in dieser kurzen Zeit, gibt es einen 
dermaßen brachialen und brutalen 
Sound um die Ohren geballert, das dir 
schier die Spucke wegbleibt. Und nicht 
nur von der Wucht und der Brutalität 
liegen sie in der ganz oberen Klasse, 
auch vom technischen Können passt 
jeder Takt. In etwa so würde vielleicht 
Mike Patton klingen, wenn er mit den 
FANTOMAS kurze, knackige Grindcore¬ 
attacken aufs Volk loslassen würde. Und 
wahrscheinlich hätte man sich genau so 
(was die Härte und Geschwindigkeit 
angeht) in den 80ern den Hardcore 
der heutigen Zeit vorgestellt. (bela) 
PvanV. Records 


IRRITONES / NAPOLEON DYNAMITE 


-Split-7" 

Deutsch-französisches Split-Projekt. 
Irritones aus unserem Nachbarland 
leicht durchgedrehtem Rock'n'Roll- 
Punk. Hart, direkt mit einer Mischung aus 
Fall's Bingo Masters Breakout, Stooges 
und Seif Abusers. Napoleon Dynamite 
sind etwas unspektakulärer. Hardcore, 
wie man in unserem Lande schon Ende 
der 80er gemacht hat. Schnell, leicht 
hyperaktiv mit deutschen Texten und 
zusammengeklauten Spoken-Word 
Schnipseln zwischen den Titeln. Keine 
schlechte Seite, aber ein musikali¬ 
scher Acker, der schon von zu vielen 
Bands abgemäht wurde, (joachim) 


DAPANISCHE KAMPFHORSPIELE - 


,kaputte nackte affen' CD 
DAKA sind doch auch schon alte Hase. 
Dieses Mat hat der Däger den Hasen 
aber erwischt und mit Schrot voll 
gepumpt. So klingt nicht nur das neue 
Album der Grindknüppler, sondern es 
hat auch ein Ende für die Band. Man 
löst sich auf. Also, nochmal schneit 
DAKA in full effect rein ziehen und dann 
fällt der Hammer. Gutes Album, da 
Deathmetal-lastiges Gebrate! (jörn) 
ununcteux / carg ox ec ords 

312122333322 - - Stadt, 

Land, Flucht' MCD 

6 Track aus Mönchengladbach, limitiert 
auf 100 Stück. Dachte ich beim ersten 
Song noch „Och nö, nich schon wieder 
diese Betroffenheit" wächst die 
Scheibe doch von mal zu mal. Sehr 
direkte Songs mit schöner schrabbe- 
ligen Punk-Kante ohne die Übersicht 
zu verlieren. Klar, wir bewegen uns 
j^MP ell in der Emo-Nummer, aber 
im Gegensatz zu vielem aus dem 
Bereich ist das Hit-Potenzial doch 
recht hoch. Macht Spaß, gute Laune 
(trotz teils Depro-Texten) und läd ein, 


grade wieder von vorne anzufangen. 
Plötzlich ist auch der „Betroffenheits- 
Aspekt" verflogen, (joachim) 

www .VaVa-schaVVpVatten .de 

usunm-std. 

Darkjazz... Irgendwie muss das Kind 
natürlich heißen. Und der Name hat 
schließlich auch einen gewissen Witz. 

Zu hören gibt es aber dann irgend¬ 
wie doch genau das. Nun ja, keinen 
echten Dazz. Aber eine durchaus an Dazz 
geschulte Musik, die die Düsterkeit von 
Bohren mit schlurfenden elektronischen 
Beats und betörenden Streichern 
vereint, was einen einesteils durchaus 
an die dubbigeren Phasen des Tied & 
Tickled Trios erinnern darf, zum anderen 
an elektronischere Entwürfe wie die 
von Amon Tobin. Das hat durchaus 
Ambient-Qualitäten, unterscheidet 
sich allerdings deutlich von New-Age- 
Klimbim oder den bekannten Drone- 
Ansätzen, arbeitet eher strukturiert, 
wirkt komponierter und beinhaltet 
gelegentlich harsche Brüche, was ich ja 
eigentlich immer befürworte, (stone) 
DenovaVVCargo 


IMS ,s/t' 10 Inch 
Die neue Band aus Mönchengladbach/ 
Kölle legt ihre erste Veröffentlichung 
vor, bei der es drei der sieben Stücke 
schon auf dem Demo gab. Den einen 
oder anderen der vier Musiker kennt 
man aus anderen Bands (Vageenas, 
Nein Nein Nein, Krautbomber, Leftis- 
myhandicap). Markant sind dabei nach 
wie vor Gesang und Texte des Nein 
Nein Nein/Krautbomber Sängers Michi. 
Der Sound (die vier Dungs waren bei 
Guido Lucas im Studio [Blubox)]) ist 
allerdings ruhiger geworden: kluger 
Punkrock ist das eigentlich noch immer; 
die Melodien sind nun eben stärker 
betont und die Geschwindigkeit wurde 
schwer gebremst. Dazu haben sie noch 
einige schöne Indie-Schrammelriffs ge¬ 
nommen und herausgekommen ist ein 
ganz großartiger Indie und Punk Sound 
mit Wurzeln tief im Punk verankert. Die 
Texte sind natürlich wie immer klasse. 
Gerne mehr davon und bald mal live! 
Das Artwork ist schön schlicht (da wurde 
im Vorfeld ja einiges online zur Ansicht 
bereitgestellt, die allesamt sehr lustig 
waren). Auf weißem Vinyl gibt es die 
10 Inch, als Digipack die CD und das 
Tape ist selbstgebastelt, (andreas) 

Club Schetese u.a. I Cargo / kkoetev. 

com 


,15 Dahre live in 

Berlin' Doppel-CD 

Oi!-Punk ist - noch mehr als Deutsch- 
Punk - für mich die Volksmusik unter 
den verschiedenen Szenen, die Punk im 
Laufe seiner Evolution hervorgebracht 
hat: provinziell, platt und dümmlich. Und 
anders als im Deutsch-Punk bewegen 
sich die meisten Oi!-Bands immer an 
der Grenze zur rechten Szene - weil 
man entweder mit ihr sympathisiert 
oder Angst hat potentielle Käufer zu 
vergraulen. Von daher verwundert es 
bei einem Blick auf die Homepage der 
Krawallbrüder dann auch nicht, dass 
die Band nicht nur rechtsoffen wirkt, 
sondern auch mit rechtsoffenen Bands 
wie Frei.Wild auf Onkelz-Tribute-Festi- 
vals über die Dörfer zieht (und mehr 
oder weniger wie eine Onkelz-Kopie 
klingt). Man kann die Kuhscheiße an 
den Springerstiefeln der Krawallbrüder 
beim Hören dieser Veröffentlichung 
geradezu riechen. Schließlich beweisen 
die Ansagen und Texte auf diesem Live- 
Doppelalbum erneut eindrücklich, dass 
Oi!-Punk für diejenigen bestimmt ist, die 
politisch verwirrt und/oder sehr einfach 
strukturiert sind. Fazit: Finger weg von 
diesem gefährlichen Schrott! (Christian) 
KB-Records 

imaniafillJstell - aggressive past' CD 
Solo-Projekt des Sängers der 
Grindcore- und Deathmetal Band 
„Yuppie-Club". Die CD enthält zehn 
Coverversionen (mit Gästen wie Tom 
Angelripper) von Terrorizer, Doom, 
Negative FX, Master, Heresy, Extreme 
Noise Terror, Godflesh, Unseen Terror 
und zwei Napalm Death Songs. Eine 


Hommage an die Helden, die hier 
nachgeknüppelt und gegrunzt werden. 
CD kommt mit gratis T-Shirt, (mika) 

The V\nes\ Uo\se 

~ , Pebble' 

Bei Bridge 9 ist das immer so eine Sa¬ 
che. Da kann durchaus mal eine kleine 
Perle herauskommen. Und es muss auch 
gar nicht immer Hardcore sein. In die¬ 
sem Fall kommt beides zusammen: Eine 
äußerst charmante Musik, die zwischen 
unbeschwertem Pop-Songwriting mit 
Punk-Gefühl (oder eben andersrum) 
und einer im Subtext mitschwingenden 
Post-Hardcore-Attitüde siedelt, ohne 
rumzubrüllen. Produziert hat übrigens 
unser alter Freund Day Robbins, der 
„Pebble" einen angenehm zurückge¬ 
lehnten Klang gebastelt hat, der die 
unexaltierten Stimmen von Sheena (is a 
Punk rocker) Ozzella und ihrem männli¬ 
chen Gegenpart Alex Kerns in mattier¬ 
tem Glanz warm leuchten lässt, (stone) 
Bndoe 9/Sou\tood 

iismiinr/jfj-g - sid. 

Der Afrobeat hat in den letzten Dahren 
eine erstaunliche Karriere gemacht, vom 
doch eher für „Freunde der Weltmusik" 
interessanten Exotengenre zu einer Mu¬ 
sik, die in den Metropolen der Industrie¬ 
staaten von jungen, hippen Leuten nicht 
nur gehört, sondern auch in Vollednung 
hergestellt wird - auch in Australien, wo 
The Liberators herkommen, die nun ihr 
Debüt-Album veröffentlichen und offen¬ 
sichtlich bestens vernetzt sind. Amayo 
von den New Yorker Seelenbrüdern 
Antibalas schrieb ihnen Liner Notes, 
sein Kollege Dojo Kuo gab ein wenig 
Gesang dazu, ebenso übrigens wie 
der ghanaische Sänger Afro Moses und 
so weiter. Dabei sind die Liberators im 
Gestus entspannter als Antibalas, ver¬ 
binden aber gleichfalls die klassische 
Polyrhythmik der Tony-Allen-Schule mit 
mächtigen Bläser-Riffs, bissigen Funk- 
Gitarren und Agit-Prop-Lyrik. (stone) 
RecordW\c\cs/Groove ÄttacU. 


ganzer Linie. Irgendwie ist der klitze¬ 
kleine Promozettel beim Auspacken 
rausgefallen und nachdem, ich mir so 
meine Gedanken und Vergleich zusam¬ 
mengebastelt hatte fand ich ihn und 
siehe da: Man überschnitt sich mit zwei 
Bands. Detzt lasse ich sämtliche Verglei¬ 
che, sonst heißt es noch, ich schreibe 
Promozettel ab. Straighter ins Ohr und 
Beine gehender Pops-Punk, teils mit 
leichter Ska-Gitarre (ohne Ska zu sein). 
Einfach mal die Instrumente ausgepackt 
und losgelegt. Wunderbar unkopfla¬ 
stig und jederzeit auflegbar. Ob mit 
Kater oder Freundin. Top! (joachim) 
www.spasWdaTttastic.de 


IMARY OCHERl 


14 Songs oder 14 Mal Folter? Dieser 
unerträgliche Gesang, der wahrschein¬ 
lich besonders „künstlerisch wertvoll" 
wirken soll, ist im wahrsten Sinne Krieg 
für die Ohren, daher wohl der Titel des 
Albums. Man möchte sich die Trommel¬ 
felder durchstechen, um diesen Schrott 
nie wieder hören zu müssen. Und nein, 
das ist nicht übertrieben. (Christian) 
Haut Real/Cargo Records 


|MAY THE FORCE BE WITH YÖÜ| 


,The Flood' CD 

Schon die Schrift des Bandnamens auf 
dem Cover von „The Flood" deutet 
es an: Hipper Death-Metalcore (oder 
wie man das nennt) wird zelebriert mit 
mächtig Gekrunze, Double-Bass und 
diesem ebenfalls „hip" erscheinenden 
„Humor". Ich verstehe weder Ironie, 
noch Lyrics, noch Auftreten der Band 
und hoffte zuerst, das sonst ziemlich 
großartige Horror Business Haus macht 
einen Scherz - aber nichts da. May 
The Force Be With You sind ziemlich 
druckvoll arrangierter, moderner 
Metal und stellen bald bestimmt 
kunterbunte Bandshirts her. Für Fans 
des Genres bestimmt geil, (raphael) 
Hottot BusVness Records / Hew Mus\c 

Distribution. http-,/ / www.myspace.com/ 

diemadtt . 


ll!IJBWdgllgla - Drie' 

Es ist vielleicht etwas zu naheliegend, 
dass die gefühlt überproportionale 
Häufigkeit von Stoner Rock in den 
Niederlanden mit dem dortigen 
Betäubungsmittelgesetz in ursächlichen 
Zusammenhang zu bringen. Aber scha¬ 
den wird zumindest die geographische 
Nähe nicht, wenn es schon keine Wüste 
dort gibt. The Machine aus dem Süden 
der Niederlande klingen jedenfalls 
durchaus nach sacht medizierter Musik, 
haben die einschlägigen Verdächtigen 
des wüsten Rock inhaliert und daraus 
eine zwar hörbar an jene angelehnte, 
aber darin sehr elaborierte Variante 
daraus destilliert, um mal einigerma¬ 
ßen im Bild zu bleiben (Schnaps hier 
natürlich nur mit Wurm). Zwischen den 
süffigen Gitarren schweben irisieren¬ 
de Synthie-Töne aus vergangenen 
Dahrhunderten, die Stimme erinnert 
gelegentlich an Dosh Homme, eine der 
großen Stärken dieser Maschine, die 
Dynamik, verweist auf ältere psychede¬ 
lische Spielarten. Sehr schön, (stone) 
HeVcVrohasch/Sorttc Rendezvous 

\jS3SXSSSSSM- ,The Black Irish' 
Hübsch, wie sie da den guten alten 
Shane MacGowan ehren. Und dann 
auch noch - weiter hinten - die Replace- 
ments: „Here Comes A Regular", was 
ein alter Favorit ist. Ansonsten klingt 
ihr mal mehr mit dezentem Punk-Rock- 
Gestus beförderter Irish-Folk, mal eher 
mit irischen Einflüssen überhauchter 
Punk-Rock geschichtsbewusst, wenn 
auch vordergründig nicht sonderlich 
spektakulär. Dabei ist das durchaus 
auch eine Alternative für Freunde des 
rustikalen Social-Distortion-Ansatzes 
(hier natürlich ohne Country), hat jenen 
kneipengegerbten Charme (die Stimme 
klingt allerdings eher nach Frankie 
Stubbs als nach Mike Ness) und gehört 
zu den eher wenigen Bands dieses 
Genres, die ich ertragen kann, (stone) 
m\stey DevW Reco rds 

ssHHaasaE- ,Rock'n'Roll Roboter' 7 
Schlimmer Plattentitel finde ich. Cover 
auch. Musik entschädigt dafür auf 


Notes' CD 

Nach der Frage, wie die Band klingt, 
möchte ich antworten, dass die 
Platte auf NO IDEA RECORDS erscheint. 
Wer das also nun errät bekommt 
bei nächster Gelegenheit einen 
warmen Händedruck von mir. Ach 
ja, was ich höre gefällt mir. (jörn) 
no \dea records 


IROGER MIRET AND THE DISASTERSj 


,Gotta Get Up Now' CD 
Wenn ich auch den Starkult nicht 
begrüßen kann (gerade weil ja ständig 
betont wird, dass Roger auch nur ein 
hart arbeitender Mann aus den Straßen 
New Yorks ist), und jedem der Agnostic 
Front kennt sofort auffallen wird, das 
deren Sänger hier am Start ist, ist dieses 
Album ein ausgedehnter Arschtritt: 
Streetpunk der nach vorne geht, (alva) 
PeopVe \_\ke You / tined'isasters.com 

- ,Flat Out Drity Love' CD 
Genialster Doom-Sludge über 
15 Minuten an einem Stück! 

Was für Stoner, Headbanger 
und Mosher zugleich, (alva) 

hasVtimotomonzen .de 

,1st dass suicide LP' 

Der DeathGrind der auch international 
recht bekannten Bremer Band ist immer 
etwas an mir vorbeigegangen. Auch 
weil ich meinen (Extrem-)Metal eben 
immer nicht von HC-Leuten wie etwa 
Mörser gespielt 
haben wollte, sondern 
von den richtigen 
Metallern, zwar gings 
zugegeben bei 
MonsterX für mich 
klar, okay, da war auch 
mehr HC drin. Wo wir 
dann bei Mörser sind: 
HC ist kaum zu spüren, 
sondern hier werden einem rasende, 
halbdissonante Gitarrenriffs entge¬ 
gen geschleudert, ich kann förmlich 
den Shampoogeruch der kreisenden 
Haarmähnen des Dungmetallerpubli¬ 
kums riechen. Wer Metal mag, aber 
auf das Klischeebrimborium drumrum 





















































verzichten kann, wird Mörser lieben, 
weil die auch ihren eigenen Sound 
fahren. Metal ohne zuzwinkernde Ironie, 
die Dungs meinen das ernst so, nur 
trinken die ihr Pils wohl lieber im AJZ 
statt im HardRock Cafe. Gerade der 
dreistimmige Gesang reißt viel raus, 
technisch wird auch einiges geboten, 
die Songs sind trotz aller Geschwin¬ 
digkeit vertrackt aber nachvollziehbar. 
Die Platte ist einfach nur brutal, mit der 
richtigen Prise Stumpfheit, wobei mir 
die eingestreuten groovigen Passagen 
auch sehr Spaß machen. Es wird auch 
einmal das Tempo rausgenommen, 
dennoch liegt der Schwerpunkt klar auf 
Geballer und Tempo. Die Songs bewe¬ 
gen sich auf 2-3 Minuten Niveau und die 
LP dauert 27 Minuten. Wo dann doch 
wieder der Anknüpfungspunkt zum 
Hardcore ist: im Gegensatz zu vielen 
Metalplatten werden hier, wie auf einer 
guten Hardcoreplatte, die Songs und 
Ideen nicht selbstverliebt gnadenlos 
ausgewalzt. Hier gibt es kaum Zeit zum 
Verschnaufen, selbst bei den tonnen¬ 
schweren Breaks. Die CD kam ja schon 
letztes Jahr auf Bastardized Records, 
das Vinyl hat nun Farewell nachgeliefert. 
Ich finde die Platte schon sehr geil, 
und sie wird sicher auch bei allen Fans 
nach der langen Wartepause seit 2006 
die ein oder andere Hormonausschüt¬ 
tung bewirken, ich bleib bei meinen 
Peaceville Platten, habe da einfach 
biographisch einen besseren Bezug zu. 
Hatte live auf dem Pfingstfest annoda- 
zumal dennoch meinen Spaß, (matze) 
myspace.com/ rr\oeTsert995 

- ,Anthropomorphic' 

Schon der Name erinnert an das etwas 
weiter oben besprochene Kilimanjaro 
Darkjazz Ensemble. Das ist natürlich kein 
Zufall. Dahinter verbergen sich nämlich 
zu einem großen Teil die gleichen 
Gesichter. Aber es ist natürlich auch 
klar, was Doomjazz von Darkjazz zu 
unterscheiden hätte. Zur vollen Stunde 
fehlen auch nur wenige Sekunden 
an dem einen Stück dieses Albums. 

Das schleicht so zeitlupig voran, dass 
es nichtmal jenen Ansatz von Swing 
gewinnt, den noch Bohren irgendwie 
zustande bekommen. Es ist vielmehr 
eine recht akkurate Umsetzung dessen, 
was im Titel angedeutet ist. So in etwa, 
das menschliche Wachstum als musi¬ 
kalisches Prinzip, in Sachen Geschwin¬ 
digkeit, Mählichkeit. Und durch das 
improvisatorische Prinzip noch verstärkt. 
Nicht unmittelbar so eingängig wie die 
Musik von beispielweise Sunn O))), 
Bohren oder auch dem Kilimanjaro 
Darkjazz Ensemble, aber doch intensiv, 
nimmt man sich die Zeit dafür, (stone) 

DenovaW/Cargo 

-Blossom' CD-EP 
Keinerlei Informationen liegen mir zu 
dieser CD vor. Scheinbar ein zwei- 
Personen Projekt, poppige Folkmusik 
mit einer Sängerin und einem Sänger, 
das sind Mountain Family. Fünfmal 
verträumte Folkmusik, die so als 
Hintergrund zu einem Midwestern- 
Hollywood-Film laufen könnte, in einer 
dunklen Spelunke am Hauptbahnhof 
oder in einem Lokal, das Frühstückbuf¬ 
fets für die schrumpfende Mittelschicht 
zu übertriebenen Preisen anbietet, 
inklusive Kinderspielecke. Gefällt mir 
trotzdem! Einen Song gibt es auf ihrer 
Homepage auch als Gratis-Download! 
(mika) www.mountainfamily.de 
Neben Terminal City. Ricochet wurde 
dieser Film nun auf Alternative Tentacles 
wiederveröffentlicht - und das, weil in 
beiden Herr Biafra Rollen innehat. In 
The Widower geht es um einen Mann, 
der Schuld hat am Tod seiner Frau und 
sich nicht von ihr trennen kann. So ist 
dann auch der Untertitel des Films zu 
verstehen: He loved her more than life 
itself. So wird die Dame nicht begra¬ 
ben, sondern vergammelt in seiner 
Wohnung und er spielt seine Rolle als 
Ehemann irgendwie weiter. Nachbarn 
beobachten beide, wie sie vor dem 
Fernseher sitzen und fragen sich, was 
der Mann nur mit seiner Frau anstellt, 
dass sie so ungesund aussieht. Natürlich 
spinnt sich die Geschichte zu skurillen 


und morbiden Höhepunkten weiter. Die 
Bullen werden auf das Paar aufmerk¬ 
sam gemacht. Natürlich bleibt es nicht 
bei einer einzigen Toten... Wie auch in 
Terminal City wird hier recht ordentliche 
Musik im Film verwendet und wieder 
ist der Soundtrack gleich mitgeliefert: 
Smugglers, D.O.A., Goblins, Problema- 
tics und manche mehr. Terminal City ist 
die bessere Wahl aber beide sind na¬ 
türlich sehenswert. Hier hat Biafra gleich 
eine Doppelrolle gespielt, (andreas) 
atternaVwetemacles.com 


EBSHSE-.hunting'CD 
Zu Hochzeiten des Genres wäre diese 
Aachener Band wahrscheinlich in die 
Schublade Britpop gepresst worden. 
Rausgucken würden sie aus der 
Schublade auf jeden Fall. „Erwachse¬ 
nenpopmusik", irgendwie. Erfahrene 
Musiker, rockige Popmusik. Alles sehr 
glatt geschliffen, Radio-kompatibel. 
Daher verliert es für mich an Wieder¬ 
erkennungswert, lässt es nebenbei 
durchlaufen, aber ein Punkkid, wie ich, 
ist definitiv nicht die Zielgruppe! (mika) 
RentaDoq 


Als erstes enttäuscht hat mich das 
laberige Cover. Von Twisted Chords 
bin ich da eigentlich Anderes gewöhnt. 
Die Musik kann mich leider auch nicht 
überzeugen. Ich habe irgendwie das 
Gefühl, dass ich jedes einzelne Riff und 
jeden einzelnen Satz genau so oder 
besser schon mal irgendwo gehört 
habe. Angekrustete Hardcore Punk- 
Meterware ohne nennenswerten Wie¬ 
dererkennungswert. Kann mich leider 
überhaupt nicht mitreißen. (jan tölva) 

Tw\ sted Chords 

Igliayq - ,The Warm Side' CD 
Das Label beschreibt diese Platte als 
„beautifully produced indie rock with 
hints of Dirty Three, Black Heart Pro- 
cession and Will Oldham". Das kommt 
der Sache tatsächlich schon recht nahe, 
wobei der letztgenannte Vergleich zwar 
vom Genre her passt, aber frequenz¬ 
technisch etwas hinkt. Nikko-Sänger 
Ryan Potter hat eine wesentlich tiefere 
Stimme als der Palastbruder - man wäre 
beinahe geneigt, einen Vergleich zu 
Nick Cave zu ziehen, zumal sich Potters 
Texte mit Enttäuschungen, verletzten 
Gefühlen und derlei mehr befassen. Die 
Band braucht jedoch nicht unbedingt 
große Worte, um große Emotionen 
anzusprechen. Ausufernde Instrumental- 
Passagen lassen den Hörer mitunter fast 
vergessen, dass vor einer Minute noch 
jemand gesungen hat. Immer wieder 
entfalten sich Nikko zu einer Postrock- 
Band für die Großleinwand. Hier spielt 
kein Songwriter mit Backing-Band, 
sondern es tritt der seltene Fall ein, 
dass eine gute Band mit einem guten 
Sänger gute Songs spielt, (jochen) 
http-./ / wwwAenzenmen.com/ Oder 

duettt über d\e Band - http•./ /mtttto. 

bandcamp.com/ 

EBE32S31- /TV, Death 
and the Devil' LP 

Nü Sensae sind ein Duo aus Vancou- 
ver mit der Minimalbesetzung aus 
Schlagzeuger und Bassistin. Letztere 
übernimmt auch den Gesang, falls man 
ihr rotziges Keifen noch so nennen 
mag. Zusammen kreieren sie eine wilde 
NoWave Veröffentlichung, mit leichten 
Anleihen aus Grunge und Riot Grrrl. 

Die Musik ist äußerst minimal gehalten, 
ist dabei aber weit angriffslustiger 
als manch gediengene Punkplatte. 

Sonic Youth trifft auf L7 und das ergibt 
definitiv keine Hintergrundmusik. 

Kann man machen. Das beste an der 
Veröffentlichung ist aber das beilie¬ 
gende, schick düstere Poster, (benni) 
Nomtna V 


OK PILOT/ATTACK! VIPERSI/WORN IN 


SEE-,split' 7" 

Worn In Red aus Virginia waren gerade 
in Europa auf Tour und wurden dabei 
nach Kräften unterstützt von den beiden 
britischen Bands OK Pilot und Attack! 
Vipersl. Passend zur Tour gibt es eine 
Split-7" der drei Bands, die auch sonst 
ziemlich gut zusammen passen. OK Pilot 


spielen ihre eigene Brauereiabfüllung 
emotionalen Punkrocks jmit viel Pop 
drin. Attack! Vipersl sind ausnahms¬ 
weise mal weniger deftig und etwas 
vertrackter unterwegs. Worn In Red 
gehen ein wenig indirekter zu Werke 
und erinnern leicht an Planes Mistaken 
For Stars mit mehr Post-Hardcore in den 
Gitarren. Gut sind sie alle drei. Und so 
ist an dieser Platte - mal abgesehen 
davon, dass ich Splits generell für eher 
nicht so die tollste Erfindung halte - nicht 
viel auszusetzen. Wer diesen Style 
Musik mag, liegt hier richtig, (jan tölva) 
Yo-Yo Records 

MaayjlWgBWII»^ -, Vorstadt¬ 
anekdoten' DigiPak-CD 
Da kocht die Vorstadt! OPERATION SEM- 
TEX lassen auf ihrem zweiten Album wie¬ 
der gnadenlos die Sau raus. 13 Songs 
plus RUHRPOTTKANACKEN Coversong 
- da schmeckt das Bier, da gröhlt 
man mit. The spirit lives on! (howie) 
sunny bastards / brotten sttence 


ORANGE GOBLIN 


,The Big Black' 
BLACK SABBATH übten unbestreitbar 
einen erheblichen Einfluss auf den 
Underground sowie dem Mainstream 
aus. Dennoch halte ich sie inzwischen 
gerade deshalb für überbewertet, weil 
sie schon zum X-ten Male übertrumpft 

wurden. Im Laufe der 
letzten Jahrzehnte 
gab es einfach zu 
viele Bands welche 
ihre tiefen, bösen 
Riffs wesentlich 
wirkungsvoller in 
Gange brachten. 

Das Rise Above- 
I Label schickte jede 
Menge an BLACK 
SABBATH-Klonbands ins Rennen aber 
nur die wenigsten von ihnen konnten 
jener Relevanz gerecht werden, die 
meisten scheiterten bei dem Versuch 
schon allein deswegen weil sie ihre 
Vorbilder in einer Valiumgeschwän¬ 
gerten Zeitlupengeschwindigkeit zu 
kopieren versuchten. ORANGE GOBLIN 
hingegen waren schon immer voller 
Adrenalin geladen und gingen als das 
unangefochtene Zugpferd des Labels 
hervor. So würden BLACK SABBATH, 
DEEP PURPLE, THIN LIZZY und die ganze 
ergraute Rentnerbande wohl heute 
gerne klingen. Und selbst Lemmy von 
MÖTORHEAD müsste hier sein Gesicht 
in die Länge ziehen. Was für eine Macht! 
Als Steigerung ist da eigentlich nur noch 
die BLACK SABBATH-Hardcorevariante 
von ANNIHILATION TIME und BLA'STING 
CONCEPT anzusehen. Ach ja, und bei 
der Neuauflage von dem einstigen 
2000er-Werk ,The Big Black' gibt's 
noch obendrauf drei Bonustracks. Und 
wer noch mehr für sein Geld will, der 
greift am besten zu der ebenfalls neu 
erschienen ORANGE GOBLIN CD-Box, 
sie beinhaltet für 45 Euro ihre ersten 
fünf Alben: ,Frequencies from Planet 
Ten', ,Time Traveling Blues', Jhe Big 
Black', ,Coup de Grace' und Jhieving 
from the House of God'. Eine überaus 
lohnenswerte Anschaffung! (bela) 

R\se Above Records 


ist keine Zeit. Muss alles raus. Jetzt! 
Eine grandiose Hörerfahrung, (stone) 
Edtt\ons Meao 



New Way To Pay Old 

Debts' 

Was kann man von einem Mann erwar¬ 
ten, der mal mit einer Band zu maß¬ 
voller Berühmtheit gelangte, die Harry 
Pussy hieß? Zumindest wohl kaum, 
dass er eine verschnarchte Blues-Platte 
aufnimmt. Hat er auch nicht. Genauer 
gesagt: So wild haben wir den Blues, 
wenn überhaupt, sehr lange nicht ge¬ 
hört. Allein mit seiner heruntergestimm¬ 
ten, um ein paar Saiten reduzierten, mit 
Tonabnehmer versehenen akustischen 
Gitarre und (natürlich) einem Mikrophon 
hat er dieses Album eingespielt, besser: 
eingehämmert. Ich will nicht sehen, wie 
sein Instrument heute aussieht. Die Wild¬ 
heit seines Vortrags wird noch untermalt 
von den beinahe Tourette-artigen Voka¬ 
lismen, deren Inhalt wir nur erahnen kön¬ 
nen. Ab und an hören wir übrigens auch 
noch andere Geräusche: Ein Telephon. 
Eine Sirene. Was die Dringlichkeit dieses 
Werks noch unterstreicht. Warten, bis 
das Störgeräusch vergangen ist, dafür 


K&lIsIal&U- ,Stand Before Me, Oh My 
Soul' CD 

Das in Sydney ansässige Preservation 
Label eröffnet mit diesem Werk von 
Fabio Orsi eine neue Serie närr&fis . 
Circa. Die CDs der Serie sind auf 300 
Einheiten limitiert und kommen mit 
einem speziellen Cover von Grafik- 
Künstler und Label-Mitbetreiber Mark 
Gowing. Fabio Orsi hat schon eine 
Reihe von Alben veröffentlicht und 
dabei in der Vergangenheit mit anderen 
Künstlern wie Seaworthy und Gianluca 
Becuzzi zusammengearbeitet. Auf 
„Stand Before Me, Oh My Soul" tut sich 
der Gitarrist mit dem Schlagzeuger 
Rieh Baker aus dem Nadja-Dunstkreis 
zusammen. Die beiden bauen einen 
wahren Sturm aus elektrisierenden 
Gitarrentönen, endlosen Effektschlei¬ 
fen und kraftvollem Drumming auf, 
der den Hörer langsam aber sicher 
in seinen Bann zieht. Diese Musik ist 
organisch, menschlich, mitreißend und 
fordernd. Orsi und Baker schaffen das, 
was vielen anderen Improv-Künstlern 
nicht gelingt, nämlich den Hörer trotz 
der augenscheinlich improvisierten 
Herangehensweise auch über längere 
Zeiträume zu fesseln, (jochen) 

http-./ / www .pTeservat\on .com ? au/, 

SI j j^fll ~ Jhe Last Of 
The Country Gentlemen' 

Ich gebe zu, ich hatte ihn vergessen. 
Zumindest aber seine alte Band Lift To 
Experience, die vor circa 15 Jahren mal 
ein Album namens „The Texas-Jerusa¬ 
lem Crossroads" veröffentlichten, das 
nicht nur John Peel in Ehrfurcht erstarren 
ließ mit seinen sonnenversengten 
weiten Räumen (Texas, 

Jerusalem, Wüsten). 

Jetzt ist Josh T. Pearson, 
damals maßgeblich 
beteiligt, wieder da. 

Mit einem neuen 
Album. Nachdem er 
zwischendurch als 
Hausmeister, Putzfrau, 

Sozialarbeiter und 
derlei mehr jobbte. Seit ein paar Jahren 
macht er nun wieder Musik, „The Last 
Of The Country Gentlemen" nimmt 
den Faden auf, ganz anders allerdings, 
vordergründig vielleicht nicht ganz so 
unmittelbar überwältigend, jedoch nicht 
weniger schön. Statt Gitarrenwänden 
stehen hier Streichquartette herum, die 
Gitarre bleibt unverstärkt, was natürlich 
die eigenwillige Phrasierung Pearsons 
betont, die Fans von Lift To Experience 
gleichwohl sofort auf Zeitreise schickt. 
Ein Album von stiller Glut und intimer 
Intensität, Und mit einem angenehm 
dunklen Humor, oder wie ist ein 
Songtitel wie „Honeymoon Is Great I 
Wish You Were Her" gemeint? (stone) 
Mute/GoodTo Go 


PHOENIX FOUNDATION/GIFT HORSE 


Split 7 Inch 

Hier eine neue Veröffentlichung meiner 
finnischen Lieblinge: zwei Songs von 
Phoenix Foundation in gewohnter leid¬ 
voll gesungener Manier, mit punkrocki¬ 
gen Gitarren, tollen Melodien und stets 
in einem Sound, der bewusst Ecken und 
Kanten nicht auslässt. Rockiger klingt es 
als beispielsweise ältere Sachen wie 
die „Falling". Auf der B Seite halben Gift 
Horse zwei Songs eingespielt. Die Amis 
sind etwas melodiöser und auch der 
Gesang ist glatter. So ganz gefallen will 
mir vor allem der Gesang nicht. Anson¬ 
sten passen beide Bands ziemlich gut 
zusammen. Grünes Vinyl und auf dem 
klasse australischen Label Poison City 
erschienen, das von A Death in The Fa- 
mily-Andrew betrieben wird, (andreas) 
poteoncttyrecords.com / myspace.com/ 

gttthorsetheban d. Z. tgy sp3 .S 3&Q IhI 

phoenbdound 

1 UWX rA T i3:4YJ3 ,Dein letzter Tag' 
DigiPak-CD 

Beim Fußball macht ein Platzverweis 
ja nur dann Spaß, wenn dadurch die 
gegnerische Mannschaft geschwächt 
wird. Im musikalischen Leben ist das 














































etwas anderes. PLATZVERWEIS machen 
Spaß. Gut umgesetzte Ideen, toller, 
glasklarer Sound und eine schein¬ 
bar nie enden wollende Energie 
brechen auf ,Dein letzter Tag 7 auf mich 
herein. Ich freue mich, ich genieße, 
ich mache ein Bier auf, obwohl es 
erst 9 Uhr am Morgen ist. Deutscher 
Punk kann so schön sein! (howie) 

/ brpk^n^Ver&g 

I - ,Not for sale!' CD 
Erwarte nichts, bekomme alles. Dies 
ist die beste deutsche Hardcoreband, 
Punkt. Die beste deutsche Hardco¬ 
reband. Schnell und kompromisslos 
klingt das Ganze sehr nach alter 
NYC-Schule aber auch ein wenig Deny 
Everything und Paint It Black. Keine 
blöden Macho-Texte sondern sauber 
angepisste Gedanken. Besorgen! (alva) 
my$p a o s,c ;Q m/ 

thepoweroipower 


IPROTECTION OF HATEl 


Hardcore' CD 

Seit COR habe ich mir Rüegencore 
eigentlich in guter Erinnerung gehalten 
und immer mal vorbeigeschaut, wenn 
es was neues gab - bei Protection 
of Hate hingegen ist der Name 
Programm und das nervt ziemlich 
schnell. Alle scheiße, alle dumm, alle 
gleich - „believe in yourself". Wer 
sowas singt und daran festhält, der 
hat natürlich Recht, wenn er seiner 
Platte diesen Namen gibt, (raphael) 
Rüaencore Records, http-./ / www. 

meQenco Te-ve c pv ds.de 

rasa - ,Uniformed Youth' 7" 

Skatecore aus Karlsruhe. Warum nicht. 
Sehr ordentlich 5-Track EP. Endlich mal 
wieder eine Single, bei der nicht einfach 
durchgeknüppelt wird, sondern man 
bemüht sich Struktur reinzubringen. 
Klappt gut, geht ins Ohr. Viele Anleihen 
an die zweite Hälfte der 80er, was aber 
generell nicht verkehrt ist. Man hat 
sicherlich auch schon mal RKL oder Uni¬ 
form Choice gehört. Weiter so, nur über 
das Coverdesign sollte man noch mal 
schlafen. Da geht noch was. (joachim) 
ww Mß Y-rpö p rd^ de 


RED TAPE PARADE 


- ,The Third Rail Of 


lamtlWJKMiliatt - ,Against Time' LP 
Wer sich nach einem Song von Disci- 
pline benennt, kommt mit ziemlicher 
Sicherheit aus einer sehr anderen Ecke 
des HC/Punk-Universums als ich. Wie 
zu erwarten gibt es hier melodiös 
mitgrölbaren Schunkelhardcore, bei 
dem literweise Testosteron ausge¬ 
schwitzt wird. Die Band kommt aus 
Merano im italienischen Alto Adige 
und da freut mensch sich doch schon 
fast, dass sie anders als andere Bands 
von dort nichts von Tiroler Einheit und 
Volkstum singen. Aber auch so reißt 
mich das alles ganz und gar nicht 
vom Hocker. Aber ich fand ja auch 
Discipline schon scheiße... (jan tölva) 
Steettown Records 


laaflMH - ,Bloodventure' CD 
Ich muss kaum erwähnen, dass es 
sich hier um fiesesten Grind/Metal 
handelt und das Cover ein blutrün¬ 
stiges Monster zeigt. Auch textlich 
bewegt sich alles im genrekonformen 
Rahmen, nur hätte es den Stücken 
besser getan, wären sie auf deutsch, 
oder jemand muttersprachliches hätte 
nochmals drüber gelesen, (alva) 

Dt. W\us\c / revott-bac\c.s\aqe.de 


RIOT COMPANY 


-,Passion Punk Rock' 


CD 

„Passion Punk Rock" bietet eine 
Mischung aus Punk, Oil und Rock, 
deren dörflicher Charakter durch das 
miserable Englisch von Sänger Dole 
perfekt unterstrichen wird. Alles, was 
an Punk doof ist, findet sich auf diesem 
Album. Erschreckend! (Christian) 
Kß-Records 


IRISE FROM ABOVE - 


Also ich hätte als Bandnamen RICE 
FROM ABOVE ja besser gefunden. 

Hab da spontane Coverideen, aber ich 
glaube zu so viel Selbstironie ist die 
Band nicht in der Lage. Immerhin ein 
antifaschistes Lied. Nazis dürfen auch 
von Bollos auf die Fresse bekommen. 
Ansonsten halt Bumsbuden Hardco¬ 
re auf New York getrimmt, (jörn) 

ssssiEmr ,Let's Do It Again' 
CD 


Life' CD 

Vor ein paar Tage noch fragte mich Red 
Tape Parade Basser Oise, ob wir hier in 
Trier ein Konzert für seine Band machen 
möchten, da die Stadt gut in den Tour- 
plan bzw. den off-day passt. Ich gebe 
zu, dass ich da etwas skeptisch war. 

Das erste Album der bayrischen Band 
kannte ich gar nicht, dafür aber hatte 
ich einmal das Demo besprochen, das 
mir damals nicht gefiel. So überrascht 
es mich nun zu hören, dass der Sound 
der Band ein sehr ordentlicher ist. Ob 
sich etwas verändert hat, weiß ich nicht. 
Vielleicht hatte ich ja auch den falschen 
Eindruck vom Demo. Keinen falschen 
Eindruck dürfte ich davon haben: nach 
wie vor habe ich keine Bedenken an 
der positiven Einstellung dieser Band 
- und erst recht, seit ich Oise kenne. 

Wie könnte ich zweifeln, haha? Aber 
zur Musik: die Band spielt in einem 
sehr ordentlichen Sound eine punkige 
Version von Hardcore, etwas Old 
School, etwas Modern School Hardcore 
ker aber leider auch 
I oft etwas leidlicher 
Gesang. Die Art 
von Gesang ist nun 
gar nicht mein Fall. 

| Eine Abwechslung 

- nicht nur für mich 

- bieten dabei aber 
I einige prominente 
I Gastsänger, die die 

Band durch Freund¬ 
schaften zu Beiträgen erlangen konnte. 
Das Album klingt übrigens verdammt 
professionell und bis hin zum Artwork 
ist alles ordentlich bedacht. Ich bin ganz 
zufrieden mit dem Ergebnis, auch, wenn 
ich das Album selten anhören werde. 

Es bleibt dabei, dass es nicht meine 
Musik ist. Eine Frage noch: was soll ich 
mit den beigelegten Fotos von 
«üch fünf Boys anfangen? (andreas) 
asscardrecords.com / Cargo / 
myspace.com/ redxapeparadeband 


Unfassbar langweiliger Rockabilly 
vom Dorf für Rockabillys vom Dorf 
fürs nächste Dorffest. (Christian) 

Crazy Love Records/Cargo Records 



-,Terminal' DoLP 
Ha, ha, mal wieder so ne schöne Platte, 
um die Eltern zu erschrecken. Katherine 
Katz mit ihren Mannen aus Virginia im 
tiefsten Schlund der Hölle, irgendwo 
dort, wo selbst mir Doom Musik Spaß 
macht. In meinen Ohren gibt es nicht 
sooo viel Spielweisen der Musik und 
es tut sich durch viele Platten, die in 
den letzten Jahren hier aufgelaufen 
sind nicht viel. Aber trotz alledem fällt 
eine gute Platte gleich auf. Salome sind 
wunderbar zurückhaltend und konzen¬ 
trieren sich auf Atmosphäre und dort 
wird Stimme und Background zu einem. 
Da stört nichts, nichts ist aufdringlich. 

Aus meinen sonstigen Hörgewohnhei¬ 
ten betrachte ich die Sachen eher aus 
einem psychedelischen Aspekt und 
da gewinnt die Platte volle Punktzahl. 

By the way sollte gesagt werden, 
dass ich beide Scheiben komplett 
hintereinander gehört habe und es nie 
langweilig wurde. Das kommt ziemlich 
selten vor. Prima Doom das! (joachim) 
Vendetta Records/Rrs aufs Messer 


- ,Orphan Works' CD 
Ich fühle mich schlagartig in meine 
Jugend zurückversetzt, und freue mich 
über diese Sammlung von Stücken, 
die zwar bekannt sind, aber nochmals 
unverfälschter rüberkommen ohne 
eine glatte Major-Label-Produktion. 
Konkret sind Stücke aus der Clumsy- 
und You're-Freaking-Me-Out-Ära in 
raueren Vorab oder Liveversionen hier 
zu finden, die aber trotzdem als ganzes 
soundtechnisch homogen klingen. Der 
Bass kommt viel besser rüber als bei 
den Albenversionen - bei der Stimme, 
die den zweiten großen Unterscheid 
ausmacht, bin ich mir nicht sicher, was 


ich besser finde. Jedenfalls eine schöne 
dynamische Veröffentlichung für Fans 
und solche die es werden wollen, (alva) 
No \dea / myspace.com/ samram 


SCHEISSE MINNELLI 


- ,The Fight Against 


Reality' 

Willkommen zum 80er-Jahre-Revival! 
Und das meine ich gar nicht abwertend 
oder anderweitig geringschätzig. Klar: 
Scheisse Minelli machen nichts, was 
wirklich neu wäre. Und über den Namen 
darf man sich auch gern streiten, wenn 
auch nicht allzu lange, denn so wichtig 
ist das nicht. Wichtiger ist, dass diese 
Typen es hinbekommen, Attitüde und 
Sound eines bestimmten Hardcore-Stils 
neu zu beleben. RKL, if you know what 
i mean. Kommt übrigens - wo wir gera¬ 
de bei RKL waren - mit einem Büchlein 
daher, dass ausführlich die Geschichte 
erzählt, die die Grundierung der Songs 
dieses Albums abgibt. Und außerdem 
verfügen Scheisse Minnelli über einen 
ganz tollen Bassisten. I like. (stone) 
De s Vr ny 


SCIENCE FICTION ARM 


[ß-,Booms' CD-R 
Viel zu aufgedrehter Post-Punk mit 
seltsamen Texten die nicht soviel aussa- 
gen wie sie gerne würden, (raphael) 
DW, http-./ /www .myspace.com/ 

sdenceVrctionarmy 


SKiJIlllia - ,Carne da Macello' LP 
Warum zum Kuckuck nennt eine Band 
einen Song, der den italienischen 
Linernotes zufolge davon handelt sein 
eigenes Leben auf die Ketten zu krie¬ 
gen, ausgerechnet 
,ATurning Point in 
my Intifada'?!? Hat 
sie noch niemand 
dezent darauf hin¬ 
gewiesen, dass das 
Wort,Intifada' viel¬ 
leicht kein vollkom¬ 
men wertneutraler 
und unproblemati¬ 
scher Begriff ist? Wenn sie wenigstens 
irgendwelchen nationalistischen Volks¬ 
befreiungsschwachsinn singen würden, 
könnte ich die Wortwahl ja verstehen, 
aber so erinnert mich das eher an un¬ 
passende Metaphern ä la ,holocaust on 
your plate' oder ,USA SA SS'. Ohne der 
Band jetzt direkt Antisemitismus vorwer¬ 
fen zu wollen, würde ich doch dringend 
anraten, sich hier mal über die Wortwahl 
Gedanken zu machen. Aber anderer¬ 
seits: Diese mittelmäßige Rockband 
mit geklauten Kyuss-Riffs interessiert 
außerhalb ihrer Heimatstadt Brianza 
wahrscheinlich sowieso mal so ziemlich 
niemanden. Hoffentlich, (jan tölva) 
Subw\x/Rancore/e\c. 



SEWERGROOVES 


- Jrouble Station' 


LP/CD 


Ich muss zugeben, dass ich mit der 
Band nie warm geworden bin (und da 
gibt es Unmengen von Gelegenheiten, 
da die Band einen nicht grade geringen 
Output hat). Ist bei der neuen Scheibe 
auch nicht anders. Wollen wohl Garage 
sein, sind aber eher heavy Schweine- 
Rock. Geht generell bei Skandinaviern 
seit jeher ziemlich schnell. Nun ja, was 
aber für mich arme Leuchte Schwei¬ 
nerock ist, bezeichnen andere als 
Neo-Glam-Rock und lieben es. So soll 
es auch sein. Bei dem musikalischen 
Schwenker zu T.Rex beim ersten Song 
ist mir fast die Bierflasche aus der Hand 
gerutscht. Aber die Platte hat auch 
herzerfrischende Highlights. „One Of 
Those Things" z.B. hat die Qualität eines 
frühen Fleshtones Song. Da geht mal 
grade Herz und Hose auf. Sei's drum. 

Ich glaube, die Scheibe wird ihre Fans 
finden, denn trotz meines Rumgepöpels 
ist es eine recht anständige Scheibe 
mit vielen Anleihen an die Siebzi¬ 
ger und der Art Songs aufzubauen. 

Stets in frischem neuen Gewand. 

Mir fehlt da einfach die „Kutte" im 
Kopf um es zu lieben, (joachim) 
www .soundsof subxerranra.com 


SEHIESSE -,Brutal Ethnology' 

Tja, stimmt schon, dass es grundsätz¬ 
liche Ähnlichkeiten zu Bands wie Mr. 
Bungle, den Melvins, Butthole Surfers 
und den Landsmännern von Deep 


Turtle gibt. Nur reicht das eben auch 
nicht für gute Musik. Nicht, dass das hier 
schlecht wäre, aber es ist doch alles 
etwas generisch, sofern man hier von 
einem Genre sprechen kann. Sagen 
wir mal so: SirCusCus knüpfen an den 
Zappelcore der 90er Jahre an, kommen 
aber in Ermangelung wirklich neuer 
Ideen nicht recht weiter. Allerdings ist 
das hier eben auch ein Debüt. Weshalb 
wir ihnen gern beim nächsten Mal 
noch eine Chance geben. Geschmack 
und ein paar hübsche Einfaälle haben 
sie immerhin schonmal. (stone) 

m sp ace x om/ cuscushey 

- ,Masqueraders Hometown 
Report' CD 

Wüster metallischer Hardcore aus 
diesen Breitengraden mit zitatge¬ 
spickten, intellektualisierten Texten. 
Weder gut noch schlecht, (alva) 
ApeRecj myspace.coj rr/sVeeyeband 


SOCIAL UNREST 


-,Songs for Sinners' 7" 
Erst vor ein paar Monaten kam eine 
SOCIAL UNREST-Single mit zwei neuen 
Songs in der Erstbesetzung (also um 
Creetin K-os, Danny Norwood und Mark 
Hernandez) heraus. Und nun folgen 
schon die nächsten drei Songs aus der 
Hitschmiede der 80's Bay Area Hard- 
core-Legende, die fast nahtlos an ihre 
Glanzzeiten zu ,Rat in a Maze' anknüp¬ 
fen. Besonders ,No One's Tool' ist ein 
Killersong, eine Perle, die sie früher kein 
Stück besser oder intensiver zu Vinyl 
brachten. Ebenso gibt es bei ,High Rol¬ 
lers' und ,Get it together' eine derma¬ 
ßen schnittige und dichte Soundwand, 
wie es in diesem hohem Standard nur 
die allerwenigsten der aktuellen Hard- 
corepunkbands umsetzen. Und über 
all dem schwebt Cretin K-os dreckige 
und charismatische Stimme. Dagegen 
scheint Jello Biafra wirklich schon etwas 
eingerostet zu sein. Und 2011 soll noch 
ein ganzer Longplayer von SOCIAL UN¬ 
REST folgen! Das wird endlich wieder 
mal eine Platte, die es Wert sein wird ihr 
entgegenzufiebern. Ich kann sie jeden¬ 
falls kaum erwarten. Volltreffer! (bela) 
Dr. Sttanqe Records 


SOULS FOR SALE - 


|,All my favorite 
lovesongs are by Cannibal Corpse' LP 
Geile erste Scheibe der Band aus 
Bielefeld. Hardcore gemischt mit 
Metal... kommt alles sehr thrashig und 
hier und da eine Hommage an CC. Geil 
produziert, geil abgeliefert! Barn (jörn) 
oVympus mons records 


ISPELLBOUND DAZZLE| 


Fairytales' CD 

Interessanterweise verraten Bands ja 
oft Dinge, die sie nicht planten. In dem 
Fall, dass es eine hässlichere Schriftart 
als Comic Sans gibt. Irgendwie machen 
diese Italiener Heavy Glamrock für 
Stadien, der teilweise poppiger als 
Guns'n'Roses, teilweise härter als 
Metallica ist. Krasse Mischung in 
jedem Fall und ein Computerspiel- 
lyout, das ganz cool ist. (alva) 

Umtted Access / Vrtteraroove / 

la-recor ds.com 


SPLIT IMAGE 


,...bringen Licht' 


DigiPak-CD 

Ich weiß es jetzt nicht auswendig, wie 
lange es diese Band schon gibt, und 
das wievielte Werk der Lichtbringer 
eigentlich ist. Aber das ist auch gar 
nicht so wichtig. Gestern ist vorbei 
und nur das Heute zählt! Zwölf kräftige 
Songs befinden sich auf diesem Album. 
Anfangs habe ich beim Sound kleinere 
Berührungsängste, dann nach kurzer 
Zeit ziehen mich SPLIT IMAGE in ihren 
Bann. Wenn Punkrock irgendwie sein 
muss, dann sollte er so sein wie hier, 
oder zumindest annähernd so. Die 
Songs besitzen neben einer immensen 
Kraft auch ein gewisses Kontingent an 
rauen Gefühlen, die tief in mich eindrjn- 
gen. Ein gutes Album, an das ich mich 
aber erst gewöhnen musste, (howie) 
Rb-records / caroo records 


,gorgeous trip' CD 
Die CD fängt mit Gitarrenriffs an, die 
mich an 77er UK-Punk erinnern. Doch 
spätestens wenn der merkwürdig 


















































verzerrte Gesang und das doch recht 
monotone Schlagzeug, ohne allerdings 
einen fantastischen Minimalismus zu 
reproduzieren, einsetzen, ist die Vorfreu¬ 
de endgültig passe. Die CD plätschert 
in ihrem Gitarrenrock vor sich hin und 
kann mich wenig begeistern, (mika) 
Spoonhead.de 


- -Egoshooter' 
CD 

Könnt ihr mir eigentlich verraten, warum 
die Punkmusikszene von mehr als 90% 
Männern dominiert wird? Frauen, nehmt 
euch doch bitte mal ein Beispiel an den 
STATTMATRATZEN! Die vier Mädels hier 
rocken ab wie Sau. Toller Sound, 15 geile 
Songs - textlich fast schon poetisch, 
aber immer auf den Punkt kommend. 
,Egoshooter' haut rein, vom ersten 
Ton an. Dies ist eine Scheibe, die man 
bedingungslos rauf und runter hören 
kann, immer und immer wieder, (howie) 
aqqresswe punk. Produktionen / edeV 


STICKS AND STONES 


- ,Nineteen Eighty 


Seven' 

Sie waren schon damals irgendwie 
unzufrieden nicht nur mit der Welt, wie 
sie sich ihnen darstellte, sondern auch 
mit dem Zustand der Punk-Szene, zu 
der sie in ihrem Umfeld nicht unwesent¬ 
lich beigetragen hatte, weshalb Hack 
Terricloth eines Tages die World/Inferno 
Friendship Society gründete. „Nineteen 
Eighty Seven" spielt allerdings noch 
deutlich davor, nämlich, der Name 
deutet es dezent an, 1987, als Sticks And 
Stones ihr Demo aufnahmen, dessen 
sechs Songs es nun erstmals offiziell als 
Schallplatte zu erstehen gibt. Natürlich 
klingt das entsprechend rau, einiges 
davon kennt ihr vielleicht in neueren 
Versionen. Aber zu hören ist schon, was 
Sticks And Stones ausmachte - und das 
war nicht zuletzt ein Witz, der schon 
damals herausstach. Bliebe noch fest¬ 
zuhalten, dass diese einseitig bespielte 
12"-Platte auf der anderen Seite wun¬ 
derschön geetcht ist, desweiteren auf 
100 Exemplare limitiert (davon die Hälfte 
schwarz, die andere weiß) und mithin 
beste Sammlerware darstellt, (stone) 
Gunner Records 


ISUNGRAZERl 


Auf dem Debütalbum der erst im 
vorletzten Jahr gegründeten Band aus 
den Niederlanden findet sich zunächst 
nichts, was nicht in den letzten knapp 
zwanzig Jahren (und einigen davor) 
schon gedacht und getan worden wäre. 
Vor allem gewiss von Kyuss, aber auch 
ältere Modelle sind hier herauszuhören: 
In jener typischen Mittellage zwischen, 
besser: einer Verbindung von weich und 
tonnenschwer grooven Sungazer im 
Wind der holländischen Steppe. Aller¬ 
dings wirft schon das zweite Stück die¬ 
sen Gedanken zumindest ein bisschen 
über den Haufen. Ein Saxophon prägt 
das fast schon meditative „Intermezzo", 
das für ein solches recht weit vorn plat¬ 
ziert wurde. Und auch im weiteren zeigt 
sich das Trio bestrebt, die Genregrenzen 
weniger zu sprengen als sie vielmehr 
subtil zu verschieben. Well done. (stone) 
fcVekVr ohasch / S>on\c Rendezvous 

aamaaäs-.s/t'LP 

Syn*Error nicht zu kennen, ist in Berlin 
nahezu unmöglich. Die Band spielt 
hier so oft und ihre Mitglieder sind 
dermaßen tief in der hiesigen D.I.Y.- 
Szene verwurzelt, dass sie fast so etwas 
wie ein Band gewordener Hans Dampf 
in allen Gassen sind. Für alle Nicht- 
Berlinerjnnen seien sie hier trotzdem 
kurz beschrieben. Vertrackt und verspielt 
zwischen Post-Punk und Post-Hardcore, 
den mittelspäten Fugazi nicht unähnlich 
aber auch um Seitenblicke zu Drive 
Like Jehu nicht verlegen lebt die Musik 
von Syn*Error vor allem von ihrer 
Dynamik, ihrem Drive, aber auch vom 
ausdrucksstarken Gesang. Der aktuelle 
Tonträger ist die erste Langspielplatte 
der Band und kommt mit schönem 
Gatefold-Cover. Und falls das jetzt mehr 
nach einem Infoschrieb als nach einem 
Review klang, dann liegt dass daran, 
dass diese Platte einfach gut ist und 
keinerlei Anlass zu Kritik gibt, (jan tölva) 
K\ds \n Mvsery / Adaa\o&50 


BBBBB - Tempel 7 
Langjährige Leser und Leserinnen 
(und alle dazwischen - bzw. eigentlich 
sowieso alle...) dieses Hefts kennen das 
TRUST als ausgewiesenes Tephra-Ken- 
nermagazin (vor einigen Jahren schon 
zierte die Band unser Titelblatt). Zwar 
bin ich ansonsten eher für andere Dinge 
zuständig (den Müll 
rausbringen und so), 
darf mich aber anläs¬ 
slich des neuen Werks 
der Braunschweiger 
in den Chor einreihen, 
der sich hier regelmä¬ 
ßig formiert, um ihnen 
ein herzhaftes „Weiter 
so" zu schmettern. 
„Tempel" ist der neueste Anlass für die 
beschriebenen und ähnliche Szenen, 
die sich im Hause bei der Nennung 
des Namens Tephra abspielen. Okay, 
ich übertreibe. Aber wirklich nur ein 
bisschen. „Tempel" ist ein formidabler 
Brocken zwischen Neurosis, Post-Metal 
und Doom, in vielen schwarzen Farben 
funkelnd und zugleich monolithisch wie 
nur was wirkend. Sehr schön, (stone) 
GoVden AnXenna/Eroken SWence 



ERMINAL CITY. RICOCHET 


I Film DVD+CD 
Neben The Widower wurde dieser Film 
nun auf Alternative Tentacles wieder¬ 
veröffentlicht - und das, weil in beiden 
Herr Biafra Rollen innehat. In Terminal 
City geht es um einen skrupellosen 
Politiker (der Ronald Reagan auffallend 
ähnlich ist), welcher Ricochet, einer 
der letzten bewohnbaren Städte der 
Erde zu kontrollieren wünscht. Die 
Erde scheint ein Müllloch zu sein und 
so haben wir es hier zudem mit einem 
düsteren, skurillen Science-Fiction Film 
zu tun, der reichlich Parallelen zur USA 
dieser Zeit (Ende 80er) zieht. Auch 
Medienmanipulation, diktatorische 
Züge des Politikers und ein schlagender 
Polizeiapparat wird thematisiert. Zudem 
hören die Guten im Film allesamt spitzen 
Punk Musik, die dann auch gleich als 
CD mitgeliefert wird. Enthalten sind 
zum Beispiel Beatnigs, D.O.A., Biafra, 
NoMeansNo und einige andere. Se¬ 
hens- und hörenwert ist das! (andreas) 
aWernaVweXenlacVes.com 


flgaaaaaiaa - ,Human Culture' LP 
Klasse Platte eines Duos aus Vancouver. 
Sagte mir bislang gar nichts, werde da 
aber weiter dran bleiben. Verbraten 
werden verschiedenste Pop-Musik-Stile 
zwischen Sixties und den Achtzigern. 
Schön minimalistisch und atmosphärisch. 
Die Vocals von Nikki Never und der teils 
psychedelische Keyboard Background 
lassen die Tracks den guten alten New 
Wave aufleben. Vielleicht etwas spätere 
X-mal Deutschland oder gezähmte Lora 
Logic. Manchmal, vor allem auf der B- 
Seite, erinnert vieles an die wunderbare 
zweite Gymslips Platte. Nicht zuletzt 
durch die Aufnahmetechnik könnte die 
Scheibe glatt als verschollenes Juwel 
von 1985 durchgehen. Für Leute die der 
Zeit nachtrauern ein absoluter Anhör- 
Tipp. Selbstverständlich auch für alle, 
die minimalistische Pop-Songs ohne 
Pathos mögen und Überproduktionen 
nichts abgewinnen können, (joachim) 
www .adag\oß50 .de / S\s aute Messer 


\JS3MEB1- ,Golden Worry, 
Unglaublich - die fand ich schon beim 
letzten Album toll, aber sie haben 
aus ihren Mitteln (Schlagzeug, Orgel, 
Gitarre plus Gesang, hier prominenter 
als vorher) diesmal noch deutlich mehr 
herausgeschlagen. An Dichte, an Drang 
(und Sturm), haben ihrem komplexen, 
aber kompakten Pist-Hardcore mit 
Kraut-Antrieb mit den Mitteln von Dub 
und afrikanischer 
Rhythmik mehr Tiefe 
beigebracht und 
darüber, was nur 
paradox erscheint, 
in ihrer Rockness 
deutlich zupacken¬ 
der geworden. Wohl 
eine der spanned- 
sten Rock-Platten 
der letzten Monate (und der kommen¬ 
den wahrscheinlich auch), (stone) 
ThhVVJockey 



TOMMY GUN 


- ,Always true' CD 
Wow, was für eine Mischung. Man 
nehme die angesagtesten Melody- 
punk-Bands, mische sie zusammen, 
ca 1/6 Social Distortion, 1/2 Anti-Flag, 
1/6 Rancid und 1/6 Rise Against und 
siedle das ganze nach Österreich um 
und man hat dieses Album, (alva) 
NNoVverine / Souttood / wolverine- 

TQc;QTd s,.< te 


TONEDOWN / NOTHING BETWEEN US / 


BROKEN FIST - 


_|,Berlin - Warsaw - Mo- 

scow' CD 

Eine dreier Split. Auf die Ohren gibt 
es lupenreinen Affenhardcore mit 
viel Metal. Traue mich kaum was zu 
schreiben, sonst bekomme ich Kloppe. 
Aber es riecht danach, dass die Herr¬ 
schaften sehr hart sein wollen und zu 
hause Mutti mit Tee und Keksen wartet. 
Ey Jungs... ein Aggro Berlin Shirt... 
schonmal nachgedacht? Gehirnzellen 
nachgezählt? Irgendwas? Warte mal, 
wie ging der alte Spruch noch... If this 
ist hardcore l'd rather be punk! (jörn) 
dstemWy / d\s\hc\ 7 65 vecords 


iMaaifliffl -.La ligne äpre' 

Da musste ich dann doch mal schauen, 
ob nicht alte Bekannte am Werk sind. 
Allerdings fand ich keine. Jedenfalls 
erinnern Tormenta nicht nur an die 
Großtaten einer Band wie Don Cabal¬ 
lero, sondern - wenngleich ein wenig 
entfernter schon - an die Musik ihrer 
Landsleute Chevreuil, die sich an einer 
ähnlich komplexen Instrumentalmusik 
zwischen Core und Metal betätigten. 
Tormenta, wie Chevreuil ein Duo, sind 
allerdings schwerer als jene (im Sinne 
von „heavy"), klingten gelegentlich 
ein bisschen an jene neuen schweren 
Rock-Bands, die es zwischendurch auch 
mal etwas weniger schlicht mögen 
(Baroness, Coliseum et al), nur kommt 
ihnen erstens kein Ton über die Lippen 
und zweitens keine Breitbeinpose ins 
Haus. Dass mir sowas unterm Strich 
ziemlich gut gefällt, muss ich kaum 
eigens erwähnen, oder? (stone) 
Ai r j camape/BrokenM^ce 


TOWER BLOCKS 


|-,Berlin Habits' 

DigiPak-CD 

Ich falle jetzt ehrlich gesagt bei dieser 
Scheibe nicht unbedingt vom Hocker, 
aber ich bleibe auch hier sitzen und 
lausche allen 15 Tracks der Berliner 
Einwohner. Mit etwas angezogener 
Handbremse musiziert hier eine Band 
scheinbar gewollt so, dass man von 
der Überholspur weicht und gesittet 
hinter den LKWs auf der rechten Spur 
hinterherfährt. Zum Glück sitze ich 
gerade nicht im Auto und kann deshalb 
einem unaufgeregten und stressfreien 
Punkerlebnis beiwohnen, (howie) 
sunny bastards I broVen sWence 


-Die andere Seite' CD 
„Deutschland und England gegen 
den Rest der Welt - An England und 
Deutschland jeder Gegner zerschellt - 
Oil Oil Oil Deutsch Englische Randale 
- Oil Oil Oil Bis ins Halbfinale - (...) Zum 
Tierfüttern seid ihr auch zu blöd - BSE in 
jeder Britenkuh" ... langweiliger Grau- 
zonen-Rock a la Böhse Onkelz meets 
Wolle Petry für Ohne-Haare! (mika) 

Kb vecords 


RAILER PARK SEX 


3-,now orfucking 

never' CD-EP 

Metal trifft auf Jazz, so sieht's die Band. 
Natürlich mehr Metal als Jazz, bei zwei 
Gitarren-Schlagzeug-Gesang-Bass 
auch nicht überraschend. Viele Breaks, 
Tempowechsel, Gegrunze, ein wenig 
Gesang. Mal heftiger Sound, dann melo¬ 
disch. 20 Minuten, die mir wie eine Ewig¬ 
keit Vorkommen, englische Texte (einmal 
spanisch) der Hamburger Band, (mika) 


33 -,Early Adopter' Mehr oder 
weniger scherzhaft hatten die schwedi¬ 
schen Traktor (es gibt und gab weltweit 
mindestens ein halbes Dutzend Bands 
dieses oder ähnlichen Namens) dieses, 
ihr drittes Album als ihr „Sgt. Peppers" 
angekündigt. Das zieht natürlich nur sehr 
bedingt. Nämlich unter der Bedingung, 
dass diesem Album zwei vorangingen, 
die noch deutlich im Zeichen über¬ 


mächtiger Vorbilder wie Refused und 
Jr. Ewing standen. Hier regiert eher ein 
Hardcore-Verständnis im Sinne späterer 
Dischord-Bands (wobei mir jetzt erst 
auffällt, dass der Plattentitel glatt ei was 
Fugazi-haftes hat), was sich im Interview, 
das ihr bald in diesem Heft werdet lesen 
können, bestätigt. Der BeatlesAfef^elS' 
zielt aber auch durchaus auf ein erwei¬ 
tertes Instrumentarium und eine neue 
Akkuratesse und Variabilität in den Kom¬ 
positionen. Ich finde das gut. (stone) 
Apocaplexy Records 

-,100 Bands 7ichVol. I 7"' 

Ui, mal ganz von vorne: hier sind nicht 
weniger als 100 Songs auf einer 7", da 
kann man sich alleine durch die physi¬ 
kalische Beschränktheit der Spieldauer 
von um die sieben Minuten vorstellen, 
was einen auf dem Sampler erwartet. Da 
wird sogar der legendäre Bleeeaurgh 
Sampler getoppt. Also klar kann man 
alles noch höher-lauter-krasser machen, 
das ist keine Kunst. Aber Respekt für das 
Mammutprojekt, alleine die Koordinati¬ 
on muss einiges an Lebenszeit gekostet 
haben. Dazu verschwenderisch liebevoll 
aufgemacht, das Cover hat Übergröße, 
dazu handgeschriebene Songtexte und 
teilweise Biographien jeder einzel¬ 
nen Band plus Kulizeichnungen im 24 
seifigen A5 Booklet. Wahnsinn. Alle 
Tracks sind unglaublich kurz, also eher 
Songideen oder Fragmente statt Songs, 
alles entfaltet aber durch die Raserei 
seine ganz eigene Wirkung und die 
Tracks sind dennoch als Einheiten wahr¬ 
nehmbar. Was für mich die Faszination 
ausmacht, ist dann paradox, weil man 
in dem ganzen Noisecore Krach, der ei¬ 
nem entgegenschleudert, ein Gefühl für 
die feinen Nuancen bekommt: die Unter¬ 
schiede in Sound und Stil. Proberaum 
hier, Studio da, jede Band entwickelt 
auf wundersame Weise einen eigenen 
Charakter. Nicht dass ich danach Band¬ 
namen den Songs zuordnen könnte, 
nein, aber der Effekt ist schon spannend, 
alle 10 Sekunden ein neuer Eindruck. Ist 
natürlich nix für das Feuilleton, weil allen 
Bands komplett der Artyfartyaspekt 
abgeht, aber mindestens genauso un¬ 
stumpf wie The Locust, nur konsequen¬ 
ter. Die Single mag für ungeübte Ohren, 
da sich die Musik zwischen Ultragrunz 
Noise-Grind, Elektro und Extrempunk 
bewegt, wie ein Klumpen Krach wirken, 
aber exakt das konterkariert die EP so 
geschmeidig mit Mühe und Aufwand 
bezüglich Cover und Inlay, das macht 
für mich den Reiz und die Berechtigung 
solch eines Extremsamplers aus im 
Jahre 2011 und damit 20 Jahre nach 
Bleeeaurgh. So mental reinigend wie 
einmal Bude durchsaugen, (matze) 



SSBSS- /Clone - play slow, die fast comp 
volume lil LP' 

Wie auch beim 100 Songsampler 
Review im Heft: ersteinmal Respekt vor 
solchen Samplern (reine Labelsampler 
u.ä. mal aussen vor), das muss wirklich 
eine Heidenarbeit sein, alles zusam¬ 
menzutragen und zu koordinieren. 

Dritte Runde »Dong* der Reihe ist 
eingeläutet, 8 internationale Bands 
steigen in den Ring, wobei abermals die 
Mischung der von Studgecombos geco¬ 
verten Bands recht wild ist. Das geht von 
Nirvana, Kiss über Bathory bis L7 und 
Dead Kennedys bis ganz obskur Nean- 
derthal und Tekken. Die Vorgabe war 
und ist: ,The clone series pays tribute to 
the roots of doom and sludge bands. 
Hardcore, punk, metal and rock classics 
played in a slow and heavy manner.' 
Crowskins ,1 got Sabbath (Turbonegro/ 
Black Sabbath)' ist dann nochmal ne 
besondere Nummer, da wurde Witz 
bewiesen, gerade weil es die Alexandra 
singt. Nirvanas ,Something in the way' 
von Fistula auch super, weil so derma¬ 
ßen verlangsamt und mit E-Gitarren 
und dennoch recht nah am Original 
auf eine Art. Wie alle Teile der Reihe 
super empfehlenswert, weil erstens die 
verschiedensten Bezüge der Bands in 
Richtung Metal und Punk recht schön 
aufzeigen, aus welcher Alchemie das 
Schaffen der einzelnen Bands kommt, 
und zweitens, wie sehr die coolen Bands 
des Genres in Traditionen verhaftet sind 
und da was zusammenkommt, was auch 






































trotz aller Widersprüche gut zusammen 
funktioniert. Es macht einfach Spaß zu 
beobachten, wie die Essenz der ge¬ 
coverten Songs mit dem individuellen 
Blickwinkel jeder Band in einen neuen 
Sound verkleidet wird. Funktioniert 
für mich als teilweise Nichtkenner aller 
Originale meistens sehr, mal weniger 
gut (Tekken, Kiss). Dennoch: geniales 
Konzept. Wer auf das ganze Sludge¬ 
ding kann, sollte sich das als Inspiration 
zum Entdecken der Roots auf jeden 
Fall geben. Vor allem auch da die 
Aufmachung wirklich liebevoll ist: schik- 
kes Booklet, Einleger und gestanztes 
Cover mit Mittelloch. Cool, (matze) 
www.bVmdddXetecoTds.de/ 

WE -,Listen Up, Kids. Vol. 8' CD 
Der Sampler bietet neben einer Aus¬ 
wahl von nur vier Songs der Bands von 
Midsummer Records 16 weitere Stücke 
von Bands, die noch kein Label haben. 
Das geschieht nach eigener Aussage, 
um den Bands die Möglichkeit zu ge¬ 
ben, bekannter zu werden. Sowas finde 
ich grundsätzlich lobenswert. Noch lo¬ 
benswerter wäre es wohl, wenn da auch 
die Musik stimmte. Leider spielt das 
nämlich alles im Bereich von modernem 
„Emo"-Rock, sprich dicker Hardcore 
und Rock Sound mit Gejammer und 
Geschrei in Abwechslung, ab. Neben 
den vier Labelkollegen Thinner, Tourist, 
City Light Thief und Akela sind dann 
eben Bands, wie Starfish Prime, Your 
Dying Truth, Monuments, RHA, Ehren¬ 
mord, Trailer Park Sex und ein Dutzend 
andere vertreten. Schade, leider ist das 
alles interessant bis nervig, (andreas) 
mkisummer-records.de / Carg o 

DE-,NaturalSelections Vol. V CD 
Eine Zusammenstellung von Bands 
aus Western North Carolina, ach so. 

Da muss ich selbst als diplomierter 
Geograph erstmal suchen, wo das ist. 
Irgendwo im Nirgendwo der USA, oh 
Carolina, und Asheville ist mit 73.000 
Einwohnerjnnen die größte Stadt der 
Region. Könnte man kennen, wenn 
man Thomas Wolfe's Roman „Look 
Homeward, Angel" gelesen hätte. Habe 
ich aber nicht. Immerhin, Thomas Wolfe 
ist auch in Asheville begraben, nach¬ 
dem die Stadt 1880 einen Bahnzugang 
bekommen hatte und so stärker an die 
Zivilisation angebunden wurde. An¬ 
sonsten bietet die Stadt eine handvoll 
okayer CoUegerock- und Rock'n'Roll- 
Bands, die sich auf diesem Sampler 
versammeln, die auf Namen hören wie: 
Pallas Ctas, Grammer School, Forty Fu- 
ries, Solito, Machiavillains, Balloon Wars, 
Spandrels und Muckrackers. Sagte mir 
vorher nichts und sagt mir im Anschluss 
auch nicht unbedingt zu. (mika) 
ümklsMTres R e c ords 

BBS - Filipino Trash Detonation' MC 
Geil, 26 mal Geknüppel und Gegrunze 
auf Tape aus den Philippines. Hübsch 
aufgemacht, mit Texten und Bildern in 
einem hübschen Booklet. Mit dabei 
unter anderem ein Song der Straight 
Edge Hardcore-Legende aus Cavite, 
Feud, zwei Songs von Play, ebenfalls 
Straight Edge Hardcore, auf der B-Seite 
Hardcore-Punk mit Istukas Over Disney¬ 
land, dazu noch Grindcore von Aggres¬ 
sive Dog Attack und anderen. Wer auf 
Hardcore/Grindcore/Punkcore steht, 
sollte den Kontakt nicht scheuen! (mika) 

com 

Mfil -,Records to ruin any party vol. 3' 
CD Beim Druck des Booklets ist wohl 
etwas schief gegangen. Die ganzen 
Albencover sind jedenfalls verpixelt. 
Nicht so aber die Stücke die jeweils von 
ihnen ausgewählt wurden. Großarti¬ 
ge Garage-Billy-Stücke von überall 
her: The Monster, King Khan and his 
Shrines, Hipbone Slim and the Knee 
Tremblers sind nur einige der Perlen 
auf diesem Labelsampler, (alva) 
Voodoo Rhythm / Cargo / voo- 

doorbyLhm.com 

SSE -,Soundtrack der Strasse IV' CD 
Ein Nachschlagen der Bands auf dem 
sehr guten Blog „Oireszene" (oiresze- 
ne.blogsport.de) gibt fast schon Gewis¬ 


sheit, dass es sich hier um die Creme de 
la Creme der deutschen Oi- und leider 
zum Teil auch Grauzonen-Szene handelt. 
Split Image, Krawallbrüder, Soifass ... 
das ist alles durchaus unangenehm! 

Egal ob die Bands jetzt selber rechtes 
Gedankengut teilen oder nur gerne mit 
Leuten Bier trinken, die in der rechtsex¬ 
tremen Szene aktiv sind, es bleibt ein 
bitterer Beigeschmack. Für jemanden 
wie mich, dem die Streetpunk-Szene 

seit Jahren am Arsch 
vorbeigeht, in der 
„harte Männer" sich 
selbst bemitleiden 
- textlich ist das oft 
schlimmer als alle 
Emo-Klischees zu¬ 
sammen - befindet 
sich so eine CD kon¬ 
tinuierlich zwischen 
Fremdscham und Schadenfreude. Einige 
Male musste ich gar laut loslachen, zum 
Beispiel wenn Gewohnheitstrinker über 
Skins singen, die durch das soziale Netz 
fallen. Das ist so deutsch, so jämmerlich, 
da kann man nur lachen! Was wohl 
Leute im Tschad, in Venezuela, in Kam¬ 
bodscha oder in Madagaskar sagen 
würden, würden sie dieses Gejammer 
verstehen? Armer, dicker weißer Mann 
ohne Haare, der ganz viel Bier trinken 
muss, weil er sonst nichts mit sich 
anzufangen weiß? Eher nicht! Generell 
hat sich neben Saufen, Weibern und 
Männerfreundschaft scheinbar auch das 
Thema Arbeitslosigkeit in der Oi-Szene 
verbreitet, wo sich für mich die Frage 
stellt, ist die Skinhead Working Class 
arbeitslos geworden, oder die Unem- 
ployment Class jetzt nur ohne Haare? 
Wie dem auch sei, diese CD hat mich 
ein-, zweimal gut amüsiert, ansonsten 
natürlich keine Empfehlung! (mika) 

Kb tecords 

BH3-,Underground Asia' CD 
Einen Sampler über Punk in Asien zu 
machen, ist eine mutige Herausforde¬ 
rung. Asien als Kontinent von Israel bis 
Japan, von Demokratie bis Diktatur, 
inklusive aller Weltreligionen, ist nahezu 
nicht zu fassen oder gar zu verstehen. 
Das trifft auch für die Punk„szenen" zu, 
Hardcore, Punkrock, Oi, experimenteller, 
konservativer, minimalistisch, ausgefeilt 
... alles ist auf diesem Sampler zu fin¬ 
den. Mit SMZB (China), Mondo Gecko 
(Israel), Distress (Russland), Rai Ko Ris 
(Nepal) und Istukas Over Disneyland 
(Philippinen) gibt es nur eine handvoll 
Bands, die überhaupt in Europa bekannt 
sein könnten. Dazu kommen weitere 16 
Bands aus Usbekistan, Ägypten (naja, 
Asien ...), Aserbaidschan, Vereinte 
Arabische Emirate und Ländern wie In¬ 
donesien, Korea etc. Insgesamt ein sehr 
interessanter Überblick über Punk in 
einer Weltregion, mit der es im Westen 
viel zu wenig Austausch gibt, (mika) 
Mvspace.com/Vovefromhate 

jjSEO/Wir kommen hier wech!' CD 
Das Ding hat nur so auf mich gewartet. 
„Punk, Post-Punk und Hardcore aus 
Ostwestfalen-Lippe 1979 -1990". Da 
ich genau aus der Region komme ist 
es natürlich überwältigend für mich. 

Das gewisse Maß an Nerdness bringe 
ich auch noch mit. Kann den Sampler 
stundenlang hören, kenne ich Käffer wie 
Oerlinghausen, Minden oder Herford 
doch aus dem FF. Wer Perlen erwartet, 
erwartet vielleicht in der Tat zu viel. Naja, 
die NEUROTIC ARSEHOLES und NOT¬ 
DURFT sind ja noch einigen bekannt. Bei 
den AHEADS und ZZZ HACKER sollte es 
auch noch klingeln. Wer sich ernsthaft 
für Punk aus der Provinz interessiert, 
sollte zu schlagen. Ich bin Fan! (jörn) 
übed aVV tecovds 

ousasiE ,Primitive Future' 

Ach! wie herrlich nostalgisch der WAU 
Y LOS ARRGHS-Ableger VENEREANS 
nur klingt! Freunde des Lo-Fi-Punkrocks 
im Stile von M.O.T.O., SPITS und The 
REATARDS, sowie des Früh 80er Ami-HC- 
Punk werden hier gleichermaßen ihre 
Freude daran finden. Die Minimalistik 
der KBD-Punkbands trifft auf den ein 
oder anderen genialen Gitarren¬ 
moment von East Bay Ray (Dead Kenne¬ 
dys). Genauso könnte es sich hierbei 



um das aller erste Proberaumouttake 
der ANGRY SAMOANS handeln. Oder 
als ob das erste WIRE-Album ,Pink 
Flag' mit Geschwindigkeit und einer 
gehörigen Portion Fun proportionert 
wurde. Und dann noch diese durchge¬ 
knallten Texte von ,Burka for everyone', 
,Homosexuals all around', ,Don't Step 
Kokroaches', ,Maybee too High', ,We 
Roll' und ,Pool of Sharks'. (bela) 
TycTacToXaVVy Records 


IVIOLENCE APPROVED - 


,No Free Rides' CD 
Jetzt hab ich erstmal gelacht. Da 
probiert aber jemand original, Roger 
Miret zu imitieren. Und zack in Lied 
4 ist der alte Herr aus NY doch dann 
tatsächlich dabei. Astreiner Kirmes 
Hardcore, das braucht natürlich 
niemand, oder es ist einfach nicht mein 
Hardcore (sondern euer Hardcore). Das 
beste an der CD ist das Good Night 
White Pride Logo auf der Rückseite, 
dafür gibt es alle Punkte, (jörn) 
b o dyey oV uX yo n / , äs farräVy / ,,g en eraX \gp 

x / d\sXncX 7 63 records 


IVOICE OF ADDICTIONl 


CD 

Viel fällt mir dazu nicht ein, da sich 
die Band schlecht einordnen lässt. 

Es gibt semi-akustische Songs in der 
Tradition von Against Me!, die sich 
dann aber auch Stoner-metallisch 
auflösen. Crossver eben, (alva) 

Dt. Mus\c / vo\ceofadd\cX\on ,com 


tv/iiaaiaaai - ,Everybody Gets Hurt' CD 
Flott gespielter Hardcore-Punk mit 
Metalkante aus Karlsruhe. Laut Dank¬ 
sagungen aus dem netten Empo- 
werment-Umfeld aber leider nicht so 
„originell" wie jene Bands. Irgendwie 
nämlich einfach zu stumpf, (raphael) 

D\Y, http ’./ / www.myspace.com/ 

watsXreeXcrew 

HH- ,Outlaw carne' CD 
Was hieran Punk sein soll, außer 
vielleicht der Kleidungsstil von Herrn 
Wayne, sollte dies sein richtiger Name 
sein, weiß ich nicht, aber der Country ist 
recht eingängig. Ich sehe förmlich die 
Strohballen am geistigen Auge vorbei 
rauschen während gefiedelt wird. Groß¬ 
artig finde ich aber, tatsächlich und nicht 
ironischerweise, dass hier allen Frauen 
gedankt wird, die je mit ihm Sex hatten. 
Ist mir auf jeden Fall symphatisch. (alva) 
PeopVe UXeYou / bobwayne.org 

- ,forestal phonemes' CD 
Selten regen mich die Liedtitel dazu 
an, sofort in den Text zu schauen, 
aber wenn eine Post-Rock Band aus 
Deutschland, und eine sehr gute noch 
dazu, ein Stück über Anne Will schreibt, 
bin ich natürlich sofort gespannt, was 
mich dort erwartet. Leider verstehe 
ich den Text nicht so wirklich, eben so 
wenig wie den über „die Juden", aber 
rein musikalisch ist der Klangteppich 
dicht und doch vielseitig, für Fans 
von Farside oder Serpico. (alva) 
HammersXaXX / wearelheband.de 


IDAN WEBB AND THE SPIDERS! 


obliged' CD Angenehmer US-Punk, der 
irgendwo zwischen Indierock, melodi¬ 
schem Punkrock und catchy Rock'n'Roll 
mäandriert. Das erste Album - Jay 
Reatard like - von Dan Webb selbst 
aufgenommen, das Zweite hier mit 
Leuten aus dem Bostoner Umfeld. Auch 
wenn es weniger Punkrock ist, als viele 
andere Alben auf Gunner Records, 
diese CD passt deutlich in den Gesamt¬ 
katalog. Und was sagt das Maximum 
Rock'n'Roll? Dinosaur Jr., Young Pione- 
ers und Thermals, sagt das. Passt! (mika) 
GunneT-Records 


f HITE FLAG / VERSUS YOU - 


,Levitate the listener' CD 
Eine Split LP zwischen der Amikultband 
WHITE FLAG und den belgischen new 
comern VERSUS YOU. Letztere eröffnen 
die CD. Zu hören gibt es brodelnden 
melodischen Punkrock. Hat einen 
gewissen Drive. Ab Lied Nummer 
acht dann die Band von der anderen 
Seite des Teichs in gewohnter L.A. 

Punk Manier. Als Reaktion auf DIDOs 


Song „White Flag" haben WHITE 
FLAG einen Song namens „Dido". 

Ich musste kurz schmunzeln. Kein 
Fehler sich dieses Ding zu zulegen, 
erst recht nicht als WF Fan. (jörn) 
chord records / Vonq beach records 

europe / brokensWence 


,document 250407 12"' 
Zugegeben, ist leider quasi nur ne Maxi, 
ich kannte die Band aber vorher nicht 
und würde mir ab hier alles beden¬ 
kenlos zulegen. Aber hey Labelboss, 
schreib mal auf die Platte, dass die auf 
45 läuft! Ich war erst etwas verwundert. 
Document 250407 wurde schon einmal 
als Tape veröffentlicht und wurde von 
Blinddate jetzt noch einmal auf Vinyl ge¬ 
presst. Die Aufnahmen wurden live ein¬ 
gespielt, aber das kommt um so authen¬ 
tischer, neben dem Keyboard lässt das 
Verstärkergrundrauschen und dezente, 
ab und zu wahrnehmbare Feedback die 
feinen Härchen am Körper noch mehr 
aufstellen ob der wohligen Schauer, die 
einem die Riffs und die unpeinliche, tie¬ 
fe Grunzstimme beschert. Dennoch, und 
obwohl von Jame Plotkin gemastert, 
rumpelt mir der Bass etwas zu sehr. 

Und es kickt mich doch gerade wegen 
diesem Livefeeling, 
sonst wäre ich echt 
weniger begeistert, 
aber es scheint 
als ob man mit im 
Proberaum steht und 
mit den Musikern 
im Takt Kopfwippen 
muss. Weil: es hat 
Groove, eben kein 
Doom, sondern schleppend und leicht 
kratzig, desperat und unterschwellig 
melancholisch. Dazu seltsam organisch 
klingend und hypnotisch. Es wurde 
wohl viel Corrupted und EyeHateGod 
gehört, dazu ein Haschpiece Khanate. 
Extrem geile Aufmachung mit Silber/ 
schwarzem Siebdruck, dass es dann nur 
ein Faltkarton ist, fällt nicht ins Gewicht, 
ist so auch schwer genug, vom Material 
her und auch musikalisch. Sehr gute 
Platte, die sich herrlich vom Trend der 
cleanen und langweiligen Postrock 
Bands absetzt, die jetzt auch mal so 
richtig Heavymucke spielen wollen. Das 
ist der echte, hässliche Shit! (matze) 
wwwbVmddaXeTecords.de 



’HEWIDOWER 


Film DVD+CD 


H - ,Under The Big Black Sun' Das dritte 
Album der legendären LA-Punk-Band, 
seinerzeit das erste auf einem Major- 
Label, jetzt neu in Vinyl aufgelegt, und 
zwar mit aller gebotenen Sorgfalt, 
weshalb auch die Original-Innenhülle 
nachgedruckt wurde und das Vinyl ist 
180 Gramm schwer ist. Soviel zur Hard¬ 
ware. Produziert hatte dieses Ding - wie 
schon die Alben zuvor und auch das fol¬ 
gende - Doors-Keyboarder Ray Manza- 
rek. Was sich natürlich nicht sehr punkig 
liest. Aber X waren keine Punk-Band im 
engeren Sinne mehr, lebten schon im¬ 
mer von bittersüßem Harmoniegesang 
und poetischen Texten und möbelten 
ihren Sound über die Jahre zunehmend 
mit Country- und Rockabilly-Einflüssen 
auf. Sollte man wohl kennen, (stone) 
PorXerhouse Records - , www. 

porXethousevecords.com 


|- ,Wir haben Zeit' CD 
Also, ich muss schon sagen. Pop und 
Punk passen zwar manchmal gut 
zusammen, aber man sollte aufpassen, 
dass alles nicht in Langeweile endet. 
Auch ich hatte Zeit und habe mir dieses 
Album angehört. Jetzt weiß ich, dass 
ihr wirklich Zeit habt. Alter Schwede, ich 
bin nicht dahintergekommen, was mir 
ZACK ZACK vermitteln wollen, Das hier 
t ist mir alles zu seicht, 
es prallt schlicht- 
weg an mir ab. 
Keiner der elf Songs 
schafft es, mich in 
irgend einer Art und 
Weise zu beein¬ 
drucken... (howie) 
d\rXy Xaces 
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DVD-CONTROL 


Schändlich vernachlässigt habe ich 
dieses Format in den letzten Monaten. 
Dabei gab es einiges zu sehen. Zualler¬ 
erst n atürlich der Film kiBIHMMlSHSBfil 
EEffl von Dave Travis (auf Historical 
Records, www.ahistorylesson.com) mit 
dem Untertitel „Punk Rock In Los Ange¬ 
les in 1984". Und wie ihr euch denken 
könnt, spielen da drei Buchstaben eine 
gewisse Rolle: das S, noch ein S und das 
T. Travis, Jahrgang 1967, in Hollywood 
geboren und aufgewachsen, begann 
1983 Konzerte auf Video aufzunehmen, 
drehte das „Slip It ln"-Video von Black 
Flag, war bei der Produktion von 
„Lovedolls Superstar" und „The Year 
Punk Broke" beteiligt und beschloss vor 
ein paar Jahren, die tausenden Stunden 
Videomaterial zu sichten und zu 
veröffentlichen. Was Teil II bringen wird, 
darf man deshalb schon mit Spannung 
erwarten. Mehr oder minder lustig in 
diesem Zusammenhang übrigens, dass 
Travis nach eigenen Aussagen einiges 
an Material von Black Flag hat, aber 
von Greg Ginn kein Okay bekommt 
- denn der beantwortet schlichtweg 
seine Emails nicht... Teil eins bietet Live- 
Aufnahmen von den Minutemen, den 
Meat Puppets, Redd Kross und Twisted 
Roots, gegründet von Paul Roessler 
nach dem Ende der Screamers, hier mit 
Dez Cadena an der Gitarre, anfangs 
gehörten auch Kira Roessler und Pat 
Smear dazu. Wenig später sollte daraus 
DC3 werden. Und es gibt Interviews. 
Natürlich mit Mike Watt, den Kirkwood- 
Brüdern, Roessler und dessen Frau 
sowie den Gebrüdern MacDonald. 
Selbstredend ein Leckerbissen für Leute 
wie uns, die sich auch mit der notwen¬ 
dig nicht gerade fernsehkompatiblen 
Bild- und Tonqualität gern abfinden, 
um dann Dingen gewahr zu werden, 
für die zumindest ich damals einfach zu 
weit weg war: Redd Kross bei ihrem 
einzigen Auftritt mit Vicki Peterson (of 
Bangles fame!) an der zweiten Gitarre, 
die damals mit der Jeff MacDonald liiert 
war. D. Boon, der wie ein Gummiball 
herumhüpft. Die Meat Puppets, noch 
voll in ihrer Hardcore-Phase... Das sollte 
man gesehen ha ben, sagen wir ma l so. 
Auch sehr schön: U5UMI3taigMiM 
von M.A. Littler, vor einiger Zeit bei 
Hazelwood für Deutschland auf DVD 
erschienen. Der erzählt in Gesprä¬ 
chen zwischen Folksängern und oft 
buchstäblich schrägen, wunderschönen 
Bildern texanischer Landschaften, von 
ökonomischen, spirituellen und privaten 
Krisen eines Musikers, der sich nicht kor¬ 
rumpieren lassen will, aber ja doch auch 
über die Runden kommen muss. Klassi¬ 
sche Künstlerfragen somit. Was einen ja 
nun nicht interessieren muss, wegen der 
atmosphärisch gelungenen Regie und 
der musikalischen Beiträge allerdings 
auch filmisch funktioniert, (stone) 

Abgehakt 

3»E - Republik der Heiserkeit' CD Die 
recht junge Band aus Leipzig bzw. Halle 
wird vermutlich reichlich Anhänger 
finden, denn ihr Sound trifft offenbar 
auf offene Ohren. Ich habe es versucht, 
komme aber nicht drauf klar. Musik, Tex¬ 
te und Gesang können mich nicht wirk¬ 
lich überzeugen. Die Band spielt Musik 
zwischen Indie und Punk, minimalistisch, 
ohne viel Tempo, unaufgeregt und 
schramm elig. (whatss ofunnyabout.de/ 
Indigo) • (AnaWIII^ - ,Play For Keeps' 
CD Zweifelsohne gehören die Astroiites 
zu den besseren Bands im Bereich 
alter RocknRoll/RockaBilly etc. Hier 
gibt es immerhin gute Melodien und 
Songstrukturen, die ganz in Ordnung 
sind. Der Kontrabass nervt nach wie vor 
und die RockaBilly-Attitüde auch. Aber: 
es ist erträglich und für Fans des Genres 
ein Muss, (heptownrecords.com/ 
Cargo/myspace.com/astrolitesband) • 
-,Our 

Ashes Built Mountains' CD Langweiliger 
Grindcore, metallisch, super schnell und 
extremer Gesang. Völlig uninteress ant, 
leider, (deepsend.com ) • frTcTcM 
flMil r A 1 3? - ,RocknRoll 
Philosophy' CD Die Band spielt den ty¬ 
pischen alten RocknRoll/RockaBilly, wie 
ihn wohl schon der Name erahnen lässt. 
Manchmal ein wenig Elvis-like Gesang, 


mal verraucht, mal wenig, aber stets 
etwas brummend und tief. Die Musik ist 
im Midtempo Bereich, ein paar Solos 
drüber usw. Das alles dann 18 Songs 
lang... (part-records.de/Broken Silence/ 
myspace.com/foggym ountainrockers) • 
■,Payback Time' 

CD Doofer dicke Hose Rock(n Roll), 
der zwar vermutlich live ganz lustig und 
kraftvoll wirkt, auf CD aber nicht einmal 
zwei interessante Stücke zu bieten hat. 
(Psychedelica Rec) • IfflBRSffliZaajE - 
Jhe Golden Age Of Nowhere' as Trio 
spielt extrem tanzbaren Indie, der schon 
teils fast funky wirkt und dieses typisch 
tanzflächenorientierte Schlagzeug bie¬ 
tet. Dazu starker aber etwas sehr hoher 
Gesang und schrille Gitarren. Manche 
Songs haben zudem einen ordentli¬ 
chen Rockeinschlag. Ein wilder Mix, 
der zweifelsohne gut ankommen wird, 
mir jedoch zu hip klingt, (rearecords. 
c om/Sony/mysp ace.comfuneralparty) 

• MSrilflWayilJl -,Terra Ruina' CD Mir 
fällt es leider schwer, etwas über Musik 
auszusagen, die ich nicht höre und, die 
mich nicht interessiert. Bei Black Metal 
zum Beispiel. Was diese schwedische 
Band macht klingt gekonnt und tight. 

Seit Ende der 90er spielen sie ihren 
Sound, trotzdem sind die acht Songs 
des neuen Album erst ihre dritte 
Longplayer-Veröffentlichung. Es wundert 
mich, dass der Sound so dick bei nur 
einer Gitarre klingt, (discouragerecords. 
com/myspace.com/ghamorean) • 
lirifriaaswaHMfll - ,Seriously' CD-R Das 
Album erscheint nur auf Vinyl und so 
gibt es einen Rohling zur Bemusterung. 
Völlig lieblos gegenüber der Musik 
ohne Artwork etc. Bei der Band spielen 
Leute aus vielen bekannten Bands, wie 
Texas Is The Reason und Thursday mit. 
Aber klingen tut das nach langweiliger 
dumpfer Rockmusik mit Crossover 
Elementen und wenig Sinn für schöne 
Songstrukturen. Langweiliger Kram. 
(arcticrodeorecordings.com/Alive/ 
myspace.com /ihateyourfreedom) • 
HSEHEEHfl] - »Western Spaghetti' CD 
Eine Mischung aus Western, Rockabilly, 
Swing und Country, zu dem in der Regel 
auf Italienisch gesungen wird. Das Quar¬ 
tett covert sich durch ein ganzes Album. 
(part-records.de/Broken Silence) • 


MUSCLE MITCH AND THE MOTTEKS 


,s/t' CD Schnell gekloppter punkiger 
RocknRoll mit nervig gegröhlten Vocals 
der Sängerin: das erste Album der 
Band. (Manufaktur/C argo/myspace. 
com/mitchmuscle) • 

SS - ,Against Time' CD-R Das Album gibt 
es nur auf Vinyl (500 Stück), deshalb die 
Besprechung der CD-R. Die Band spielt 
vom Hardcore beeinflussten Streetpunk, 
der zwischen ziemlichen schnellen und 
dann wieder melodiösen Midtempo 
Teilen in den Songs wechselt. Die Melo¬ 
dien sind ja in Ordnung, aber vor allem 
der Gesang ist nicht so wirklich toll, was 
aber im Bereich Streetpunk desöfteren 
so anzutreffen ist. (steeltownrecor ds. 
de/myspa ce.com/roshardcore)« 
IftUCJUl -,Splinter' CD Langweiliger 
Crossover Rock von einem schweizer 
Trio gespielt. Was für das Musik-TV. 

Es klingt ganz schrecklich. (Revolver 
Distrib ution Service/Carg o/slagincullet. 
com) • HBBHBBE -,Obscene 
Extreme' CD Einer der tausenden Grind- 
core/Metal/Death Metal/Trash Metal 
Sampler, die es so gibt. Zum aktuellen 
Obscene Extreme Festival, Silence 
Sucks betitelt, erscheint auch ein Samp¬ 
ler. Enthalten sind viele bekannte Bands 
aus genannten Genres, so zum Beispiel 
Misery Index, Japanische Kampfhör¬ 
spiele, Victims, Martyrdöd, wie auch 
einige zumindest mir unbekannte 
Bands, (obscene.cz) • w;w4w>j -.s/t' 
CD-R Sechs derbe rausgeschriene und 
gerotzte Punk Stücke, die mit einer Ecke 
Hardcore und Trash eingespielt wurden. 
(myspace.com/zerozerospace) 
(andreas) 


Was sonst noch w ar: 

k IyciSEilsfc - ,Ticket To The 
End' - „Neobilly Rock" soll das also 
sein... Weil weder traditionalistisch, 
noch Psycho. Was nun aber auch nicht 
bedeutet, dass hier Bahnbrechendes 
geschähe. Der Bass tuckert vor sich 
hin, die Gitarre darf mal verzerrt sein, 


ansonsten bricht hier nichts aus dem 
ollen Korsett aus. Dürftig. (Crazy Love 
Records/Cargo) • HWfll -,Death 
Dealers' - Zwar erinnert das Cover an 
sozialkritischen 80er-Speedmetal, drin 
ist aber eher die Gegenwart des harten 
Metall, mit slickem Nu-Überzug. Davon 
abgesehen gibt es durchaus schöne 
Elemente (Twin-Lead-Gitarren, Post- 
Entombed-Schweden-Wumms et al.). 
Wer sich mit Grunz und Jodel im Verein 
mit Power-Metal-Knödelei anfreun¬ 
den kann, sei auf dies nachdrücklich 
verwiesen! (Pan ic & Action/Indigo) • 

- ,Wild For Adventure' 

- Sehr amüsantes Album, das mit Liebe 
zu Dilettantismus und Pop in der Garage 
des Beat-Clubs unbeschwert laute 
Lieder über Schokoriegel, Entengang, 
Meere und Eis am Stiel spielt. (Staatsakt / 
Rough Trade) • 

- Jhe Procession' - Nicht nur wegen 

seiner Mainstream-Erwachsenen-Pop- 
Süßlichkeit eigentlich nichts fürs TRUST, 
sondern auch eher für sonst nichts gut 
außer vielleicht für das Spätnachts- 
Fernfahr er-Radioprogra mm. (Manimal/ 
Cargo) • - std - Das ist 

zwar lieb gemeint und durchaus hübsch 
gemacht, aber leider im überfüllten 
Wartesaal des Schweine-Rock etwas 

zu spät eingetrudelt, um heute noch 
einen Termin zwischen Entombed und 
Hellacopters zu kriegen. Aber vielleicht 
halten sie bis zur nächsten skandinavi¬ 
schen Roc k-Explosion durch. (Halfston e 
Records) • BI ft iWill#.*IS13 fl TJIS fr 

-,Interplay' - Sieh mal an: Dieser John 
Foxx ist genau der John Foxx, an den 
ihr auch gerade dachtet. Der früher, vor 
deren sülziger Phase, bei Ultravox mit¬ 
mischte. Nu isser wieder da. Und macht 
immer noch ziemlich nach den 80ern 
klingenen Pop mit Synthesizern, vulgo 
Synthie-Pop. Zwar lässt er sich von dem 
doch etwas moderneren Produzenten 
Benge assisistieren, aber das merkt man 
eigentlich nic ht. (Metamatic/Cargo) • 
IBEMiBlfMi - ,10.17.09' CD+DVD - Der 
Abschiedsgig der mich nie sonderlich 
erregenden Hardcore-Band aus Boston, 
die sich immerhin nicht ganz auf die lei¬ 
der allzu beliebte Metalcore-Rezeptur 
verließ, sondern immer noch eher dem 
harten Kern verpflichtet war. Der Sound: 
sehr live, mit höchst präsentem, textfe- 
stem Publikum. (Brid ge 9/Soulfood) • 

- Jhe Noble Art Of 
Letting Go' - Im Grunde gilt hier ähnli¬ 
ches wie bei Madame Commagere. Nur 
dass Karijord ein wenig herber wirkt im 
direkten Vergleich und damit weniger 
klebrig im Abgang - also hörbarer. Ane 
Brun singt übrigens bei einem Song mit, 
der recht hübsch ist. Ganz nett, mehr 
aber auc h nicht. (Lill Facit R ecords/ 
Cargo) • l^lWrT+jmilljagl - ,From Earth 
Below' - Eigentlich kann ich mit dem frü¬ 
hen harten Rock der 70er Jahre durch¬ 
aus etwas anfangen, auch wenn er eher 
wertkonservativ neu aufgelegt wird. Bei 
Mirror Queen, die sich an Klassikern wie 
Deep Purple (aber ohne Orgel), UFO 
und dergleichen orientieren, bleibt das 
aber meist hinter den Vorlagen zurück. 
Nicht schlecht, aber. ( Tee Pee/Cargo) • 

-,Symptoms Of 
Existence' - Ehemalige von Let Down 
(Kennt die jemand? Ich jedenfalls nicht) 
und ihre neue Band, die den Moshcore 
der 90er in die Gegenwart transpor¬ 
tiert - wobei er böse mit dem weit 
öderen Metalcore des 21. Jahrhunderts 
kollidiert. Eigentlich angenehm bösartig, 
kompromis slos, knapp. (Bridge 9/ 
Soulfood) • I »1IM11E m I!•]r/JiT - 
,Lumiere' - Grob gesagt die Richtung, 
die auch Nils Frahm einschlägt, wenn er 
allein ist, cinematographisch, orchestral, 
romantisch, klassizistisch. Das ist schon 
sehr schön, aber dann wiederum, hart 
gesprochen, auch relativ nah an Kitsch 
gebaut. Nichts hier von den Aufbrüchen 
der Moderne. ( FatCat/Rough Trade) • 
MäIftt+I»])älKM -,People Problems' 

- Schöner Indie-Pop mit Hang zum 
Orchestralen und einschmeichelnder 
Falsett-Stimme, die ein wenig an Wayne 
Coyne (Fläming Lips) erinnert, aber 
sauberer intoniert. Allerdings: Daniel 
Hoxmeier, hier federführend, will/dass 
dieses Album Menschen weinen 
macht. Das funktioniert bei mir noch 
nicht, bei den Lips ging das schonmal. 


(Moelleux Records/Al most Musi- 
que/Broken Silence) • 

,Queso Y Cojones' - File 
neben G.Rag und Dos Hermanos, Fake 
Mexicans, Party. Sie sind zwar eher der 
Garage zugeneigt als G.Rag und seine 
verschiedenen Band-Inkarnationen, 
pflegen aber einen in etwa ähnlichen 
Humor, der sich hier musikalisch zwar 
nicht ganz so gewitzt äußert, aber auch 
dafür mu ss Platz u nd Zeit sein. (Rookie/ 
Cargo) • - Jhe Undertaker 

EP' - Nein, gute Freunde werden wir 
wohl nicht mehr werden, jedenfalls nicht 
in dieser Welt - aber es gibt ja auch 
noch Bielefeld... Keine Ahnung, ob 
dieser immerhin in jeder Hinsicht solide 
hergestellte moderne Metal (mit -core) 
dort besser kommt. Nun ja... (Pivotal 
Rockkordings) 

Jhat's How We Roll' - Nicht sonderlich 
erregend leider auch dies hier. Solider 
harter Rock mit Blues-Einsprengseln 
und Rock'n'Roll-Romantik (der erste 
Song heißt „Heart On Overdrive", der 
letzte „Sunrise Over Reeperbahn"). 

Hat man schon zu oft besser gehört. 
(VME/Soulfood) ,0001' 

- Man sagt ihnen nach, ihre Songs 
klängen, „als würden Yeasayer mit dem 
Drummer von Neu! unveröffentlichte 
U2-Stücke so produzieren, dass sie 
von Dan Lisskik von Studio gemixt und 
schließlich auf Touch & Go veröffentlich 
werden könnten". Leider stimmt vor 
allem das mit U2, kaum das mit Touch & 
Go. Nicht übel zwar, aber es lässt mich 
bedenk lich kühl. (Adrian Re cordings/ 
Alive) • IISiaViaMMaiSLcre - ,Under 
Pressure' - Jetzt weiß ich, was manche 
von uns durchmachen, wenn sie mal 
wieder eine Stapel Billy-Platten (as in 
Rocka-) rezensieren müssen... Hier ist 
das ganze mit ein wenig Country und 
Punk versetzt. Ziemlich öde ist es aller¬ 
dings gleichwohl, vor allem langweilig 
gesungen. (Crazy Love Records/Cargo) 
(stone) 

Wir besprechen fast alle Veröffentli¬ 
chungen, die in den musikalischen und 
inhaltlichen Kontext des TRUST passen, 
also Punk, Hardcore, Underground, D.I.Y. 
etc. - egal ob auf Tape, Platte, CD, DVD. Wir 
besprechen jedoch keine MP3s oder ähn¬ 
liche Formate (Streams/Downloads etc.). 
Auch wenn eine Einsendung keinen 
Anspruch auf eine Besprechung gibt, 
sind wir stets bemüht, alle Einsendun¬ 
gen zu berücksichtigen. Bitte seht von 
Nachfragen, ob und wann eine Einsendung 
besprochen wird, ab - wir haben keine 
Kapazitäten darauf Antworten zu geben. 
Wir betonen, dass wir nur vollständige 
Release-Einsendungen besprechen, denn 
wir verstehen eine Veröffentlichung als ein 
Gesamtwerk, das sich aus Musik, Artwork 
und Texten zusammensetzt. Deswegen 
besprechen wir auch keine CD-Rs (ausge¬ 
nommen Demo-CDs) oder Promo-Pressun¬ 
gen von Alben ohne Artwork und Texten. 
Da wir uns bei den Besprechungen in aller 
Regel viel Mühe geben und der Einsen¬ 
dung Platz im TRUST einräumen, finden wir 
es fair, wenn der/die jeweilige Rezensent/ 
in die Einsendung behalten darf und diese 
nicht gelocht oder sonstwie verunstaltet 
wurde. Deswegen senden wir Bespre¬ 
chungseinsendungen auch niemals zurück. 
Im TRUST gibt es für eine Anzei¬ 
genschaltung auch keine Garan¬ 
tie für ein (gutes) Review. 

Ein Review im TRUST bedeutet keinen 
Anspruch auf ein Belegexemplar. 

Bitte seht von Nachfragen, in welcher 
Ausgabe Euer Review erschienen ist 
oder erscheinen wird ab, wir haben 
für solche Anfragen keine Zeit. 










































10 YEARS 


www.destiny-tourbooking.com 


CAMPING ACADEMY canOlO 110‘ 


Exklsuive Folk, Wald- und Wiesen-Compilation! 
Mit frischen Songs von WALTER SCHREIFELS 
(Rival Schools, Walking Concert), G.RAG (Land- 
lergschwister), ROCKET FREUDENTAL u.a. 
Vinyl-IO” mit Siebdruckcover & Goodies! 


NOFX 

Supports: Teenage Bottlerocket 
& Old Man Markley 

11.04.11 D Hamburg - Docks 
12.04.11 D Hamburg - DodfSS3!B33SSSi 
13.04.11 D Stuttgart - LKA Longhorn 


THURSDAY 

27.04.11 D Köln - Gebäude 9 
28.04.11 D München - Feierwerk 
29 04.11 D Hamburg - Logo 


ST0K1LC0 


THE DOPE can029 | L.P+CD / CD 


into the woods 

Ungestüme Krachmusik in der Tradition von 
Bands wie MODEST MOUSE oder FLÄMING 
LIPS, frech und überzeugend. LP mit Siebdruck, 
Stanzung, Offsetbildchen und CD! Auf Tour! 


BUTZKID 

29.0411 D Düsseldorf - Pitcher 
30.04.11 D Freiburg - Walfisch 
02.05 11 D Siegen - Vortex 
04.05.11 D Frankfurt - Nachtleben 
05.05.11 D Hannover - Musiktheater BAD 
06.05.11 D Töging - Silo 1 
07.05.11 D Balingen - Sommerkeller 
08.05.11 A Wien - Arena Club 
10.0511 D Stuttgart - Goldmarks 
11.05.11 D Wermelskirchen - AJZ 
16.05.11 D Hamburg - Hafenklang 
17.05.11 D Rostock - Mau Club 
19.05.11 D Jena - Cassablanca 
20.05.11 D Dresden - Chemiefabrik 
21.05.11 D Berlin - Wild At Heart 


The Dope 

itoThe ^ 00 “ 8 


can032 J CD 


ANGELA AUX 


whatever you guess it's not 
Der Frontmann von L'EGOJAZZ jongliert mit Ge¬ 
räuschen, Genres und Assoziationen: mal folkig, 
mal beatlastig, mal verschwurbelt oder experi¬ 
mentell. DigiCD im Siebdruck-Cover. Auf Tour! 


AUSTIN LUCAS 

Support: Digger Barnes (außer*) 
03.05.11 D Hannover - Chez Heinz 
04.05.ll D Wiesbaden - Schlachthof 
05.05.11 D Aachen - AZ 
11.05.11 D Freiburg - Swamp 
13.05.11 D Köln - Underground 
15-05.11 D Berlin - Lovelite 
17 05.11 D Dresden* - Ostpol 
22.05.11 D Bremen-G18 
23.05.11 D Hamburg* - Molotow 


BOYSETSFIRE 

18.06.11 D Leipzig - Conne Island 
20.06.11 D Nürnberg - Löwensaal 
21.06.11 AT Innsbruck - Weekender 
25.06.11 D Frankfurt a.M. - Batschkapp 
01.07.11 D Frankfurt a.M. - BatscW*ran| 


TICKETINFO: www.destiny-tourbooking.com 


Schuhe, Hemden 
Blusen, Jacken. 
Shirts, Musik 
u.v.m. 

+ VIVE MARIA 


ßancpitufJküc/loßfhnMfi 


Df. 


LONDON 


online & shop: 

www.red-can.com 

probehören & streams: 

soundcloud.com/red-can-records 

im vertrieb von: 

fSRQKENSILENCE 


WJt*. 


























22.04. Hasselt Groezrock Festival • 09.06. Interlaken - Greenfield Festival • 10.06. Passau - Pfingst Open Air • 11.06. Münster - Vainstream Rockfest 
12.06. Nickelsdorf - Nova Rock • 17.06. Neuhausen - Southside Festival -18.06. Luxemburo - Rockhai 19.06. Schessel- Hurricane Festival borstal beat recbro 





BEN WEASEL, DANNY VAPID 
ÄND THE GANG ARE BACK WITH 
THE FIRST NEW SCREECHING 
WEASEL ALBUM IN 11 YEARS! 


AVAILABLE ON CD, GATEFOLD LP, 
DOWNLOAD AND LIMITED PICTURE DISC 


LUDRLD 


screechingweasel.com 

fatwreck.com 

SS 2011 Fat Wieck Chords 













Punkrock and Hardcore is the Grand- 
father of the modern Rockmusic! 

Glaubt man der handelsüblichen „Fach¬ 
presse" aus Funk und Fernsehen, wird 
oftmals der Eindruck übermittelt das die 
Love and Peace-Ära, der Sommer der 
Liebe, als die anscheinend letzte nennens¬ 
werte „Jugendbewegung hervorging. 
Und versteht mich nicht falsch, ich möchte 
den späten 60ern und frühen 70ern keines¬ 
wegs ihre Wichtigkeit absprechen, denn 
schließlich brachten sie in vielen Belangen 
den Stein ins rollen, für mehr Offenheit und 
einem toleranteren Weltbild. Jene Impulse 
waren genauso wichtig wie die der Punk 
und Hardcorebewegung. Altes passierte 
zu seiner Zeit und passte in die jeweiligen 
gesellschaftlichen Umstände. Der Wandel 
vom Rock'n'Roll der 50er, zum Progrock 
der 60er und 70er und die darauf folgende 
Punkrockexplosion schien jeweils politisch 
eine radikalere sowie musikalisch eine 
intensivere Steigerung auf die vorange¬ 
gangene Epoche gewesen zu sein. Glaubt 
man jedoch der Mainstreampresse, so 
wird Punk meist vorschnell als eine rein 
musikalische bzw. inhaltslose Eintagsfliege 
abgestempelt und zu den Akten gelegt. 
Nachdem Punk mit der Schockwelle um 
die Sex Pistols- Inszenierung fürs erste 
kommerziell abgegrast und daraufhin 
der rohe Punkrocksound mit den damals 
zeitgetreuen Wave- und Popelementen 
modernisiert wurde um eine breitere Käu¬ 
ferschicht zu finden, war erst mal Schluss 
mit der verkaufsstrategischen Relevanz 
von Punk. Und folge dessen erklärten viele 
Schwarzseher und vermeintliche Allein¬ 
pächter aus dem Punkrockumfeld bereits 
schon 1979 eine ganze Musikrichtung, 
eine ganze Lebensphilosophie für Tod. 

Das zeitgleich, ein, zwei oder ein paar 
Jahre später in fast jedem versteckten 
Winkel dieses Planeten Schaaren von 
Punkbands aus dem Boden entsprangen 
und sich durch Fanzines und über Postwe¬ 
ge ein internationales Netzwerk bildete. 
Das es eine richtige Überschwemmung 
gab, an neuen, kleinen Labels und die 
Millionen-Dollar-Budgets für Produktion 
und Vermarktung plötzlich als pompöser 
Überfluss galten. Es nicht mehr nötig war, 
sich in die Marionettenarme der Großver¬ 
diener (Majorlabels) zu bewegen. Weil 
man doch Alles auch selbst in die Hände 
nehmen konnte und dieser selbstverwirk¬ 
lichende, positive und kreative Ehrgeiz 
vielmehr das erwünschte Ziel erreichte. 

So das der Leitfaden und Begriff für ,Do it 
yourself' und ,Independent' erst so richtig 
an Bedeutung gewann. Das die politischen 
Grundideen der 68er ihre Erbe fanden, 
Hausbesetzungen, die Erschaffung von 
antikommerziellen Veranstaltungsorten, 
Demos, Anti-Nazi-Kampagnen, politische 
Aktionen... oder auch der Lebensstil eines 
einzelnen in eine bewusstere und aktivere 
Richtung tendierte. Das Punk letztendlich 
für mehr Emanzipation, Selbstbewusst¬ 
sein und einem kritischeren Hinterfragen 
gegenüber den regierenden Staaten, den 
Medien und den veralteten Weltreligionen 
sorgte. Und das vor allem der Großteil 
dieser Grundsätze bis Heute nichts an 
ihrer Bedeutung verloren haben. 

Das Alles vergaß der Geschäftsmann, 
der Reporter und der „Ur-Punk" nur all 
zu gern. Denn das hatte irgendwie nicht 
den Bestand von umherwedelnden 
Banknoten, von umsatzsteigernden 
Skandalreportagen oder den „weltoffe¬ 
nen" Horizont eines Hartgesottenen. 

Und auch wenn ein Blick in die Fern¬ 
sehnachrichten oder in die Zeitungen 
ausreicht, damit Punk in seinen zahlreichen 
Untergangsprophezeiungen recht behielt, 
müsste es wohl doch für jeden klar sein. 


das Punk niemals eine politische Revoluti¬ 
on anzettelte. Doch dafür brachte er eine 
kulturelle Revolution ins Rollen. Denn die 
ganze aufkeimende D.I.Y. Underground¬ 
kultur, mit all den Tausenden von Bands, 
Labels, Szeneläden, Fanzines etc. war bald 
schon viel größer als die der individuell 
einschränkenden Mainstream-Industrie¬ 
konzerne. (Trotzdem möchte ich anmerken 
das ich den Übertritt ins Mainstreamlager, 
nicht als einen Hochverrat ansehe, sondern 
vielmehr als eine persönliche Entschei¬ 
dung, die sich im nachhinein meist doch 
als ein Fehler herausstellt.) Und viele 
der Bands entwickelten sich weiter und 
ebneten zudem einen überaus fruchtbaren 
Nährboden für eine Epoche an neueren 
Stilrichtungen wie Hardcore, Trashmetal, 
Indierock, Emo, Crossover, Grunge usw. 
Punkrock and Hardcore is the Grand- 
father of the modern Rockmusic! 

Die allseits bekannten Großväter wie 
die Stooges, MC5, Ramones, Sex Pistols 

.der Reihe nach vorzustellen, halte 

ich jedoch für überflüssig, da ihnen an 
anderer Stelle schon genügend bzw. 
Bücherweiße Aufmerksamkeit zu Gute 
kam. Wohingegen meines Erachtens die 
Jahre danach etwas zu kurz kamen. Als Zu- 
Spätgeborener erweist sich im nachhinein 
eh oft der Eindruck, das der ursprüngli¬ 
che Punkrock lediglich eine schnellere, 
schmutzigere und provokantere Art des 
Rock'n'Rolls war und Hardcore und all das 
was daraus entstanden ist vielmehr einer 
Geburtstunde einer neuen Musikrichtung 
gleichkam. (Wenn natürlich klar sein 
dürfte, dass beides für seine Entwicklung 
gleichermaßen wichtig war und eben in 
einer logischen Folgerung ein Stein auf 
den nächsten gelegt wurde.) Und so gibt 
es auch dieses mal wieder Punk, Hardcore 
und Artverwandte Klassikerscheiben und 
Geheimtipps aus den 80ern und 90ern. 

SHI , Dirty Rotten Imbeciles' 7“ / LP 
D.R.I. waren nicht die erste HC-Combo, 
die rasend schnellen Hardcore spielten, 
doch D.R.I. prägten wie kaum eine andere 
Band den Begriff „Trash" und gaben somit 
erst so richtig den Startschuss frei, für den 
Schneller-Härter-Lauter-Wettkampf, der in 
den Suburbs gleichermaßen für Furore 
sorgte wie in den Metropolen der USA. 
Der Hardcore feierte sozusagen seine 
zweite Geburtsstunde, aus der eine Reihe 
an bahnbrechenden Bands entsprungen 
sind. Und auch für die finnische und 
brasilianische HC-Explosion dürften sich 
D.R.I. nicht gerade unverantwortlich fühlen. 
Jene Hardcore-Eruption hatte zwar zur 
Folge das die Gewaltbereitschaft auf den 
Konzerten immer weiter zunahm und man¬ 
che Bands (insbesondere jene der ersten 
Stunde) von dieser stumpfen Aggression 
so sehr angewidert waren, das sie der 
Szene entweder vorübergehend oder für 
immer den Rücken zudrehten. Aber das ist 
eine andere Geschichte. Das D.R.I.-Debüt 
,Dirty Rotten Imbeciles', das sage und 
schreibe 22 Songs in knapp 18 Minuten auf 
einer Single verewigte, hinkte in der Auf¬ 
nahmequalität etwas hinterher, folgerichtig 
wurden die Songs später auf LP-Format 
veröffentlicht um die rohe Wut zu verdeutli¬ 
chen. Aber ganz egal in welchem Format 
ihr Debüt über den Plattenteller rollt, es ist 
und bleibt die auf Vinylgebannte Abrech¬ 
nung gegen das Reagen Regime. Im Jahre 
2010 würde man solche Texte wohl eher 
aus einem belächelnden Blickwinkel be¬ 
trachten, doch 1983 - als die Legende noch 
jung war, waren sie ausschlaggebend für 
eine ganze Generation von angepissten 
Jugendlichen, die sich einen Scheißdreck 
scherten um eloquente und sich selbst auf 
die Schulterklopfenden Weltanschauun¬ 
gen. In diesem Falle lasst uns abschließen 


mit den Worten von D.R.I. „Kill your 
Parents before they kill you!".i (bela) 

Dirty Rotten Records / R Ra- 
dical Records 1983 
Beer City Records 2010 

B ,Dealing with it' 

Welch Einfluss D.R.I. auf den Hardcore, 
Trashmetal und Crossover ausübten ist 
in ein paar 
mmm m Sätzen ei- 
V 1 ^ „ Jr„ gentlich kaum 

auszudrücken. 
Auf ihrer rohen 
aber absolut 
legendären 
Debüt-EP 
von 1983 
leiteten sie im 
Hardcore eine 
neue Ära der 
Geschwin¬ 
digkeitsmaxime ein. Auf ,Dealing with 
it' manifestierten sie den nächsten 
Geschichtsträchtigen Akt, indem sie den 
Hardcore zum Speed und Trashmetal über¬ 
leiteten. Den letzten trivialen Stoss gab es 
dann mit ihrer vierten Veröffentlichung die 
mit,Crossover' gleich den stilprägenden 
Titel parat hielt, um mit SUICIDAL TENDEN- 
CIES und CORROSION OF CONFORMITY 
die härtere und schnellere Gangart des 
Crossover vorwegzunehmen. Mein 
persönlicher Favorit ist ,Dealing with it', 
denn die Songs bewegen sich nach wie 
vor im Überschallbereich und sie sind 
noch nicht so sehr von den Metalrhyth- 
men vereinamt wie auf,Crossover' und 
doch beherrschten sie ihre Instrumente 
im Gegensatz zu ,Dirty Rotten Imbeciles' 
nahezu perfekt. Ich möchte gar nicht 
wissen wie viele Leute D.R.I. damals in ein 
überirdisches Erstaunen versetzten und sie 
völlig Baff und weggetreten vor den Laut¬ 
sprecherboxen stehen ließen, als sie das 
erste mal D.R.I. hörten. Viele der frühen 
HC-Bands spielten in jener Zeit schon eine 
Mischung aus Rock, Punk und Hardcore 
(was oftmals nicht minder und ebenso 
stilprägend war), aber D.R.I. blieben den 
Hardcore in seiner aggressiven Form treu 
und manövrierten ihn in seine nächste 
Stufe, bevor u.a. die Bands auf Slap a 
harn Records mit ihrem Prä-Crustcore die 
wahrscheinlich endgültige Grenze der Ge¬ 
schwindigkeitsmaxime erreichten, (bela) 
Metal Blade Records 1985 
Beer City Records 2010 



76 % UNCERTAIN 


- ,Estimated Monkey Time' 
Spätestens mit meinem 18. Lebensjahr be¬ 
gann ich zu begreifen das, das Outfit und 
die Musik nicht nebeneinander herlaufen 
bzw. das der Nietenbedeckte HC-Punk 
nicht zwangsläufig den besten oder au¬ 
thentischsten Punkrock oder Hardcore ab¬ 
liefert. Eher erweckte jene Spezies schon 
bald den Anschein, die genau an sie ge¬ 
richteten Klischees zu gerechtfertigen und 
zu bedienen. Und nachdem im Laufe der 
Jahre der Großteil meiner Lieblingsbands 
nicht jenem Bilderbuch-Outfit entsprachen, 
stellte ich gar die Faustregel auf das 
eine Punkband die aus möglichst hohen 
Iroträgern oder eine Hardcoreband die 
aus möglichst volltätowierten, muskulösen 
Affenmenschen besteht, in den meisten 
Fällen langweilige, vorhersehbare Musik 
fabrizieren, wo der Einfallsreichtum und 
Individualität meist ziemlich auf der Strecke 
bleiben. Das die europäische Punkszene 
jeher ein provokativeres Auftreten an 
den Tag legte (was ja überhaupt nicht 
verkehrt ist), mag durch den Sex Pistols- 
Rock'n'Rolt-Swindel als Initialzündung 
schon eine große Rolle gespielt haben. 

Ob die Sex Pistols in der konservativen 
USA genauso funktioniert hätten ist aber 


eine ganz andere Frage, die ich hier nicht 
beantworten möchte und kann. Und auch 
die längst in Vergessenheit geratenen 
76% UNCERTAIN spielten einen dermaßen 
arschtretenden und zugleich durchdach¬ 
ten HC-Punk, obwohl sie so aussahen als 
hätten sie wegen ihrer uncoolen Fressen 
schon in der Schulzeit jede Menge Prügel 
einstecken müssen. 76% UNCERTAIN 
gingen aus den Connecticut HC-Legenden 
REFLEX FROM PAIN und C.I.A. hervor, 
der Hardcore wurde beibehalten und 
technisch soweit auffrisiert, das dabei au¬ 
tomatisch hochkarätige Bands wie SOCIAL 
UNREST, DESCENDENTS und die frühen 
BAD RELIGION als Vergleich durch den 
Kopf schießen. Erstklassiger, melodischer 
HC-Punk der Wut, Lebensfreude und den 
Drang nach Freiheit in drei bis fünf Akkor¬ 
den bis zur Spitze treibt. Fantastisch! Da 
lege ich doch glatt meine Fittiche ins Feuer 
das jeder, der die Band bisher noch nicht 
kannte positiv überrascht sein wird, (bela) 
Shmegma Records 1984 


INAKED RAYGÜN] 


Eigentlich bin ich kein Freund von Verall¬ 
gemeinerungen, aber lassen wir diese 
Abneigung mal beiseite. Und so mögen 
sich vielleicht die ganzen Klassikerbands 
aufteilen in Legenden wie Bad Religion, 

7 Seconds, Minor Threath, Misfits usw. auf 
die eine Schaar von Klonbands folgten 
und zum anderen in Legenden wie No 
Means No, Victims Family, Alice Donut, 
Butthole Surfers usw. die durch ihre 
individuellen Kompositionen viel zu eigen¬ 
willig waren um von Hunderten weiteren 
Bands kopiert zu werden. In jene Sparte 
reihten sich auch NAKED RAYGUN und sie 
manifestierten sich damit in ihr eigenes un¬ 
vergleichbares Paralleluniversum. Das sich 
gesanglich teilweiße an den BUZZCOCKS 
orientierte und von der Gitarrenarbeit PE¬ 
TER & TEST TUBE BABIES in Erinnerung rief 
und zum anderen gab es da noch diese 
ganzen eigenwilligen, jazzig-frickeligen, 
nervösen Nummern für die sich Steve 
Albini's BIG BLACK verantwortlich zeigten, 
bei denen Santiago Durango und Jeff 
Pezzati von NAKED RAYGUN ebenfalls ihre 
Finger im Spiel hatten. Aus dieser Mixtur 
entstand eine Einheit der Superlative, die 
den Bierseeligen Gute-Laune Punkrock¬ 
faktor ebenso entgegenfieberte wie den 
Willen nach musikalischem Fortschritt und 
Veränderung. Gottverdammte Hits, die 
sich wahrscheinlich bis zum Ende unserer 
Tage an einer Unerreichbarkeit, an einer 
Zeitlosigkeit messen lassen. Von expe¬ 
rimentellen und doch ins Knochenmark¬ 
übergreifenden Rhythmusattacken wie 
,Leeches', ,No Sex' und dem sich ins Ohr 
fräsenden ,Libido' bis zu euphoriedurch- 
tränkten Mitgröl-Generations-Hymen wie 
,Only in America', ,1 don't know' und ,Me- 
tasias' ist alles dabei was eine Platte für 
die Ewigkeit ausmacht und von denen pro¬ 
duzierten NAKED RAYGUN nicht wenige. 
Homestead Records 1984 
Quarterstick Records 1999 / 2010 



INAKED RAYGUN] 


Die Geschichte des Amerikanischen Punk¬ 
rock wird mit NAKED RAYGUN's ,All Rise' 
unaufhaltsam weitergeschrieben. Es folgen 
weitere Hits für 
die Ewigkeit, von 
denen andere 
nicht mal in ihren 
kühnsten Träu¬ 
men wagen sie 
zu verwirklichen. 
Und NAKED 
RAYGUN legen 
nun vielmehr 
den fruchtbaren 
Boden, denn 





manche Band der Zukunft zu kopieren 
versuchte, dabei aber klaglos scheiterte. 
Der Hardcore auf ,All Rise' widmete 
sich von nun an, mehr an den Mid-80's 
Ami-Punkrock, der sich gegenüber dem 
Rock nicht ganz unaufgeschlossen verhielt. 
Und doch trat man nicht in die Fußstapfen 
einer anderen Musikrichtung die ganze 
Stadien füllte, sondern man setzte den 
unnachahmbaren Stil von NAKED RAYGUN 
in gesteigerter Form fort. Songs wie 
,Home of the Brave', ,Those who move', 
,New Dreams' und ,The Strip' müssten sich 
in jedes Punkrockherz bohren, das noch 
einen Funken an Lebensfreude parat hält. 
Und selbst die Ooohhhooo- Chöre die 
bei mindestens 95% aller Bands in Sekun¬ 
denschnelle die Betätigung der Stoptaste 
befürworten, steigern bei NAKED RAYGUN 
gar zur Stimmungserhellung bei. Und dann 
gibt es natürlich wieder diese genialen 
Killerriff-Songs wie ,Peacemaker' und 
,The Envelope' die ihrer Zeit weit voraus 
sind. Ich würde mal ganz unverblümt 
behaupten: Essentieller Pflichtstoff!!! 
Homestead Records 1985 
Quarterstick Records 1999 / 2010 



g - ,Kill from the Heart' 

Das Erzkonservative Texas ging schon 
immer als ein guter Nährboden hervor, 
für äußerst intensive Punk und Hardcore- 
bands, man denke nur an die BIG BOYS, 
REALLY RED, OFFENDERS oder den DICKS. 
Und in einem Land, das seine scheinhei¬ 
lige Machtbe¬ 
sessenheit auf 
Sündenböcke 
aufbaut, passten 
| The DICKS - zu 
i deutsch: Die 
Schwänze rein 
gar nicht in 
das Schwarz/ 
Weiß-Schema, 
denn nicht nur 
das ihr Sänger 
* Gary Floyd 
offen zu seiner Homosexualität stand, 
auch der Hammer und Sichel der auf 
dem Cover und Beiblatt stolziert, war 
vielmehr als nur Provokation. Songtitel wie 
,Anti-Klan', ,No Nazi's Friend', ,Burgeois 
Fascist Pig' etc. bezogen ganz klar ihre 
antifaschistische Stellung. Ohne dabei wie 
die meisten Bands aus dem linken/anar¬ 
chistischen Umfeld in eine verbissene und 
engstirnige Rolle zu verfallen oder sich im 
Widerspruch an eine Partei oder an eine 
Organisation zu klammern um somit das 
freie Lebensgefühl in ein festgefahrenes 
Gedankensystem einzutauschen. Und 
auch der schmutzige, wütende Bluespunk 
(oder treffender gesagt Punkblues) von 
The DICKS passte nicht in das übliche 
linkspolitische Geflecht aus Polit-Hardcore 
oder Anarchopunk. Trotzdem kommt der 
musikalische Stinkefinger keinesfalls zu 
kurz, ganz im Gegenteil, er richtet sich 
in seiner aufrichtigen und leidenschaftli¬ 
chen Hingabe vielmehr gegen das von 
Intoleranz und Faschismusbeherrschende 
Gesellschaftsdogma, als es große Teile 
der ach so auf dicke Hose getrimmte 
Hardcoremacker, es jemals zu Stande 
brachten. Es gibt nur wenige Bands, 
welche die traditionelle amerikanische 
Musik so zornig in den Punkrock einbrach¬ 
ten wie die DICKS. Alle Bands um Gary 
Floyd lebten vor allem von seiner rauen, 
souligen Stimme und sein volles Organ 
war gleich immer so überwältigend, das 
neben ihm die Soundfraktion notgedrun¬ 
gen ins Abseits rutschte. Bei den DICKS, 
die vom Sound teilweiße etwas roh und 
holprig waren, schaffte es Gary Floyd 
trotzdem, höchstleidenschaftliche Hymen 
zu erschaffen. Früher zog ich mir all diese 


Gassenhauer bei diversen Besäufnissen 
in einer Endlosschleife hinein und grölte 
mich schier Stimmtod. Heute muss ich 
jedoch am Rande zugeben, das diese 
Lo-Fi-Punkrock-Klänge nicht mehr ganz 
so sehr mein Herz berühren und Gary 
Floyd stattdessen bei SISTER DOUBLE 
HAPPINNESS oder BLACK KALI MA durch 
sein Bluesorgan viel tiefer und treffender 
meine Ü-30 Seele berührt. Nun ja, vielleicht 
werde ich langsam alt. Lasst euch davon 
nicht beirren denn Fakt ist das ,Kill from 
the Heart' ein absolut authentisches und 
mitreißendes Punkrockalbum mit jeder 
Menge Herzblut ist. Wer die DICKS noch 
nicht kennt, der sollte vielleicht erst mal 
mit der DICKS-CD-Compilation ,1980-1985' 
von Alternative Tentacles-Discography 
beginnen, denn darauf werden alle ihre 
Hits verbraten, wie auch ,Dicks hate the 
Police' das Mudhoney coverten, (bela) 

SST Records 1983 

l[43iME13 - ,Ugly Dance' 

Das Wort: Kepone dürfte für die meisten 
unter uns bekannt sein, durch den Dead 
Kennedys-Song ,Kepone Factory'. Doch 
was ist das überhaupt für eine Materie 
von der Dello Biafra da singt? Kepone 
ist ein von der Allied Signal Company in 
Richmond Virginia hergestelltes Fungizid 
und Insektenvertilgungsmittel. Durch die 
ungeschützte Produktion der giftigen 
Substanz litten viele Arbeiter der Firma 
daraufhin an Krebs, Tremor, Gedächtnis 
und Gewichtsverlust, stoßartigen Augen¬ 
bewegungen, Hautauschlag, Schmerzen 
in der Brust, einer vergrößerten Leber und 
Potenzproblemen. Und in der Tat erweist 
sich KEPONE auch musikalisch als ein 
schwieriger Brocken. Ich sitze vor ihm und 
es fallen mir eine Unmenge an Stilrichtun¬ 
gen ein und doch kann ich es als ganzes 
in keine Schublade pressen. Und auch 
die Band-Konstellation setzt sich aus den 
unterschiedlichsten Einflüssen zusammen. 
Da wäre Michael Bishop, einst Bassist bei 
GWAR (> die er aber schon bald selbst 
als peinlich ansah), Tim Harris von der Rea- 
geeband BURMA DAM, Seth Harris spielte 
bei der Punk/HC-Band HONOR ROLE und 
Schlagzeuger Ed Trask schlug in die Felle 
bei den HOLY ROLLERS und später bei 
AVAIL. Diese Aufstellung sagt aber erst 
mal gar nichts aus, über dass musikalische 
Feuerwerk das KEPONE auf die Mensch¬ 
heit loslassen. Ihr Sound ist eine mächtige 
Dampfwalze an frickelig, kantigen Dazz- 
Noisecore. Als würden NO MEANS NO 
und DESUS LIZARD gemeinsam ein Projekt 
starten, bei dem sie ihre rhythmusbetonte 
Hyperaktivität freien Lauf lassen. Aber auch 
die Post-Hardcore-Riffs von D.C.-Göttern 
wie DAWBOX und FUGAZI werden in 
einem wesentlich böseren und wütende¬ 
ren Sound umgesetzt. Letzten Endes hinter¬ 
lassen sie ein Hardcore-Orchester mit 
erhöhtem Noise-Rock-Faktor, das in einer 
fast schon mathematischen Präzision auf 
den Punkt rockt und anderseits sich offen 
verhält gegenüber Tempowechseln und 
einem intelligenten Songwriting. (bela) 
Quarterstick Records 1994 

m ehe Jhere's a Charlie Brown in 
everyone of us' 

Das der Hardcorepunk aus deutschen Lan¬ 
den nicht zu verachten ist, damit überzeug¬ 
ten uns in den letzten Dahren vor allem 
auch Sniffing Glue, Dean Dirg, Dampfma¬ 
schine, Press Gang, Snob Value und Kon¬ 
sorten. Die deutschen Vorreiter des Ami- 
Hardcore, geraten hingegen größtenteils 
in Vergessenheit. Klar, die SPERMBIRDS, 
die ja bis heute hervorragende Alben 
unters Volk werfen und auch nach rund 
25 Dahren immer noch energisch-vitale 
Konzerte abliefern stehen immer noch an 


der Speerspitze des deutschen Hardcore. 
In Erinnerung gerufen wurden vor ein paar 
Dahren, auch HOSTAGES OF AYATOLLAH, 
die auf X-Mist und Plastic Bomb Records 
eine Doppel-LP-Compilation wieder¬ 
veröffentlichten. Die UPRIGHT CITIZENS 
dürften nach wie vor Kultfaktor besitzen, 
aber was ist mit all den anderen deutschen 
HC-Bands die Mitte der 80er den einge¬ 
rosteten UK-Nietenpunk ablösten, wie z.B. 
DISASTER AREA, The EWINGS, CROWD OF 
ISOLATED usw.. Zu Fossilien einer vergan¬ 
genen Epoche zählen auch die SKEEZICKS 
aus Nagold, ein 20.000-Seelen-Kaff das im 
Herzen des 
Schwa rzwalds 
liegt. Das 
aber Mitte der 
80er, Anfang 
der 90er alles 
andere als ein 
Schattenda¬ 
sein führte und 
stattdes¬ 
sen einer 
bewegenden 
Diaspo¬ 
ra gleichkam. Nagold war bekannt für 
seine zahlreichen Konzerte und dem bis 
heute noch existierenden X-Mist-Label um 
Ute und dem Trustmitbegründer Armin. 
Zudem spielte Armin auch Bass bei den 
SKEEZICKS, bevor er 1990 mit Dason Honea 
dem zweiten Sänger von SOCIAL UNREST, 
der für ein Dahr in Tübingen studierte, die 
Band HAPPY EVER AFTER aus der Taufe 
hob. Die SKEEZICKS, zeigen schon allein 
bei ihrem Opener ,We are Skeezicks' 
wo der Würtenberger seinen Most holt. 
Nach einem einfachen aber dennoch sehr 
spannungsvollem Intro, grölt Sänger Sunny 
in die aufbrausende Menge „We are Skee¬ 
zicks, we hate music, we are Skeezicks, 
we make noise", bevor die HC-Lawine 
losbrettert. Mindestens genauso energisch 
geht das kurze Stelldichein (43 Sekunden) 
von ,Blast Away' zur Sache. Adrenalin und 
Euphoriengeschwängerter Teenage-Hard- 
corepunk wie es der Großteil der Bands 
aus den Staaten, nicht besser hinbekam. 
Wie gerne hätte ich die Zeit miterlebt als 
ein paar knatkige, schnelle Gitarrenriffs 
von ein auf den anderen Moment eine 
ganze Generation von hauptsächlich eng¬ 
lischen und deutschsprachigen Punkbands 
größtenteils in den Schatten stellten. Und 
auf der anderen Seite erst mal befremdete 
Intoleranz herrschte gegenüber diesen 
neuen Klängen und den wild umhersla- 
menden HC-Kids, die mit ihren Bandanas 
und Stirnbändern so gar nicht ins Schema 
eines „aufrechten" Punkrockers passten. 
Doch die SKEEZICKS sahen das vor allem 
mit Humor, wie es der Albumtitel Jhere's a 
Charlie Brown in everyone of us' bestens 
unterlegt. Und hört man sich nacheinan¬ 
der die frühen SPERMBIRDS-Scheiben 
und das Debüt der SKEEZICKS an, ist 
adrenalintechnisch gesehen, eigentlich 
keinerlei Unterschied zu erkennen. Cheers, 
Skate and Dance! Weniger erfreuliches 
gibt es über den SKEEZICKS-Sänger 
Sunny zu berichten, der am 28.12.2005 
an einem Herzinfarkt starb, (bela) 

X-Mist 1986 


Istrangemen] 


Und nochmals eine deutsche Band, die 
heute kaum noch jemand kennen wird, 
dabei war die Entfernung zwischen 
Deutschland und Minnesota/Washington 
D.C. selten so greifbar nahe wie zwischen 
1985 bis 1992, in denen STRANGEMEN 
existierten. Denn wenn eine deutsche 
Band jemals den Versuch anlegte sich 
an die späten, melodischen HÜSKER DÜ 
anzunähern, dann gelang das selten so 
überzeugend wie bei STRANGEMEN. 



Kein Wunder also das Grant Hart ihre 
beiden Alben ,Best Chenc' und ,25 or 6 
to 4' produzierte. Was für eine deutsche 
Band damals sicherlich beachtlich war. 

Und selbst die HÜSKER DÜ-Coverversion 
von ,Diane' auf ihrem Coveralbum ,Duck 
and Cover' kann sich echt hören lassen. 
Von ihrem Coverartwork ihres Debüts, 

(auf dem die drei Strangemens auf der 
Motorhaube lehnen) das aussieht wie ein 
billiges Old School Rap Cover sollte man 
sich jedoch nicht abschrecken lassen und 
stattdessen eher auf das aufgedruckte 
Glitterhouse Records-Label schielen. 

Denn unter der Hülle verbirgt sich feinster, 
melodischer Indie-Rock/Garagerock/ 
Powerpop, der sich zwischen Melancholie 
und Lebenslust, zwischen Midtempo und 
Ballade bewegt. Zahlreiche mitreißende 
Hits und Ohrwürmer sind garantiert. 
Vielleicht einer der besten, deutschen 
Indierockbands aller Zeiten! Zum 
anchecken rate ich zu ihrem Debüt oder 
zu dem Folgealbum ,Take me away', das 
es jeweils für circa 6 Euro über E-Bay gibt. 
Love it or hate it. Ich entschied mich für 
ersteres und STRANGEMEN mauserten sich 
zu einer Band, die unter der Kategorie: 
Sommerhighlight läuft und jeden Urlaub 
fast schon als überflüssig erscheinen lässt, 
denn der Urlaub bewegt sich im Kopf. 
Glitterhouse Records 1985 

,Bad Orb Whirling 

Ball' 

Und nun sind wir schon wieder bei der 
letzten Plattenbesprechung angelangt 
und da kommen die WALKINGSEEDS 
mit ihrem verdrogten Neo-Psychodelic- 
Garage-Rock'n'Roll gerade recht, um sich 
gemütlich zurückzulehnen, eine Flasche 
Bier zu köpfen und eine großzügig 
gefüllte Kolumbuszigarette durchzuziehen. 
Denn falls man gegebenenfalls nicht auf 
die quirlig, virtuosen Klangwelten der 
Krautrockära abfährt, eignet sich für jenes 
Vorhaben kaum ein Sound besser. Die 1986 
in Liverpool gegründeten WALKINGSEEDS 
standen 1990 bei ,Bad Orb Whirling Ball' 
auf ihrem Zenith. Unterstützt von Don 
Fleming an der Gitarre - Frontmann der 
VELVET MONKEYS, GUMBALL, HALF 
DAPANESE und Produzent von SONIC 
YOUTH, TEENAGE FANCLUB, POSIES, 
SCREAMING TREES und produziert von 
Kramer - bekannt als Bassist od. Gitarrist 
bei WEEN, HALF DAPANESE, BUTTHOLE 
SURFERS und als Produzent von URGE 
OVERKILL, WHITE ZOMBIE und dem Pulp 
Fiction-Soundtrack. Die WALKINGSEEDS 
machten den Garagepunk/Rock'n'Roll- 
Boom der 80er alle Ehre und spielten 
eine herrlich altmodische und kaputte 
Mischung aus den CRAMPS, STOOGES 
und VELVET MONKEYS. Man stellt sich da¬ 
bei regelrecht die Band auf der Bühne vor, 
die oben ohne, in hautengen Lederhosen 
gequetscht und mit fettigen, langen Haa¬ 
ren und einer Knochenkette versehen die 
wilde Rock'n'Rollsau mimen. HellYeah! 
Paperhouse Records 1990 










TRUST 


ACHTUNG! 

Einige der älteren TRUST's sind nur noch in begrenzten Stück¬ 
zahlen erhältlich, bitte immer Ersatztitel angeben. 

Die Hefte 1-58, 64, 75, 76, 78, 80, 83,104 & das MRR/TRUST 
Photomagazin sind restlos ausverkauft. 

Folgende Hefte sind (zum Teil in sehr geringen Stückzahlen, 
deshalb Ersatztitel angeben) noch zu haben. 


Ein Heft kostet €3 - . 

Ab 5 Heften kostet ein Heft nur noch € 1,50. 

Fotobildband „Got to land somewhere" mit Fotos von Anne 
Ullrich und Texten von Lee Hollis, gebunden, Hardcover. €23.- 
incl. Porto und Verpackung. 

(Paperback €14.- incl. P&V) 

Alle Preise fürs Inland, Ausland auf Anfrage. 


#89/08-01 u.a. Juno, Edge of #101/08-03 u.a. Oxes, Are we 
Quarret, Don Savage, Reno Electric, North of America, 

Kid, Anfall, Ycr, Anfatl Tschechei Report, Milemarker, 

Spearhead, Costas Cake- 
#90/10-01 u.a. Unitas, Durango house 
95, Dawncore, White Flag, 

Pleasure Forever #102/10-03 u.a.Dean Dirg, 

Today is the day, SheMale 

#91/12-01 u.a. Foetus, Minus, Trouble, G. Bordello. 

Genua, Hillsidetourbericht UK 

#103/12-03 u.a. Muff Potter, 

#92/02-02 u.a. Alkaline Trio, Chunq, Hillside, Kevin Martin, 
Benguela, Dialhouse, Natha- These arms are snakes, Irak, 
niel Green, Nptwist, Ruins, Boy Sets Fire 
Spidervirus 

#105/04-04 u.a. K-Line, Merz- 

#93/04-02 u.a. Firewater, Icarus bow, Southern Lord, Army of 
Line, Trail of Dead , The Ghost, Ponch, Dancing in the Dark, 
Black Rebel Motor Cylce Punkvoter, Anti Flag 

Club, Pelzig/Plan, Mars Volta 

#106/06-04 u.a. Gregor 

#94/06-02 u.a. Favez, Sonic Samsa, Sozialstaat, Oneida, 
Youth , Aina, Bob Log, Burst, Every Time I Die, Revelation 
Botanica, Dillinger 4 , Dogtown Rec., Mrr 
Boys 

#107/08-04 u.a. A case of Gre- 
#95/08-02 u.a.Retisonic, Lonely nada, Rkl, Ostinato, Le Scrawl, 
Kings, Girls against Boys, His- Lonely King Tourtagebuch... 
syfits, Radio 4, Liars, Grubbs 

#108/10-04 u.a. St.Catherines , 

#96/10-02 u.a. Erase Errata, True North, Pipedown, 16, No- 
One Dimensional Man, gamesinvolved,Thermals... 

Beatsteaks, Garrison, Gomez, 

Los de Abajo, McLusky, Melt #109/12-04 u.a. JetSex, Turbo- 
Banana Staat, Schwarz auf Weiss, Black 

Dice, Mission of Burma, Isis... 

#97/12-02 u.a.Endearment, 

Nation Blue, DRI, Paint the #110/02-05 u.a. Musical 

town Red, Düsenjäger, Pretty Tragedies, World Downfall , 
Girls make Graves, Black Ajz Wermelskirchen, Freecore, 

Heart Procession Kafkas... 


#115/12-05 u.a. Disco Drive, 
Punk in Israel, Neuron, Das 


Two Gallants, Chuck (ex Hot 
Water Music), Tom (Flight13) 
sowie viele Beiträge zum 
Thema Arbeit 


#158/10-09 Plattenladenspecial , 
Wasted Time, Propaghandi, 
Montesas 


#59/08-96 u.a. Compulsion, Logical Nonsense , Tito & 
Bottom 12, Mr Bungle, MrT Tarantula, Isip, Rantanplan 
Experience, Attention Rookies, 

24/7 Spyz, Stereolab, Satanic #72/10-98 u.a. Anarchist Aca- 
Surfers, Gentle Vein Cut demy, Rockbitch , Bob Mould, 

Guts Pie Earshot , Sepultura 

#60/10-96 u.a. Rhythm Piqs, 

Jawbox, Ignite, Oblivians, #73/12-98 u.a. Melt Banana, 
Gien Matlok, T. Geiger, Avail , Das Klown, Swinging 

E. Drooker Utters, Pendekil, St James 

Infermary, Clairmel, Vaccination 
#61/12-96 u.a. Aeronauten, Rec .. Rancid 

Men or Astromen, P ansy 

Division, Saprize, New Bomb #74/02-99 u.a. Shai Hulud, 

Turks, Superqouqe Boy Sets Fire. Indecison, 

Earthlinqs? , Main Concept, 
#62/02-97 u.a. No Redeeming Fluchtweg, Rocket from the 
Social Value, Ratos de Porao , Crypt 

Social Distortion, No Means 

No, 11 Toes, Slug #77/08-99 u.a. Liar, Sabeth, 

Dropkick Murphys, Hellworms 

#63/04-97 u.a. Dackelblut. 

Apt3G, Toe to Toe, Hausbeset- #79/12-99 u.a. Judas Factor, 
zen in NY, Food Not Bombs, Sub City, Mumble & Peg, 15, 
Descendents Testimony, Sie, Avail 


#116/02-06 Themenschwer- 
punktausqabe Sex u.a. Soce, 
Riot Girrlz, Djanes, Citizen B., 
Fuck For Forest, viele Gastko¬ 
lumnisten... 


#159/12-09 Burial, Against Your 
Society, The Last, Youth Briga¬ 
de, Exits to Freeways... 


#127/12-07 Greg Norton, 
Turbostaat, Chaos Computer 
Club, Mit, Numbers, Trainw- 
reck, Teil 1 des RKL-Specials 


Rev Norb, Corrosive, Nuns- 
laughter, Magrudergrind, 
Cobra Records 


#117/04-06 Propagandi, Black- 
fire, Pansy Division. Razorcake, 
Crime Desire, Ectogram... 


#128/02-08 The Gossip, Send 
in the Clowns, Inferno, Core 
Tex, Rkl Teil II 


# 141/4-10 Brujera, Murder 
Disco X. Eric Hysterie, Isis, 
Steve Ignorant, Burning Love, 
Jello Biafra 


#118/06-06 Spillsbury, The Now 
Denial , Asiflash, Mary Timony, 
Mykel Board, Some Girls, Kate 
Mosh, Joe Lally, Rückblick... 


#129/04-08 Monster Rußland¬ 
tourbericht, Unlimited Wels, 
Sound of Subterrania, Fear of 
God, Jolly Goods, Anti Flag, 
XbXrX, Will Barnes 


# 142/6-10 Sniffinq Glue. Atlas 
Loosing Grip, Death Before 
Dishonor, Discorperate 
Records, Tombs, Turbostaat, 
Dazed und ein fettes Yuppici- 


#119/08-06 Anne Ullrich, Ben 
Weasel, Sleater Kinney, The 
Plot to btow up the Eiffel 
Tower, Bericht vom Hindu¬ 
kusch , Nels Cline, Panic, Once 
A Demon 


#130/06-08 Two Ton Boa, No 
Use For A Name, Boris, s/t, 
Yacopsae, Oiro, Death Set, 
Monster Rußlandtourbericht II 


#151/08-08 Dub Trio, Northern 
State, Gern Bölandsten, Kill 
Rock Stars, Print vs. Online 


# 145/8-10 Telemark, The 
Freeze, Yes Man, Laura Veirs, 
Godless, Flight, Horrospecial, 
Presserat 


#120/10-06 Touch and Go, 
Leftover Cräck, Kurhaus, 
Chaoze One, The Gossip 
Titanic... 


#65/08-97 u.a. One Foot In The 
Grave, Naked Lunch, Super¬ 
fan. Pollergebnis 


#81/04-00 u.a. Make Up. 
Motorpsycho, Yage, Nra. 
Eric Mingus, Internetplatten¬ 
sammeln 


#132/10-08 Puntala, Julith, Kris- 
hun, Antitainment, Dead Child, 
Diy in St. Petersburg... 


#66/10-97 u.a. Mongrelbitch, 
Millencolin, Apocalyptica, Bi 
4. Dimension, Scumbucket, 
Another Problem, Betty Bitcl 
Samiam 


# 144/10-10 Melissa auf der 
Maur, Goldust, Deftones, 
Goldene Zitronen, Mi Ami, 
Matula, Hard Ons 


#82/06-00 u.a. Chris Papa, 
Botch, Mörser, L7, Snuff, 

Sandy Dillon, Combat Wound 
Veteran, Mark Ryden 


#121/12-06 Chainbreaker, 

Dan Fante, Chicks on Speed, 


#153/12-08 30 Jahre SST 
Records Special , Antifa in 5 
Petersburg, Hammerhead, 
Philippinen Szene 


Shock. 


#145/12-10 Schmand, Scheße 
Minelli, Smoke Btow. Nihil Bax¬ 
ter, Faust, Network of Friends, 
Vertriebsspecial 


#67/12-97 u.a. Cramps , Painted #84/10-00 u.a.Solei Noir, Bur- 
Thin, Kerosene 454, Bluetip , ning Airlines, Dismemberment 
Euro Boys, Fliehende Stürme, Plan, As friends rust, Grndntnl 
Streit, Iron Monkey, Hazeldine Brnds 


#122/02-07 Go, NoMeansNo, 
Unfrisiert, Swat, Sinking Ships, 
Shook Ones, End of a Year... 


#134/2-09 Hanson Brothers, 
Mutiny on the Bounty, Boy 
Division, The Crowd, Peters. 


#125/04-07 Super 700, Annihi¬ 
lation Time, Diavolo Rosso, 
Aaron Cometbus, Heartfirst 
Records, Fuckhead ... 


#146 2-11 St. Vitus, NoisOlution, 
Hallogallo 2010, Shellac, Plastic 
Bomb 


#68/02-98 u.a. Baffdecks, Esel, 
Vhk, Crippted Dick, World/In- 
ferno Friendship Society, Atari 
Teenage Riot, Radio Z 


#85/12-00 u.a. Drowning Man, 
Soulmate, Snapcase, Gaza 
Strippers , Enfold, Masics 


#98/01-03 u.a. Big Lazy, Good 
Life, J.Mascis, Moonlighters, 
Alex Newport, NoMeansNo , 
Plotkin 


#111/04-05 u.a. Dätek, Beauty 
Pili, Oiro. 7 Seconds, 13&God, 
Shitfuckers, Piebald... 


#155/4-09 Booking Special, 


hammanit, Bratpack, 7 Sioux, 
Freddie Yauner, Now Denial 
in Japan ... 


#86/02-01 u.a. Boxhamsters, 

J Church , Cave In. Ec80er. 
Baffdecks, Green Apple Sea, 
Brassy 


#124/06-07 Juliette and the 
Licks, Wino, A death in the 
family, Dinosaur Jr., Confursed, 
Dan Yenim... 


#69/04-98 u.a. Upfront, 
Candysucker, Stella, Panacea, 
Hot Water Music. Valentine 
Six, Soulfly 


#112/06-05 u.a. Jello Biafra, 
Endstand, Escapado, Le Tigre, 
Tephra, Black Friday 29 


#99/03-03 u.a. Smoke Blow, 
Common Rider, Mike Watt , 
Minion, R. Gordon, Mighty 
Mighty Bosstones 


#156/6-09 Booking Special II, 
Only Crime, Captain Planet, 
Be Part, Norton. Tackleberry, 
Scheisse Minelli, Yeah Yeah 
Yeahs... 


#87/04-01 u.a. End on End, 
Strike Anywhere, Explosion, 
Q and not U, Tuxedomoon, 
Tanger 


#113/08-05 u.a. Modern Life 
is War, The Evens, Fat Wreck, 
Attac, Zann, Debris Inc.... 


#125/08-07 Rhythm Chicken, 
Tomahawk, Triclops, Kira 
Roessler, Bubonix, Ted Leo. 
Ulme, Brights... 


#70/06-9 8 u.a. Dropkick 
Murpyhs, Waterson, Flying 
Luttenbachers, Kurdistan, 
Hellacopters, The Ex 


#100/06-03 u.a.Cult of Luna, 
Isolation Years, Pilates, La 
Par Force, Rev. Billy, Craving, 
Petrograd 


#114/10-05 u.a. Four Letter 
Word, Just Went Black, Prunk. 
Fuse And, Hollow Skai... 


#137/8-09 Zosch, Voetsek, Eqo- 
tronic. Diedrich Dietrichsen, 
SunnO, No Fun At All 


#88/06-01 u.a. Melvins , Pylon, 
Dead Kennedys, Saccarine 
Trust 


#126/10-07 Themenausgabe 
Arbeit - „Arbeit Macht 
Freizeit" Frank (Spermbirds), 


#71/08-98 u.a. Stunde X, Mike 
Watt, Klinsmen, Frank Kozik, 


Hiermit bestelle ich: 


Das Geld habe ich: 
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